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WSorwvwort.

Dem Publicumübergebe-ih hiemiteinWerk,welches
| unverkennbarnochmehrmaligerUeberarheitungbedurft
hätte,um zu ſeinervollenNRetfezu gelangen.Der
Sachkundigeindeſſen,der aus demBuchedieAufgabe
entnommen,dieih als Leber mir geſtellthabe,wird
beiBergleichungderLehrbücherdesbayeriſchenStaats=-

: xe@htes,diewir beſißen,dieEilebegreifen,mitderes
michdrängt,meinenZuhdrerneinedieſerAufgabeau<
nur einigermaſſenentſprechendeDarſtellungunſererVer-
faſſungin dieHandzu geben.Mögeſievarumeine
nachſi<tigeBeurtheilungerfahren!Daß es dabeini
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auf denTriumphirgendeinerpolitiſchenParteiabge-
ſehenwar, wirdmir derunbefangeneLeſerhoffentlich
vonſelbſtbezeugen,GegendieFurt vor ngerehten
Vorwürfender Art ſichertmih dasBewußtſein,wie
ih ſtetsundüberallnichtbloßderWahrheitunddem
ftrengenRechte,ſondernauhdenForderungenderVillig-
Feitin verAuffaſſungundWürdigungderverſchieden-
artigenBeſtrebüngén,‘auswelchen“unſeregegenwärtigen
dffentlichenZuſtändehervorgegangen, zUgenügenbemüht
war. Die Regierunghat michmit einengroßenVer-
trauenbéehrút,invem'ſie mir zur Benüßungfür mein
|LehrbuchdieProtokollederConferenzenhöhererStaats-
Geämtenmittheilte,viein venJahren1815‘und1818
aufallérhó{<ſtenBefehlzurReviſionderVerfaſſungvom
ahre1808undzurEntwerfungderVerfaſſungs-Urkunde|
vom26.Mai 1818nebſtihrenBeilagengehaltenwurden.
Leiderwar, ‘alsdieſesgeſchah,derDru>meinesLehr=
bu<esſhonziemlich‘weitvorgerüt.“Jc habeindeſſen
au< in dem,was ſpätergedru>twurde,von dieſer
foſtbarénMittheilungnux einenhöc<stſparſamenGe-
Sraug gemacht,indemih derenBenüßungauf die



Vorwort | VV

Fälle-beſchränkte,wo varausfür dieErklärungdes
TextesdesGeſehesoderfür dieBeurtheilungderbis
herigenPraxis derRegierungein beſtimmtesLichtge-
wonnenwerdenkonnte.Jede/weitere,demZwe>eder-
rechtlichemBelehrungfremdeBenützungwärenur ſtörend
gewordetnt.Daß ichdiéſenerſtenBandin zweiAbtheî-
lungenerſcheinenlaſſe, reGtfertigtih theilsdur<den:
UmfangdesBuches,dermeineerſteBerechnungunver-
merktbedeutendüberſchrittenhat, theilsdur<dieRü>-
ſichtaufmeineZuhörer, deneni< dadurchdasStudium
aufdasnächſteExamenwenigſtenstheilweiſeerleichtern
wollte. Die kleinedadur<hnothwendiggewordeneVer-
änderungin“derOekonomiedesWerkes,wonachdieſer
erſteTheil niht, wie i< anfängli<beabſichtigte-( ſich
S. 104),in zwei,ſondernin vierBücherzerfallenwird,
ſcheintmirehervortheilhaftalsftörend.Diezweite
Abtheilung,welchedieallgemeinenRechteundPflichten
allerbayeriſchenUnterthanen,dieInſtitutionen,mittels
welcherdieRegierung[mit denUnterthanenüberge-
meinſameöffentlicheAngelegenheitenîn Verhandlungund
rechtlichesVerſtändunißtritt (Diſtrikts- Gemeinden,Land-



Vi Vorwort. |
rathundStändeverſammlung),undendli<dieBürg-
ſchaftenoderdieſogenannteGewährderVerfaſſungzu
behandelnhat, wirdbis Neujahr1841fertig werden.
Da i< vom24" Bogenan dieReviſiondesDru>es
niht mehrſelb| beſorgenkonnte,ſo mußih au<in
dieſerHinſichtdie Nachſichtdes Leſersin Anſpruch
nehmen.

MiesbachinOberbayern,am3. September1840.

Der Verfaſſer.
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Einleitung.
I. VondembayeriſchenStaateüberhaupt,

g. 1. |
Begriff desStaates imAllgemeinen.

D-: StaatiſteinaufdieſelbſtſtändigehöchſtematerielleMacht
einerphyſiſchenodermoraliſ<henPerſonfür alleZeitenauf
einembeſtimmtenGebietegegründeterVereinzurErfüllungaller
durchdieMittel jenerMachterreichbarenZweckedesmenſch-
lichenDaſeins,
* DerrömiſcheBegriffderRespublicawarweiteralsder
hiergegebeneBegriffdes Staates. Durchdiechriſtliche
Kircheiſt in AnſehungdesZweckeseineBeſchränkung
eingetreten, diedenStaatendesAlterthumsfremdwar.
Durchdieſelbeiſt nämlih demirdiſchenLebenein über-

| irdiſcherZwe>vorgeſte>tworden, zu deſſenErreichung
| Überirdiſche“MittelundeineüberirdiſcheMachterforderlich
| ſind. DemStaate, als einemauf materielleMachtge-

gründetenVereine,wohnendieſeMittel niht innezer
kannalſo auchdie bezeichnetenZwe>enur inſofernein

v. Moy, bayer.Staatsrecht.1. I
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ſeinenBereichziehen,alserdur<dieihmzuGebote
ſtechendenMittel für dieſelbenzuwirkenim Standeiſt.
Da dieſesmittelbarbeiallen,ſelbſtdengeiſtigſtenZwe>en
desmenſchlichenLebensgeſchehenkannz ſo iſt zwarkeiner
derſelbenvon demGeſammtzwe>edes„Staatesabſolut
auszuſchließen,aber,nachdembekanntenRechtsſaße:Ultra
possenemo obligatur,fönnenihmdieſeZwe>eauch
nichtweiteraufgebürdet“noh eingeräumtwerden,als er
zuderenErreichungdieerforderlihenMittelbeſit. Ueber
das,wasin denWirkungskreisjenerüberirdiſchenGewalt
derKircheſeinerNaturnah gehört,kanndemnachdie
materielleMachtdesStaatesihreGewaltnichterſtre>en,
ohneentwederdenüberirdiſchenZwe>derKircheoderdie
NothwendigkeitüberirdiſherMittel undGewaltenzudeſſen
Erfüllungzuläugnen,Letzteresiſt-ſeitderReformation
in allenproteſtantiſchenStaaten,Erſteresin neuererZeit |
in vielenphiloſophiſchenSyſtemendesöffentlichenRechtes
geſchehen,unddamitiſ derrömiſcheBegriffderRespub-
lica, în einervonderneuerenZeitvielleichtmißverſtande-
nenWeiſe, wiederaufgetaucht,wona<hdemStaatedie
ErfüllungderhöchſtenBeſtimmungdesMenſchenunmit-
telbarobläge,undderſelbeauhdieſämmtlichenAnſtalten |
undMittelzur BefriedigungderreligiöſenBedürfniſſe,
d, h. auchdieKirchein ſeinemWirkungskreiſebefaßte©).
_Hienachfällt aberderBegriff: StaatmitdemBegriffe: ;
menſchlicheGeſellſchaftüberhauptzuſammen,währendnach |
derchriſtlichkirhlichenAnſichtdie ErfüllungderBeſtim-
mungdieſerleßterenzwiſchendemStaateundderKirche
ſichtheilt. DieſeVerwechslungderBegriffehataucheine
Veränderungîn demVerhältniſſeder Staatsgewaltzur
FamilieundzurelterlichenGewaltzurFolgegehabt,in-
demdie Staatsgewaltin Hinſichtdermoraliſchenund
religiöſenAufgabederErziehung,die ihr im Alterthum
nurzufolgethrerurſprünglichſelbſtreligiöſenNaturan-
gehörte,andieStellederKircheſi<hdrängte.
In demdeutſchenStaatsrechteältererZeitwurdedasWort

„Staat“nichtalsgleichbedeutendmitRespublicagebraucht.
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Létzteres*Wort-kaminderRegelnurinBezugaufdasdeut-
ſcheReichzurAnwendung,währendmandieTerritorienund
BeſizungeneinzelnerReichsfürſtenund!anderét“Regenten
mitdemWorte:„Status,Staaten, “ bezeichnete.Hier
wardasWort demPrivatrechteentlehnt, inſofernees‘
denInbegriffvonRechtenundBeſißungenbedeutete,welché
denStatuslibertátisxær éoxnv einerſouveraineoder
quaſiſouverainenPerſonals SubjektesdesVölkerkechtes

ebennichts‘als’dasRechtsgebieteinerunabhängigephy-

nichtfürdas Staatsrecht.Seit“dem15tenund16ten

StaatenzurErfüllungder derweltlichenGeſellſchaftim
GanzenobliegendenZwe>e, für derenErfüllungvorher
nurderRegentzuſorgenhatte,zwiſchendieſemundden
UnterthaneneinegeſelligeVerbindunggebildet,kraftderen
dieſelehterenniht mehrbloß,wiefrüher,ſoweitſtedem
RégentendurchbeſondereTitel dazuverpflichtetwaren,
ſondernlediglihin RückſichtdesobwaltendenBedürfniſſes
aus demGeſichtspunktehöhererPflichtenihrePerſonen
undGüterdendurchdie“Staatsgeſellſchaftzuerfüllenden
Zwe>enwidmeten©).Seitdempflegtman,im*Gegen-
ſaßezurfrüherenZeit,denStaatalseinemoraliſchePer-
ſonnah AnalogieeinerGemeindezu betrachten9), Er
iſt dieſesjedohniht im SinnedesrömiſchenRechtes,

MitgliederngemeinſchaftlichenZweckegebildetenVerein
verſteht,ſodaßderVereinnurdurchdieſenZwe beſteht
undalleRechteundPflichtenderMitgliederin demVer-
eineausdieſemZweckealleinabgeleitetwerden,Einen
ſol<Wenbeſtimmten, vondenMitgliedernin irgendeiner
Zeiterſchöpfendaufzufaſſendenund.feſtzuſtellendenZwed>
hatder Staatnicht;ſeineBeſtimmung,welchealleZwe>e
desirdiſchenDaſeinsumfaßt,ſtehtzugleichüberdenſelben
undzeigtſichniemalsin ihnenerſchöpft,Jn keinerWeiſe

1
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läßtſi alſodieVerbindungderStaatsgliederaufirgend
einendieſerZwe>ezurü>führen,wederin Anſehungihres
Urſprungs,nochin AnſehungdesEndes. Jn Anſehung
.desUrſprungesnicht,weildieVerbindungderUnterthanen
geſchichtlichnie für denoderdieZwe>edesStaatesge-
\chloſſenwird, ſondernſtetsauf anderenGründenberuht,
underſtausderſchonbeſtehendenVerbindungdiePflicht
derMitwirkungderUnterthanenfür dieZweckedesStaa-
tesabgeleitetwird.— In AnſehungdesEndesnicht,
weilderZwe>desStaatesſichniein beſtimmterFaſſung,
nieerfülltunderfüllbardarſtellt,ſo daßdannder Verein
ſih löſenließe,oderdieBerechtigungderEinzelnenin
Anſehungſeineraufhörte; ſonderndieVerbindungüber
jedenin derZeit erreichbarenZwe>ſichhinauserſtre>t.
Im Sinne- des-deutſhenRechtesdagegeniſt derStaat
allerdingsals eineGenoſſenſchaftodermoraliſchePerſon
anzuerkennen,inſofernejeßt zwiſchendemRegentenund
denUntérthaneneinealle Verhältniſſedes Staatesum-
faſſendeSolidaritätundGemeinſchaftbeſteht,inFolgederen
ſie in einerfür alledieſeVerhältniſſegeltendenWechſel-
bezichungvonBerechtigungundVerpflichtungzueinander
ſtehenundjedemDrittengegenüberſomitals eingeſchloſ=
ſenerKörpererſcheinen€).

a) Maurenbrecher GrundſätzedesheutigendeutſchenStaatsrechts
g.15u. 16.

Þ) Ad. Müller von der NothwendigkeiteinertheologiſhenGrund-
lagéder geſammtenStaatswiſſenſhaftMünchen-1839,S. 3 fffflffg.
BerlinerpolitiſchesWochenblattJahrg. 1838,Nr. 46.

ec)Daß dadurchdie fraglichenStaatenvon ihrerurſprünglichenſtreng
[monarchiſchenGrundlagegewichenſind,bedarfkaum‘derBemerkung.

d) Dieſesthun ſeit HugoGrotius faſt alleLehrerdesoffentlichen
Rechts. Sieh Maurenbrecher,die deutſchenregierendenFürſten
unddieSouverainität1839S. 29ffffg.

e)PhillipsGrundſäßedesdeutſchenPrivatrechts1.327ffg.
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Dié.Staatsverfaſſung,
Die rechtlicheForm, wonach:der Vereinbeſtehet,denwir

mit demWorteStaat bezeichnen,wird die Staatsverfaſſung
genannt.Sie drüd>tdasVerhältnißderGliederzuderMacht
aus, durh welchederStaatbeſteht9). Jt dieſekrafteigenen
ſelbſtſtändigenRechtesin denHändeneinerphyſiſchenPerſon,
ſo iſt derStaateineMonarchie:beſtehtſienurdur dieVer-
bindungMehrerer,ſowirdderStaateineRepublikgenannt.

Jenachdemaberin derMonarchiedieThätigkeitfür die
ErreichungderStaatszweevondemMonarchenalleinausgeht,
oderauchdieUnterthanenſelbſtſtändigdaranAntheilnehmen,
wird.dieMonarchieeineabſoluteodereinebeſchrähktegenannt.

Fenachdemendlichin derRepublikeinigeGliedereinehöhere
Macht als eigenes,ſelbſtſtändigesRechtvox Anderenbeſizen
odernicht, wirddieRepublikeineAriſtokratieodereineDemo-
kratiegenannt.

Die eigeneMacht,nichtdieArt ihrerUebertragungauf
Andere,iſ überalldas Entſcheidendein derVerfaſſung.Die
rechtliche.Formdes Staateswird, wie jedespoſitiveRecht,
beſtimmtentwederdur<hHerkommen,oderdur<Vertrag,oder
durchGeſet.
* EntgegengeſeßteAnſichtvonder Volksfouverainitätund
diedamitzuſammenhängenden(alſchenVorſtellungenund
Fictionen,

a) Nicht bloßdie VerhältniſſedesSouverainszu denUnterthanen,
ſondernauchdieſerleßterenunterſichumfaßtdieStaatsverfaſſung.
AberdieſerechtlichenVerhältniſſewerdendur<hdas lebendige, un-
mittelbareKraftverhältnißder ſämmtlichenGliederin Beziehung
auf dieMachtbeſtimmt,dur welchederStaat als ſolcherbegrün-
detiſt undſichbehauptet.Das Wort „Macht“ iſ alſohiernicht
alsgleihbedeutendmit „Souverain,“ſondernlediglichinAbstracto
zunehmen,alsgleichbedeutendmiteinemJnbegriffvonlebendigen
Kräften.
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5M |
- Begriff und Eintheilung desStaatsrechtes.
DerInbegriffderauf denBeſißunddieAusübungder |

dffentlichenGewaltim Staateſi< beziehendenRechtsnormen
wirddasStaatsrechtgenannt.Dieſesiſ einZweigdesöffent-
lichenRechtes,welchesüberhauptdieVerhältniſſederdurchihre
ſelbſtſtändige,unabhängigeStellungundMachtdenZuſtandder
menſchlichenGeſellſchaftbeſtimmenden,phyſiſhenodermorali-
chenPerſonen,unterſih undzuihrenUnterthanenbegreift.

Das Staatsrechtumfaßt1) dieNormenüberdenBeſitz
undVerluſt,denUmfangunddieGrenzender öffentlihenGe-
waltund2) dieBeſtimmungenüberdieOrgane,durchwelche,
unddieGrundſäßeund Regeln, nah welchendieſeGewalt
geübtwerdenfoll, undzerfälltauf dieſeWeiſein das Ver-
faſſungs- .undVerwaltungsrecht,|

* AbweichendeDefinitionendesöffentlichenRechtesübers-
“haupt unddesStaatsrechtesinsbeſondere,Die verſchie
denenTheiledesöffentlichenRechtes,unddeſſenGegen-

__ ſaß gegendieanderenRechtsdisciplinen,Verſchiedene
BeſtimmungenderBegriffe:Verfaſſungs-undVerwal-
tungsrecht.

8. 4.
Der bayeriïſ<heStaat, ſeine Verfaſſung undſein

inneresdöffentlihesRecht.
„Bayerniſ ein\ouverainerStaat. Alle Gebietstheiledeſſel-

benbildenein‘geſchloſſenesGanzesuntereinemErb-Könige,
welcherzuglei<Mitglieddesdeutſ<henBundesiſ, SeinerVer-
faſſungnah iſ BayerneinebeſchränkteMonarchie,Sein
Staatsrechtberuhtauf einerbeſonderenvomKönigegegebenen
Verfaſſungsurkunde.Das bayeriſcheVerfaſſungsrechtbeſtimmt
a) dasRechtzur KroneundzurRegierungin Bayern,hb)die
Rechteder Regierungund'ihreGrenzen,c) die Rechteder
UnterthaneninBeziehungaufdie-AusübungöffentlicherGewalt



r

a Einleitung. 7
úundauf dieTheilnahmean derRegierung,4) dierechtlichen
BürgſchaftendieſesverfaſſungsmäßigenZuſtandes,
| Das bayeriſcheVerwaltungsrechtumfaßta)denOrganismus
derBehörden,durchwelchedieverſchiedenenSubjektederöffent-
lichenGewaltdieſeausübenlaſſen,unddieBeſtimmungihrer
Competenz,b) dieNormen, nach- welchendieſeGewaltvon
DenverſchiedenenBehördenzuübeniſt.
_* BedeutungdesWortes„ſouverain.“FolgendesVerhält-
niſſesdesKönigszumdeutſchenBunde.Perſonen,welche,
denKönigbeſchränkend,imJnnerndesStaatesander
- Ausübungder öffentlichenGewaltAntheilhaben.Ver-
waltungsrechtimweiterenundimengerenSinne.

II. GeſchichtliherUeberblickderSchickſaleBayerns
hinſichtlihderEntwicklungſeinerVerfaſſung.

$. i È

Die älteſten Grundlagen des Staates.
DerUrſprungdesbayeriſchenStaatesiſteinerkriegeriſchen

GefolgſchaftausverſchiedenendeutſhenStämmenzuzuſchreiben,
welchezu Endedes fünftenJahrhundertsſichdesvorherden
RömernunterworfenenLandesderBoyer, Vindelicien,bemäch-
tigte.Die Verfaſſung,worinwir ſpäterdasLandtreffen,und
dieſih in derAbhängigkeitvondenReichenderOſtgothenund
der Franken,bis aufKarl denGroßen,imWeſentlichenunver-
ändertbehauptete,weiſetdieſenUrſprungdeutlihnah. Wir
findenzuerſtin Bayerneineim«GeſchlechtederAgilolfinger
erblicheHerzogswürdezedlsGeſchlechter,auswelchendieGra-
fen gewähltwerden,an dexSpitzederFreien;in dexUnter-
würfigkeitunterdieſen-aberUnfreie,Knechte,UÜeberwundene.
Die VerſammlungenderMarkgenofſenunddie größerender
Gaue,endlichdieallgemeinen,derherzoglichenGetreuenundder
HäupterdesVolkes,orduendieAngelegenheitenundſchlichten
dieStreitigkeitenunterdemVorſißederGrafenoderdesHer-
¿ogs.Die Geiſtlichkeittritt ſeitEinführungdesChriſtenthums
in derReihederherzoglichenGetreuenbeidieſenVerſammlungen
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thätigauf und nimmtan den öffentlichenAngelegenheiten
weſentlichenAntheil,

$. 6. :
Die Zeit der Karolinger.

_ NachdemdieAgilolfingeruntergegangen,unterdenKaro-
lingérn,wurdedurh dieVerbindungderkirchlichenAutorität
mitderweltlichenGewaltdieferleßztereneinehöhereJdeeund
allgemeinereBeſtimmunguntergeſtelltundeineeingreifendere
Wirkſamkeitangewieſen,DarausgingendieBegriffedesHeer-
bannes,derGewaltderBeamten,dieunterdemBannedes
KönigsRechtſprachen,derContributionspflichtzuallgemeinen
LaſtenunddesGehorſamshervor.(Die Verklärungderalten,
dieGrundlagederneuerenStaatsverfaſſung.)DieVerwaltung
derJuſtiz wurdeaus der bloßenGeſammtbürgſchaftzu einem
heiligenAmteerhoben,deſſenWächterderKönigwarunddas
vorzüglichderMachtundGewalt ſeinerStellvertretervertraut
blicb,

AußerdenLandtagenkommenjehtdieReichstagevor, an
_ welchenauchdiebayeriſchenHerzoge,Biſchöfe,AebteundAdelige
Theilnahmen;danndie Sendverſammlungenund kirchlichen
Synoden,

In denEinrichtungenaber,welcheKarl derGroßezur
DurchführungderangegebenenJdeenin SachenderKirche,des
Heeres, der Abgaben,der Gerichtsbarkeitu, \. w, getroffen
hatte,wurdenſchonunterſeinemnächſtenNachfolgerdurchdas
Gefolgſchaftsweſen,dieEremtionenvonderherzoglichenJuris-
dictionundvonderSteuerpflichtunddur<dasEingreifender
ReichsvogteienüberKirchenundKlöſtergroßeUmbildungenfür
dieFolgezeitvorbereitet.

3M
Die Zeit vom Abgangeder Karolinger bis zum

Eintritte der Wittelshacher.
NachAbgangderKarolingerwardBayern,alsReichslehen,

nacheinanderanFürſtenverſchiedenerStämmevergeben,worunter
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diebedeutendſtenausdemGeſchlechtederWelfen.DasHerzog-
thum,alsAmtsbezirk,beſtandausdemurſprünglichenBajuwarien
unddemNortgau.WasnichtKammergutdesHerzogsoderim
Privateigenthumwar, gehörtezumReichsgut,welchesdurch
Belehnungenimmermehrverſplittertwurde. Die Heeresver-
faſſungKarlsdesGroßenunddasganzedamitin Verhindung
ſtehendeSyſtemderoffentlichenVerwaltungwurdedurchdie
Entwi>lungdesLehensweſensundderSchugverhältniſſegelöſet.
DiegroßentheilserblichgewordenenWürdenderPfalz-,Mark-,
Land- undBurggrafenverändertenGebietundBedeutung.Neue
Grafſchaftenentſtandendur<hEremtionenundneueBelehnungen.
MächtigeGeſchlechtererhobenſich.Die VerhältniſſedesAdels,
desgeiſtlichenundweltlichen,geſtaltetenſichfeſter,währenddie
_Mark- undGauverfafſungunterging.Der BegriffderFreiheit
änderteſihz an dieStellederaltenGemeinfreientratendie
Ritter, und es entwi>eltenſichdieBegriffevonMittelbarkeit
undUnmittelbarkeit,vonLand- undHinterſaſſen.DieTage,
aufwelchendieWürdeträgerim königlichenGefolge,jedermit
ſeinenUntergebenenundſeinembeſonderenGefolge,Rathund
RechtpflogennachuralterSitte, ſeßtenſichfort, abermitden
durchdieAusbildungderLehens-undSchuzverhältniſſebeding-
tenVeränderungen.Daher,außerdenSynodenunddenSend-
verſammlungen, Gemeinde-,Grafſchaſts-,Vogtei-,Hof - und
Landtage, | |

ZS.8.
Die Zeit vom Antritte der Wittelsbacher bis zur
Einführung der Primogenitur im regierenden

Hauſe.
Die FürſtenausdemHauſeWittelsbachbilden,. ſeitdem

Ende deszwölftenJahrhunderts,aus ihrenPrivatbeſizungen
undErwerbungenin BayerngleichſameinneuesHerzogthum.
Die urſprünglicheAmtsgewalttrittdabeiin denHintergrund,
dasGewichtder-eigenenMachttritt andieStelle,undaus
derVerbindungalterherzoglicherBefugniſſeundvieleranderer,
na<undna<unterallerleiTitelnerworbenerVorrechteent-
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wi>eltſ< derUmfangvonHerrſcherrehten,denmanſeitdem
EndedesdreizehntenJahrhundertsmitdemNamen:Landes-
hoheitbezeichnet. i

Zwiſchendem-nunerblichenHerrſchergeſchlechteundden
landſäfſigenAdels8-und Rittergeſchlechternknüpfteſichin der-
ſelbenZeitein immerinnigeresundfeſteresVerhältnißwechſel-
ſeitigerHülfeundUnterſtühung.Klöſterund Stiftermußten
denihnenzuTheilwerdendenSchußmitSteuern,Mannſchaft
undanderenWillfährdenöftervergelten.StädteundMärkte
wurden,beſondersſeitdemvierzehntenJahrhundert,durh Pri-
vilegienund Jmmunitäten, zu deſtokräftigerenStüßenihrer
Herrn, immermehrundmehrgehoben.Das öftereAnſprechen
umHülfe zogabervonSeitederHerzoge,zuGunſteneben
dieſerdarumin AnſpruchgenommenenKlaſſender Landesbe-
wohner,dieAusfertigungvonSchadlos- undFreibriefenimmer
häufigernachſi<h.Baldwurdedieſe,imAustauſchvonLeiſtun-
genundVerwilligungen,zurRegel,die dannauh nachund
nachallen in gleicherLageBefindlichenzuGutekam.Dieſe
leßterenverbandenſichaberauch, theilszurAbwehrſtets"wie-
derkehrenderAnforderungen,theilszurAufrechthaltungundEr-
weiterungder erworbenenVorrechteundPrivilegien.So ent-
ſtanden,im fünfzehntenJahrhunderte,dieLandſchaften,dieſich
durchdasſogenannteJus collegiiet armorum,dasfieerwar-
benundgeltendmachten,in ihrerWirkſamkeitundBedeutung
vondenfrüherenVerſammlungenundTagenderStändeweſent-
lichunterſchieden.Sie bildetenſichanfangszufälligin einzel-
nenTheilendesLandes,jenachdemdieſeroderjener,umLeiſtun-
genangegangen,dieGelegenheitdazuerſehen,bisalleLandes
theileim Beſißegleih großerFreiheitenſichbefandenunddie
Landſchaften-lediglihnah dênLandésherrnſichſchieden,Dieſe
wurdendanndur<hZwiſtigkeitenihrerHerrn, worunterdie
StraubingerTheilungv. J. 1429Epochemacht,zuVereinigun-
genundBündniſſenunter\ſi<_geführt9), welcheihreKraſt
erhöhten.So warenſieimStande,nichtnur dieBeeinträch-
tigungen,.welcheihnendur dieEinführungdesewigenLand=
friedensund- das überhandnehmendeAnſehendes römiſchen
Rechtesdrohten,ſiegreih-zuüberdauern,ſondernauchimWege
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derfogenannténFreiheitserklärungenſpäternohbedeutendeEr-
weiterungenihrerVorrechtezuerlangen. :
a) Frz. v. KrennerbateriſcheLandtagshandlungenin denJahren1429
bis1513.München1803,I, Bd.S. 27ffg. |

F. 9.
Non der Einführung der Primogenitur bis zur

Auflöſung der landſtändiſhen Verfaſſung.
Diedur<hAlbertdenWeiſen(1506)mittelsderPrimo-

geniturbegründeteEinheitdesStaatesſchiendieMachtder,
nunin einCollegiumauf inmervereinigtenStände,zurhöch-
ſtenAusdehnungbringenundfür alleFolgedautrhaftbefeſtigen
zumüſſen.UneinigkeitimherzoglichenHauſebegünſtigtenoh
anfänglichdasAufſtrebenderStände.Nach‘manchenSchwan-
fungengelangteindeſſenderInbegriffderſtändiſchenFreiheiten
durchdieLandesfretheitserflärungvon1516zu einemſtehenden
Ausdrut>,-derfortanimWeſentlichenniht mehrüberſchritten
wardundauchnichtdenſpätererworbenenGebietstheilen(Neben-
ländern)zuGutekam.DerHerzogwarnämlichimLaufeder
ZeitderMittelpunkteinerfrüherkäumgeahnetenGemeinſchaft
allerStände,dasOrganeinesalleTheiledesLandesundalle
KlaſſenſeinerBewohnerumfaſſendenunddurchdringendenLebens
geworden,dasnun, durchdieVereinigungdesganzenGebietes
in einerHandbegünſtigt,in ſeinenregelmäßigenVerrichtungen
ſih immermächtigerentfaltete.Wasder einzelneStanddazu
beitrug, war in derThatniht mehrSachederfreienVerwilli-
gung,fondernebenſo ſehrGebot-deseigenenBedürfniſſes,als
der gefelligenPflicht. Währendſolchezur Regelgewordene
Leiſtungniht mehrderGegenſtandbeſonderenDankesfeynkonnte,
fiel abervonſelbſtaufdenHerzogdiePflichtzurEntwicklung
undVertheilungderFrüchteeinerVereinigung,die, durch‘ihn
herbeigeführt,ohneihn auh nichteinenAugenbli>kzu beſtehen
vermochte.Ueberdies:brachtedie ErfindungdesSchießpulvers
unddieUmgeſtaltungderKriegskunſtèsunumgänglichmitſich,
daßdexHerzogmit ſeinemHeeredas‘GeſchäftderLandesver-
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theidigung-aus\chließlihauf ſi<hnahm,undwieauf gleichem
WegederAdelfrüherdurchſeineMannen,unddieStädtedann
durchihrebewaffnetenBürgerzuüberwiegenderMachtundBedeu-
tunggelangtwaren,ſohobunterdieſenUmſtändennundieMacht
desHerzogsſi<biszurvölligenAlleinherrſchaftempor.Marx1.,
derimdreißigjährigenKriegedieganzeOberpfalzunddieChur-
würdeſcinemStammegewann,machte,durchdieUmſtändege-
drängt,zuerſtvon dieſerStellungdenvollenGebrauch.Nur
zweiVerſammlungenderStändewurdenwährendſcinerlangen
Regierunggehalten,undnah ihmnurnocheine,imJahre1669.
Ein beſtändigerAus\{huß,welcher‘dieVerrichtungenderſtändi-
ſchenCorporationzu vertretenhatte,war nichtgeeignet,dem
natürlichenLaufeder Dinge, wie er durh jeneUmſtändebe-
ſtimmtwar, eineandere.Wendungzu geben.Kein Wunder,
daßdieRegenten,allein-ſih ſtarkundmächtigfühlendim
LandeundeinesbeſtimmtenWillensfür desLandesallgemeines
Beſteſichbewußt,baldauchkeinanderesGeſeßals dieſenihren
Willenmehranerkennenzu dürfenglaubten,Dieſer“Zuſtand
indeſſen,derunterMax Joſeph1Ul.,demleztenSproſſender

wi>lungerreichte,konnteniht langewähren.Wennnämlich
vordieſerausſchließlihenEntwi>lungderlandesherrlichenGe-
walt,welchein ähnlicherWeiſefaſtin alleneuropäiſchenStaa-
teneintrat,jenerGeiſthattezurü>weichenmüſſen,demurſprüng-
lichdasdeutſcheReichunddieVerfaſſungendereinzelnendeut-
ſchenTerritorienihre EntſtehungundAusbildungverdanktenz
fo ſtellteſich.ſtattſeinerbaldein andererein, derdeſſenöde
Stätteeinnahm,undmitBlut undVerwüſtungendenAntritt
FeinerHerrſchaftbezeichnete.DieſemneuenGeiſtegegenüber
fich in deraltenStellungzu behaupten,machteKarl Theodor
vonSulzbach,dernundieſeitKaiſerLudwiggetrenntenLänder
‘derRheinpfalzunddesbayeriſchenHerzogthumswiederin ſeiner
Hand vereinigthatte,abernichtmitEinerGeſinn"gzuerfüllen
vermochte,in derHauptſachevergeblicheAnſtrengungen.Marx
JoſephvonZweibrücken,ſeinNachfolger,- ſchlug‘einenanderen,
glü>licherenWegein. Er tratmitbeſtimmendein in denGang
derneuenBeſtrebungenundesglüd>teihm,dasbayeriſcheVolk,
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in welchemerdiewahreStüßeſeinesHauſesvomAùfangan
richtigerkannt,feſtanſeinGlüÆ,damitaberau<dasGlü
ſelbſtan ſeineSchrittezufeſſeln.Die vonmehralseinerSeite
bedrohteSelbſtſtändigkeitdesbayeriſ<WenStaateswurdegerettet,
undſeineBedeutungdurchgroßen ES zurHöheder
Zeiterforderniſſegehoben#8).
a) M. Frh. v.FreybergRedezumAndenkenan denneblina Staats-
miniſterMaximilianGrafenvon Montsgelas.München1739.
S. 7 fffflg.S. 16ffg.—58, |

g.10.- |
VondexAuflöſungderlandſtändiſhenVerfaſſung

_bis auf die neueſteZeit,

Die Kraft, dieimäußerenKampfeBayernsAnſprücheauf
GeltungundMachtſo glü>lichbehauptete,verſchaffteſichMit-
tel und Spielraumzu ſo entſchiedenemWirken‘nurmit den
{hwerſten,beklagenswertheſtenOpfernimJnnern.Sie “ver-
{lang Alles,BeſißundAutoritätderKirhe,MachtundAn-
ſehenderLandſchaft,SelbſtſtändigkeitundEigenthumdèrGe-
meinden‘undCorporationen.Nur ‘eineStimmegalt: dieder
Regierung,und’dieſeerkanntenur‘einRecht:dieForderungen
der Zeit. Die ftändiſchen‘Körperſchaftenwurdennichtbloß,
na<hdemBayernaus demReichsverbandals Königreichin den
Rheinbundgetretenwar, aufgelöſet,ſondernihreElementeſogar
wurdenfſogutwievernichtet.Ein durchgreifenderBeamten-
mechanismuswurdezumausſchließendenOrganalleröffentlichen
GewaltundallerKraftäußerungimJnnerendesStaatesein-
gerichtet,eineVerfaſſungim Jahre 1808,nah demMuſterder
weſtphäliſchen,wiees.ſchien,,nurgegeben,umbeiderfortſchrei-
tendenAuflôfungundZerſtörungdieberuhigendeAusſ\ichtauf
eingeſeßlichesZiel zugewährenundderdurchgreifendenGewalt
dieHoffnungwenigſtensaufeinendereinſtigenbleibenderenZu-
ſtandzurSeitezuſtellen.So tratBayern,nachUeberſtehung
mancherleiNothundGefahr, in dendeutſ<henBund, undnun
erwiesſih ſeinKönig ebenſo raſchentſchloſſen,dur<neue,|



geſeßlicheAnordnungendie,AusübungderöffentlichenGewalt
innerhalbbeſtimmterSchranken“zwregeln,unddemnachAußen
ſoglü>li<hemporgebrachtenpolitiſchen„Gebäudedadur<imJn-
nernnachhaltigeStüßzenaufzurichten,alserjedenEinflußder
BundesmächtehinſichtlichderAusführungdieſesEntſchlufſesmit
eiferſüchtigerSorgefür dieBehauptungfeinerUnabhängigkeit
fernezuhaltenbemühtwar. EineVerfaſſungsurkundemit
zehnBeilagenunddoppeltemAnhang,unterZuſtimmungdes
KronprinzenündderAgnaten,am26.Mai 1818ausgefertigt
und im ganzenLandebeſchworen,beſtimmtevon Neuemdie
RechtedesKönigsunddesregierendenHauſes,dieStellung
derKirche,desAdelsunddexGemeinden,dieGrundſägzeder
Verwaltungunddie-BürgſchaftendesStaatscredits,undberief
zurErhaltungundFortbildungdeshiemitneubegründetenöffents-,
lichenRechtszuſtandeseineinzweiKammerngetheilteVerſamm-
lungderStände.Seitdemiſt auf demverfaſſungsmäßigge-
ordnetenWegeder GeſeßgebungmanchesWichtigegeſchehen
zurBefeſtigung-derUnabhängigkeitderKrone(1834),zurOrd-
nungdesStaats-Schulden- und Finanzweſens(1832), für
dieOrdnungdesHäushaltsdereinzelnenKreiſe(1828, 1831,
1837);danninBeziehungaufdienähereBeſtimmungderRechte
desAdels(1828,1831,1834),auf dieallgemeinenAngelegen-
heitenderConſcription,derHeimaths-undAnſiedelungsrechte,
desHandels; desUnterrichtsweſensunddieReformderJuſtiz.
Manchesbleibtvielleichtnoh zu thunübrig,umdenverſchie-
denenKräftenundThätigkeitenimLande,jederihrengeordneten
Wirkungskreis„ damitzugleichihxeigenesſelbſtſtändigesMaaß
*undin dieſemdielezteundhöchſteBürgſchafteinesgeſicherten
Daſeinszuverſchaffen.EinigeGrundſäßederVerfaſſungſind
durch:dieGeſezgebung.desdeutſchenBundesbeſondersbekräftigt
undverbürgtworden(1820,1832,1834).
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IIT. VondenQuellendesbayeriſchenStaatsretes.
| $.11.

Begriff undEintheilung derQuellen desbayeri-
ſchenStäatsrechtes).

QuelledesbayeriſchenStaatsrechtesiſ Alles,wodurchvon
derre<htmäßigenAutorität, d. h. vondenmitanerkannter
BefugnißdazuverſehenenPerſoneninBeziehungaufGegenſtände
der Staatsverfaſſungin Bayernetwasals Rechtverordnet
wird.VonjeherhatesfürBayernzweierleiHauptquellendes
Staatsrechtesgegeben:1) gemeindeutſche,welcheausder
ſtaatsrechtlihenVerbindungBayernsmitdenübrigendeutſchen
Staatenzueinempolitiſ<henGanzenentſprangen,und2) eigenz
thümlichbayeriſche,dievondenInhabernderdöffentlihenGe-
waltin Bayernals ſolchenherrührten.NachdenUmwandlun-
gen,welchedieVerfaſſungDeutſchlandsundBayernsimLaufe
derZeiterfahrenhat,undwodurhderUmfangihrerGültigkeit
weſentlihbeſtimmtwird,unterſcheidetmanzwiſchendenQuellen
aus derZeitvorundnachderAuflöſungdesdeutſchenReiches
undbei dieſenwiederzwiſchendenQuellenvor undnachder
ErtheilungderVerfaſſungsurkundevom26.Mai 1818. Dieſe
Quellenſindaberentwedergeſchriebeneoderungeſchriebene.
a) Vgl. M. Fe. v. FreybergPragmatiſcheGeſchichteder bayeriſchen
GeſekgebungundStaatsverwaltungſeitdenDellenMax I. Bd.IV.
Kap. V- |

$. 12
ir

A. Von dengeſchriebenenQuellen.
a) Aus der Zeit des deutſchen Reiches.

DieausderVerbindungBayernsmitdemdeutſchenReiche
entſprungenenQuellenſind:
1) faijerliheLehenbriefeundkaiſerlicheGnadenbriefez
2)-Reichsgeſeße(undim ReicherecipirteRechte)z
3) AusſprüchederhöchſtenReichsgerichte.
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DieeigenthümlichbayeriſhenQuellenausjenerZeitſind:

1) dieHausgeſeßederregierendenFamilie;
2)dieLandtags-HandlungenundAbſchiede;
3)dielandesherrlichenGeſeße,VerordnungenundPrivilegien;
4) dieVerträgederRegentenſowohlingeiſtlihenSachen

genheitenmitanderenStändendesReichesundeuropäi-
hen Mächten,

m 1K
b) Aus der Zeit nah der Stiftung des Rheinbundes bis
zur Verkündung derVerfaſſungsurkunde v. 26.Mai 1818.

DurchBayernsVerbindungmitanderendeutſchenStaaten
zueinempolitiſchenKörperſindſeitderAuflöſungdesdeutſchen
ReichesQuellendesbayeriſchenStaatsrechtesgeworden:
1) dierheiniſheBundesaktevom12.Juli 1806;
9) diedeutſheBundesaktevom8. Juni 1815z
3) dieBeſchlüſſedesdeutſchenBundes.
Die eigenthümlihbayeriſhenQuellenaus derſelbenZeit,

bis zurErtheilungderVerfafſungsurkunde, ſind:

2) dieköniglichenEdicte,GeſeßeundVerordnungen;
3) dieVerträgedes Königsmit demOberhauptederkatho-
liſchenKirche,europäiſhenMächtenundvormaligenMit-
ſtändendesReiches,

$. 14.
c) Seit der Verkündung der Verfaſſungsurkunde vom

26.Mai 1818.

in ſeinemAuſtrageerſolgeudenrichterlichenErkenntniſſe.
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Dieeigenthümli<bayeriſhenQuellenſind:

1) Die Verfaſſungsurkundevom26.Mai 1818mîtthrenBeis
lagen:und‘Anhängen; Lis |

2) dieFamilien-VerträgedesföniglichenHauſes;
.Z) dieimverfaſſungsmäßigenWegeerlaſſenenGeſetzez
4) dieföniglichenEdifte,DeklarationenundVerordnungen;
5) dieStaatsverträge.desKönigs,
* InhaltderverſchiedenenQuellen-undBezelchnuñaderbes
deutendſten.UnterſchiedvonGeſeßundVerordnung,von
Verfaſſungs-undanderenGeſezen,

# - #

E tE $. 15.
B. Von denungeſchriebenenQuellendesbayeri-

ſchenStaatsrechtes.
DengeſchriebenenQuellendesRechtesſtehtalsungeſchrie-

benegegenüberdasHerkommen,Es beruhtauf Handlungen,
wodurchdiePerſonen,derenVerordnungenüberhauptalsQuel-
lendesRechtesgelten,ſtillſhweigendzuerkennengeben,was
ſiein beſtimmtenFällenals Rechtbetrachtenundals ſolches
befolgenoderbefolgtwiſſenwollen.Man unterſcheidetnachdem
UmfangederGültigkeitdes Herkommensdas völkerrechtliche,
dasdeutſcheReichs- oderBundes- unddasbeſondereStaats-
herfommen,ſo“wieendlichdasHerkommenderverſchiedenenein-
zelnenGliederderGeſellſchaft,welchezurBeſtimmungdesRech-
tesdurchihreWillensäußerungenbeitragenkönnen.

Da nur dieſeWillensäußerungen,nichtaberdieGründe,
welche.denWillenbeſtimmen,alsQuellendesbeſtehendenRech-
tesanerfanutwerdenkönnen,ſo laſſenſichunterdenungeſchrie-
benenQuellennichtaufzählen:diegemeineAnſichtdesGelehrten-
ſtandes,dieAnalogieunddasſogenannteallgemeineodexuatür-
licheStaatsrecht,
* Ob zurBegründungcînesHerkommensdieMeinungrecht-
licherNothwendigkeitauf SeitederHandelnden- Verlauf
einergewiſſenZeitundeineMehrheitgleichförmigerHand-
lungenanundfürſichodernuxnachUmſtändenzurCharak-

v.Moy,bayer.Staatsrecht.1. | A
D,

—=
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teriſirungeinerſprechendenHandlungsweiſeerforderlichſey?

—Von derBedeutungderAnalogieunddenverſchiedenen
Meinungenüberdieſelbe.DieFragevon:derExiſtenz
unddem-NuzendesſogenanntenNaturrechtes.

s. 16.
Von demEMEYRTERIFTEderverſhiedenenQuellen

zu einander.
DieGeſeßedesdeutſchenReichesſindzwardurchdieRhein-

bundakte(Art. 2) in AnſehungderVerbündeten,ihrerStaaten
undUnterthanenin dieZukunftfür nichtigunduntwirkſamer-
flärtwordenzalleindamitkonnteundſolltenichtsanderesaus-
geſprochenwerden,als daßdieſeGeſeßefortanim Bereichedes
BundeskeinerechtlichenFolgenmehrerzeugenwürden,nicht
aberdaßdiewährendihresBeſtandeserzeugtenvölligundun-
bedingtwirkungslosgewordenſeyen.Vielmehrhabennachallge-
meinenRechtsgrundſäßendur<hdie Auflöſungdes deutſchen
Reichesunmittelbarnur jene Verhältniſſerechtlihzubeſtehen
aufgehört,welchedenBeſtanddes Reicheszu ihremBeſtande
nothwendigvorausſeßten,odermit demhiena eingetretenen
neuenZuſtandederDingeabſolutunverträglihwaren.
_ Alleanderenblieben,ſo langeſienichtdur<beſondereEr-
läſſederzuſtändigengeſezgebendenGewaltentkräftetwurden,in
ihremfrüherenBeſtandeaufre<ht,und auf ſie ſind daherauß
die Reichsgeſeßze,unterderenGeltungſie entſtandenwaren,
fortwährendanwendbargeblieben.DaſſelbeVerhältnißwaltet
in BeziehungaufdenRheinbundunddiezuſeinerZeitgetroffe=-
nengeſehßlichenBeſtimmungenob. DiejenigenvondieſenBe=
ſtimmungen,welchedenBundunddasVerhältnißderGlieder
zumBundebetrafen,habenvonderZeit der Auflöſungdes
Bundesan für-dieZukunftihre Kraft verlorenundauchdie
nichtausdrüd>lihfeſtgeſeßten,aber aus der Natur unddem
_ WeſendesrheiniſchenBundesfließendenund.daraufgehenden
Verhältniſſeund.wirklicherworbenenRechteſinderloſchen.Alle
anderenNormen,RechteundPflichtenaber,diewegenMangels
einerſolchennothwendigenBeziehungzumRheinbundeauhnah
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deſſenAuflöſungno<fortbeſtehenkonnten,findmitdenihnen
zurGrundlageundNormdienendenGeſeßenin völligerKraft
geblieben,ſoferneſie nichtdur beſondereHandlungenderge-
ſezgebendenGewaltaufgehobenoderabrogirtwurden2),
NamentlichgiltdieſerGrundſaßfürdieinnerenſtaatsrecht-

lichenVerhältniſſeder vormalsim Reichsverbandeoderim
“RheinbundegeſtandenenStaatenb), |

DieGeſezedesdeutſchenBundeserhaltenin Bayern,wife
ínalleneinzelnenBundesſtaaten,nur durchdiedaſelbſtgeſche-
hendeVerkündungdurchdenSouverainGeſeßeskraft,Jſt aber
dieſegeſchehen,ſo gehenſieimColliſionsfalledenLandesgeſezen,
ſowohlfrüherenals ſpäteren, vor, weilzurZeitderErrichtung
des:BundesdievomKönigegegendenBundeingegangenen
Verpflichtungen,kraftſeinerdamalsunbeſchränktenGeſeßzgebungs-
gewalt,allenentgegenſtehendenälterenGeſeßenderogirten,und
ausebendemGrundeallenſpätervon ihmerlaſſenenGeſeßen
nur inſoweitGültigkeitzugeſchriebenwerdenkann, als nicht
denbereitsbeſtehendenBundespflichtendadurchzunahegetreten
würde€).

DerſelbeGrundſaß, welcherobenin Beziehungauf die
fortwirkendeKraftdesdeutſchenReichsſtaatsrechtesundder
rechtlichenBeſtimmungenausderZeitdesRheinbundesaufge-
ſtelltworden, gilt au< in Beziehungauf die eigenthümlich
bayeriſchenQuellendesStaatsrechtesaus derZeitvorder
ErtheilungderVerfaſſungsurkundevom26.Mai 1818.Sie gelten
nämlichauchjeßtnoh, ſo weitſieniht durchdieVerfaſſungs-
urfundeoderſpätereGeſeßeausdrücklichaufgehobenodermitdem
dur< leßterebegründetenneuenZuſtandederDingedurchaus
unverträglichſind9,
____Inder Rheinpfalzhatſogar,zufolgederbeiihrerVerkündung
am 12. Juni 1818daſelbſtgegebenenkönigl.Erklärungund
einesfönigl.Beſchluſſesvom5.Oktober1818,dieVerfaſſungs-
urkundevom26.Mai 1818nurinſoferneGültigkeit,als diedem
LandevonSr. MajeſtätdemKönigegarantirtenJnſtitutionen
derenAnwendungundAusführunggeſtatten©).

Im Uebrigenverſtehtſih vonſelbſt,daßjedeVerfügung
eines Subjektsdes bffentlichenRechtsunbedingteKraft und

9 Æ
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Gültigkeitnurin demderausſchließlichen,freienWillensbeſtim-
mungundGewaltdieſesSubjektsanheimgegebenenWirkungs-
freiſeanſprechenfann,unddaßdieallgemeinenRechtsgrundſäßze
überColliſionderGeſeßeauchbeiderBenüßzungderQuellen
desbayeriſchenStaatsrechteszurAnwendungkommenft).

Das HerkommenkannindeſſenderVerfaſſungsurkundenicht
derogiren,nachdemfürAbänderungenin denBeſtimmungender
Verfaſſungsurkundeim Tit. X $. 7 derſelbenbeſondereFörm-
lichkeitenvorgeſchriebenſind. Es iſt aljonurergänzendeRechts-
quelleimbayer.öffentlichenRechte.
a) Gegendiein Beziehungauf denRheinbundabweichendeMeinung
von Brunnquell (Staatsreht des deutſchenBundesund der
Bumdesſtaaten.Erf. 1824S. 21—26), Rudhart Rechtdesteul-
{henBundesS. 5. Jordan Lehrb.desallg.u. deut.Staatsrechts
S; 271.Klüber öffentl.Rechtdesteut.BundesIII. Aufl.FF.50,51.

Þ)- DagegenGönner Archiv für die GeſetzgebunguU.Reform des
juriſt.Stud. I. Bd, S. 1 fg. Zintefl Entw.ke.St. R. desRhein.
Bd, S. 120. AuchBrauer Beitr. z. e. allg.St. R. d. xh.B. St.
S. 7. Behr ſyſt.Darſt. desrh. B. S. 209fg.; C. S. Zacha-
ríae Jus civitatt.quaefoederirhen.adscriptaesunt$.238+-
AbhandlungenüberGegenſtändedesallg.Staats.N. inNeue
deutſchland(Karlsruh1824).1.Bd.1.Abth.S.21fg.

c)Ratificationu:Verkündung-derBundesakteimBaier.Regierungs
blattev. 1817.St. 28.S. 635.WienerSchlußakteArt.58vgl.
mitArt. 32im Eing.Vgl. Jordan a, a.D. $. 231.

1835.$. 3. A. M. ſind S<hun@&StaatsrechtdesKönigreichs
Baiern.Erl. 1824.$. 35. Cucumus LehrbuchdesStaatsrechts
dexconſtitutionetllenMonarchieBaierns.Würzb.1825.$.49.

c) S. Amtsblattfür den baieriſhenRheinkreisv. J. 1818Nr. 26.
Döllinger SammlungderimGeb.d. innerenVwltg.gelt.V. T.381.

f) Bezüglichder ColliſionenzwiſchendemConcordateunddemRelís
gionsedictiſt von Sr. MajeſtätdemKönigenachdieſenGrund«
ſäßeneinebeſondereberuhigendeErklärungerlaſſenwordend. d.
Tegernſeeam5. September1821.Dieſelbeiſ wohl, unterRük-

wiedieDeclarationvom12.Juni 1818bezüglichaufdenRheiukreis.
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IV. ſiteraturdesbayeriſchenStaatsrechtes.
$. 17.

Literatur des älteren bayeriſchenStaatsrechtes aus
derZeitvorderAuflöſungdesdeutſchenReiches

und der älteren Landesverfaſſung.
E: Quellen -Ausgaben und Sammlungén.

À. Quellen,dieausderVerbindungBayernsmit demdeutſchenReiche
threGültigkeitableiten.

1) DiekaiſerlichenLehen- undGnadenbriefein Bezugauf
Bayern\indnichtbeſondersgeſammelt.DieWerke,wodieein-
zelnenzu finden,ſind angezeigtin J, J. MoſersEinleitungin
das churfürſtlichbayeriſheStaatsrecht1754.S. 220fg.und
S. 376fg.; dannin desFreyherrnv.KreittmayrGrundrißdes
allgemeinen,deutſ<-undbayeriſchenQantereczis.München
1770.TIL Ihl. $.123—126.,
Y DieSammlungenderReichs8geſehße,dieſichfaſtinjedem

LehrbuchedesdeutſchenStaatsrechtesangeführtfinden,gehören
nichtin umſtändlicherAngabehieher.ZumHandgebrauchift
zuempfehlen: -SchmaussCorpusjuris publici $, R. Imperü
academicum.Ausg.v. Hommel1794.8.

3) Die AusſprüchederhöchſtenReich8gerichteſindtnBe-
ziehungauf Bayernnichtbeſondersgeſammeltundfindenſich
nur gelegentliherwähntoderauh abgedru>ttheilsin denſchon
obenunterNr. 1 angeführtenWerkenvon J. J. Mofer und
B. v. Kreittmayr,,theils‘indenbekanntenSammlungenvon
RechtsfällenvonJoach.Mynſinger,Raph.Sailer,Kaſp.Klo>,
Fr.Karlv.Moſeru.A, SiechJ. St.PütterLitteraturdesdeutſchen
Stagatsrechts.IL. Thl. $$.650—654. IV. Thl, (vonKlüber)
SS. 653u. 1178. |

B. EigénthümlichbayeriſcheQuellen.
1)DieHausgeſezederregierendenFamilieſind.zwargröß-

tentheilsgedru>t,abernicht.beſondersgeſammelt.Sie ſindzu
findenin
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Lünigs ReichsarchivyPart. special.I. Ih. p. 635Abth.
IV. Abh. I. p. 583contin,2-unterPfalz p. 130.

Du Mont CorpsdiplomatiqueTL.I. Part. 1. p.'247.und
T. II. P.4.p.233.

Tolner histor.Palatin.in Cod. diplom.p. 78.
Hempels v. FinſterwalderläuterteGermaniaprinceps.
Buchv,Bayernp.882sqq.1636,1652,1655,2434,2604.

Fal>enſtein vollſtändigeGeſchichtedesgroßenHerzogthums
“undehemaligenKönigreichsBaiern,T, Il. p. 239,496,
505sqq.835. :

Londorp. act.publ. T. IV. 1.5. C. 108.
Acttenkhover kurzgefaßteGeſchichtederHerzogevonBayern
(Regensb.1767)p. 221sqg.

VWedekind de inutili ad successionemin feudaprin-
cipumimperii simultaneaeinvestituraecumpactoet
providentiamajorumnexu-inappend.N, 41.

Lang bayeriſchehiſtoriſcheNachrichtenTh. 2.S. 494.
Müller R. TagsStaatsubMaxim.I. ]. 3. c. 1, 2, 3.
J. J, MoſerdeutſchesStaatsrechtTh.7. S. 466.
DeſſelbenKahÿſerFranzensWahlcapitulationTh.11.S.34.|
G. Aretin derGeniusvonBaiernunterMarimilianI1Y.
1802,T.Bd, 1.Heft S. 17, VertragzwiſchenMaxIV.
unddemHerzogWilhelmv. Birkenfeldv. 12.Dktob.1796.

Döllinger SammlungderimGebietederinnerenVerwal-
tungdesKönigreichsBayernbeſtehendenVerordnungenaus
aintlichenQuellengeſchöpftundſyſtematiſchgeordnet.Mün-
chen1835Bd, l. S, 12, 17und25.

Die Geſchichteder bayeriſchenHausverträgebei Freyberg
pragmatiſcheGeſchichtederbayer.GeſeßgebungBd, WM.
Kap. VIII. II. S, 14.
2) VondenLandtagshandlungenundAbſchiedenforinnoii

uurjeneStü>kehierin Betracht,welchedasöffentlicheRecht
jenerZeitunmittelbarberühren,DahingehörenvorAllemdie
vondenStändenerwirktenFreiheitenundPrivilegien.

VondieſenſinddreiSammlungenvorhanden:
a) Des LöblichenHausundFürſtenthumbsObernundNidernù
Bayrenfreiheyten, voneinemregirendenFürſtenvon
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_Bayrn auf den’andern,gemeinemLand vetñewtvndbe-
ſtettigt,dieauchvonKeyſernvndKönigenzugelaſſenvnd
confirmirtſeinngetru>htzu München.AnnoDominiÏ
tauſendfünffhundertvndXIV jar. Fol.

b) DesLöblichenHaußu. FürſtenthumbsObern,vndNidern-
BayréenFreyheiten2c.jeztgemehrt,undwiederumb-getrukt
zuMünchen.AnnoDominiTauſendfünffhundertacht
undſechzigJar.

c) SammlungdexBaieriſchenLandſtändiſchenFreiheits-Briefe
undſogenanntenHandveſten,oderderPrivilegien,Landes-
verträge,VereinigungenundBündniſſegemeinerLandſchaft
desHerzogthumsOber- u.Niederbaierns.1779.
Der jüngſte,diefrüherenbeſtättigende,Freiheitsbriefv. J.

1785ift abgedrud>tin derGeſchichteder ſtändiſchenGerichts-
barkeitin Baiern(Lpz.1793)Thl.11.S. 445. Die lettefeier-
licheBekräftigungdieſeraltenFreiheitenenthältdasBeſißnahme-
publicationsdekretKurfürſtMarJoſephs1Y.v.16.Febr.1799
im MünchenerJntelligenzblattv. J. 1799S. 133.
“ Dieſe Freiheitsbriefe“undHandfeſtenerhaltenihre nähere

BeſtimmungundErgänzungin derſogenanntenerklärtenLandes-
freiheit. |

Die älterenConceptederſelbenv. d. J. 1508u. 1510find
abgedru>tin demBuche:UeberUrſprungundUmfangland-
ſtändiſcherRechte.UrkundenanhangM.11.p. 31—71;dann
inyol.XV.(p.364)derMonumentaboica.Nachihrerdefi-
nitivenFaſſungv. J. 1516,odervielmehrnachderenReviſion
v. J. 1553iſstſie abgedru>tin demBaieriſchenLandrechtv.
JI. 1616 S. 407—443.

Die Landtags- Verhandlungenvon1429bis 1513ſindge-
ſammeltundherausgegebenvonFranzvonKrenner:Baieriſche
Landtags-HandlungenindenJahren1429bis1513.München
1803—1805,18Bde.8.

Einzelnabgedru>tſind:
Des Landtagsim HerzogthumBaiern îm Jahre 1514.erſte
Verhandlung.s. 1.1803.8. (v. Franzv. Krenner.)

Der LandtagimHerzogthumBaiernim Jahre1514,s. I.
1804. 8.
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DieLandtageimHerzogthumBaiernvondenJahren1515
und1516.s. 1. 1804.8. -

DerLandtagimHerzogthumBaiernauf den1.Novbr.zu
Ingolſtadti. J. 1542.s. Ll 1801.8.

DerLandtagimHerzogthumBaierngehaltenzuLandshuti.
FF.1543.s. 1. 1807. Y

DerLandtagimHerzogthumBaiernv.J. 1557.s.1.1803.8.
Der Landtagim HerzogthumBaierngehaltenzu München
i. J. 1568.s. 1. 1807. 8.
DerLandtagim-HerzogthumBaiernv. J. 1605.s.1:1802.
8, (v. Stich.)

Der LandtagîmHerzogthumBaiernv.J. 1612.s.1.1803.8.
DerLandtagimChurfürſtenthumBaiernv.J. 1669.s.1.1802.
UnterMitwirkungderLandſtändeſindübrigenszuTage

gekommen:
a)DieFreiheitsbriefederStände.
b) HerzogLudwigsd. R. Gerichtsordnungv. 1474.
c) Das BuchdergemeinenLandpotyLandsordnung,Saßung
undGebrauchdesFürſtenthumbsinObernu.Nider-Bayru
publicirtvondenHerzogenWilhelmu. Ludwigi. J. 1516.

d) Die ReformationdesbayeriſchenLandrechtsv.J. 1518.
c)Die Gerichtsordnungim FürſtenthumbObernu. Nider-
Bayernu. dasBuchdergemeinenLandpot,beidever-
‘beſſerti. J. 1520.

f) Die Landesordnungv. I. 1553.
&)DieDeclarationundErleutterungetlicherin ſüngſt-bayeri-
ſcherauffgerichteterPolizey- OrdnungbegriffenerArticul
i. N 567.

h) DerfürſtlichenBayeriſchenLandßordnungweitereErclerung
ſambtetlichenvonnevendarangehengtenu,zurAnſtellung
guterlöblichenPoliceydienſtlihenSaßzungenv. J. 1578.

1) Das Landrecht,Polizey-Gerichts-Malefiz-u. andernOrd-
nungenvonOber- u.Niederbayernv.J. 1616.1Bd.Fol.
3) Vonden-landesherrlichenGeſezen,Verordnungenund

Privilegienſind,abgeſéhenvondenälteſten,vorAusbildungder
landſtändiſchenVerfaſſungerlaſſenen,vorallemzubemerkendie
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mitGutachtene DRO VerordnetengegebenenGeſehe,
nämlich:
Der Codex BavaricusMaximilianeuscriminalisv. 3. 1751
C Fol. und2. Aufl. în 8. 1771.

Der CodexJuris bayaricijudiciariiv. SJ. 1753fl. Fol.
IT. Aufl. 8. Dann1810.8.

Der Codex MaximilianeusBayaricus civilis v,.SF,1756
fl. Fol. undîn 8. 1759.Dann1821.8.

welcheübervieleſtaatsrechtlicheGegenſtändeBeſtimmungengaben.
Fernerſindzuerwähnen,dieerneuerteTarordnungvon1735

unddieſogen.Generalverordnungen,welchein folgendenSammlun-
genzufindenſind:W. Xav.Aloys v. Kreittmayr, Samm-
lungderneueſtenundmerkwürdigſtenChurpfalzbaieriſhenGenera-
lienundLandesordnungen.München1771.Fol.Frz. Xav.v.Mo s-
hamSammlungderneueſtenJnſtructionenfürdiehurpfalz-
baieriſchenDicaſterienin Bgiern.Ulm1785.8. Ggr. Hühb-
ner SammlungderwichtigſtenchurbaieriſchenLandesordnungen
Bd.I. 1783.8. G. K. Mayr Sammlungder<hurpfalzbaieri-
ſchenallgemeinenundbeſonderenLandesverordnungenvonJuſtiz-
Finanz2c.Sachen.6 Bde.Fol. München1784—17099.Ant.
Primbs vollſtändigeUeberſichtgeſammtbaieriſherGeſetze.
München1798u. 1799.Das (Münchener)Jntelligenz-und
Regierungsblattv. 1799,1800u. 1801,von 1802an das<hur-
yfalzbaieriſheRegierungsblattunddieverſchiedenenProvinzial-
Regierungsblätter,welcheſeit 1803in Amberg,Neuburg2c.
unterderLeitungderProvinzial- Landesdirektionenerſchienen.
Gg. K. v.Mayr Sammlungderallgemeinenundbeſonderen
LandesverordnungenvonSr. Churf.Durhl. MaxJoſephIV.
in Juſtiz2c.Sachen.München1800—1802.

4) DieVerträgederbayeriſchenRegentenſindnur,ſoweit
ſie kirhlicheAngelegenheitenbetrafen, beſondersgeſammelt.
Sich Mayr Sammlungder churpfalzbaieriſhenLandesver-
ordnungen2c. Bd. Il. S. 1021. DannConcordatenund
__Receſſen,welchezwiſhenChur-Bayrn,danndenenumlie-
gendenErz- undreſpectiveHochſtifternSalzburg,Paſſau,
Freyſing,Regenspurg,AugspurgundChiemſee,ſowohlîn
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älterenalsneuerenZeiten,fo vil dasEcclesiasticumin
hieſigenChurlandenbelanget,getroffenundſowohldenen
geiſtlichenals weltlichenObrigkeiten,BeamtenundUnter-
thanen,zurNachrichtundrespectiveNachachtung,aus
_ ChurfürſtlihemBefehlin öffentlichenDru>gegebenworden.
München.1751.Fol.
Vrgl.LünigReichsarchivSpec.eccl.I.Th.Fortſ.S.1037.
Vrgl.AnhangzumHauptregiſterS. 905.

Hansitz germ.sacraTom.2. Moſer Staatsrechtdes
HochſtiftsAugsburgS. 86ff.
Die übrigenbayeriſchenStaatsverträgeſindaufzuſuchenin

gentium’diplomaticus.Hanov.1693Fol. DeffelbenMantissa
codicisetc.1700Fol. (Jac. Bernard) Recueildestraités
depaix,detrèveetc.Ámsterd.1700.{4voll.Fol. DuMont.
Corps universeldiplomatiqueetc. Amsterd.1726—1731.
8 voll. Fol. Rousset Supplémentsau corpsuniyersel
diplomatiqueetc.Ámsterd.1739.5 voll. Fol. Schmauss
Corpusjuris gentiumacademicumLips. 1730.31. 2voll. 8.
Fr. Aug. Wenk Cod. juris gentiumrecentissim.Lips.
1781—96.Cf. Georgisch Regestachronologicodiploma-
tica 1740-44. 4 voll. Fol. Chr. Koch, Table des traités
entre la France et les puissancesétrangèressuivied’un
Recueildestraitéset actesdiplomatiquesqui n'ontpasen-
Corevu le jour. Bâle 1802.2 yoll. 8. D. Martens Recueil
desprincipauxtraitésetc. Götting.1791—1801.7 voll. 8.
DeſſelbenSupplémentaurecueildesprincipauxtraitésde-

OmptedaLUteraturdesVölkerrechtsT. II. $..179sq.undde
Martens précisdu droit desgens$. 14not.e. Vrgl.
C. M. v. Aretin:ChronologiſchesVerzeichnißderbayeriſchen
Staats- VerträgevomTodeHerzogGeorgdesReichen(1513)
bis zumFrankfurterTerritorialreceß(1819).NebſteinerSamm-
lungvon94bisherungedru>tenReceſſen,Conventionen,Pro-
tokollenundanderenin gleicheKategoriegehörendenUrkunden.
Paſſau1838.
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AI, Wiſſenſch aftl iche Bearbeitung der Quellen.

| A. Commentare.
CommentareüberdieHausgeſezeundVerträgedesbayeri-

{henRegentenhauſesexiſtirenniht, wennmannichtetwaDe-
ductionenundStreitſchriften,wieſiebeiGelegenheitdesChur-
ſtreiteszwiſhenBayernundPfalz unddes Ausſterbensder
Ludwig-Wilhelmin’ſchenLinieu. dgl.veröffentlihtwurden,dahin
rechnenwill, dieabernichthiehergehören.Sieh Feßmaier
Grundrißdesbaieriſchenra mti gr $$.15,16,20,24,28,29.
31, 32, 33, 36.

Als CommentaredererklärtenLandesfreiheitkönnenangeführt
werdenDietrichsv. PlieningenRegiſterzu dererſtenSamm-
lungderFretheitsbriefeund Weirers Dissertationesin Pri-
vilegiastatuumProvincialiumi. e. dererflärtenLandesfreiheit.
Vgl.Feßmaiera.a.O. $.42.

Ueberdietheilsmit,theilsohneMitwirkungderLandſtände
erlaſſenenlandesherrlichenGeſeßzebeſizenwir folgende, für das
_Staatsrechtvielfahwichtige,allgemeinbekannteCommentare:
1) überdasLandrechtvon1616Casp. Schmid bar. d.
HaslIbach Commentariusamplissimusin jus provin-
ciale bavyaricum.Monach.4695,III T. Fol.

9) Des FreyherrnvonKreittmayrAnmerkungen
a)überdenCodicemjuris bayaricicriminalisII. Aufl.

1774,1 Bd.8.
b) überdenCodicemjuris bayaricijudiciari N. Auſl.
München1821.1 Bd. 8.

c) überdenCodicemMaximilianeumBavaricumcivilem
5 Thle, München1759—68,und1 Thl. Supplemente
“_FammtJndex.Vgl.Feßmaier$.22.

B. LexicographiſheZuſammenſtellungen, Repertorienund Indices.

F- B. M. Wagner churpfalzbaieriſch-gelehrt-deciſivesUni-
verſal-Geſezlexicon‘oder, . ... Rechtshlüſſelaus dem
allg.deutſchen-baieriſchen-Staats-Civil2c.Recht2c.5Thle.
8. gedr.z.Pappenheim1800u. 1801.

Deſſelben churpfb.gel.deciſ.Univ.LexikonoderRechts-
{lüfſel überalleLandesverordnungen,welchedurchdie
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Neg.Bl. v. 1802bis 1809/10bekanntgemachtworden
ſind.*München1896u. 1809.2 Thle.Fol.

L, G. Geret ſyſtematiſchesRepertoriumderk. b.Verord-
nungen2c.,welcheüberdieVerrechnungundVerwaltung
desStaatsvermögensbeſtehen2c.München1812.4. 11.Aufl,
1816.bis jeßtmitdenRepertorien17Bde.4.

Dörrer Realindexüberdiein denkf.b. Reg.Bl. v.d.Jah-
ren1802—1817einſhlüfſig,dannin denGeret’ſhenVer-
ordnungsſammlungenvom1—7. Bandevorkommendenk.
Geſeße,Verordnungen2c.1818.II. Aufl. 4.
Stadelmann ſyſtematiſheZuſammenſtellungder Verord-
nungenundVerfügungenvon1799—1822.1823.4.

Döllinger RepertoriumderStaatsverwaltungdesKönig-
reichsBaiern.München1814—1835.29Bde.8

Döllinger Sammlungderim Gebieteder innerenVer=
waltungdesKönigreichsBayernbeſtehendenVerordnungen.
Aus amtlichenQuellen,München1835—1838.20Bde.4.
Als BehelfezumNachſchlagèndienenFrz.v.P. Schraml

GeneralregiſterÜberdie Verordnungenin denbaieriſchenReg.
Bl. v.J. 1799—1817incl.Augsbg.1818.4.,dannderGeneral=
Inderv.Mayx,dieGeret’ſchenRepertorienundDöllingersRez
giſterüberdieRegierungsblätter.

€. AusführlicheSyſtemeund Handbücher.
1) Joh. Jak. Moſer Eiuleitungin das churfürſtlichbaieri-
ſcheStaatsrecht.1754.1 Bd. 8.

2) Joh. Steph. Pütter hiſtoriſchpolitiſhesHandbuchvon
denbeſonderenteutſchenStaaten.I Bd.Gött.1758.

3) Freyherr von Kreittmayr Grundrißdesallgeméinen-
deutſch- undbayeriſchenStaatsrechtes.111Thl.München
1770.1Bd.8

4) JF. G. FeßmaierGrundrißdesbaieriſchenStaatsrechts
zumGebraucheakademiſcherVorleſungen.Jngolſt.1801.
1Bd. 8s.

D, Monographieen.
Die Monographiecen,vonwelchenmehrerebeidenbeſonde-

renLehrendesStaatsrechtes,z.B. vonderadeligenGerichts:
/
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barkeit,dengrundherrlichenRechten,derlandſtändiſchenVer-
faſſungnamentlichanzuführenſeynwerden,findenſich,ſo weit-
ſiedieälterenVerhältniſſebetreffen,größtentheilsunterdenihren
GegenſtandbezeichnendenUeberſchriſtenin FeßmaiersGrundriß
deshaier.Staatsrechtsverzeichnet.

Die bedeutenderenſeit der HerausgabedieſesGrundriſſes
bis zurAuflöſungdesReichesundderälterenLandesverfaſſung
erſchienenenMonographieenbetrafendie.landſtändiſcheCorpora-
tion,unddieſeſindgeſammeltunterdemTitel:Neueſteland-
ſchaftlicheBibliothekfürBaiern.2 Bde.8. 1800—1804. Die
übrigeſtaatsrechtlicheFragenbetreffendeLiteraturfindetſichüber-
ſichtlichzuſammengeſtelltin G. Freih.v. Aretin’'sZeitſchrift:
Der GeniusvonBaiern‘unterMarîimilian1Y. Münchenund
Amberg1802—1808.l. Bd. I. Heft. S. 121ffffg.11.Bd.
L.Heft. S. 166fg.

| | 8. 18.
LiteraturdesbayeriſchenStaatsrechtsausderZeit
ua< der Auflöſung des deutſhen Neiches und der
älterenLandesverfaſſungbis zurVerkündungder

Verfaſſungsurkundevom26.Mai 1818.
i I. Quellen-Ausgaben und Sammlungen.

A. Quellen,dieaus derVerbindungBayernsmit denübrigendeutſchen
Staatenzu einempolitiſchenGanzenihreGeltungin-Bayernableiten.

a) Den Rheinbundbetreffend.

Collection des actes, règlements,ordonnanceset autres
piécesrelativesà la confédérationdu Rhin. Paris.

P. A. Winkopp derrheiniſheBund (Zeitſchrift).66Hefte
“und 4Supplementev. 1806—1813.
P. OeſterreicherArchivdesrheiniſcheuBuudes.2Jahrgg.
1806und1807. |

Zaupu. Crone Germanien(Zeitſchrift).4Thle.1806—18182.
bv) Den deutſchenBund betreffend.

1) BeſondereAbdrückederBundesakte:Klüber Schlußakte
desWienerCongreſſesvon1815undBundesakte,in der
Urſprache,fritiſchberichtigtmitAnzeigeverſchiedenerLedarten
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- 1816.TI.Ausg.1818,Klüber StaatsarchivI. S. 3ff.
Martens Recueilsuppl.VI. GS.369ff undKlüber
ActendesWienerCongreſſesBd.YII. S. 468.Vragl.
Klüber AbhandlungenundBeobachtungenfürGeſchichts-
funde,Staats-undRechtswiſſenſchaft.Ffrt.a.M. 1830.
I. S. 58 ffffg.S./ 290ffffflg.

9) Protokolle der deutſhenBundesverſammlung
in 4. undîn Fol. ſeit 1816;bis jeßt20Bändeund5
BändeeingereichterAftenſtü>keenthaltend.

3) AuſträgalgerichtlicheErkenntniſſekommenin dieſerZeitnoch
niht vor.Die ſpätererfolgten,vonwelchenmehrere
Bayernbetreffen,ſindgeſammeltbeiLeonhardi: Das
‘Auſträgalverfahrendes deutſchenBundes,Ffrt. a. M.
1838.IIl. Abh.S. 161ff.

B. EigenthümlichbayeriſcheQuellen.
Hieriſt außerden{honobengenanntenSammlungenvon

Döllinger,Geret2c.nuranzuführen,daßſeitdem1.Jan. 1806
das föniglicheRegierungsblattunterLeitungdesMiniſteriums
desAuswärtigendas einzigeofficielleOrgander Regierung
war, aus welchemdiéProvinzial-Jntelligenzblätternurauszugs-
weiſediekgl.GeſeßeundVerordnungenentnehmendurften.

IL Wiſſenſhaftlihe Bearbeitung der Quellen.
A. Commentare.

CommentareüberdieQuellendieſerPeriodefehlengänzlich.
B,. LexicographiſcheZuſammenſtellungen,RepertorienundJudices.
Außerdenim vorigen$. ſchonangeführten,größtentheils;

auchdieſePeriodeumfaſſendenWerkendieſerArt iſt hierbe-
ſondersanzuführendas
HandbuchderStaatsverfaſſungundStaatsverwaltungdes
KönigreichsBaiern.München1809—1813.7 Bde.8. mit
einemBandeRegiſter.VerlegtvonderRedactiondes
Regierungsblatts.

D. AusführlicheSyſtemeundHandbücher.
Dergleichenſindin dieſerbewegtenZeitnichterſchienen.
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E, Monographieen.
Da dieſe,ſoferneſievonBedeutungſind,beideneinzel-

nenAbſchnittenohnehinnochangeführtwerdenmüſſen,ſodürfte
esgenügen,auf diezumTheilenoh “indieſePeriodeherein-
reichendeZuſammenſtellungin demkl.-HefteIL.Bandesderoben
angeführtenG. v.Aretin’ſchenZeitſchrift:Der Geniusvon
BaiernundaufHäberlinsStaatsarchiv,wo von1796bis1816
überdiebedeutendſtenAngelegenheitenderZeit:großentheilsſehr
intereſſanteAbhandlungenzu finden.ſind, (Helmſtadtu. Lpz.
1796—1816.15Bde.8.) hierzuverweiſen.«Dochmögennoch
beſondersangeführtwerden:C. Freih. v. Aretin, Abhand-
lungenüberwichtigeGegenſtändederStaatsverfaſſungund
StaatsverwaltungmitbeſondererRüſichtaufBaiern.München
1816.S8.

$. 19.
Literatur desbayeriſchenStaatsrechts ſeit der Ver-
fündung derVerfaſſungsurkunde vom26.Mai 1818.

I. Quellen-SammlungenundAusgaben.
A. Quellen, welhe Bayernmit denübrigendeutſchenBundesſtaaten

i gemeinſchaftlihſind.
“Grävell, dieQuellendesdeutſchenStaatsrechtsſeit1813
—1820.‘I. Thl. QuellendesöffentlichenRechtsder
deutſchenBundesfſtaaten.CarlsruhI. u. Il. Bd. 1821.1.
Bd. 1833. Emminghaus Corpus juris germ. tam
publici quamprivati. 2 Ihle. 1824. ‘A. Michaelis
Corpus juris publici germaniciacademicum.41825.
wv.Meyer Corpusjuris confoederationisgermanicae.
2 Thle.1822,nebſteinemAnhangals2. Thles.2. Band
(1827).IL.Auflage1833.2Thle.IT. Thl,1839.Elvers die
HauptquellendesdeutſchenBundesſtaatsrechts1824.Klüber
QuellenſammlungzudemöffentlichenRechtedesdeutſchen
Bundes.111.Aufl.1830.Fortſezung1833.Vgl.v.Meyer
RepertoriumzudenVerhandlungend.d.Bdes.V.
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B. EigenthümlichbayeriſcheQuellen.
_……An-dieStelledesſeit1806erſchienenenRegierungsblattes
iſt, in Folgeallerh.Verordnungvom29.Dezbr.1817,vom
1. Januar1818angetreten
1) einGeſeßblattfür dasK. R. B. für alleGeſeßze,allg.
organiſche-Einrichtungen‘undJnſtructionen,ſowieStaats=-
verträge:undDeclarationenüberäußereundinnereſtaats-
rechtlicheVerhältniſſe,wovonbisher8 Bändeerſchienen
ſind, nämlich,in denJahrgg.1818,1819,1822,1825,

7 182851831,1834/1837
9) Ein Regierungs- UndIntelligenzblatt, welchesſeit1826
wiederdenTitelRegierungsblattführtundwovonalljähr-
lichein-Banderſchieneniſt.
Die Verfaſſungsurkundevom26. Mai 1818ſammtihren

10Beilagenund2Anhängeniſ , außerdemGeſezblatte,noh
beſondersabgedrudt:
1) amtlih: |
a) in Quarto„ wieſiedenBehördendesKönigreicheszum
BehufederVerkündungmitgetheiltwurde,

b)-inOctavobeſorgtdur<hdieErpeditiondesGeſeß-und
_ allg. Jutelligenzblattes'unter demTitel „Verfaſſungs-
UrkundedesKönigreichsBaiern.“ ed

DieſerAusgabeſindſeitdembeigefügtworden:„NeueGe-
ſee,“ die als ergänzendeBeſtandtheilederVerfaſſungsurkunde
uudihrerBeilagenvon1825bis 1834erlaſſenworden,: Einzeln
ſinddieverſchiedenenStückederV. U. auchabgedru>tin Döl-
lingersSammlungderimGebietederinnerenVerwaltunggelt.
Verordnungen.
2) Jn Privatausgaben:
a) VerfaſſungsurkundedesKönigreichsBaiern1818.-8.Ohne
Dru>ort(mitdem-Gemeindeedikt).

b) VerfaſſungdesKönigreichsBaiernmitdeudarinange-
führtenfrüherenEdiktenundVerordnungen,nebſteinem
alphabetiſchenRegiſter.Zuſammengeſtelltvon Gg. Döl-

linger. 3 Bde,8. München1818—19, Auchunterdem
Haupttitelals L undIlI. Supplementbd,zuDöllingers

H
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RepertoriumderStaatsverfaſſungundVerwaltungdes
KönigreihsBaiern(mit InbegriffmehrererdieVoll-
ziehungderVerfaſſungsurkundebetreffendenallerhöchſten
VerordnungenunddesLandtagsabſchiedesvon1819ſammt
ſeinenBeilagen.

©)Conſtitutions-Almanachfür dasKönigr.Baiern,1Jahrg,
Augsb.1820in 12.mitRegiſtern.

a) DieVerfaſſungsurkundeunddieBeilagenT undIl \ind
abgedru>tin denPöliß'ſhenSammlungen:DieCon-
ſtitutionender europäiſchenStaatenſeit denleßten25
Jahren. Lpz.1817—1825.4Ihle. 8. (Thl. II1S.112ffg.)
undDie europäiſchenVerfaſſungenſeitdemJahre 1789
bis auf dieneueſteZeit. II Thle. (in 4 Bden.) LWz.
1832—35.gr.8.

e) Die VerfaſſungsurkundeohneBeilageniſ abgedru>tin
demdiplom.CodexzuL. Lüdersſtatiſt.herald.genealog.
TaſchenbuchEuropa.Bd.T. S. 102fg.
Beſondersabgedru>tiſtdasConcordatvom5.Juni1817

unterfolgendenTiteln: | |
a) Concordat,d. i. AnredeSr. HeiligkeitPius VIT in dem
geheimenConſiſtoriumàm25. Nov. 1817ingleichendie

Vebereinkunſt, welchezwiſchenSr. HeiligkeitundSr.
MajeſtätdemKönigevonBaiernabgeſchloſſenworden
iſt, wieauchdiebeſtätigendepäpſtliheBulle,derapoſto-
liſcheBrief 2c.Bamberg1818.4.

b) Conventio inter SanctissimumDominumPium VII
SummumPontificemet MajestatemsuamMaximilia-

“mumTosephumBavyariaeRegemann.1817.Lat,und
Deutſch.Trid.1818.

c) UebereinkunftzwiſchenSr. PäpſtlichenHeiligkeitPiusVIT
undSr. KöniglichenMajeſtätvonBaiernMarimilian
Joſeph, dieVerhältniſſederkatholiſchenKirchein dem
_baieriſhenStaatebetreffend.Aus demLat.überſeßtmit
erläuterndenAnmerkungen.1818.8.

Außerdenim $. 17 {on angeführtenSammlungen,o
weitſienah derZeitihrerHerausgabein dieſePeriodeher-
einreichen,ſindhiernochanzuführen:
_v.Moy,bayer.Staatsrecht.1. | I
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“Barth Taſchenbibliothekfür bayeriſcheStaatsbürger,ent-

haltendſämmtlichein BayernjehtnochgeltendeSFIedeund
Verordnungen.‘Augsbg.1837.
v. Hornthal SammlungallerGeſezeund Geccébnuigen
fürdasKönigreihBayern1838.4 Thle.kl.8..
II. Wiſſenſchaftlihe Bearbeitung derQuellen.

A. Commentare.
CormentareübereigentlichſtaatsrechtlicheQuellenſindaus

dieſerPeriodenichtanzuführen.
_B. LexicographiſcheZuſammenſtellungen,RepertorienundJudices.

Jnſtructionenund Reglementarverfügungen,35 Dde, 8.
Augsbg,1821—35.

Dr. W. C. Chriſtlieb vollſtändigealphabetiſcheSammlung
der gegenwärtigenVerfaſſungs- und Verwaltungsnormen
desKönigreihsBayern.1831bis 1837.5 Bde.8.
Hiehergehörenaberauhdieim$.17{honangeführten

RepertorienundSammlungenvon Gerct, Stadelmannund
Döllinger.

C. AusführlicheSyſtemeundHandbücher.
1) J. SchmelzingStaatsrehtdes KönigreichsBaiern.
Lpz.1820.2 Ihle,

9) Fr. Chr. K. Schun> StaatsrechtdesKönigreichsBaiern.
| Erlang. 1824.1 Bd. (unvollendet).
3) Cucumus LehrbuchdesStaatsrechtsder fonſtitutionellen
MonarchieBaierns.Würzburg1825.1 Bd.

4) L. v. DkeſchGrundzügedesbayeriſchenStaatsrechts,IT.
Ausg,Ulm1835.1 Bd.

D, Monographieen.
EineeigeneSammlungvonMonographieenüberGegen-

ſtändedesbayeriſchenStaaätsrechtseriſtirtaus dieſerPeriode
nicht:die einzelnenhier aufzuführen,wäreermüdendundun-

“ nôthiîg,dadieſelbenohnehinan denbetreffendenStellenange-
führtwerdenmüſſenundunterdenbezeichnendenUeberſchriſten

Mü
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derverſiédénenAbtheilungendieſesLehrbuchesleichtaufgeſucht
werdenönnen,

VV,GülfsmittelzurKenniniſs undAnwendungdes
; bayeriſchenStaatsrechtes,

$. 20.
Begriff undUmfangdieſerHülfsmittel.

Alles, was dazudienenkann, dierichtigeAuffaſſungder

ihrerwahrènBeſtimmungundAbſicht,-zu ſichernoderzuer-
leichtern,iſt als HülfsinittelfürdasStudiumdesbayeriſchen
Staatsrechteszu betrachten.Dazu gehörtaber,‘daßmandie
SprachedesGeſetzgebersverſtehe,dieUmſtändeundVoraus-
ſezungenwiſſe,unterwelchenergeſprochenodergehandelthat,
dasZielkenne,dasihmvorAugenſhwebteundmitdenVer-
hâltniſſen,aufwelchedasGeſenunmehrwirkenſoll,vertrautſey,

DieHülfsmittelzurKenntnißundrichtigenAnwendungder
BeſtimmungendesbayeriſchenStaatsrechtsſinddemnach1)ſprach-
licheoderphilologiſche:Kritik,Grammatik,grammatiſcheAus=-
legung,Parallelismusz2) geſchichtliche:Staats- undRechts-
geſchichtenebſtdengeſchichtlichenHülfswiſſenſchaſtenChronolo-
gie,Genealogie,Heraldik,Diplomatik,Numismatik,Geographiez
3) juriſtiſche,nämlichKenntnißderübrigenZweigederRechts-
wiſſenſchaft,insbeſonderedesVölkerrechts,desdeutſchenStaats-
reis und-desStaatsrehtsandererStaaten, desKirchen-
rechts,Lehenrechts,deutſchenPrivatrechtsundPrivatfürſten-
re<tsz4) philoſophiſche:PhiloſophiedesRechtsundPolitik,
Kenntnißder rechtsphilofophiſchenund politiſhenSyſtemez
5) ſtaatswiſſenſchaftliche:Geographie, Statiſtik, Staatswirth-
ſchaftundVolkswirthſchaft,Finanzwiſſenſchaft,Polizeiwiſſenſchaſt,

g.21.
SprachlicheHülfsmitte[,

Zum VerſtändniſſederQuelleniſtnichtbloßdieKenntniß
der lateiniſchenundderdeuten SprachedesMittelalters,

I

Y
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ver fürdieneuereZeitderfranzöſiſhenSpracheerforderlich,
ſondernauchinsbeſonderedieKenntnißderDialekte,in“welchen
dieUrheberderQuellenſi< auszudrü>enpflegen.Zur Kennkt-
nißderlateiniſchen-SprachedesMittelalters.dienen-die-bekann-
tenGloſſarièn2);für diedeutſcheSpracheiſt,außerdenfrühe-
renHülfsmittelndieſerArt®),durchdiedeutſheSprachlehre
vonGrimm©)einneues,wichtigesHülfsmittelgeſchaffen.Etwas
Aehnlicheshat,in BeziehungaufdieDialekte9, für denbayeri-
hen Schmellergeleiſtetdurh ſeinebayeriſcheSpräclehreund
ſeinbayeriſchesWörterbuch©).Mit Hülfe-dieſer---Mittelprüft
theilsdieKritik dieEchtheitderverſchiedenenQuellenim Gan-
zenundEinzelnenf), theilsdienenſie,mitHülfederGramma-
tif unddesParallelismusdazu,dieBedeutungdereinzelnen
Ausdrüdein denſelbenmitBeſtimmtheitzuermitteln€).
a) Corolus du Fresne Dominus du Cange Glossarium
ad seriptoresmediaeet infimaelatinitatiseditionovalocu-
pletior'et auctior operaet studiomonach.ord. S. Bened.
e congreg.8. Mauri.Paris 1733—536.VI T. Fol. Carpentier
D. P. O. S. B. Praeposit.Glossariumnovumad scriptores
medii aevi tum latinos tum gallicosseusupplem.ad auctio-
rem Glossarii Cangiani editionemParis. 1766.IV T. Fol,
(J. C. Adelung) Glossariummañualead scriptoresmediae
et infimaelatinitatisexmagnisCaroli du FresneDominidu
Cangeet CarpentariiGlossariis in compendiumredactum,
multis verbis et dicendi formulis auctumT, I—VI. Halae
1772—1784.8. Stocker Vocabulariumlatin,antiq: etmed.
aevi diplom.Nördl. 1805.

b) Jo. Schilter —z J. G. Wachter —; Chr. Gottl. HaI-
taus Glossariumgermanicumpraeccipuejuris et fori germ.
Lips. 1757.Fol. |

c) Jak. GrimmdeutſheGrammatik.Bänd1. Göttingen1819.-
(C2te Auflage1822). BandIl 1826. BandIII 1831. :

d) J. G. Scherz Glossariumgermanic.med.aevipotissimum
dialectisuevicae:ed.illustr.,suppl.J.J. Oberlin. T.I Argent.
4781.T. II. 1784.Fol. L. Westenrieder Glossariumger-
manicolatinumvocumabsoletarumprimi et mediiaevi, im-
Primisbavaricum.T, I. Monach.1816.Fol. Jo. Heumann
Glossariumbavaricumét austriacumin opusc.jur. germ.
Norimb. 1747.S. 673ff. J.C. Adelung Verſucheinesvoll-
ſtändigengrammatiſch- kritiſchenWörterbuchsderhochdeutſchen

\
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Mundart_C.Thl, LY. Lvz.1774—1787.4,' Fr, Gottl. Struvo
Sammlungund rechtlicheErklärungunterſhiedenerWörter und
Redensarten,welche.in dengem,Rechten,LandesO,u. StadtR.
“ vorkommen.Hamb.1784.4.
€) Swmeller dieMundartenBayernsgrammatiſchdage Münt-
hen1821unddeſſelbenbayeriſhesWörterbuch,Sammlungvon
Wörtern,AusdrückenundRedensarten,diein denlebendenMund-
“artenſowohl,als in dexaltenProvinzial- Literaturüblich1d.
Stuttg.u. Tübing.1827—37,4 Thle.

f) Vgl. Glück Praecognitauberior. univ. Jurisprudentiaeec-
clesiasticaepos.germ.Hal.1786.$.168.Af, Grundliniender
Grammatik,HermeneutikundKritik. Meiſſen1805.8s.

„2 Klüber, öffentlichesRechtdesdeutſchenBundesundderBundes-
ſtaaten.III. Ausg.Frkft.a.M. 1831,$.66.

g. 22.
Geſchichtli<eHülfsmittel.

Da keineRechtsvorſchriftanders,als im Zuſammenhange
derUmſtände,auswelchenſiehervorgegangen, richtigaufgefaßt
{erdenfann, ſd weiſetdasRechtsſtudiumohnehinauf das
StudiumderGeſchichtenothwendighin.Ganzvorzüglichaberiſt
dieſesderFallbeidemStudiumdesöffentlichenRechtés,welches
diegroßentheilsausfreierSelbſtbeſtimmunghervorgegangenenVer-
hältniſſeunabhängigerPerſonendarſtellend,andieäußerenSchil-
jalederſelbenunmittelbargeknüpftiſt. OhnedieStaatengeſchichte
iſt dieRechtsgeſchichtenichtverſtändlichund,nah derNaturder
für dasbayeriſcheStaatsrechtfließendenQuellen,if hiervor
allemdeutſcheund bayeriſcheStaats- und Rechtsgeſchichte
nothwendig2), Daß bei demStudiumdieſereinzelnenZweige
derGeſchichtefeinederangeführtenHülfswiſſenſchaftenentbehrt
werdenfönne,verſtehtſih vonſelbſt,undes iſt Uberderen
relativeWichtigkeitfür dieGeſchichtedesöffentlichenRechtes
uichteinmaleiñebeſondereNormanzugebenmöglich*),
a) VonderübergroßenZahlderWerke

H ÜberdeutſcheStaatsgeſchichteſeienhiernurdiewenigenaus
denneuerengenannt, die demjungenManne beſondersempfohlen
zu werdenverdienen,nämlich:K. A. Menzél dieGeſchichteder
Deutſchèn.3 Bde. 4. Bréslau 1815—21und deſſelbèn neuere
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GeſchichtederDeutſchen.8 Bde.8. Bresl,1826—39.DannH.
LudenGeſchichtedesdeutſchenVolkes.12Bde.Gotha1825—37
und FortmaierdeutſcheGeſchichte.1 Bd. Sich übrigensK. A.
H. Stenzel GrundrißundLiteraturzu Vorleſungenüberdeutſche
Staats- u. RechksgeſchichtenachK. F. Eichhornmit ſteterBeziehung
auf deſſendeutſcheStaats- u. Rechtsgeſchichte.gr. 8. Bresl. 1832.
Vgl. Joh. Steph,Pütter Grundriß der Staatsveränderungendes
_TeutſchenReichs,nebſteinerVorbereitung,worinzugleiheinEnt:
MourfeinerBibliothekundgelehrtenGeſchichtederTeutſchenHiſtorie
enthalten.II. AusgabeGött. 1755. Seitdemohnedie umfaſſende
Vorbereitungöfter, zulezt1795.Deſſelben vollſtändigesPv
buchderdeutſchenReichshiſtorie1762.ed.2. 1772.8,

2) Für dieGeſchichtedesoffentlihenRechtesinDeutſchlandſieh
insbeſondereJ. St. Pütter hiſtoriſheEntwi>klungderheutigen
StaatsverfaſſungdesdeutſhenReichs.Götting.1786u. öfter,aber
unverändert.3 Bde.8. Karl Fried, Eichhorn deutſcheStaats-
undRechtsgeſchihte.TV. Ausg.Gött.1834,35.4 Bde.8. Gge.
Phillips deutſcheGeſchichtemit beſondererRückſichtaufReligion,
RechtundStaatsverfaſſung.Berl, 1832und 1834.2 Bde. 8. Vgl.
_auhJak. Grimm deutſcheRechtsalterthümer.Gött,1828,2 Bde.
8, v.Lindelof, TeutſcheReichsgeſchichte2c,1827.

3) Für diebayeriſcheStaatsgeſchichteſindals diebedeutenderen
folgendeWerkezunennen:Lor. v.,Weſtenrieder Geſchichtevon
Baiernfür dieJugendunddasVolk, München1785.2 Bde.8.
Deſſelben HandbuchdexbayeriſchenGeſchihte.Nürnberg1820.
J. Milbiller kurzgefaßteGeſchihtevon BaiernzumGebrauche
beimUnterrichteîn denpfalzbaieriſhenGymnaſien.München1806.
NeueſteAusgabe1822.NeubearbeitetvonMengein. Zſchokke
baieriſheGeſchichten,Aarau1813.4 Bde. 8. Il. verb.Ausgabe
1825,K. Mannert GeſchichteBaierns, aus denQuellenundan-
dern vorzüglichenHülfsmittelnbearbeitet,Lpz.1826. 2AThle. 8.
Bottiger GeſchihteBatiernsnah ſeinenaltenund neuenBe-
ſtandtheilen.Erlangett1832,1 Bd. 8. C. v. Syprunner Leitfaden
zurGeſchichtevonBayern.Bamb.1838.A. BuchnerGeſchichte
von Bayernbis ſeßt6 Bde,-Vgl. übrigensG. ChriſtophFrh. v.
Aretin literäriſhesHandbuchfür diebaieriſcheGeſchichteundalle
threZweige.München1810,1Bd. 8, undv, Lang allgemeineUeberz
ſichtder neueſtenbaieriſhenGeſchichtsliteraturin der Zeitſchrift
HermesXRIR. Bd. (1827),S. 1—55.S. 181—223. |

4) Für die GeſchichtedesöffentlihenRechtesin Bayernſind,
außerdenv. Aretinu. LangbereitsangegebenenWerken,zu benü-
gen: J. Rudhart GeſchichtederLandſtändein Baiern. München
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1819.1 Bd. Max Freiherrv. Freyberg Geſchichtederbayeriſchen
Landſtändeund ihrerVerhandlungen.Sulzbach1828u. 1829.2Bde.
8. Deſſelben pragmatiſcheGeſchichtederbayeriſchenGeſezgebung
und StaatsverwaltungſeitdenZeitenMaximilian1. Lpz. 1836—38
bis jekt 4 Bde. 4. Muſſinan BayernsGeſeßgebung.Mühchen
1835.1Bd. 8. C.Wittmann bayeriſcheLand-u. Rechtsgeſchichte.
München1837.1 Bd. EinenkurzenUeberblickderöffentlihenEin-
rihtungenin denverſchiedenenZeitenbis zum Jahre 1808giebt

__Hellersberg, AuszügeausdenJahrbücherndesbayeriſchenVolkes.
Ldshut.1812-u. München1817.1 Bd. 8. Jn Beziehungauf die
auswäartigenVerhältniſſeBayernsſindbeſonderswichtig:Stumpf
BaiernspolitiſcheGeſchichte.LT.Bd. T u. I1. Abthlg.München1816
und 1817(IV u, V Heft derZeitſchriftfür Baiern. Jahrg. 1816uU.
1817). Deſſelben diplomatiſcheBeiträgezurdeutſchenu. europäi-
{en ‘SktaatengeſchihtevomweſtphäliſhenFriedenbis zumEndedes
ſiebenzehntenJahrhunderts(X undXI, Heft derſelbenZeitſchrift).
C. M. Frh, v. Aretin, CEhronologiſchesVerzeichnißderbayeriſchen
Staatsverträgevom- Tode HerzogsGeorgdesReichen(1503)bis
zumFrankfurterTerritorial: Receß(1819). NebſteinerSammlung
von 94 bisherungedru>tenReceſſen1c. Paſſau 1838.1 Bd. 8.
_Deſſelben BayernsauswärtigeVerhältniſſeſeitdemAnfangedes"
ſechzehntenJahrhunderts.T1.Bd.Paſſau1839.

b) 1) JF. G. Feßmaier Grundrißder-hiſtoriſchenHilfswiſſenſchaften.
Landshut1802.8. J. E. Fabri EucyclopädiederhiſtoriſchenHaupt-
- wiſſenſchaftenundihrerHilfsdoctrinen.Erlangen1808.8. F. Rühs
PropâdeutikdeshiſtoriſhenStudiums.Berlin1811.8. J.S. Er \<
LiteraturderGeſchichte2c.N. Aufl.1823.
2)Chronologie. Gatterer AbrißderChronologie.Gött.

1777.8. Joh. Helwig Zeitrechnungzur ErörterungderDaten
undUrkundenfürDeutſchland.Wien1737Fol. D.H.Hegewiſ<
Einleitungin dieChronologie.Altona1811.8. F. Schoel élé-
ments d, chronalogie historique. Paris 1812.2vall. 8. Fdeler
HandbuchderChronologie.2 Bde. 1828. Magold Lehrbuchder
Chronologie,Mit 22lithogr.Tafeln.München1850,

3) Genealogie. VoigtelgenealogiſcheTabellen1811.(Frank-
furter) genealogiſchesundStaatshandbuchſeit1741.65rJahrg.1827.
Damberger FürſtentafeldereuropäiſchenStaatengeſchichte.Regens-
burg1831,AlmanachdeGotha.Hafſ\el,Geneal,hiſt.ſtatiſt.Almanach
von 1823an. Wig. Hund bayeriſ<hStammenbuch.Jngolſt. 1585.
2 Bde.Fol. 111.Bd. vonLieb.. La ng AdelsbuchdesKönigreichs
Baiern.München1815.8. Supplement.Anſpach1820.Aetlen-
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khover,KurzgefaßteGeſchichtederHerzogevonBayern.“Regensb,
1767,8.

4) Heraldik. Brend allgemeineSchriftenkundedergeſamm-
tenWappenwiſſenſchaftmit beurtheilendenu. anderenzurBücher-
u. GelehrtengeſchihtegehörendenBemerkungenu. Nachweiſungen.
2 Bde.gr.8. Bonn1830,Tyroff Wappenbuch.10Bde. Nürn-
berg1817—1827.

5)Diplomatik, Huch VerſucheinerLiteraturder ilews-
tif. 2 Thle. Erl. 1792.8. Gatterer AbrißderDiplomatik1798."
Tömann SyſtemderDiplomatik1802. Tychſen Grundrißder
DiplómatikzumGebrauchein Vorleſungen.Gött.1802.

6) Numismatik. Leitêmann Abriß einer Geſchichteder
geſammtenMünzkunde.Erfurt 1828. Finauer baieriſheMünz-
beluſtigungen1768.Obermayer hiſt.Nachr.vonbaier.Münzen1763.

_7) Geographie. Büſching ErdbeſchreibungIIL. bis x. Bd.
VII. Aufl. 1789—92. Brunn Deutſchlandin geograph.ſtatiſt.u.
polit.Hinſicht.Berl.1819.Stein HandbuchderGeographieund
Statiſtik. YV.Aufl. 1825. Hausbuchdesgeogr.Wiſſensnah Balbi.
Güns 1834.2 Bde. 8. Zimmermanns u. Hoffmann's Werke

ners u. Zierls neueBeiträge.5 Hefte. v. Lang überBaiérns
Gauen(umgearbeiteteund vermehrteAuflage1830) u. dagegendie
SchriftenvonPallhauſen (ſiehdieZeitſchriftHermesXXIX. Bd.
1827.S. 31 fg. u. 54 fg. Koch Sternfelds Beiträgezur teutz
ſchenLänder-,Völker-,Sitten- undStaatenkunde1825,1826und
1829. Romer Geſchichte, Geographieu.StatiſtikdesBaierlandes.
München1825u. 1827.2Bde. 8. C. v. Spruner BayernsGauen
nachdendreiVolksſtämmenderAlemannen,Frankenu. Bajoaren2c.
Bamb.1831.Frh. v. Lichtenſtern hiſtor.ſtatiſt.Ueberſichtſämmtl.
Provinzenund BeſtandtheiledesKg. R. Baiern. Cammerer das
König.R. Bayernin ſeinerneueſtenGeſtalt1829.HohnBeſchrei
bung desKönigreichsBaiern 1833. Deſſelben kurzgefäßteBea
ſchreibungdesKönigr.B, 1835,Eiſenmann neueſteErdbeſchreiz
bungdesKönigreichsBayernnachſeinenachtKreiſen,öfter,zuletzt

lage1838.Daiſenberger geographiſchesHandlexiconvon dem
ganzenKönigreichBayern.11.Aufl.1838.Dr.NagelErdbeſchreiz
bungd. K. R. Bayernm. e. Chartev. Sprunner1838. Vortreff«
lichund unentbehrlichiſt K. v. Sprunueoxs Atlas zur Geſchichte



—m—_——WTJORmmrr#-

Einleitung, 41
vonBayern.Gotha1838.Vgl.dieCharteninUasiiAtlashist.
Köhlers Einl. zr. alt.u. mittl.Geogr. Kruſes Atlas, für den
jeßigenBeſikſtand,die Chartenv. DeutſchlandvonStreit, Wieland,
Hammer,Grimm,vonBayerndievonVolkert,Sprunner1c.Vgl.
übrig.Axetin literar.Handbuch2c.Lit. d. Geogr.u. Statiſtik.

___S$.23.
_Juriſtiſhe Hülfsmittel.

So wenigderStaatohneKircheundbürgerlicheGeſell-
ſchaft,ebenſo wenigkanndasStaatsrechtohneKirchenrecht
undPrivatrechtbeſtehenund gehörigverſtandenwerden.Die
materielleGrundlageder politiſchenMachtiſt großentheilsim
Privatrechte,wiedie:Quelle ihrerAutoritätimKirchenrechtezu
ſuchen,ſo daßeinebeſtändigeWechſelwirkungzwiſchendieſen
beidenRechtsſyſtemeneinerſeitsunddemStaatsrechteanderer-
ſeitsſtattfindet.Darumiſt Kenntnißdesgemeinenundbayeri-
chen Kirchenrechts®), danndes gemeinen, deutſchen®)und
römiſchen©),unddesbaieriſchenY PrivatrehtsbeidemStu-
diumdesbayeriſchenStaatsrechtes.unentbehrlih.Das Lehen-
recht€)unddasdeutſchePrivatfürſtenrechtf) könnenalsTheile
desdeutſchenPrivatrechtsbetrachtet:werden.Daß aberVölker-
recht8) unddeutſchesStaatsrechtb)zumStudiumdesbayeriſchen
Staatsrechtesweſentlichſind,leuchtetvon ſelbſtein, da die
Quellendes letzterenſelbſtzumTheilein denſelbenzuſuchen
ſind. Das StudiumdesStaatsrechtesanderer. Staateniſt
darumnüßlih, weil keineErſcheinungderGeſchichteundder
RechtsbildungirgendeinerZeit‘vereinzelthervortritt,diemannig-
faltigenErzeugniſſeaberaus ähnlichenoderentgegengeſeßten
VerhältniſſenundUrſachenbeiihrerVergleihungſih wechſel-
ſeitigbeleuchten!). Endlichverſtehtſih wol vonſelbſt, daß
Straf - undProzeßrecht,Finanz-Cameral-Militär-undPolizei-
recht,als TheiledesöffentlichenRechtes,dembayeriſchenPub-
liciſtennichtfremdbleibendürfen*),
a)Walter LehrbuchdesKirchenrechtsallercriſtli<henConfeſſionen.
VII. Aufl. Bonn 1839.M. SchenkKI InstitutionesJuris eccle-
siasticiGermaniaeimprimisetBavariacaccommodataeed, IX
eur.Scheill. Landshut1825.
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b) Mittermaier Grundſäzedes gemeinendeutſchenPrivatrechts.
V. Auflage1837.Eichhorn Einleitungin dasdeutſchePrivat-
re<t. IL. Ausg. 1825. Phillips Grundſätzedesgemeinendeut-
ſchenPrivatrechtsmitEinſchlußd.Lehenrechts.II. Aufl.1838u.39.

c) Mühlenbruch Doctrina Paudectarum.III. ed. 1830. v. We-
ning-Jngenheim LehrbuchdesGemeinenCivilrehts.V. Auflage.

d) Codex MaximilianeusBayaricus civilis (München1759)nebſt
desB. KreittmairAnmerkungenüberdenſelben,5 Thle. ſammt
SupplementundJudex. (Morib.) NovellenzumbaieriſchenLandz
re<t, Memmingen1820,Gönner CommentarüberdasHypo-
thekengeſes,München1823. 2 Bde. Krüll Handbuchdeskgl.
baieriſhengem.bürgl.Rechts.3 Thle. Landshut1807und1808.

M. Jä > StatiſtikdesKönigreihsBayernin Beziehungaufma-
teriellebürgerlicheGeſeßemit AusſchluſſedesRheinkreiſes.- Bam=
berg1828,K. S. Zacharia HandbuchdesfranzöſiſchenCivilrechts,
ITIL.Aufl. 1827—28, |

€) G. Lud, Böhmer PrinogipiaŸjuris feudalis. VII. Ausgabevon
_Bauer. Gött. 1819. Weber Handbuchdesin Deutſchlandüblichen
Lehenrechts.Lpz.1807—1811.4Bde. 8, K. W. Pät Lehrbuchdes
Lehenrechts.-11.Aufl. Götting,1819,v. Mosham Grundſätze
desLehenrechtsmit ſteterHinweiſungauf dask. baier,Lehenedict.
_ Landshut1814,Phil, Jo, Mayr Handbuchdesgemeinenund
bayeriſchenLehenrehts.,Landshut1831.

f) IJ.F. W. Neumann Institutionesjuris principumprivati1746.
J. St. Pütter primae lineae juris privati principum 41789,
Kohler HandbuchdesdeutſchenPrivatfürſtenrechtsdermittelbaren
Fürſtenu. Grafen.1832.

s) Günther europäiſchesVölkerreht in Friedenszeiten.Altenburg
1787—1792.2 Thle. 8. GgeFred, de Martens précisdu
droit des gensmodernede l'Europeetc.Götting.1801.ßK[ü-
ber europaiſchesVölkerreht.Stuttg. 1821.2 Bde. 8. Fr. Saal-
feld Grundriß.einesSyſtemsdeseuropaiſchenVölkerrechts.Gött.
1809. Deſſelben HandbuchdespoſitivenVölkerrehts.Tübingen
1833. Vgl. v. Ompteda LiteraturdesVölkerréchts.2 Thle. Re-

rechtsſeitdemJahre1784,Berlin1817.1 Bd. 8.
bh)Für dasdeutſcheoffentliheRecht -

1) vor derStiftung desRheinbundes:G.- J. Moſer deutſches
Staatsrécht.50Thle. 1737—53.4. Zuſätze.2 TheileRegiſter1754.
Deſſelben neuesStaatsrecht,.unter22verſchiedenenTiteln in faſt
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ebenſo vielenQuartbänden1766—75. Ein BandRegiſter1775.
Zuſäge3 Bde.1781,82, 83,4. IJ. St. Pütter Institutiones
juris publ. 5. Aufl, 1802. Teutſchvon Hohenthal mit Anmerk.
v. F. W. Grimm. 2 Bde.1791—93.Ju. Ch. Leiſt Lehrbuch
desdeutſchenStaatsrechts.2. Aufl. 1805. N. Th. Gönner teut-
{es Staatsrecht.Landshut1804. Th. Schmalz Handbuchdes
teutſchenStaatsrechts.Halle1805.8.- Vgl, Pütter Litteraturdes
teutſhenStaatsrehts.Gött. 1776—83.3Bde.8. Klüber Littera-
tur 2c.Erlangen1791.Roth BeiträgezumTeutſchenStaatsrecht
u. zurLitteraturdeſſelben.Nürnb.1791.
2) In derZeitdesRheinbundes:Zachariíae Jus publ.civi-

tatumquaefoederiRhenanoadscriptaesunt, Heidelb.41807.
W. J. Behr ſyſt,DarſtellungdesrheiniſchenBundes.Würgb.1808.
8. J. L. Klüber StaatsrehtdesRheinbundes.Tüb.-1808.8.
Vgl. v. Kampz BeiträgezumStaats- u, Völkerrecht.I Bd. Berl.
1815.S. 1—48.

3) Seit derStiftung des.deutſchenBundes: Th. Schmalz
das teutſcheStaatsrecht.Berlin1825.8. Klüber öffentlihesRecht
desTeutſchenBundesu, derBundesſtaaten.Frankfurt.II. Aufl.
1831. R. MaurenbrecherGrundſäßgedesheutigendeutſchen
Staatsrechts,rff. a. M. 1837,
i) UeberdasStaatsrechtderanderendeutſchenBundesſtaaten:Schmid
Lehrbuchdesgem,deutſchenStaatsrechts.Abthl.IL. Jena 1823.
Klüber öffentlichesR, a. a.O, II. Thl, Maurenbrecher a.a,
O, $Ÿ. 126ffg. S, außerdemBViſingervergleichendeDarſtellung
der Skaatsverfaſſungder europäiſhenMonarchieenu. Republiken.
Wien1818.8. Jg. RudhartUeberſichtderverſchiedenenStaats-
verfaſſungenüberVolksvertretung.München1818,Fol. Vergleichende
Darſtellungdex repräſentativenVerfaſſung verſchiedenereurop.
Staatenin ihrenGrundzügen.Carlsruhe1823.Fol, v.Zangen
die VerfaſſungsgeſezedeutſherStaaten in ſyſtematiſcherDarſtelz
lung.1. Thl.1828.2.Thl.1829.3.Thl.1836.v.-Martens
Sammlungder wichtigſtenReichsgrundgeſeßze2. Götting.1794.
Pöôliß die europäiſchenVerfaſſungsurkundenſeit 1789. II. Aufl.
1833. Hugo dieGrundgeſezeu. Verfaſſungsurkundenältererund
neuererZeit. 1835.

k) UeberStrafrechtſichJárke Handbuchdesgem.d.Strafrechts1c.
Berlin 1827—1830.3 Thle.8. FeuerbachHandbuchdes-Crimi-
nalre<ts,IX. Ausgabebeſorgtu.mitNotenbereichertv.Mitter
mailer. Gieſſen1836.Das baieriſcheStrafgeſezbuchv. J. 1813
nebſtdenAnmerkungen(3Bde.München1813u. 1814),undden
Novellen.(1Bd. Nordlingen1821.)Kappler HandbuchderLitera-
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tur.desCriminalrechts.I. Abthlg.1838.v,WendtGrundzüge
‘desdeutſchenu. beſ.baieriſhenCriminalprozeſſes,Erl. 1826. Jn
Bezichungauf ProzéßrehtſindbekanntdieLehrbücheru. Vorträge
“vonMartin, Bayer, Linde, Grollman, Bethmann=
Hollweg xc.Für BayernderCodex Juris bav. judiciarii d.a.
1753ſammtdenAnmerkungendazu(vondemFreiherrnvonKreitt-
“mair)unddenNovellenzurGerichtsordnung(vonMorig),Lands-
hunt1818u.Memmingen1821u.1823.4Bde.8,,endlihMoritz
NovellenzurbayeriſhenGerichtsordnung.T Thl. München1838.
Vgl. v. Wendt vollſt.HandbuchdesbaierxiſchenCivilprozeſſes1829.
Grundrißdesbayer,Civilprozeſſes1c.¿c.nahderOrdnungvon
Martinu. Bayer.1838.UeberFinanz-,Cameral-,Militär- und
PolizeirechtwirddieLiteratur,- ſoweitſieniht obenſchonangeges

E benworden,beidencinſhlägigenStellenynleresLehrbuchesfolgen.

nite DAs

PhilofophiſheHülfsmittel.
Wäreesauchnichtrichtig,daßallesRechtimmernah

einerhöherenAnſichtvon demZuſammenhangeundZielealler
irdiſchenDinge,dieentwederausdemGlaubenoderausirgend
einermenſchlichenAbſtraktionſichbildet,gewürdigtundförtge-
gebildetwerdenmüſſe;ſo ſündedochdieThatſachefeſt,daßdie
philoſophiſchenTheorieen,dieſeitdem17tenJahrhundertegegen
denGlauben,woraufſonſtdiepolitiſchenEinrichtungenruhten,
immerfühnerundallgemeinerſicherhoben,aufdie.Geſtaltung
des'dermaligenöffentlichenRechtesin alleneuropäiſchenStaa=-
tendenentſchiedenſtenEinflußgeübthaben.“ Mit dieſenTheo-
rieen*)mußalſoderPubliciſtvertrautſeyn,ſowieeranderer=
ſeitsdenVerſuchennichtfremdbleibendarf,diein neueſter
Zeitgemachtwurden,dieAnſichtvomStaateundſeinemRechte
durchdiePhiloſophieſelbſtaufdenfrüherenBodenchriſtlicher
Ueberzeugungenwiederzurü>zuführend), -DiepraktiſcheAn-
wendung.derhöherenGrundſäße-vomStaatelehrtdiePolitik€),
ohnederenKenutnißfolglichderPubliciſtgaruichtgevacht
werdetfann.
a) lin nichtohneNuten eineUnzahlvonBüchertitelnhieranfül,ren
| zu müſſen(denn die Zahl derAnhängerundVertheidigerdieſer

philoſophiſchenAnſiten iſt Legion) , ſci ledigli<hverwieſenauf:
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v. Naum er geſchichtlicheEntwi>klungder BegriffevonRecht,
Staat ‘undPolitik. IT.“Aufl.1832,auf’J. Stahl diePhiloſo-
phiedes Rechtsnah geſchichtlicherAnſi<t. T Band, die Geneſis
DergegenwärtigenRechtsphiloſophie(darſtellend). Heidelberg1830.
uU.auf MWarnkönig Rechtsphiloſophieals NaturlehredesNechts.
1839.S.23—174.-Vgl.Rixner’Handbuchd.GeſchichtederPhiloſo-
phie.3Bde.II. Aufl,1829,u.TennemannGrundrißderGeſchichte
der Philoſophiefür denakademiſchenUnterricht.V. Aufl, 1829.

b) DieſeVerſucheſind, großentheilsdenhergebrachtenphiloſophiſchen
Methodenfolgend,vondenverſchiedenſtenStandpunktenaus,theilsin
beſonderenWerken,theils in Zeitſchriftengemachtworden.Unterden
beſonderenWerkenſindnachderZeitfolgevorzüglichzunennen:Burke
Betrachtungenüberdiefranzöſiſhe Revolution2c.na< demEngli-
ſchenneubearbeitet2c. v.F.Gent. Berl.1794.2Thle,De Maiſtre
ÜberUrſprungu.Wachsthumder politiſchenVerfaſſungena. dem
FranzöſiſchenvonHazza. II. Aufl.1836.De Maiſtre St. Pes |
tersburgerAbendunterhaltungena. d. Franzöſiſhenv. M. Lieber
mit Anmerkungenpv.J. Windiſhmann. Frankf. 1824. 2 Thle.
v. Bon nald, Die Urgeſeßgebung.,II. Aufl. Koblenz1827.v.Haller
ReſtaurationderStaatswiſſenſchaft.6Bde.Winterthur1820—1834.
JF. Stahl Philoſophiedes Rechtsnah geſchichtlicherAnſicht,bis
jeßt3 Bde. Heidelb.1830—1837.- F. Go ſchelzerſtreuteBlätter
ausdenHand-undHülfsakteneinesJuriſten,bis jezt 3 Bde.
1832—1837.Franz Baader GrundzügederSocietätsphiloſophie.
Würzb, 1837. Die Zeitſchriften,worin dieſeRichtungbeſónders
verfolgtworden,ſind: Schlegels Concordia,le Conservateur,
le Catholiquepar’M. d'Eckstein,le Correspondant,la Revue
européenne,le mémorialcatholique,l'’Invariable,l’Université,
catholique, derKatholik,Eos imJ. 1829,dasBerliner politiſcheWos
chenblatt,dieMünchenerhiſtoriſch-politiſchenBlätter,dieErlangerZeits
{rift für Proteſtantismusu.Kirche. Die namhafteſtenSchriftſteller
außerden ſhon genanntenſind auf dieſerSeite in Deutſchland:
Görres, Joſephu.Guido,Fr. Schlegel,AdamMüller, v.
Koch Sternfeld, W. v. Shüß, Jar>e, Phillips, v. Haxt-
hauſen, Steffens, v. Geißler, Leo,welchenvieleAndere
bereitsſih angeſchloſſen-haben. Eine yeueSchulebildenDahl»
mann în ſeinerPolitik (\. Notec) undAlbrecht (\. Götting.
gelehrt.Anzeig.v. 1837,Nr. 150, 151u. 152).

€) Placidus LiteraturderStaatslehre.LT.Abth.Strasburg1798.8.
Polit dieStaatslehre.2 Thle: 1808. Deſſelben Staatswiſſen-
“ ſchaftimLichteunſererZeit. 5 Bde.1823u. 1824.J. Buß Ge-
{ichtederStaatsfviſſenſchaft.1839.2Thle.Ch.D. Voß auserleſene
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Bibliothekderallg.Staatswiſſenſchaft.2 Bde.1795—96,Deſſſel-
ben Einleitungin dieGeſchichteu. Literaturderallg.St. W. 2
Thle.1800—1802.Spi>er hiſtor.UeberſichtderneuerenPolitik

- y, Staatsverwaltunga. d. Engl. Berl, 1815. Kaufmann Pro-
_pädeutikzur Cameraliſtiku. Politik, Handbuchder Encyclopädie„
Methodologieu. LiteraturderCamerál-u.Staatswiſſenſchaft.Bonn
1832. NachAngabedieſerliterariſchenHülfsmittelwird esgenügen
zu erinnernandieSchriftenvonZachariä, Luden, Joh. v.MÜ[-
ler, Ad.Müller, K.L.v.Haller, Vollgraff 1c.Ausderneue-
ſten'ZeitſindzuerwähnenLeo, Studienu.SkizzenzurNaturlehre
desStaates1833.Gager nReſultatederSittengeſchichte.E>endahl,
Allg.Staátslehre.2'Thle.1833und1835.Rinne, dieStaatswiſſen-
ſchaftnah geſchichtlicherAnſicht1835.Verſuch dieStaatswiſſen-
ſhaftaufeineunwandelbareGrundlagefeſtzuſtellen,Wien1835.
Dahlmann diePolitik auf dasMaaß dergegebenenZuſtändezu-
rü>geführt.Gött.1835.SchöndieStaatswiſſenſchaft.Geſchichts-
philoſophiſchbegründet.11.Aufl, 1840. |

6.25
StaatswiſſenſhaftliheHülfsmittel.

WurdediePolitik, diemanſonſtau<wohlStaatswiſſen-
\chaftzu nennenpflegt,unterdiephiloſophiſchenHülfsmittel
desStaatsrechtesgerechnet,ſo geſhahes, weildieGrundſätze
derſelbennothwendigdur<hdasZiel beſtimmtwerden,welches
die PhiloſophieihrenBeſtrebungenvorſte>.Die Materialien
aber,mitwelchenſie ihreGebäudeaufführt,unddieMittel,
durchwelcheſieihreGrundſäßezurealiſirenſucht,ſindderGe=
genſtanddurchauspoſitiverKenntniſſe,diemanmitdemNamen
derStaatswiſſenſchaftenimengerenSinneumfaßt.Dieſe,aus=

verſchiedenenStaaten,welcheGeographieundStatiſtik5)uns
angeben,lehren,wie dieſeKräfte-zu benüßenſeien,umdie
materielleWohlfahrtdesVolkesunddieMachtderRegierung
zuerhöhen[Volks- undStaatswirthſchaft]®),in demJntereſſe
beiderdenGeldverkehrderſelbenzuordnen[Finanzwiſſenſchaft]©)
unddieFormendesöffentlichenLebensſo zu beſtimmen,daß
fie überallſo viel wiemöglichdenhöherenAnforderungendes
Rechtes,derSittlichkeitundderReligionentſprechen[Polizei
wiſſenſchaft]9. Da nunhiedurcheinerſeitsdieherrſhendeGes
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ſinnungdesVolkes,andererſeitsdasrelativeKraftverhältniß
derverſchiedenenGliederdesStaatesbedingtundbeſtimmt
wird,dasStaatsrechtaberhäufignurderrechtlicheAusdru>
dieſerGeſinnungunddieſesKraftverhältniſſesiſt; #obegreift
ſi<wohlvonſelbſtdiehoheWichtigkeitderhieraufm hen
WiſſenſchaftenfürdieBildungdesPubliciſten.
a)S. $. 19Not.6. Nr. 6. A. F. W. Crome ¿intact -ſtatiſti-
ſhe DarſtellungderStaatskräftevondenſämmtlichenzu demdeuts-
ſchenBundegehörendenLändern.4Bde.1820—1828.Hö>Hand-
buch.einerStatiſtikderdeutſchenBundesſtaaten.1821.Haſſel
ſtatiſtiſcherUmrißder ſämmtlicheneuropäiſchenu. dervornehmſten
außereuropäiſchenStaaten.1Heft1823.Biſinger vergleichende
Darſtellungder GrundmachtoderderStaatskräfteallereuropäi
ſchenMonarghieenu. Republiken.1825. Frh. v. Malchus Stati:
ſik uy.Staatenkunde.1826. Schnabel geographiſchſtatiſtiſches
TableaudereuropäiſchenStaaten.1826.Moris Fränzl-Stati-
ſtik. 1 Bd. 1838.J.- Rudhart überdenZuſtanddesK. R.
Baiern.3Bde.1825—1827. Vgl. J. G. Meuſel Literaturder
Statiſtik,2 Bde. A.-F. Lüder Kritik derStatiſtikundPolitik.

_#Gött. 1812, Holzgethan Theorieder Statiſtik, 1829. Mone
historiastatisticae.Lovan.1828.4. Vgl. Koch-Sternfeld
überdenStandpunktderStaatskundealsBürgſchaftderLandes-
ordnungenund Freiheiten.München1827. Deſſelben Grund-
linienderallg.Staatskunde.1826,

b) Die LigeraturdesFachesbis zumJahre 1831giebtmöglichſtvoll-
ſtändigK. Steinlein HandbuchderVolkswirthſchaftslehre.TBd.
1831. Vgl. Villeneuve Bargemont histoire de l'économie
politique in derZeitſchriftUniversité catholique. Paris 1837,
4838. Jm Gegenſatzeder herrſchendenTheorieenvonAd. Smith,
Say u. A. ſindzu bemerkenGermain Garnier in ſeinenNoten
zur UeberſeßungdesSmith’ſchenWerkes,IT, Ed. Paris 1822,Le-
montey Raison et folie. Paris 1801. Benj. Bell de la
disette trad. p. P. Prévost. Dageville de la propriété
politique. Ad. Müller vonderNothwendigkeiteinertheologi-|
hen Grundlageder geſammtenStaatswiſſenſchaftu. derStaats-
wirthſ{haftinsbeſondere.Lpz.1820.Vgl. Deſſen Verm.Schriften.
München1839.LI.Bd. Oberndorfer, Syſt. d. Nat. Oek.a. d.
Naturd.Nat.Lebensentw.1822.2Th. VilleneuveBargemont
Principes d'économiepolitique chrétienne, diein derNote c des
$. 21angeführtenWerkevonRinne u. Verſuch, dieStaats-
wiſſenſchaftauf eine unwandelbareGrundlagefeſtzuſtellen,Her-
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mann'è ſtaatswirthſchaftlicheUnterſuchungen.Einen ganzneuen
Meg {lägt in höchſtgeiſtvollerMeiſe ein Ch. de Coux cours
d'économie sociale, in der ZeitſchriftUniversité catholique.
Paris 1856—1838. Auf einenUmſchwungin dieſerWiſſenſchaft,

- auchin Deuſchland, deuteneinzelneSchriftenu. Aeußerungenvon
+Blangui;Sismondi,Zacharià,Buülow.u. ‘A,
c) K. D. Hüllmann deutſcheFinanzgeſchichtedesMittelalters.Berk.
1805. Deſſelben GeſchichtedesUrſprungsder* Regalien.Frkf.
a. O. 1806. Zeitſchriftder Rheinbund LXI. H. 1—22.C. A.
v. Malchus HandbuchderFinanzwiſſenſchaftu.Finanzverwaltung.
2 Thle. Stuttg. 1830.

ad)Literaturin Püttersu. KlübersLitteraturdesTeutſhenStaats-
re<hts.$.1297.C. G. RöſſigLiteraturderPolizeyu.Kameraliſtik.
9 Thle. Lyz.1802.Alletz Dictionnaire dePolice. Paris 1820.4»
v. Juſti Polizeiwiſſenſchaft.TIL. Ausg. v. J. Be>mann. Gött.
1782.v. Sonnenfels GrundſägederHandlung,Polizeyund
Finanz. VII. Aufl. Wien 1804. G. H. v. Berg Handbuchdes
teutſchenPolizeyre<hts.VII. Aufl.1809.J. P. Harl Handbuch
derPolizeywiſſenſchaft.1808.J. A.D. Hö>GrundlinienderPo-
lizeywiſſenſhaft.Nürnb. 1809.

VI. VondenGrundverhältniſſendesbayeriſchenStaates.
SU QRE

Ueberbli>dieſer Verhältniſſe.
DieMatt, derenſelbſtſtändigesDaſeyneineStaatbe-

gründet,{öpftdieKräfte,durchwelcheſie ſichna<Jnnenim
Staategeltendmachtundnah Außenbehauptet,nichtausſich
ſelbſt,Auchwerdenihr dieſeKräfteniht willklührli<hdurch
bloßeVerträgeund künſtlicheEinrichtungenzu Theil, denen

läge. Sie erhältdieſelbenvielmehrund wird zu derMacht,
als dieſie,Staatenbildendundbehauptend,auftritt,nurdur
‘dasZuſammenwirkenverſchiedenartigerBande,welchedieMen-
ſchenunwillkührlihvereinigen,undDenjenigen,diezumMittel-
punkteſolcherVerbindungengedienthaben,vonſelberdenBeruf
auferlegen,ſtenôthigenfallesau<mit GewaltzubehauptenunD

auszuführen.

E

iii—iLEEÄÖÜD.
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UnterdenebenerwähntenverſchiedenenBanden,welche

unwillführlihdieMenſchenzuſammenführen, ſind aberals die
erſtenundurſprünglichſtenzunennen:das derFamilieoderder
gemeinſchaftlihenAbſtammung,unddasderReligionoderdes
gemeinſchaftlihenGlaubens.Erſt als Folgenvon Störungen
in denVerbindungendieſererſterenArt ſcheinendie anderen
betrachtetwerdenzu können,diedasBedürfnißderLebenserhal-
tungdur dashervortretendeUebergewichtdesVermögensoder
derWaffengewaltherbeiführt.
Obwohl unterdengegenwärtigeneuropäiſchenStaatenkeiner

zufindeniſt, dernichtbereitsdieWirkungenſolcherStörungen
erfahrenhätte, ſo iſ doh auchkeineraufzuweiſen,wo dieſe
Wirkungenbis zur ZerſtörungdererſtenurſprünglihenBande
geführthätten.«VielmehrwirddurchdasVerhältniß,inwelches
diedieſenverſchiedenartigenVerbindungenzuGrundeliegenden
Kräfteim LaufederGeſchichtegegeneinandergetretenſind,die

mannigfaltigſteArt beſtimmt.Man unterſcheidethienahPatri-
archalſtaaten,Prieſterſtaaten,Patrimonialſtaaten,Handelsſtaaten,
Miſlitärſtaatenund Staatenvon gemiſchterNatur. Auchdas
BeſtehenvonRepublikenund,beſchränktenoderunbeſchränkten,
MonarchieenwirddurchdieſelbenUmſtändebedingt.

Ehe demnachdieVerhältniſſeder Jnhaber der offentlichen
GewaltzuihrenUntergebenenerörtertwerden,ſindeinigeBe-
trachtungenvorauszuſendenüberdienatürlichenVerbindungen,
aus denenderStaat erwachſeniſt undüberdieQuellen, aus
welchenderihn bildendenund erhaltendenMacht ihre Kräfte
zufließen.Dieſehabendenn, da die Verbindungen,die das
Bedürfnißder Lebenserhaltungbegründet,weſentlichdurchdie
Natur und LagedesBodensbedingtſind, auf welchemder
Staat gegründetiſt, dreierleiGegenſtände:1) dasVolk nach
ſeinen Stämmenund.Ständeu; 2) die Religionsgenoſſenſcha]t
na< ihremVerhältniſſezumBeſtandedes Staates undder
Staatsgewalt; 3) das Landnah deyBedingungendesBe-
ſtandesundWirkens,diees,durchſeineLageundnatürlichefo-
wohl als rechtliche N derStgatsgewaltauferlegt,

v. Moy, bayer.Staatsrecht.1 4
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Bei dergegenwärtigen.LagederDinge,wo dieſeleßteren

Momentemehrals je entſcheidendhervortrêten,ſcheintes auch
zwe>mäßig,mitderleßterenBetrachtung,derdes Landesnäm-
lich,denAnfangzumachen.
a) DesGrafenJoſephdeMaiſtreVerſuchüberUrſprungundWachs-
thumder politiſchenConſtitutionenund anderermenſchliherEin-
richtungen.Aus demFranzöſiſchenvon Albertv. Haza.II. Aufl.
1836.Vgl. C. L. v. Haller Reſtaurationder Staatswiſſenſchaft.

) Thl. I. S. 337—387.Dr. H. LeoStudienundSkizzenzu einer
NaturlehredesStaates. LT.Abthlg.Halle1833.

> A. Das Land.

5.27.
1. Lage, Umfang, Grenzen,

Das bayeriſcheStaatsgebietliegtimſüdweſtlichenDeutſch-
land zwiſchendem48°57/ 15‘ und50° 41‘ 20“,nördlicher
Breiteund dem24°46‘ bis31°24‘30‘ öſtlicherLänge“von
Ferro. Es zerfälltin zweivon einanderdurchdiedazwiſchen
legendenGebietevonWürtemberg,BadenundHeſſenvöllig
getrennteTheile,wovonder größere,öſtlichezwiſchendem47°,
19‘, 15‘ bis 50°,41‘,20“ nördlicherBreiteunddem26° 31“
bis31° 24‘30‘/öſtlicherLänge,derkleinereweſtlichevom48*
57‘ 15‘ bis 49° 50‘ nördlicherBreiteund vom24°46‘ bis
96°11‘30 öſtlicherLängeſichausdehnt.

Der öſtliche,rehtsdesRheinesgelegenegrößereTheilum-
faßt,in einerAusdehnungvonetwa90geogr.Stundenin der
inge und70geogr.Stundenin derBreite,einenRaumvon
1372‘,26,der weſtlichejenſeitsdes RheineseinenRaumvon
105‘,dergeſammteStaat alſoeinenFlähen-Raumvon1477,26
QuadratméilenbÞ).

Was dieGrenzenanbelangt,\o iſt dergrößere,öſtlicheTheil
im SüdenundOſtengänzlihvondenBeſißungendesHauſes
Oeſterreich, nämlihdenLändernTyrolundVorarlberg, dann
demErzherzogthumeobderEns unddêmKönigreicheBöhmen
umfangen,währender im Nordenan königlichundherzoglich
ſächſiſchesundfürſtlichreußiſhesGebietſtößt,imWeſtenaber
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dur<dieGebietedesKurfürſtenvonHeſſen,derGroßherzoge
vonHeſſenundBadenunddesKönigsvonWürtembergbe-
grenztwird. Derkleinere,weſtlicheTheil, amRheinenördlich
vonKarlsruhebishinabgegenWormsgelegen,hatſichgegen-
überimOſten,jenſeitsdesRheines,das GroßherzogthumBaden,
im NordenundWeſtenwirder dur<hRheinpreußenundzum
Theildur<das GroßherzogthumHeſſen,imSüdendurchFrank-
reichbegrenzt.Die Grenzendes Gebietesſind nirgendbloß
natürliche,ſonderngrößtentheils, wieſieohnehinaufvertrags-
weiſerBeſtimmungberuhten,ſo auh durchkünſtlichgezogene
Linienbeſtimmt,
a) Cammerer dasKönigreichBayernîn ſeinergegenwärtifnGe-
ſtalt. VIII. Aufl. Kempten1838.Eiſenmann neueſteErdbe-
ſchreibung.desKönigreichsBayern.VIII, Aufl.1838,Nagel Geo-
graphiedesKönigreihs Bayern. Bamberg. 1838. Eiſenmann
topographiſchesLexicondesKönigreichsBaiern.>1827.2“Bde.
Daiſenberger geographiſchesHandlexiconvondemganzenKönige
rei<hBayern.IL. Aufl, 1838..

b) Die Angaben|immenübrigensin dieſemPunkteniht überein,
ſondern{wankenvon1383[] M., welcheofficiellim Jahre 1831
den Ständendes"Reichesangezeigtwurden,undder im Textean-
gegebenenZahl, welchedie neuerenGeographenals dierichtigere-
betrachten.

g.28.
2. Beſtandtheile des gegenwärtigen bayeriſchen
Staatsgebietes nah ihrem geſchi<tlichenUr-

ſprung),
I. Erſte Begründung des Staats,

Die HerrſchaftdesHauſesWittelsbachift in beidenGe-
bietengegründetwordendurh das Mißgeſchi>derWelfenim
Kampfegegendie Hohenſtaufenam Endedes12tenundim
Anfangedes13tenJahrhunderts.Als überHeinrich.denLöwen
im J. 1180dieReichsachtergangenwar, wurdedieherzogliche
Würdein Bayern,jedochnurmitäußerſtbeſchränktemGebiete,
denWittel8bachernübertragen,dievon ihrenAhnenherim
LaudegroßesAnſchenIOſeR, durchbedeutendenGüterbeſißz

A4 #
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mächtigwarenundbereitsimBeſizederPfalzgrafenwürdeſi<
befanden.Der Sohn Otto's, des erſtenErwerbersvomWit-
telsbahſchenStamme,LudwigderKellheimer, wurdebeidem
SturzeHeinrichsdesLangen,desSohnesHeinrichsdesLöwen,
i.J. 1214mitderPfalzamRheinebelehnt,undwußtederenBeſitz,
allemWiderſtandezumTrobe,durchdieVermählungſeinesSoh-
nesOttomitderjungenPfalzgräfinAgnesi. J. 1228aufbleibende
WeiſeſeinemHauſezu ſichern.Jn FolgederSpaltung.dieſes
HauſesdurchdenVertragvonPavia(i. J. 1329)in zwei
Hauptſtämme,wovondereinediePfalzamRheinemitder
ChurwürdezuſeinemausſhließendenBeſißemachteunddemim
óſtlicſſenStammlandeherrſchendennichtſeltenfeindlichgegenüber
ſtand,habenbeideLänderzwarſehrverſchiedeneSchickſalege-
habt; abervomJahre 1777an bis zumFriedenvonLüneville
warenſie faſtganzîn einerHandvereinigt,undwennauchdas
GebietamRheinedurchdieſenFriedeni. J. 1801unterfran-
zöſiſcheHerrſchaftgerieth,ſo war es dochnur auf kurzeZeit,
indemder zweitePariſer FricdenvomJahre 1814bereitsden
“größerenTheildeſſelbenwîeder,miteinigenanderenStü>kenver-
bunden,unterdenScepterſeinerangeſtammtenRegentenzurü>-
führte.
II. Bildung des bayeriſchen Hauptſtaates bis zumEnde des

18ten Jahrhunderts.

SctheyernſchenundWittelsbachſchenHausgüter,nämlichdieGraf=
ſchaftenScheyernundDachauſammtderSchirmvogteiFreiſing,
danndieGraſſchaſtenWartemberg,Grub und Falleyund die
Grafſchaftan derAitrach.Dieſe,ausderZektrümmerungder
altenGauehervorgegangenenGrafſchaftenwarenin-Pflegge=-
richtegetheilt,wovonin Otto'sundſeinesgleichnamigenjün-
gerenBruders,desPfalzgrafen,Beſißnur dievonAichach,
Friedberg,PfaffenhofenzumgrößtenTheile,Schwabhauſen,
Rain, Erding,Schwaben,Abbach,Kellheim,Landshutund
Straubingſichbefanden,währenddievonAbensberg,Dachau,
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vonDachauundFalley,gehörten.Mit derherzoglichenWürde
erhieltOtto.derGrößerezuſeinembisherigenBeſißenureinen
fleinenBezirkamlinkenUferderJſar beiMünchen,dieherzog-
lichenRechtein RegensburgunddieGrafſchaftenStadtamhof
undBurghauſenbd).DurchKauf,Pfandſchaft,Heurathund
ErbſchaftwurdeaberdieſesBeſizthumſo erweitert,daßes
im AnfangedesſechzehntenJahrhundertsbereits,abgeſchenvon
dem,was ſeitdemVertragevonPavia aufdemNordgauder
am RheineherrſchendenLinie gehörteund die oberePfalz
genanntwurde,einenStaat bildete,welchervonderDonauabs
wärtsgegenSüdenfaſt allesLandzwiſchendemLechaufder
einenunddemJnn undderSalzachaufderandernSeite,bis
zudenTyrolerAlpen, nebſtdenGrafſchaftenSchärdingund
aufderWeilhart-jenſeitsdesJnns umfaßte,von derDonau
aufwärtsgegenNordenabereinenbreîtenStrich längsdes
Fluſſes,vonGundelfingenimWeſtenbisandenBöhmerWald
imOſten,einnahm©). Seit demJahre 1517,mitwelchemſich
dieſerStaat alsvöllig abgeſchloſſendarſtellt,ſind als Neben-
länderhinzugekommen: 1) nördlichderDonaudieLandgrafſchaft
Leuchtenberg, dieHerrſchaftenSulzbürgund Pyrbaum,dann
dievormalsrheinpfälziſhenNebenlande: dasHerzogthumOber-
pfalzmitderGanerbſchaftRottenbergundderGrafſchaftCham,
dieHerrſchaftBreitene>,dieHerzogthümerNeuburgundSulzbach
unddieHerrſchaftStauf Ehrenfels;fernerdieGrafſchaſtHelfen-
ſtein,undendlichdieHälftedesNürnberg’ſchenAmtesVeldenund
einTheil des Nürnberg’ſchenAmtesHersbru>.2)Südlichder
Donauwurdenals Nebenländer,erworben: dieGrafſchaftHaag
amInn, dieHerrſchaftHohenwalde>amTyrolerGebirge,das
FürſtenthumMindelheim,dieStadtDonauwörthmitderReichs-
pflegeWörth,dieReichsherrſchaftHohenſchwangau,dieGrafſchaft
Schwabe>unddiereichsritterſchaftlihenGüterWertingenund
Hohenreichen,AngelbergundZeiſertshofen,Mattſies,Ober- und
Unterranningen,DürnäuundGameltshauſen,Peternau,Jller-
dieſen,Rechbergreiten,ShwabdieſſenundElikofeninSchwaben.
VondieſenNebeuländernwarendieGrafſchaftHaag,dieHerrſchaft
Hohenwalde>,dieStadtDonauwörthunddievorhingenannten
_Nürnberg’ſchenGebietstheiledieeinzigen,dieniht durhKauf,
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HaagunddieHerrſchaftHohenwalde>kamennämlihinFolge
erwirkterExpectanzenalsReichslehenzuBayern,Donauwörth
wurdevonKurfürſtMarimilian1 als Executorderwiderdie-
Stadt ergangenenReichsachterobertundbliebzumErſaßfür
dieKriegsfoſtenin derGewaltderbayeriſchenRegenten.Die
Anno 1791 bayeriſ<hgewordenenTheile der Nürnberg’ſchen
AemterVeldenundHersbru>wurdendamalsvccupirtY. In
dieſemUmfangebeſtanddas BeſizthumdesHauſesWittelsbach

WirkungenderRevolutionin FrankreichdemganzenBeſißſtande
imdeutſchenReicheeineandereGeſtaltgaben.Nur derBezirk
dervormaligenGrafſchaſtenSchärdingund aufderWeilhart
oderdas Innviertelwar im-Jahre 1779durchdenTeſchner
FriedenzuGunſtenOeſterreichsdavonabgetrenntworden.

Das GebietamRheine,welchesmitderPfalzgrafenwürde
durchLudwigdenKellheimerandasHausWittelsbachgebracht
wurde,enthieltnur no<wenigeUeberbleibſelderaltenPfalz=-
grafſchaftbeiRhein. Dieſe, urſprünglihin denMaas- und
Moſelgegenden,imTriererundCölnerLandeausgebreitet,war
ſtü>weiſedur<hStiftungen,Belehnungen,Kriegsunfälleu. |. w.

vondergrößerenaltenPfalz,dasSchloßBroyl,dieAdvocatie
Ludensdorf,SchloßErenberg,Schonenburgu.e.A. warenda=-
vonübrig,wasAllesſpätervondenwittelsbach’ſhenRegenten
ſelbſtnochvollendsder Kirchezu Trier zu Lehenaufgetragen
unddanndenGrafenvonVirneburgals Afterlehenüberlaſſen
wurde. DagegenwarendurchdieverſchiedenenHäuſer,dienach
einandermitderPfalzgrafen-Würdebelehntworden,undnament-
lichdurchdenHerzogConradvonSchwaben,KaiſerFriedrichsC
Bruder,mehrereneueGebieteundBeſißzungenhinzugekommen,
vonwelchenLudwigderKellheimer,odervielmehrdeſſenSohn
Dtto derErlauchte,hauptſächlihFolgendeserhielt: nämlichden

Theil des FürſtenthumsZweibrü>en, hauptſächliÞhdas Amt

EAeZ
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Neuſtädt, Ogersheim,Lambsheim,Freinsheimundendlich
Bacharachmit derFeſteStale>.Dieſeswar dexKerndes
Wittelsbach’ſchenBeſizes,der,baldbeträchtlichvermehrtund
ſeitdemAnfangedes15tenJahrhundertsuntermehrereLinien
vertheilt,mitdemallgemeinenNamenderpfälziſcheyLandebe-

ErlauchtenSöhnen,LudwigdemStrengenundHeinrichI, im
Jahre1255unddanndur<hdenVertragKaiſerLudwigsdes
BayernmitſeinesBrudersRudolphSöhnenzuPaviaimJ.
1329famendamitin VerbindungdievonConradingrößtentheils
herrührendenWittelsbach'ſhenBeſizungenauf demNordgau,
diefortandieoberePfalzgenanntwurdenunderſtim Jahre
1628,mitmehrerenStückenvermehrt,in FolgederNiederlage
FriedrichsV vonderPfalz in Böhmenwiederuntereinenund
denſelbenRegentenmitdemdaranſtoßendenbayeriſchenStamm-
landegelangten,Das Beſißthumam Rheinewurdeallmälig
theilsdur<Kauf, Schenkung,PfandſchaftundHeurath,theils
durchKriegsglü>,namentlichunterFriedrichdemSiegreichenam
Endedes15tenJahrhunderts,ſo vermehtt,daß es ungeachtet
derVerluſte,die das Churhausim-LandshuterErbfolgekriege
erlitten,doh.zu Endedes18tenJahrhundertszwiſchendem
vierundzwanzigſtenund ſiebenundzwanzigſtenGradenördli-
er BreiteunddemfünfzigſtenundachtundvierzigſtenGrade
weſtlicherLängeauf beidenUferndesRheinesvonCaubim
Nordenbis Badenim Süden, von Saarbrükim Weſtenbis
Borbergim Oſten, freili<hniht mit zuſammenhängendemGe-
biete,ſichausbreitete.Es umfaßtedamalsaußerdeneigent-
lichenChurlandenno< das HerzogthumZweibrü>en.Die
Churlandeenthieltenaberaußer‘denOberämternAlzey,Bacha-
rah, Boxberg,Bretten,Creuznach,Germersheim,Heidelberg,
Ladenburg,Lindenfels,Moßbach,Neuſtadt,Oppenheim,Otzberg,
StrombergundUmſtadt,welchedenHauptſtaatbildeten,noh
als Nebenländerdie FürſtenthümerSimmernundLauternund
die GrafſchaftenVeldenzund Sponheim.Die Zweibrü>ſchen
BeſißungendehntenſichlängsderweſtlichenGrenzederChur-
landehin undbegriffendieGrafſchaftenZweibrücken,Veldenz,
die halbe hintereGrafſchaſtSponheim,daundieHerrſchaften
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Guttenberg,Biſchweiler,Homburg,Kirkel,7 TheilvonFalken-
burg,cinigeReichspfandſchaften,fernerdieAemterWegelnburg,
Kleeburg,SelzundHagenbach,nebſtderGrafſchaſtRappolt-
ſteinundderHerrſchaftHohena>inOberelſaßalsNebenländern.
Zu denpfälziſchenLandenkamen,in FolgedesZwiſteszwiſchen
PfalzundBayernüberdieErbſchaftHerzogGeorgsdesRei-
chenvonLandshut,im Jahre 1507,dieHerzogthümerNeuburg
und Sulzbach, aus zerſtreutenBeſißungenan beidenUfernder
DonauundaufdemNordgaugebildetundfortanauchdiejunge
Pfalz.genannt€). Auf ihnenbefeſtigtenſih zweiNebenlinien
despfälziſchenHauſes,welchedurh Heurathnochim Laufe
des 17tenund 18tenJahrhundertsmit denHerzogthümernJü-
lichund.Berg,derHerrſchaftErkelenz,demMarquiſatBergop
ZoomundderHerrſchaftRavenſtein,amNiederrheinundinden
holländiſchenGeneralitätslanden,denComplerderWittelsbach-
ſchenBeſizungenvermehrten,derendlihimJahre 1799in den
HändenMarimilianJoſephs vonZweibrü>enzu einergroßen
Maſſezuſammenſfloß. |

ſchiedenen Beſtandtheilen und deren geſchichtlihen An-
Funftstiteln.

VondieſemBeſißzthumgingbalddurchdieUebergriffeFrank-
reihsauchwiederVielesverloren.Der Friedevon Lüneville
vom9. Februar1801(Art. 6) entrißdemHauſePfalzbayern
dengrößeren, auf demlinkenRheinufergelegenen,Theil der
Rheinpfalz,Simmern,Lautern,Veldenz,dieGrafſchaftSpon-
heim,Hohenfels, die ZweibrüciſchenLande,die Herrſchaf-
tenim Elſaßund in denNiederlanden,namentlichBergop
ZoomundRavenſtein,unddasHerzogthumJülich, Jn Folge
desReichsdeputations- Hauptſchluſſesvom25. Februar1803
($$.5, 7, 12,20)mußtenferner,zurEntſchädigungvonBaden,
HeſſenDarmſtadt,NaſſauUſingenunddesFürſtenvonLeinin-
genfürderenVerluſteaufdemlinkenRheinufer,dieReſteder
churpfälziſchenLande,rechtsdesRheines,abgetretenwerden.
DurcheinenVertragvomJahre 1806( Reggsbl.von1806)
wurdeendlichdasHerzogthumBergan Frankreich-abgetreten
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unddur dieRheinbundaktevomJahre1806(Art. 13) ging
dieHerrſchaftWieſenſteigin SchwabenanWürtembergüber.
Dagegenwurdenauf andererSeitegroße,das Verlorenean
WerthbeiweitemüberwiegendeErwerbungengemacht,vonwel-
chennachſtehendedemHauſeBayernverbliebenſind:

1)Als Entſchädigungfür dieVerluſteaufdemlinkenRhein--
uferin GemäßheitdesReichsdeputations- Hauptſchluſſesvom
25.Februar1803($$.1und2): dieBisthümerBamberg,
Freiſingen, AugsburgmitAusnahmederimGebieteder
damaligenReichsſtadtAugsburggelegenengeiſtlichenGüter,Ge-
bäude,EigenthumundEinkünfte(R.D.H.Schl.$.27) undder
KlöſterHolzheimundKloſterbeuren(R.D.H.Schl.$. 10), das
BisthumPaſ-\au dießſeitsdes Jnns, einſchließlichder Stadt
PaſſaumitJunſtadtundJlzſtadt,undderaufdemlinkenJnn-
ufer gelegenenGrafſchaftNeuburg.VomBisthumEichſtädt
dieimUmfangedes AnsbachiſchenundBaireuthiſchenzerſtreut
liegendenBeſißungen(namentlichdieAemterSandſee,Wernſels,
Spalt, Abenberg,Ahrberg,Ohrnbau,Wahrberg- Herriedenf).
Das SalzburgiſchePflegamtMühldorf amJun, diegefürſtete
ProbſteiKemptenunddieReichsabteienElchingen, Irrſee,
Kaiſersheim, Ottobeuern, Roggenburg, St. Ulrich
und Afra, Urſperg und Wettenhauſen in Schwaben.
Die landſäſſigen-AbteienEberach imWürtembergiſchen,Wald-
ſaſſen in derOberpfalzundWengen im GebietederStadt
Ulm. Die geiſtlichenRechte,BeſizungenundEinkünfte,welche
vondenin derStadtundMarkungAugsburggelegenenKapi-
teln,AbteienundKlöſternabhingen,ausgenommenwasdavon
in derStadtundderenMarkungſelbſt.lag. Die Reichsſtädte
Dinfkelsbühl, Kaufbeuern, Kempten, Memmingen,
Nördlingen imſchwäbiſchen,Rothenburg, Schweinfurth,
Weiſſenburg undWindsheim im fränkiſchenReichskreiſe;
endlichdie ReichsdörferGochsheim und Sennfeld in
Franken#8).

2) Als AusgleichungzurBeſeitigungmehrerermitPreußen
vonAltersherbeſtehendenDifferenzenundBerichtigungderGren-
zenderinFrankenerworbenenEntſchädigungendurchdenLandes-
Purifications-Vergleichhvom30.Juni 1803Þ):dieBrandenburgi-
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chenJnclavenîn derOberpfalzundin Franken,namentlichdas
AmtNeuſtadt amCulm,dasAmtStreitberg mitdenVog-
teienThusbronn und Hebelsdorf und der Territorial-
AdminiſtrationOber- undUnteraufſees, dieAemterOſfter-
nohr und Lauenſtein, die RendanturSeibelsdorf, das
AmtJnſingen nebſtallenſonſtim Rothenburgiſchenzerſtreut
liegendenBrandenburgiſchenBeſitzungen.

3) DurchdenPreßburgerFriedenvom26.Dezember1805
zwiſchenOeſterreihundFrankreichi) iſt zuBayerngekommen:
die MarkgrafſhaftBurgau, das FürſtenthumEichſtädt,
welchesdemGroßherzogvonToscanagehörte,undderdieſem
Fürſtenals ChurfürſtvonSalzburggehörigeTheildesBisthums
Paſſau jenſeitsderJlz, dieGrafſchaftKönigse>-Rothen-
fels, das VorarlbergiſcheAmtWeiler unddiebenachbarte
StadtLindau ‘amBodenſee,endlihdieStadtAugsburg
nebſtihremGebieteLk).

4) DurchVertragmitdengräflihFugger’ſchenHäuſern
vom7. Juni 1806wurdenderbayeriſchenSouverainitätunter-
worfenunddembayeriſchenStaate einverleibt: die reichsſtän-
diſchenund reichsritterſchaftlichenBeſißungenderGrafenvon
Fugger- Glöôtt: Glöôtt,Oberndorf,Ellgau, Boxberg,Emers-
a>erundLauterbronnnebſteinigengegendieHerrſchaftBlumen-
thal vertauſchtenBeſißtheilenz;2) von.Fugger- Kirchheim:
Kirchheim,Eppichhauſen,Schmiechern;3) Fugger- Norden-
dorf: NordendorfundMickhauſen.4) Fugger-Kirchberg-
Weiſſenhorn:Kirchberg,WeiſſenhornundPfaffenhofen!).

5) DurchVertragmit Frankreichvom15. Mai 1806kam
(imTauſchegegendasGroßherzogthumBerg)zuBayerndie
MarkgrafſchaftAnsba< n),

6) Jn FolgederErrichtungdesRheinbundesvom12.Juli
1806erwarbderKönigvonBayerndas Eigenthumunddie
SouverainitätderStadtunddesGebietesvonNürnbergund
derCommthureiendes teutſchenOrdensRohr undWald-
ſtetten, danndie volle Souverainitätüberdas Fürſtenthum
Schwarzenberg, die GrafſchaftKaſtell, die Herrſchaften
Spe>feldundWieſendheit,dasOberamtSchillingsfürſt
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undKirchberg, dieGrafſchaftSternftein, dieFürſtenthlimer
Oettingen Spielberg undOettingen Wallerſtein, die
GrafſchaftEdelſtetten,dieBeſißungendesFürſtenvonFugger-
Babenhauſen,dasBurggrafthumWinterrieden, dieHerr-
{haftBurheim, dieHerrſchaftTannhauſen undallebereits
ſeitdemPreßburgerFriedenoccupirten,vormalsreichsritter-
\haftlihen Jnclaven ")..
7)DurchVertragmitFrankreich,in FolgedesWiener-

Fricdensvom14.Oktober1809undeinergcheimenUeberein-
funftzu Paris vom28.Februar1810,hät derKönigvon
Bayernam22.Mai 1810das FürſtenthumRegensburg°),
am29. Juni 1810das FürſtenthumBaireuth 1), fernerdas
FürſtenthumBerchtesgadenundeinenETT desFürſtenthums
Salzburg erworben9).

8) DurchVertragmitWürzburgvom16.Mai 1810kamen
an BayerndasAmtSchlüſſelfeld, dieStadtSeßlach und
12WürzburgiſcheDörferin FrankenunddieSouverainitätüber
BeſißungendesGrafenvonOrtenburgundübereinigevormals
reichsritterſchaftliheGüterr).

9) DurchVertragmitWürtembergvom18.Mai 1810ſind
einigevormalsWürtembergiſcheJnclavenbayeriſ<hgeworden*).

10) DurchVertragmit Oeſterreichvom3. Juni 1814er-
hieltderKönigvonBayerndas GroßherzogthumWürzburg
unddasFürſtenthumAſchaffenburg|).

11)DurchVertragmitOeſterreihvom14.April 1816
famenzu Bayern, in FolgeeinesPariſer Conferenz-Protokolls
vom3. November1815unddeszweitenPariſer Friedensvom
20. November1815, a) die chemalsFuldiſchenAemterHam-
melburg mitTulba undSaale>, BrückenaumitMotten,
Weihers (ausg.dieDörferMeltersundHattenrodt); vom
AmteBiberſtein die öſterr.DörferBatten, Brand, Diezes,
Findlos, Liebhardt,Melperz,OberbernhardtnebſtSteinbach,
SaîïfferzundThaidenz;dasböhmiſcheAmtRedwitzdieHeſſen-
DarmſtädtiſchenAemterMiltenberg, Amorbach,Heubach,
Alzenau undeinTheil desAmtesWerthheim. b) Von
derchemaligenRheinpfalzunddemHerzogthumZweibrü>kendie
unterfranzöſiſcherHerrſchaftin denDepartementsDonnersberg,
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Saar undNiederrheinbegriffenenArrondiſſementsZweibrüd>en,
Kaiſerslautern und Speier (leßteresmitAusnahmeder
CantoneWormsund Pfeddersheim)unddieCantoneKir ch-
heim-Poland, Waldmohr, Bliesfkaſtell und Cufel
(leßteresmitAusnahmeeinigerOrtſchaftenanderStraſſevon
St. WendelnahBaumholder),LandaumitStadtundFeſtung,
Bergzabern undLangenkandelnebſtAllem,wasFrank-

Friedenabgetretenhatte").
12)DurchdenFrankfurterTerritorial-Receßvom20.Juli

1819(Art. 2. I. c.) erhieltBayerndennördlichderStraſſevon
Lengfurthnah.WürzburggelegenenTheildesvormalsbadiſchen
AmtesWerthheim, worindieOrte Asbach,Birkenfeld,Er-
lach,Greuſenheim,Karbach,Marienbuchen,Plochsbach,Roden,
Sendelbach,Steinfeld,WaldzellundZimmerngelegenſind").
a) Lippert VerſuchderEnkſtehungsgeſchihtedesheutigenHauptſtaa-
tes Bayern. 1799. Sprunner BayernsGauennachden drei
Volksſtämmen2c.Bamb.1831.v. Lang BayernsalteGrafſchaf-
tenund Gebiete.Nürnberg1831. GeöffneteArchivepassimfür
die Geſchichtevieler einzelnerGebietstheileund ihrerVereinigung
mit Bayern. v. Lang (in denDenkſchriftenderAkademieder
Wiſſenſchaften.Jahrg. 1813.)Die Vereinigungdesbaier.Staates
aus \. einzelnenBeſtandtheilenentwi>elt.11.Abthlg. Tolner
historia Palatina e 2. De origine et incrementisPalatinatus
Rheni uy.a. m. În MoſersEinleitungin dasChurfürſtl.Pfälziſche
StaatsrechtdieS. 3 genanntenSchriften.Auchv. ZechEurop.He-
rold,T.I. GS.293fg. Cf.Böttiger GeſchichteBaiernsnachſeinen
älternundneuenBeſtandtheilen.Erl. 1832.FeßmatierGrundriß
desb. SttsR. S. 57—98.,Pütter Handbuchvondenbeſonderen
deutſchenStaaten. 1 Thl. S. 291. Lancizolle Ueberſicht|der
deutſchenReichs-,Bundes-u. Territorial-Verhältniſſevon 1792bis
jeßt. Berl. 1830. Döllinger Sammlungder im Gebieteder
innerenVerwaltung2c.beſtehendenVerordnungen.Thl. ITpassim,
beſondersaberS. 303 ffg. Dazu Sprunners Atlas zur Ge-
ſhihte von Bayern. M. Freyberg pragmatiſheGeſchichteder
bayer.Geſeßgebung2c.Bd. IV. Kap.VIII. I. Huſchberg älteſte
Geſchichtedesdurhl, HauſesScheiern-Wittelsbah.München1834.
S. 326ffffflg. V

b) Vgl.Freybergpragm.Geſch.derGeſcßg.IV. 16fffflg.

p
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ec)Vgl. KreittmayrbayeriſchesStaatsrecht.$. 111.
ad)Die SchriftenüberBayernsAnſprücheauf dieſeGebletstheilein
Webers Literaturder deutſchenStaatengeſchichteu. Feßmaier
Grundriß.$. 40.

e) Freybergpragm.Geſch.TV. 195fffflg.
ff) Auchdas Bisthum Würzburggehörte,mit wenigenAusnahmen,

diein denArk. 14, 18 u. 20 desR.Dept.H.Schl:vórkommen; zu
| den bayeriſhenEntſchädigungslanden; da daſſelbeaber ſhon im

PreßburgerFrieden vom ‘26.Dezbr.1805zu GunſtendesErzher-
zogsGroßherzogsvonToscanaanOeſterreichwiederabgetretenu.
erſtdur Vertragmit Oeſterreihvom3.Juni 1814einbleibender
BeſtandtheildesKönigreichsBayernwurde,ſo wird deſſelben,nach
demGrundſagenurdas,wasbleibendbegründetwurde,zuerwäh-
nen, dievorübergehendenZuſtändeaber,im Textewenigſtens, mit
Stillſchweigenzu übergehen,erſtunterNr. 10.zugedenkenſeyn.

8) Vgl. R.Dep.H.Schl.$$.60u. 63U. v. $. 27denvorletztenAbſas.
| AußerdengenanntenErwerbungenwarenin derbayeriſchenEnt-
| ſchädigungnochbegriffen: die ReichsabteiSöfflingen„ die Reichs

ſtädteBopfingen, Buchhorn,Ravensburg, Ulmu. Wangenu. die
freienLeuteauf der LeutkirherHeide, was“llesnaher (1810)
an Würtembergwiederabgetretenwurde.

h) Schöll histoire des traités etc. T. VII. p. 136, Natíonal-
ChronikderDeutſchenv. J. 1804.S. 54.

1) Friedenstractatv. Preßburg.Art. 8, 13,14. Regsbl.v. J. 1806.
S. 50.

L) GleichzeitigkamendamalsanBayern:
1) dieGrafſchaftHohenems.mit derStadt Bregenz,
2) TetnangundArgen,
3) Die gefürſteteGrafſchaftTyrol,
4) Die FürſtenthürmerBrixenu. Trient,
5) Die VorarlbergſchenHerrſchaften;wasAlles,bisauf dasAmt

Weiler, ſeithertheilsan Oeſterreichſelbſt, theilsan Franfreidhund
Würtembergwiederabgetretenwurde.

1) EinigesvondenFuggerſchenBeſiERE iſt ſpateranèBüktemberg
abgetretenworden.

m) MartensRecueil destraitésetc. SúüpPI.T. IV. p.246. Regsbl.
v. 1806, S.., 189. Mit AnsbacherlangteBayern auchdie Städte
Dinkelébühl1u. Weiſſenburgwieder,diees durchdenR.Dep.H.Schl.
v. 1803zwar erhalten,aberdurchdenunterNr. 2 obenangeführ-
tenVertragau Preußenabgetretenhatte.

n) NRheinb.AkteArt. 17,24, 25. Regsbl.v. J. 1806. S. 353—354.
Vgl, Negsbl,1807.S. 1245, Bayern erhieltdadurchin Frauken
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und SchwabeneinenZuwachsvon 189,925Einwohnern. Es trat
dagegenab.die HerrſchaftWieſenſteig,wie ſchonerwähnt,und die
AbteyWiblingenmit5513Einw.

o) Rgsbl.v. J. 1810.S. 1226.Schöl1]1Rec.VIII. 311. Der Fürſt
Primas hattedas Fürſtenthuman Arayfreis abgetreten.Martens
cit. Suppl.V. 251.

P)Regsbl,v.J. 1810.S. 239.DasF.Baireuthwardudden
- Tilſiter Friedenan Frankreichgekommen.
q) Das ganzeFürſtenthumSalzburg,dasganzeJnnviertelundein
TheildesHausru>viertelskamendamalsanBayern;aberdasJnn-
viertelu. der bayeriſcheTheil desHausru>voiertels,unddasHerzog-
thumSalzburg.bis auf dieAemterLaufen,Teiſendorf,Tittmaning
_u.Wagingfieleni. J, 1816wiederanOeſterreichzurück.Bgl. Negsbl.
_v. J. 1810.S. 857.
r) Regsbl,v. J. 1810.S. 863. DurchdenſelbenVertragwurden
zwardie LandgerichteSchweinfurt,Sulzheimu. Zeil, dieGraf”
ſhaftWieſentheid,dasAmt Marktbreitund einigeParcellender
LandgerichteBaunachu. Marktſteftunddergräfl.CaſtellſchenBe-
ſizungenanWürzburgabgetreten;ſiekamenabervierJahre ſpäter
mit demE FürſtenthumWürzburgwiederanBayern. Í

s) Regsbl.v. J. 1811.S. 361u. 371.Vgl. obenNotehh.
t) Regsbl.-1814.R 1257—1263, vgl.WienerCongreßakte.Art. 44.

: MartensRecueil suppl. VI. 18.cf. V.610eod. Schöll histoire
d. traitésX, 551.cf. p. 294cod,

u) Regsbl.v. FJ. 1816.S. 312u. 355. Vgl. MartensRecueildes
Traités Suppl. VII. 11 u. Nouveau Recueil d. Tr. IL 668,
676, 686. -Sechöllhist. d. Ter.XI. 476, 498, 566. An dieſem
Gebietehatten,vor derAbtretungdeslinkenRheinufersanFrank-
reih, nebſtKurpfalzundZweibrücken,Antheil: Kurmainz,Kur-
trier, Speyeru. Worms, Leiningen,Naſſau, Oeſterreich(Falken-
ſtein),Baden,Heſſendarmſtadt,Yſemburg,Frankreich(Elſaß), Salm-
Kyrburg, Sickingenu. A. UnterfranzöſiſcherHerrſchaftgehörte
dergrößereTheil mit denUnterpräfecturenZweibrücken,Kaiſers-
lauternundSpeyerzudem Praäfectur-Sißin Mainz, derweſtliche
Theil (Saar-Dep.)nachTrier, einandererim SüdennachStraß-
burg(der Niederrhein).

v) Martens Suppl. VIII. 604 cf. 626 eod. Durch einenGrenzver-
tragmit Frankreichv. 5. Juli 18251}endlichgegenAbtretungder
Gemeinden-WeilerundAltenſtedt,Ober- u. Niederſteinbach,/ das
PfarrdorfNeuburgamRheinerworbenworden.

|
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9. 29,

3. Natürliche Beſchaffenheit des Landes),
Die natürlicheBeſchäffenheiteinesLandesiſ fürdieEnt-

wi>lungſeinerVerfaſſungimmervondergrößtenBedeutung,
indem,je nach.denNahrungsquellen, dieesdarbietet,auchdie
Mittel, zu EinflußundHerrſchaftin demſelbenzu gelangen,
ſich ganzanders- geſtalten.Wo A>erbauoderViehzuchtdie
HauptquellenderErnährung,GrundundBodendervorzüglichſte
Reichthumſind, dawird ſtetsdieGrundherrlichkeiteinesder
weſentlichſtenStückederVerfaſſungausmachen.Wo dagegen
HandelundGewerbedasUebergewichthaben,datrittdieper-
ſönlicheBetriebſamkeitdesJndividuumsmitentſchiedenerBe-

Verbindungender auf dieſeWeife entfeſſeltenJndividuendie
erforderlicheStätigkeitund DauerihrerZuſtändegewinnen.
Bayernbietetin dieſerBeziehungunverkennbareGegenſätzedarin

NürnbergundAugsburggelegen,gehörengrößtentheilsdergewerb-
lichenundHandels- Entwi>lungan,welchein derjüngſtenZeit
ſo mächtigaufdieUmgeſtaltungdergeſellſchaftlichenVerhältniſſe
in Europahingearbeitethat, unddie“dortunaufhaltſamfort-
ſchreitendeEntfeßlung"undZerſtü>klungdes.Grundeigenthums
gibtdavonſattſamesZeugniß.Jn denöſtlichenLandendagegen,
dießſeitsdesLechs,derKanallinie«zwiſchenDonauundMain
unddesMains ſelbſthatderKampfderneuerenZeit zwiſchen
derGeld- undGrundherrſchaftzwar die Störungund zum
TheilevölligeZerrüttungderleßteren,nichtaber:dieeigentliche
Blüthe‘unddauerndeBegründung-dererſterenzurFolgegehabt.
VielealteGeſchlechterſind dabeizu.Grundegegangenzandere
werdenaberan derenStelle ſichfeſtſezenunddierechtlicheVer-
bürgungundBegrenzungihresEinfluſſeswirdſtetseineHaupt-
aufgabederGeſeßgebungbleiben.
a) Nudhart überdenZuſtanddesKönigreichsBaiernnachamtli-
lichenQuellen.1825—1827. 3 Bde. 8. Koch-Sternfeld- Bey-
trägezur teutſhenLänder-,Völker-,Sitten- u. Staaten-Kunde.
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1825—1833. 3 Bde. 8. Weſtenrieder Beiträgezur vaterländi-
chenGeographieu. Statiſtik,1788—1817.10Thle. 8. Buchner
u. Zierl neueBeiträgezur vaterländiſchenGeſchichte,Geographie
“u. Statiſtik. T Bd. 1834. Freyberg (M. Bar.) neueBeitrage
_ zur vaterländiſchenGeſchichteu. Topographie.Zeitſchrift für
Baiern. Jahrgg. 1816u. 1817.8 Bde. 8. Journal für Baiern
u. dieangrenzendenLänder.1800—1805.3 Bde. 8. Die geöffneten
Archivedes Kgr. Baiern. 3 Jhrgg. Zirngiebel Geſchichtedes
baieriſchenHandelsin denhiſtor.Abhandl.der AkademiederWiſß-
ſenſchaftenv. J. 1818.IV. Bd. Archiv für dieGeſchichteund
Staatskundevon Baiern. E. Zeitſchr.herausgegebenv. E. Chr.

baieriſchenHandelsgeſchihteausderRegierungszeitHerzogLudwigs
desStrengenv. J. 1253—1294.Freyberg prg.Geſchichteder
bayeriſchenGeſeßgebungund Staatsverwaltung.Il. Bd. Vgl.

‘Sartorius urkundliheGeſchichtedes Urſprungsder deutſchen
Hanſe. Herausgegebenvon J. M. Lappenberg.Hamburg1830.
2 Bde. 4. Roth GeſchichtedesNürnbergerHandels. Lpz.1800.
Gmeiner RegensburgerChronik. P. v. Stetten Geſchichteder
hl. R. Reichsfr, StadtAugsburg.Ffurt. u, Lpz. 1743u, 1758.
2 Bde. 4.

g. 30.
4. RechtlicheBeſchaffenheit des Landes,
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* RealeNaturdesdeutſchenBundesundFolgenderſelben
für dasLandundſeinenjedesmaligenRegenten.Deutſche
Bundesakte.Art.1und2, 4und6.WienerSchlußakte.

__Art.1 und5. |
2)Bayerniſ einfreiesGebiet,d.h. in HinſichtderAus-

übungderSouverainitätundderlandesherrlichenRechtekeinem
anderen,als demeinheimiſchenOberherrnunterworfen.
* V/ UT. 11.$51 initio úñd$. 6 eod. Abgeſehenvon
dermitderAuflöſungdesdeutſchenReicheseingetretenen
SouverainitätderbayeriſchenRegenten,wodurchjederecht-
licheEinwirkungeinerhöherenGewaltaufdasLandauf-
hörte,ſind auchdurchdenArt. 34 derRheinbundakteund
diedaraufgegründetenköniglichenVerordnungenallelehen-
undpfandrechtlichenBeziehungeneinzelnerbayeriſcherGe-
bietstheilezufremdenSouverainsaufgehobenworden.Die
auf StaatsverträgenberuhendenVerhältniſſezumdeutſchen
BundeundStaatsſervitutenthuendieſerGreiheitfeinen
Eintrag.
3) Bayerniſ, in jedemſeinerbeidengetrenntenTheile,

ein geſchloſſenesGebiet. |
* BedeutungdesBegriffes: territoriumclausum.Uteratur
beiPütter- Litt. d. Teutſch.St, R. 1. S. 828. Klüber
Litt.d.t. St. R. S. 692.Vgl.J. J. MoſerEinleitung
in dasChur-Fürſtlich-BayeriſcheStaatsrecht.9.Cap.$.18.
Kreittmairbayer.Staatsrecht.$. 135.e). Die ſachſen-
coburgiſchenundſachſen- weimarſchenJuclaven: Königs-
berg,Naſſach,OſtheimbeeinträchtigennichtdieGeſchlofſen-
heitdesbayeriſchenGebiets. |
4) Das KönigreichBayern,in derGeſammt- Vereinigung

aller älterenundneuerenGebietstheile,iſt einuntheilbares,un-
veräußerlichesGebiet. |
* BV.U. Tit.111.$$.1, 3. Vgl.mitTit.1.-$,1. Vgl.
oben$. 4. |
DurchdieerſteBelehnungOtto'sdesGrößerenimJ.

1180undinsbeſondereOtto'sdesErlauchteni. J. 1215
iſtallenNachkommenderſelbeneinLehen- undMiteigen-
thumsrechtanPfalz-Bayernverliehenworden,dasauf

v.Moy, bayer.Staatsrecht,1. D
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alleihreweiterenNachkommenvererbte,unddurchdieſe
VererbungſinddiepfalzbäyeriſhenLandealseinin dem
GeſammteigenthumedesWittelsbachſchenHauſesſtehendes
Stammgut conſtituirtworden.Dieſeswurdezumerſten
“Male i. J. 1310zwiſchendenSöhnenHerzogLudwigs
desStrengen,RudolphundLudwigabgetheilt.Diefrühere
Theilung,welcheOtto'sdesErlauchtenSöhne,Ludwig
undHeinrichi. J. 1255vornahmenundin Folgederen
HeinrihsNachkommenbis 1340in Niederbayernregier-
ten,betrafbloßdieNuzungen.Sie hatteaberdieblei
bendeEintheilungdes altbayeriſhenGebietesin ‘Ober-
undNiederbayernzur Folge. Die Theilungv. J. 1310
abergewann,obwohlſie dreiJahre ſpäterwiederaufge-
hobenwurde, dennochfeſtenBeſtanddurh denVertrag
desKaiſers Ludwigmit Rudolph'sSöhnenzu Pavia i.
SF.1329.Sie hobindeſſendieEinheitdesStammgutes |
nichtauf,ſondernſtatuirtevielmehrdieUntrennbarkeitder |
pfalzbayeriſchenErblandefür alle Folgezeit, und erhob
dieſezueinemGeſchle<htsfideicommißdesWittels-
bachſchenHauſes, indemdabeijedeVeräußerungderden
beidenStammzweigenangeerbtenLänderverboten,und-
wechſelſeitigeErbfolgeund Anfall, mit Ausſchlußder
Töchter,feſtgeſtelltwurde.Als î. J. 1349in demhbayeri-

__ſchenAntheiledieſesFideicommiſſesKaiſerLudwigsSöhne
zuLandsbergin derWeiſeunterſichtheilten,daßmit
OberbayerndieMark Brandenburgu. \. w. zueinem,
mitNiederbayerndieGrafſchaftHennegau,Holland,See-
land undFrieslandzumandernTheile vereinigtwurden,
ſo wurdediewechſelſeitigeErbfolgezwiſchendenBeſißern
beiderTheileausdrü>lihhvorbehaltenunddergleichzeitige
Anſpruchder Stammesvetternin der Pfalz durh eine
Abfindungin Geld.für ihreRechteauf Niederbayernan-
erkannt.BeiderTheilungdesoberbayeriſchenundLands-
huterAntheilsunterStephansvon“LandshutdreiSöhnen
im Jahre 1392wurdegleichfallsbedungen,daßkeinerder
TheilhabervonſeinenLandenetwasverſezenoderver-
kümmern,verwechſelnoderverleihen,keineran Dritte -

\
|
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_eiwas verkaufenſolle,außerim FallederNothmitder
StändeRathundGunſt,undnachdemeresdenanderen
Theilhabernvorherangeboten.DerwechſelſeitigeErbgang
imFalledesAusſterbenseinerderLinienwurdezugleich
ausdrüdlihbedungen,derdannauchbeidemAusſterben
derJngolſtadterundLandshuterLinien,wiederimJahre
1349 zu LandsbergvorbehaltenebeimAusfſterbender
Niederbayern-StraubingerLinieeingehaltenwird. Jn An-
ſchungdesStraubinger,wiedesLandshuterLandestheiles
famdasPrincipderAusſchließungderTöchter,welches
von1362andurchzahlreicheausdrü>licheVerzichtenoch
bekräftigtwurde,zurAnwendung.DurchdieBemühungen
desHerzogsAlbertIVYvonMünchenendli<hunddie
VerordnungenAlbertsY undWilhelmsY wurdeauchdas
ErſtgeburtsrechtundmitdieſemdieUntheilbarkeitderbayeri-
ſchenLandeeingeführt.
In dempfälziſchenAntheiledesGeſammtfideicommiſſes

wurdendieſelbenGrundſäßenichtbloßeingehalten,ſondern
auchmit ausdrü>licherRückſichtaufdiebayeriſchenLande
dur mehrereFamilienverträgebekräftigt.Hiehergehören
namentli<hdie RupertſcheConſtitutionv. J. 1395,der
VergleichderPfalzgrafenLudwig,FriedrichundRuprecht
vomJ. 1448unddieHeidelbergerBetiengev. J. 1545
und v. JI. 1551.
BeideHauptlinien,von.BayernundderPfalz, haben

dannauchdieBeſtimmungendes VertragesvonPavia
durchſpätereVerträgeunterſih wiederholt,beſtätigtund
eingeſhärft.DieſesgeſchahnamentlichdurcheinenVer-
tragvom15.März1524,welcherauchdieBeſtimmungen
desTheilungsvertragesderSöhnedesHerzogsStephan
v. J. 1392umfaßteund als für beideHauptliniendes
pfalzbayeriſchenGeſammthauſesverbindlicherklärte;dann
in einem(durd+ſpätereUebereinkünftefür verbindlicher-
klärten)i. J. 1559"verabredetenHauptvertrageundend-
lichdurchdieErbeinigungs- undStammverträgev.d.J-
1724,1746,1761,1766,1771und1774.

5 *
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UeberdieſolchergeſtaltdurhdieGeſeßeundVerträge

desregierendenHauſesbegründeteUntheilbarkeitundUn-
veräußerlichkeitder bayeriſhenLandewurdenauchden
dabei#0weſentlichbetheiligtenLandſtändenzu öfteren
MalendiebündigſtenZuſicherungengegeben,undzwar
{honi. J. 1347vonSeitederSöhneKaiſerLudwigs,
danni. d. JF. 1365,1396,1402,in dererklärtenLandes-
freiheitvon1516und,zuleßtno<vonSeiteAlbrechtsV |
beiErrichtungderPrimogenituri. J. 1578.DieGeſegze
desWittelsbachſchenHaufesunddiePrivilegienderbayeri-
chenLandſtände,-in welchendieſerPunktvonſo weſent-
licherBedeutungwar,ſindvondendeutſchenKaiſernund
demReiche"wiederholter“Malenanerkanntund beſtätigt
worden.Endlichiſ ihnen-eineeuropäiſcheAnerkennung
undGarantiezu TheilgewordendurchdenTeſchnerFrie-
denvom13. Mai 17792).. Der ſolchergeſtaltzur Zeit ]
desReichesſchonfeſtgeſtellteGrundſazderUntheilbarkeit |
undUnveräußerlichkeitdesGebietesiſ ſeitherau<hdur<h
dieneuerenHausgeſeßeunddieV.U. v. J. 1808(T. Il.
g. 11. Vgl. Fid.Comm.Pragmatikv. 20.Oktob.1804.
Nr. 11.)bekräftigtworden.Sinn undBedeutungdieſer
Unveräußerlichkeit.V.U. Tit. III. $. 1.
5)DasKönigreichBayernbildetauchimJuneren,hinſicht-

lichſeinerVerfaſſungundVerwaltung,einuntheilbarespoliti
ſhes Ganzes.
* VU. v. 26.Maï 1818îmEingang.Frühertheilte\i<
derbayeriſcheStaat in einen,ſpäterzweiHauptſtaaten
undin dieNebenlande,ſo daßjederdieſerTheilevon
denanderendurchVerfaſſung,SteuereinrihtungundVer-
waltunggeſchiedenwar. (Feßmaierbaier.St.R. $.54.
Vergleicheoben$$.9 und17.) DieVerfaſſungsurkunde
vomFJ.1808erklärteaber(Tit. I. $.2) allebeſonderen
Verfaſſungen,Privilegien, Erbämterundlandſchaftliche
Corporationenfür aufgehoben,Das ganzeKönigreich
folltefortandur<eine Nationalrepräſentationvertreten, |
nachgleichenGeſeßengerichtetundnachgleichenGrund-
ſäßenverwaltetwerden.Demzufolgeſollteauheinund
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daſſelbeSteuerſyſtemfürdasganzeKönigrèichſein.Dieſe
i, J. 1818erneuerteVerheißungiſt jedoch-nurtheilweiſe
verwirklichtworden.
6) Der GrundfazderUntheilbarkeitah Unveräußerlichkeit

findetauh,wie ſichvonſelbſtverſteht,aufalleneuenErwer-
bungenſeineAnwendung. |
a) Die LiteraturüberdieſenGegenſtandin Pütter s Litteraturdes
TeutſchenStaatsrechts.IL. Thl.“S. 195ffg. Vgl. Feßmaier
GrundrißdesbaieriſhenStaatsrechts.$. 99 fg. Fiſcher, Die
Untrennbarkeitund Unveräußerlichkeitder PfalzbaieriſchenErblän-
der2c.1786.4. Freyberg, Pragm.Geſchichtederbr. Geſetge-
bung.Bd. IV. S. 141'ffg.Döllinger SammlungderimGebiete
derinnerenVerwaltunggeltendenVerordnungen.IThl.S.1—116.

g. 31.
6, Eintheilung des Landes.

a) Nachden Beſitzern.
Das geſammteStaatsgebiet,welches,vonAußenbetrachtet,

nachdemVölkerrechteim Beſiße-und EigenthumſeinesSou-
verainsſteht, iſt, von Jnnen angeſehen,nah Staatsrechtein
AggregatvonGrundſtückenoderGütern,die im Beſißeund
EigenthumentwederdesRegentenoderderUnterthanenfind.

Was imBeſizeundEigenthumdesRegentenals folchen
iſt, wirdStaatsgutoderöffentlichesGut genannt,„weilesdie
Beſtimmunghat, zur Erhaltungder ſelbſtſtändigenMachtund
zudenBedürfniſſendesdurchdieſebegründetenVereines,die
wir beidemitdemWorte„Staat“ umfaſſen,zu dienen,Das
Staatsgutiſtnun entwederderBenützungderUnterthanenim
Allgemeinenüberlaſſen,wie Flüſſe,Seen, Heerſtraſſenu. dgl.
und dieſesheißtman öffentlihesGut im engſtenodereigent-
lichenSinne— oderes ist derausſchließlihenBenügzungdes
Regenten,jedo<zu Zwe>enderRegierungoderdesalsRe-
gentenihmobliegendenAufwandesvorbehalten,unddieſesbe-
zeichnetmanmit den Namen „Domainen, Krongüteroder
Kammergüter“2).

DerdenUnterthanenzugehörigeTheildesLandesiſtſeiner-
ſeitsentwedergewiſſengeſellſchaftlichen,gemeinnügigenZwe>en,
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oderdenPrivatzwe>enundderwillkührlichenBenützungſeiner
Eigénthümergewidmet.DieGüterdererſtenArtbegreiftman
unterdemNamenderöffentlichenGüterimweiteſtenSinnez
dahingehörendieGüterderunterdemSchußedesStaates
ſtehendenKirchen,derbürgerlihenGemeinden,derStiftungen
undalleroffentlichenPerſonenals ſolcherüberhaupt;dieGüter
derleßterenArt:werdenPrivatguüterim ſtrengſtenSinnegenannt.

Mit leßterenauf gleicherLinieſtehenjeneBeſißungendes
Regenten,die ihmniht umdieſerEigenſchaftwillenundzu
Zwe>ender Regierung, ſondernzur willkührlichenBenüßung
zuſtehen.Mannenntdieſegewöhnli<hSchatull- oderCabinets-
Güter.
* DasEigenthum, alsaus\chließlihèsRechtdesGebrauches
(desBeſißesundderBenüßung)einerSachemußver-
ſchiedenaufgefaßtwerdennah demöffentlichenoderPri-
vatrechteund,imöffentlichenRechte,verſchiedennachdem
Völkerrechteund nah demStaatsrechte.Denn‘in jeder
dieſerRechts\ſphärenwerdendieBefugniſſederdarinbe-
ſtehendenundhandelndenSubjekteausanderenGründen
und în anderenBeziehungenaufgefaßtundgewürdigtÞ).
DasVölkerrecht,alsdasRechtderSouverainsoderder
nah AußenabſolutunabhängigenPerſonen,faßtdenBe-
ſißunddieBenützungeinesLandesnurunterdemGe-
ſichtspunktedesJmperiums,wodur<hdieUnabhängigkeit
oderSouverainitätbedingtiſt, undnah denZwe>ender
Beherrſchungauf(Vattel,Le droitdesgens.T. I. Liv.
II. ch.7). DasStaatsrechtfaßtesaufalsBedingungoder
VorausſezungpolitiſcherBerechtigungundnah denRük-
ſichtenſeinerErhaltung,VerwaltungundBenüßungfür den
BeſtandunddieZweckedesStaatsvereins.Hieriſt das
EigenthumnichtsanderesalsdasRecht,eineSachefür
gemeinſamepolitiſcheZweckeaufeigenenNamenzubeſißzen
undzubenüßen.Das Privatrechtbetrachtetesnurnach
derNückſichtderwillkührlichenSelbſtbeſtimmung,diedas
WeſenderPrivatfreiheitausmacht.Wenn-demnachdas
Land nachVölkerrehtals das EigenthumſeinesSou-
verainsbezeichnetwird (obwohlunterdieſemniht das
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iſt), ſo darfdieſesnichtnah derVorſtellungdesprivat-
rechtlichenEigenthumsverſtandenwerden,welchesdadurch
niht imMindeſtenausgeſchloſſenoderbeeinträchtigtwird.
Der ganzevonRave undPoſfe angehobeneStreit©)
überdasLandeseigenthumderdeutſchenRegenteniſtdem-
na<hierumſo mehraußerAchtzulaſſen, als {ſeitder
AuflöſungdesdeutſchenReichesüberdievölkerrechtliche
NaturderBerechtigungeinesdeutſchenLandesherrnan
ſeinèmGebiêtekeinZweifelmehrbeſtehenkann. (Sich
Maurenbre<her,Diedeutſchenregierenden“Fürſtenund
dieSouverainität.Fkfurt.a. M. 1839.S. 6. Note2.)

desRegentenandenſogenanntenStaatsgüterndochnicht
deſſen‘Eigenthumsrechtan denſelbenzu verkennenund
ſolchesetwader geſellſchaftlihenVerbindung,umderen
willendieſeGüterbeſtechen,zuzuſchreiben,währendderRe-
gentnurals ein VerivalterfremdenGutesin Anſehung
derſelbenbetrachtetwürde.Dennda derStaatyur da-
durchbeſteht,daßeinebeſtimmte,phyſiſcheodermoraliſche
PerſonihreKräfteundGüterdazuverwendet,einebe-
ſtimmteVerbindungvonPerſonenundGüternunterihrem
Schußezu erhaltenzſo leuchtetvon ſelbſtein: 1) wie
ebendeßhalb,weilderRegentſeineKräfteundMittelden
Zwe>endieſerVerbindungnichtentziehenkönnte,ohne
dieſeſelbſtzugefährden,derStaat aufdemEigenthums-
rete des Regentenan den Staatsgüternundſeiner
urſprünglichfreienDispoſitiondarüberzudenZweckendes
Staatesberuht, iht aberumgekehrtdasDispoſitions-
rechtdes Regentenan demStaatsgutevondemStaale
abzuleïteniſ; 2) wieim StaatsrechtedurchdieBeſchrän-
fungderDispoſitionsbefugnißdas Eigenthumwederauſ-
gehobenno< auf ein anderésSubjektübertragenwird,
zumales“nur dérin derSachefortlebendeWille ihres
Eigenthümers,als UrhebersihreröffentlichenBeſtimmung
iſt, derdur das Staatsrechtgewährleiſtetwird. Es iſt
darumitrrig,wenndieſogenanntenStaatsgüteralsGüter
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desStaatesbezeichnetwerden,manmag[leßterenals
einemoraliſchePerſondesöffentlihenoderdes Privat-
rechtesbetrachten(LebteresthutvölligohneGrundMau-
renbrechera. a. O. S. 285fffg.);währendſienurGüter
desSouverainsſind,welche,in derSubſtanzoderin den
Früchten,zudenZwe>endesStaatesverwendetwerden

Corporationen,welcheöffentlichenZwe>enrechtlihgewid-
metſind,namentlichdiederKirchenundandererStiftun-
gen,als mittelbareStaatsgüterbezeichnet(vgl.Mauren-
brecher, GrundſäßedesheutigendeutſchenStaatsrechts.
Fkfurt.a. M. 1837.$.201.Noted.), daihregeſellſchaft-
licheBeſtimmungauf derurſprünglichvölligfreien, rein
privatrechtlichenVerfügungihrerEigenthümerberuhtund
dieindieſerleßterenausgeſprocheneEntäußerungimmernur
einebedingteiſt, diedieRechtedesEigenthümers,ſo weit
ſiemitdemvondieſemin dieSachegelegtenZwe>everträg-
lich ſind, auf die zumBeſißeund zurVerwaltungaus-
ſchließlichberechtigtenPerſonenüberträgt.Auf derPri-
vatberechtigungdieſerleßterenberuhtdie ſtaatsrechtliche
BedeutungſolcherGüter,nichtumgekehrtjeneaufdieſerY.
Das Mißverſtändniß,dur<welchesdieſeLehrever-

wirrtwordeniſt,beruhtdarauf,daßman1) dieverſchie-
denenStufenderFreiheitundBerechtigung,wodurhman
einSubjektdesVölkerrechts,desStaatsrechtsodernur

die verſchiedenenBedingungender Rechtsfähigkeit,oder
desBeſtehensundWirkens,in dieſendreiSphärenkeine
Rückſichtnahmz3) dieBedingungendesBeſtandeseines
RechtesmitdenBedingungenſeinesEntſtehensvermengte,
undſomitauch4) denZiel-undEndpunktdabeimitdem
Ausgangspunkte-verwechſelte.PrivatfreiheitundEigenthum
ruhenim SchußzedesStaatesund derBeſtanddieſes
leßterenruhetim SchußzedesVölkerrehts,Darumdarf
abernichtderBeſtanddesStaatesausdemVölkerrechte,
noh dasPrivateigenthumaus demöffentlichenRechte
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abgeleitetwerden,indemmanebenſogutumgekehrtſagen
fönnte,aus derPrivatgeſellſchafterſtſeiderStaat, aus
demStaatedervölkerrechtliheVerbanderwachſen.Alle
dreiMomenteſindvielmehr‘urſprünglichgleichzeitigund
immanent,einesimanderen,geſeßt.Wegendieſesihres
immanentenBeſtandes,des:einendurchdasandere,kann
auh wederdas Privatrecht,no< das Staatsrechtoder
Völkerrechtfür ſichalleinund-abgeſchloſſenaufgefaßtund

_behandeltwerden, ſondern-jededieſerDisciplinenmußzu
_ihrer BegründungimmerSube,aus -denheidenanderen
entlehnen.
Im SinnedesVölkerrechtsiſteszuverſtehen,wenninder

Verfafſungsurkunde- Tit. Il. $. 1 ſämmtlicheBeſtandtheiledes
Königreichesan Landen,Leuten2c.unterderUcberſchrift„von
demStaatsgute“als eineunveräußerlicheGeſammtmaſſeundals
einFideicommißdesköniglichenHauſesbezeichnetwerden.Aus
dieſemvölkerrèchtlichenEigenthumund ſeinemVerhältniſſezum
BeſtandedesStaatesundallesPrivateigenthumsindieſemgeht
auchdasſogenanntedominiumeminenshervor,von‘welchem
ſpäter©)dasNähereanzugebeniſ. DergleichenUnterſcheidun-
genſindabernurSachederWiſſenſchaft:ſie gehörennichtin
die Geſeßbücher.Daherwird auh in derVerfafſungsurkunde
Tit. T1. nichtausgeſchieden,was im engeren,ſtaatsrechtlichen
Sinne zumStaatsgutgehört,ſondernnur, imGegenſaßezum
PrivatnachlaſſeeinesRegenten,mitVerweiſunggufdie<hur-
fürſtlicheHaus- Fideicommiß- Pragmatikvom20,Oktober:1804,
im$.3. Tit.II. derV.U.einegewiſſeZahlvonSachenhervor-
gehoben,überderenClaſſificirungZweifelentſtehenkönnte.
UeberdasEigenthuman demFideicommißkanndemnachkein
Zweifel- ſein, Auf dieſelbeWeiſeiſt im Tit. IV. $. 9 Abſatz
4 derV.U.-allen-ReligionstheilendasEigenthumihrerStiftun-
genundderGenußihrerRenten,im Gemeinde-Edictvom17.
Mai 1818 Tit. Il. Kap. 2 (revid.Gem.Ed,$. 24) denGe-
meindendas EigenthumihresVermögensunddieUnverleßlich-
feitderzuihremBeſtenbeſtehendenStiftungenzugeſichert.Als
eineMittelſtufezwiſchendieſen,reinöffentlichenZweckengewid-
metenGüternderöffentlichenKirchengeſellſchaften,derGemeinden
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undStiftungenbeſtehenîn BayerndieFideicommißgüterdes
Adels,welchedieBeſtimmunghaben,imStaatedenfeſtenBe-
ſtandeinergewiſſenAnzahlbegüterter,unabhängigerFamilien,
eineAriſtokratieimeigentlichenSinnedesWorteszu ſichern.
Die Rentenderſelbenſind zwarderwillkührlichen“Verfügung
ihrerBeſitzerüberlaffen,dasKapitalaberiſ unangreifbar,und
ſiemüſſenwegenihresöffentlichenZwe>esunddesbeſonderen,
_ {hnenzugewéndetenS<hußesderStaatsgewaltunterdiequasì
öffentlichenGütergezähltwerden.

Die PrivatgüterimengerenSinneſindentwederfreieoder
miteinemlehens-,grund-oder{hußherrlichenVerbandebehaftet.
Die freienoderbloßmitdemBandederLehenspflichtigkeitbe-
haftetenGütergewährenentwederihremBeſißerüberandere
dieRechtederGuts- oderSchutzherrlichkeit,oderſieſindbloß
für ſi{<{le<thinvonfolherOberherrlichkeitfrei.Unterihnen
bildeneinebeſondereClaſſediejenigenGüter,welcheihremBe-
ſißer,wennervonAdeliſt, dasRechtderGerichtsbarkeitüber
ſeineGrundholdengewähren.DieunfreienGüter,diemitGrund-
oderSchußtzherrlichkeitbehaftetſind,gehörenzudenGüternihrer
Herrn, desKönigs, der Kirchen, Gemeinden,Stiftungenund
Corporationen,derAdeligenoderſonſtigenGutsherrn.
* DieſeEintheilungin freieundunfreielehen-,grund-und
chußpflihtigeGüterberuhtaufdenälteſtenEinrichtungen
desbayeriſchen,wiealler anderengermaniſchenVölker.
Im LäufederZeit,undbeſondersſeitderAusbildungder
Landeshoheit,habenſichaberdieverſchiedenenAbſtufungen
derFreiheitundderUnfreiheit,demAdel,derKircheund

- denfreienCorporationen,namentlichderStädte, gegen-
über,ſo vermiſchtundausgebreitet,währenddieRegenten-
gewaltzueinerwahrenVogteiüberallenichtmitdem
Rechteder Selbſtvertheidigungbegabten‘oderdurchdieſe
beſhüßtenClaſſenderLandesbewohnerſi ‘ausbildete,daß
bereitsim16tenJahrhunderteimganzenLandefaſtkeine
anderenfreienGüterbeſtanden,alsdiedesRegenten,der
Kirche,desAdelsundderStädteundfreienCorpöratio-
nen (der RitterſchaftenundUniverſitäten),währenddie
meiſtenGüter,die/nihtvondieſenPerſonenunmittelbar
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beſeſſenwurden, unfreiundindemNexusdieſerlebteren
begriffenwaren.Mit dieſemVerhältniſſehingderGegen-
ſaßvonunfreienundfreienGemeinden(Städtenundſo-
genanntengefreitenMärkten)zuſammen.Dieſeriſ mit
derVerfaſſungsurkundevomJahre 1808in politiſcherBe-
ziehungvölligbeſeitigt.Die ZahlderfreienGütermehrt
ſichſeitdem,in FolgederaufalleWeiſebegünſtigtenAb- .
[ösbarkfeitdergutsherrlihenLaſten,mitjedemTagef).
Feßmaierbaier.St.R.$.120—124. Freyberg

pragm.Geſch.derb. Geſebgbg.11.218ffg. Vgl.Phil-
lips Grundſäßedesgem.deutſchenPrivatrechts.II. Aufl.
I. Bd. $$. 30und32, Mittermaier Grundſäßedes
gem.deutſchenPriv.R. Y. Aufl.$$.47,49u. 90,

a) Man unterſcheidethäufig:
. _&æ)Staats- undLandesgüter,welchezur Beſtreitungdesöffent-
lichenAufwandes,

8) Domainen-Güter,welchefür denUnterhaltdesRegenten,
ſeinerFamilieundſeinesHofſtaatsbeſtimmtſind,und

y) Kammergüter,überwelhedemLandesherrnPatrimonial-
rete zuſtehenund derenEinkünftederſelbeerhebenundberechnen
läßt. S. z.B. HagemannHandbuchdes Landwirthſchaftsrechts.
Hannov.1807.$. 80 ffffg.Hienachgibtes in BayernbloßKammer-
güter. Daß es eigentlicheLandesgütermit eineroderderanderen
derebenbezeihnetenBeſtimmungenin Bayernnichtgebe,wird ſpä-
ternachgewieſenwerden.

b) Wie dieFreiheitdurchdringtdasEigenthumalledreiRechtsſphären,
ſpielt aberin jedereineandereRolle. Es iſ ja nichtsals derSe-
brauchder Freiheitin Bezugauf beſtimmteSachen. Freiheit,im
poſitivenSinne, iſ die Fähigkeitzu einerbeſtimmtenThatigkeit.
Das Eigenthumiſ der Jnbegriff der materiellenMittel zu dieſer
Thätigkeit.Wie die Freiheitſtufetſichalſo auchdasEigenthum
ab. In andererWeiſevertheidigtdieſelbeGrundanſichtdasBer-
linerpolit.Wochenblattv. 16.Nov.1839.Nr. 46,

c) Rave Betracht.üb. d. Unterſch.derOberherrſchaftu, desEigen-
thums.1760.Pofſe, Ueberd.Staatseigenthumin dendeutſchen
Reichslanden.1794.

d) Val. dagegenKlüber, OeffentlichesRechtdesdeutſchenBundesut.
derBundesſtaaten.III. Ausg. Frft. a. M. 1831.$ÿ.332U. 335,
woauchdieLiteraturangegebeniſt, u. Maurenbrecher a.d.a.D,
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e) Siehunten$. 44.Nr.5 |
f) Der WerthdesGrundeigenthumsundderGrundrentenanStaats-
_güternbetrugi. J. 1825noh ungefährden fünftenbis ſechsten
“TheildesſämmtlichenGrundbeſizesimLande.(Rudhartüb.den
“Zuſt.desKg:R. Baiern.IT.159.) Das KapitalderdemAdel,den
“Stiftungen 11.Communenin Bayern zuſtehendenDominicalrenten
mochtei. J. 1833etwa halb #\oviel betragen.Dazu iſ aberdann
auchder“Werth ihresRuralbeſißeszu rehiten. (Koch Sternfeld
BeiträgeIII. 508,Note*). Jm AnfangedesſiebzehntenJahr-
hundertshieltderBeſißdieſerPerſonendemdesLandesherrnbei-
läufigdieWagſchale.(Freyberg,Pragm.Geſch,derbr, Geſesgebg.
IL. 227fg.Note.)

8g. 32.

b) Eintheilung desLandes zumBehufe der Regierung2).
ZumBehufederVerwaltungderJuſtiz undPolizeiiſtdas

Königreichîn achtKreiſegetheilt, welchenachſtehendeNamen
führen: 1) Dberbayern,2) Niederbayern,3) Pfalz, 4) ODber-
pfalzundRegensburg,5)Oberfranken,6) Mittelfranken,7)Un-
terfrankenundAſchaffenburg,8) SchwabenundNeuburg.

Die ſiebenKreiſere<tsdesRheinszerfallenin Gerichts-
undPolizeibezirkeerſterJnſtanz,als Stadt-,Land--undHerr-
ſchaftsgerichte.Dieſetheilenſh ihrerſeitsin GemeindebezirkeÞ).

MehrereGemeinden,ſelb mehrereLand-oderHerrſchafts-
gerichteeinesKreiſesſindhieundda,behufsbeſondererZwee
undAnſtalten,zu Diſtriktsgemeindenvereinigt.Jnnerhalbder
Landgerichtsgebieteſcheidenſichaus dieGebieteder gutsherr-
lichenPatrimonialgerichte,welcheentwedereineGemeindefür
ſichbilden,oderauh mehrereGemeindenumfaſſen.

Die Pfalz amRheinezerfälltin zwölfLandcommiſſariate,
dieihrerſeitsin Cantonegetheiltſind.
* Das Princip dieſerin Bayernſeitdem21.Juni 1808,
in derPfalz ſeitihrerVereinigungmitFrankreichbeſtehen-
denEintheilungiſ urſprünglich,dieausdemälterenBeſttz=-
ſtandeherrührendenAbſonderungenundGegenſäßeîn dem
BewußtſeinderBevölkerungzuverwiſchenundeinlebendi-
geresGefühlnationalerEinheitallerunterderſelbenRegie-
rungvereinigtenGliederdesStaateszuwe>enzzugleichaber
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auch,mitBerückſichtigungderdurchdieLageundNaturder
SachebegründetenJntereſſenundGewohnheiten,demVolke
überhauptingrößererGleichmäßigkeitdenVortheilnäherge-
legenerAdminiſtrationsbehördenzuverſchaffen.(Eingangzu
denallerh.Vdg.v. 24.März1802und21..Juni 1808die
EinrichtungderLandgerichtebetreffend.Vgl. Chriſt,v.
“AretinStaatsrechtderconſtitutionellenMonarchie.II.Aufl.
I. 136ffg.) Die ältereEintheilungdes bayeriſchenGe-
bietes,wie ſiebis zumJahre 1808beſtand,beruhtezum
TheileaufderaltenGrafſchaftsverfaſſung,zumTheileauf
demZufallder-allmäligenErwerbungdereinzelnenGe-
bietstheile.BayerntheilteſichhienachinOber-undNieder-
bayernunddieOberpfalz.Ober- undNiederbayernwaren
in vier Regierungsbezirkeoder ſogenannteRentämter,
MünchenundBurghauſen,LandshutundStraubingge-
theilt.Die Oberpfalzhatteihre RegierungzuAmberg.
DieſeRegierungsbezirkezerfielen,ſo weitſieunterder
“TandesherrlihenGerichtsbarkeitunmittelbarſtanden, in
Land- oderPfleggerichte.“Abervieleder,in neuererZeit
erworbenenNebenlandewarendurchbeſondereVerwaltung
als eigeneGebieteausgeſchieden.(Pütter Handbuchvon
denbeſonderenTeutſchenStaaten.I. 290.Churbaieriſche
Hof-*undStaats- Kalenderf. d. J. 1777.S. 148ffg.
1799.S. 242ffg. 1800.S. 131fg.) Die Pfalz am
Rhein war in FürſtenthäümerundGrafſchaftengetheilt,
die ihrerſeitsin Oberämterzerfielen.(Pütter a. a. D.
S. 435.) Als in Folgedes LünevillerFriedensundder
ſpäteren{honöfterberührtenEreigniſſeBayernmitvielen
neuenErwerbungenim fränkiſchenund{wäbiſchenKreiſe
desdeutſchenReichesſichvergrößerte,wurdendieſeals
beſondereFürſtenthümerbehandeltund nah Analogiedes
bayeriſhenHauptſtaates,in HinſichtderVerwaltungund
der Juſtiz u, st. w. organiſirt. Jm Jahre 1808 zerfiel
Bayernin folgendeProvinzen:Oberbaiern, Niederbaiern,
Oberpfalz,Neuburg,Franken,Schwaben,Tyrol,Ansbach©).
(Regsbl.v. J. 4803. S.- 657., v. J. 1804.S. 90. Vgl.
dieoben$,28angeführtenRegierungsblätterundnamentlich
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dieeinzelnenProvinzialregierungsblätter,z.B.Regierungs-

S. 2fg. S.88ffg.Döllinger SammlungderimGeb.der
inn.Verw.g. V. 11.476fg.) Bei dieſenOrganiſationen
dientendieunterdenfrüherenRegierungenbeſtandenen
Aemterzur“Grundlage9. DieäußerenEreigniſſe,welche
dasbayeriſcheGebietöftersbedeutendveränderten,führten
nah demi. J. 1808angenommenenPrincip, dreimal,
nämlichi. d. J. 1808,1809und1817,verſchiedeneKreis-
eintheilungenherbei,wona<hBayernzuerſtin 15,dannin
9 undendlichin achtKreiſezerfiel,diena denſiedurh-
ſtrömendenHauptflüſſenbenanntwaren.Dieneueſtedur
eineallerhöchſteVerordnungvom29.Noveniber1837ge-

weitesmöglichwar, wiederaufdenfrüherenBeſißſtand

nennungderKreiſeauf denſelbenwiederhingewieſen.Jn
rechtlicherHinſichtunterſcheidetſichaberdiegegenwärtige
Eintheilungvon der vor demJahre 1808beſtandenen
weſentlichdadurch,daßſih an dieſelbeniht mehr, wie
damals, verſchiedenebürgerlicheundpolitiſheRechteder
EinwohnerdieſerGebietstheileknüpfen.Es dürfenviel-
mehrdiewohlerworbenenRechtederUnterthanen,z.B. in
BeziehungaufdiedenEinwohnerneinesbeſtimmtenGe-
bietstheilesgewidmetenStiftungenoderandereFonds,von
dergleichenreinadminiſtrativenMaßregelnin keinerWeiſe
berührtwerden,Darumiſ au<keinGrundvorhanden,
ſelbein dasGebietderan dieMitwirkungderStände
gebundenenGeſeßgebungzuverweiſen©),für welcheohne
hinwohlerworbeneRechteebenſo unverleßlichan müſſen,
als fürdenSouverainſelbſt,

ntRCadfRJin
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d) Die Organiſationder Verwaltungsſtellenv. Jahre 1808u. dieGe-
ſchichtederſelbenin AretinsGeniusv. Baierna.a.O.S. 91—158.

e) .S. dagegenAretin Staatsrehtder conſtitutionelenMonarchie.
‘IL Aufl, L. 137. |

B. Das Volk.
8, II

Begriff, natürlihe Beſchaffenheit, ſtaatsrecht-
lihes Verhältniß im Allgemeinen.

1) UnterderBezeichnung:„dasVolk“ verſtehenwir in
ſtaatsrechtlicherHinſicht-die GeſammtheitderUnterthanenin
Bayern9).

2) Dieſeſind, was die Einheimiſchenanbelangt,derAb-
ſtammungundnatürlichenBeſchaffenheitnach,faſtdur<hgängig
Deutſche,undzwarweſentlihausdendreiHauptſtämmender
Bayern,FrankenundSchwaben,welchemitdenSachſen,einſt
die GeſammtheitderdeutſchenNationrepräſentirten.Sie ge-
hören,geiſtigund körperlich,zu denfkfräftigſtenStämmendes
deutſchenVolkes.Unterihnenbildendenbeiweitemgrößeren
Theil die Bayern, dengeringerendie SchwabenÞ), Ein
Sechstheilderauf4,315,469SeelenbeiläufigberechnetenBe-
völkerung©)ſindSlaven,welcheanderAiſch,Aurach,Reg-
nib, Ib, Baunachund demMaiîne,‘zwiſhenBambergund
Nürnbergin Ober-undMittelfrankenwohnenz den84ſtenTheil
beiläufigbildendie Juden, welchevorzüglihin Frankenund
Schwabenangeſiedeltſind.

3) Dieſenim KönigreicheBayerneinheimiſchenUnter-
thanen,welche,als landſäſſig, derüberdemLandewalten-
denHoheit( Souverainität) desKönigsauchfür ihrePerſon
unterworfenundpflichtigſind, ſtehengegenüberdieFremden,
welchein feinemſolchenperſönlichenPflichtigkeitsverhältniſſe
«zumKönigevonBayern\i< befinden,aber,ſo langeſiein
Bayern ſi<haufhaltenoderGüter beſißey,der Souverainität
desKönigsunterworfenundzugehorchenſ{huldigſind.
* Landſäſſig,Landſaſſen,neuntmanvonAltersherinDeutſchs-
landdiejenigen,-welcheeinemLandeshernin derArtun-
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“tergebenſind,daßſie,mitAus\chlußjederfremden,aus-
wärtigenMacht, ſeineHoheitundHerrſchergewaltnicht
bloßin AnſehungihresEigenthumsim Lande,ſondern
auchihrerPerſonanzuerkennen‘haben.DieſesVerhältniß,
aufdie.bloßeGerichtsbarkeiteingeſchränkt,bildetinBe-
ziehungauf Auswärtige,die im Landeoderunterdem
Schutzeund- Anſehen‘des LandesherrnGrundeigenthum|
7oderRealitätenbeſißen,unddeßhalbauchinperſönlichen
Rechts\acheñvor deninländiſhenGerichtenRedeſtehen |
müſſen,denproceſſualiſchenBegriffdesvollenLandſaſſiats
im Gegenſaßzedesunvollkommenen,derbloßeinereale
GerichtsbarkeitüberdieGüterdesAuswärtigenbegründet.
DurchdasDomicils- oderHeimathsverhältnißbegründet
undaufalledinglichenundperſönlihenVerhältniſſedes
imLandeſolchergeſtaltEinheimiſchenausgedehnt,bildetes
denſtaatsrechtlichenBegriffdesLandfaſſiats,derzuweilen |
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in einemengerenSinnebloßvondeneinheimiſchenGrund-
eigenthümernundin einerno<engerenBedeutung,bloß
von denBeſizernadeligermit Gerichtsbarkeitverſehener
Güterverſtandenwird. FeßmaierGrundrißd. b.St.R.
$$.113u. 127. Vgl. DreſchGrundzügedesbayeriſchen
Staatsrechts.II. Aufl. $. 166.Nr. YV. Klüber Deffentl.
R. d.d.Bundes.111.Aufl.$.269.Maurenbrecher
GrundzügedesheutigendeutſchenSt.R, $. 129.Notea)
unddeſſenLehrbuchdesdeutſchenPrivatrechts.$. 121.
4) Die einheimiſchenUnterthanenhabendie allgemeine

Pflicht,zurVertheidigungdesLandesundzur.Beſtreitungaller
aus.demStaasverbandehervorgehendenBedürfniſſe(Staats-
laſten)theilsdur<hperſönliheDienſte,theilsausihremVer-
mögen,nachVerhältnißihrerKräfte,in Gemäßheitderdarüber
beſtehendengeſeßlihenBeſtimmungenmitzuwirkenundhierin,ſo
langeſiein dieſemVerbandebegriffenſind,demKönige,auS
' {hließli<hjedesfremdenSouverains,gewärtigzu ſein. V.U."
Tit. IV. $$.12,13U. 14. Vgl.Tit. VII. $.'2fffflg.

5) Sie habendagegendenvollſtenAnſprucha) auf den
für Alle gleichmäßigenSchußihrerPerſon, ihresEigenthums
undihrerRechte,ſowohlimLandeals im Auslandezb) auf

7
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einedurchdie:GeſebeinfeſtenSchrankengewährleiſtete‘Freiheit
ihrerperſönlichenThätigkeitund:ihresgeiſtigenLebens;c) auf
eineihrer, geſeblihvorgeſchriebenen,Befähigungentſprechende
ausſchließlicheTheilnahmean-denöffentlichenGeſchäften.
* Ada)V.U.Tit.IV. $.8.Vgl.Tit.VIII eod.‘Tit.VII.
$. 21.K. Vdg.v. 9.Oktob.1807.Regsbl,1807.S. 1609.
K. Vdg.v. 9. Decbr.1825,$.38.Regsbl,1825..S.992.
| Adb) VU. Tit.1V. gs.6 u.7.$.9, Iu. VI, Abſagu.
$.11eod._Adè)V.U.Tit.1Ÿ.gs.4u. 5.'DieTheil
nahmeandenöffentlichenGeſchäftenerfolgtentwederce)im
DienſtedesKönigs|(Hofdienſt, StaatsdienſtoderMilitär-
dienſt),oder$) imDienſtederKirche,deradeligenGuts-

- beſizeroderderGemeindenundandereröffentlichenCor-
porationen,oder7) zurVertretungderRechteundInter-
eſſenderUnterthanengegenüberderRegierungimLand-
ratheundinderStändeverſammlung.V.U..Tit.VI.$. 12.
Geſ.üb.d.Landrath.$.10.Geſ.Bl. 1828.S. 55.Ge-
meinde-Edictvom17. Mai 1818.Tit. II. Kay: 1-U.2,
Beil,VI. z.V.U. $. 47fg.
6) Die EigenſchafteineseinheimiſchenUnterthansinBayern

wirdmitdemWorte„Jndigenat“ bezeichnet.Das Jndigenat
fann,gegen-Erfüllunggeſeßli<hbeſtimmterVorbedingungen, er-
worben,und ebenſo auh frei wiederaufgegeben,aberauch
durchgeſeßwidrigeAnnahmeoderBeibehaltungeinesfremden
Unterthansverbandeszur.Strafeverwirktwarden.
* V.U. Tit. IV. $$.1 u. 2 u, $. 14. Abf.1. Beil. I. z,
B.U. $. 3 u. 6.
7) An das bayeriſcheIndigenat, wie an dasZndigenai

jedesanderendeutſchenBundesſtaates,knüpfenſich folgende
Rechte: a) dasRecht,Grundeigenthumin jedemdeutſchenBun-
desftaatezu erwerben,ohnedeßhalbin demfremdenStaate
mehrerenAbgaben‘und“Koſtenunterworfenzuſein,als-deſſen
eigeneUnterthanenzb) dieBefugnißdesfreienWegziehensaus
einemBundesſtgatein denanderenz c)dasRecht,in dieCivil-
undMilitärdienſte“jedesBundesgliedeszutreten;d) dieFrei-
heit von aller Nachſteuerbei Exportationdes Vermögensin
einenanderenBundesſtaat;e) der GenußdesSchußesder
v. Moy, bayer.Staatsrecht.1. ü
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Landesgeſehe|gegen-denNachdru>in jedemAa gleich
deneigenen:Unterthanendaſelbſt.
* Deutſ{heBundesakte.Art."*18.BeſchlußderB. V. vom
6.-Decbr.1832 in G. v.-MeyerCorp.I. C. germ.II.

‘ Aufl.11:241.Nahdruttgeſedesdeen Bundesvom
9, Nov! i837.
8)DieFremden"genießenlai denSchußderStaats-

gewaltundeinzelnegeſellſchäftlicheRechte,jenachdemſieihnen
beſonderszugeſtandenwurden,undhabendafürGehorſamund
feneAbgabenzuleiſten,die.als AAA dernenzuTheil
| werdendenWohſlthatenerſcheinen.H
„X Peil.I.di VU. $,16—19incl,
2) V.u.v. 26.Mai 1818im add a.E,desevſtenAbſatzesund
2 ‘vorlegterAbſáßeod. Jn den républicaniſchenStaatendesAlter-
“* huis bezèichneteumgekehrtder AusdrückPopúlus, ó7uoç, den
°° wir mit-Volk überſeßen, in der Regeldie ſouveraineCorporation
der activen-Bürger. Nachder-Fiction der“Volks- oderStaats- '
Souverainitäthatmanin neuererZeit demim obigenSinne in
- DeutſchlandaltherkömmlichenWorte ebendieſeBédeutungunter-
ſchiebenwollen,ſo daßunterdemVolkeauchder.Souverainbe-
griffenwäre.(Klüber,Oeffentl.Rechtd.d.Bundes2c.IIT. Aufl,
$. 257.‘Aretin, Staatsrechtderconſtit.Monarchie.Il. Aufl. IT.
145s9.) Tn entgegengeſeßkterWeiſewirdhäufig,durh Untérſchei-
“dung‘derhoheren, bevorzugtenClaſſenals der herrſchenden, mit
demWorte: „„Volk“/dergroßeHaufen,derPöbelbezeichnet,eine
7Bézeichnung,mit derwir es hierſtaatsrechtlichniht zuthunhaben.
b) Koch-Sternfeld,BeiträgeI. 165.Note**),
€) Jahrb. der Sternwartefür 1839.HinſichtlichdesbekanntenStrei-
1 tesüberdieAbſtammungderBayernſiehdie“iîm'$.-22.Notea)
“Nr.3 angeführtenSchriftenvonBuchneru. Wittmann-und die

+ âltereLiteraturin der ZeitſchriftHermesXXIX. Bd. Vgl. auch M
_Huſí <berg, Geſch.desHauſesWittelsbachu. Zeuß, DieHerkunft |
derBaiernvondenMarkomannenbewieſen2c. München1839.

_ FernerKoch-SternfeldsGeſchichtederLongobarden,1839,



mEwwA————__——-

WeDohrWE

Einleitung. SF

8g.34.
Eintheilung der Unterthanen.

1)MantheiltdieUnterthanenein:
a) nachihremVerhältniſſeunterſi<oderdergeſellſchaftlichen
Stellung,welchedurchdieVerſchiedenheitdesLebensbe-
rufesoderdesStandesbegründetwird;

b) nah ihremVerhältniſſezur Staatsgewalt; welchesihre
ſelbſtſtändigeTheilnahmeanderStaatsverwaltungbedingt
undbeſtimmt. |
2) Der StanddesEinzelnenwirdbeſtimmttheilsdurchdie

Geburt,theilsdur<freieWahl. DieBeſtimmungdurchdie
GeburthängtvorzüglichabvonderNahrungsquelle,aufwelche
dieFamiliegegründetwurde,vonwelcherderEinzelneab-
ſtammt*). HiernachunterſcheidetmandenAdels-,Bürger-und
Bauernſtand,und“Jeder gehörtvermögeſeinerGeburteinem
dieſerdreiStändeſo langean, als er nichtdurcheigeneThâ-
tigkeiteineranderenLebensſphäre,als die, woriner geboren
wurde,ſicheinverleibthat. DieStände,welchebloßdurchdie
Wahl desEinzelnenbeſtimmtwerden,ſinddasErgebnißder

gliederndesStaatesfür dieverſchiedenenZwe>edermenſch-
lichenGeſellſchaftübernommenwerden.Hiedurchentſtehendrei
neueStände, nämlichdergeiſtlihe,derMilitär- undderBe-
amtenſtand.Sie gewährenihrerNaturnachihrenAngehörigen
eineperſönlicheGeltungundhöhereFreiheit,wodurchdieſelben
demAdelandieSeitegeſeß#werden. |

3) Das Verhältnißder Unterthanenzur Staatsgewalt,
wodurchdieſelbenzurTheilnahmeanderStaatsverwaltungge-
langen,nenntmandas Staatsbürgerreht.Die Fähigkeitzur
Erwerbungund-AusübungdieſesRechteshängtab: 1) vonder
perſönlichenBefähigungzudendamitverknüpftenVerrichtungenz
2) vonderTheilnahmean dengeſellſchaftlihenVerbindungen,
welchedemStaatsverhandeſelbſtzum Grunde liegen. Dieſe
findvon dreierleiArt: a) derauf derAbſtammungurſprünglich
beruhendeVolksverbandzb) derReligionsverband; c) derVer-
band,welcherdur dieGemeinſchaftdesWohnſizesſelbſtzwi-| G*



84 Einleitung,
hen denaufdemſelbenGebieteangeſiedeltenPerſonenoder
durchdie(ideelleoderreelle)TheilnahmeandemEigenthum

ſendrei verſchiedenenVerbindungenzugleihals Mitgliedan-
gehörtodernur zweienodereinerderſelben,iſt ſieStaatsbürger
oderzurErwerbungdesStaatsbürgerrechtesfähigimvollſten
odernurin éinembeſchränktenSinneodergarnicht.Abſolute
BedingungfürdieErwerbungundAusübungdesStaatsbürger-
rechtesiſt dieTheilnahmeandemVolksverbandeoderdasJn-
digenat.(V.U.T. IV. $.2.) DereinheimiſcheUnterthanaber
oderderdur<hErwerbungdesJndigenatsin denVolksverband
eingetreteneFremde,welcherzugleicheinerderherrſhendenCon-
feſſionenangehört,wirddurchdieAnſäſſigkeit,d.h. durchden
BeſitzbeſteuerterGründe,RentenoderRechte,durch.dieAus-
übungeinesbeſteuertenGewerbesoderdurch.denEintrittin ein
offentlihesAmt Staatsbürgerim vollſtenSinnedesWortes.
(V.U. 7. IV. $$.2, 3. Beil. T.z. V.U. $$.8, 9.) Als ſolcher
hater, wenner dieperſönlichenEigenſchaſtendazuundden

Gemeindeämtern,amLandratheundanderStändeverſammlung.
Der auf diebezeichneteWeiſeim KönigreicheanſäſſigeEin-
heimiſche(Indigena),welcherniht zu einerderherrſchenden
Confeſſionenſi< bekennt,iſt Staatsbürgerin einembeſchränk-
terenSinne, indemerauf dieTheîlnahmeamLandratheund

$. 9. Abf, Il, IIT. Landrathsgeſeßv. 15. Aug. 1828. $. 10.
Rev. Gemeindeedict.$. 76.) Der„imKönigreicheanſäſſigeAn-
gehörigeeinerderherrſchendenConfeſſionen,welchernichtdurch
das JndigenatzugleichdemVolksverbandeangehört,ift bloß
ForenſeundalsſolcheraufdieTheilnahmeandenAngelegen-
heitenderGemeinde,in dererangeſeſſeniſt, beſchränkt.(Beil.x.
¿. V.U. $. 13u. $.15.)WegenMangelsdererforderlichenper-
jönlichenEigenſchaftenſindunfähigzurAusübungdesStaats-
bürgerrechtesWeiber,Unmündige,Curatelmäßige.

dingungen,zur AusübungdesStaatsbürgerrechtesauch

O
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jedochbeiderAnſtellungFremder,diedasJndigenater-
haltenhaben,nichtin Betrachtkommtoderals ſtillſ{<wei-
genderlaſſenzubetrachteniſt. Dreſch,Grundzügedes
bayer.St.R. Il. Aufl. $. 56. Note4). Das Staats-
bürgerrechtgehtwiederverloren,mitdemJndigenat,durch
AnnahmeeinesfremdenJndigenatsohneköniglicheBe-
willigungoderdurchdenSR 20d. Beil,I. z,
V.U.$. 10.
4) Subjektedes bayeriſchenStaaidretes ſindnichtbloß

diephyſiſchenPerſonen,welchedas Staatsbürgerrechtunddie
WohlthatendesbayeriſchenStaatsverbandesin größeremoder
geringeremUmfangegenießen,“ſondernauh moraliſchePerſonen,
Gemeindenundandere-Corporationen,welchemit öffentlicher
AutoritätbekleidetundzurthätigenTheilnahmeandenStaats-
angelegenheitenberechtigtſind, oderlediglichunterdemSchutze
der Staatsgewaltin BayerneinegewiſſeAutoritätüberihre
Mitgliederausübenundals SubjektevoneinzelnenPrivat-und
offentlichenRechtenanerkanntſind. |
* MoraliſchePerſonen,welcheals thätigeTheilnehmeran
denStaatsangelegenheitenerſcheinen,ſinddieherrſchenden
Kirchengeſellſchaften, dieUniverſitäten, die Gemeinden.
Als bloßeSchußgenoſſenim politiſchen“Verbandeerſchei-
nendiePrivatreligionsgeſellſchaften,
5) Die phÿyſiſchenPerſonen,welchealsSubjektedesbayeriz

ſchenStaatsrechtesin denAngelegenheitendesStaatesthätig
ſind, tretenhierinentwederſelbſtſtändigundin eigenemNamen
oderals StellvertreterundimNamenanderer,phyſiſcheroder
moraliſcherPerſonenauf.
* SelbſtſtändigeSubjekteſindderKönig, dieReichsräthe
u. dgl. Im NamenAnderertretenaufdieBeamten,die
AbgeordnetenzurStändeverſammlungu.dgl.

a) Die Hauptnahrungsquellenin jederGeſellſchaftſindentwederRen-
ten, oderErwerb dur LandwirthſchaftoderGewerbeundKünſte.
Erſterebegründetimmer eineAriſtokratie,weil ſie diegrößteFrei-
heitgewährt,u. dieAbſtufungenderFreiheitſtetsdieHauptgrund-
lagederUnterſchiedevonEhreundAnſehenbilden,dieunterden
Ménſchenbeſtechen.Das Mittel aber, ſih dieRentenzu.verſchaf-
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fen,d.h. dieMacht,ſh dieKräfteandererMenſchendienſtbarzu
machen,\o daßſieunsvondenFrüchtenihrerArbeitzollenmüſſen,
iſt, je nah demZuſtandederGeſellſchaft,ſehrverſchieden.Jm
AllgemeinenberuhtesaufdemBeſißeu.derGeltendmachungder
geiſtigenodermateriellenGüter, derendieUebrigenammeiſtenbe-
dürfen,z. B. Glaubenskraftund Gnadevon Oben„ kriegeriſche
Tapferkeit,großerGrund-oderHeerdenbeſißu. \. w. Jn einer
Zeit, wiedieunſere, iſt eszunächſtundvor AllemderBeſißdes

_ Geldes,d.h.großerKapitalien,derdazuführt. :

C. DieReligionsgeno\}fen#}<aft.
g.35. |

Deren Bedeutung im Staate überhaupt.
Der InbegriffderherrſchendenUeberzeugungenundGrund-

ſäheüberdashöchſteZiel desirdiſhenDaſeins,wonachſich
alleVorſtellungenvonErlaubtemundUnerlaubtem,mithinunſer
Rechtüberhauptundnamentli<hunſerStaatsrecht,geſtalteten,
iſt bishervondemGlaubenausgegangenandenVerſöhnungs-
todJeſu Chriſtials GottundMenſch. Die Erfüllungderdurch
dieſenGlaubenderMenſchheitaufErdengeſeßztenAufgabenwurde
urſprünglichals einegemeinſchaftliheAngelegenheitAller, und
zwarals diehöchſteundwichtigſteangeſehen,wozu jedeKraft
undjededemMenſchenverlieheneGabein threrArt undje
nachdem,was damitfür dengemeinſamenZwe>ſichbewirken
laſſe,verwendetwerdenmüſſe.Die Folgedavonwar; 1) daß
alleirdiſchenAngelegenheitenmehroderminderunmittelbarunter
demGeſichtspunkteihrerreligiöſenBedeutungaufgefaßtwurdenz
2) daßjedeirdiſheMacht, vonderhöchſtenbis zurgeringſten
herab,denreligiöſenZweckenzu:dienenſichverpflichteterkanntez
3) daßdie kirhli<henAutoritätenſelbſtmit irdiſ<henGütern
und irdiſcherMachtbekleidetwurden,umſelbeunmittelbarfür
diereligióſenZwe>ezu verwenden;4) daßeinevolleLebens-
undRechtsgenoſſenſchaft,eineunbedingteTheilnahmean allen
öffentlichenAngelegenheitennurfür diejenigenmöglichwar, die
denherrſchendenGlaubenderdenStaatbildendenBevölkerung
theilten,1 IIA [3
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Diereligiöſeund.ſomitkirhliheGenoſſenſchaftwaralſo
dieerſteBedingungpolitiſcherBerechtigungzdieGebotealler
irdiſhen Mächte-erhieltendurchdieſekirchlicheGenoſſenſchaft
Richtungund Autorität;die Kirchewar in ihren, au<mit
irdiſchenGütern[undirdiſherMachtbekleidetenHäuptern‘und
CorporationeneinintegrirendesGlieddespolitiſchenOrganismus.

$. 36.
Deren cédineBeziehung zur Staatsgenoſſeuſ<aft

nach ihrer geſhich<tli<henEntwi>lung. |
a) In Deutſchlandüberhaupt2).

Der Glaube, unterdeſſenEinflußdiedeutſchen,wiealle
gegenwärtigin EuropabeſtehendenStaatenmit Ausnahme
Griechenlands,RußlandsundderTürkei,ſichgeſtalteten,iſtbis
zumſechzehntenJahrhundertenachallenſeinenVorausſeßungen
undFolgerungenvon der katholiſchenKirchefeſtgehaltenund
entwi>eltworden.Ueberdie GrenzenderAusübunggeiſtlicher
Gewaltauf dieAngelegenheitenderLaienweltund-dieſerauf
dieAngelegenheitenderKircheundder Geiſtlichkeitwar aber,
namentli<in Deutſchland,vielfältigerStreit. Dieſer“Sireit
führteendlichſo weit,daßmanſichim ſechzehntenJahrhundert,
beiGelegenheitderSpaltung,welcheLuthersAuflehnungim
geiſtlichenStandeſelbſtherbeiführte,derAutoritätdergeiſtlichen
Obrigkéitengänzlichzuentziehenſuchte,Das wardasZielder
Reformation.Es wurdeaberdieſesStrebennichtüberallmit
gleicherSchärfeundConſequenzdurchgeführt.Jn einigenXän-
dern, vorzüglihda, wo manCalvins Lehrenannahm,wurde
alle höhereAutoritätin SachendesGlaubensunddesGe-
wiſſensvölligverworfenúndalle Gewaltin ſolchenDingen
lediglih als ein AusflußderVollmachtundUebertragungvon
SeitedereinzelnènGläubigenoderderGemeindenerklärt.In
anderenund“namentli<hda, wo LuthersLehrendieOberhand
behielten,wurdezwareinéArt geiſtliherGewaltnochanerkannt,
abernurunter‘derBedingungderGenehmigungundErmächti-
gungvonSeite:dèrweltlichenObrigkeit,‘ dieſichzugleichals
Oberhauptder“religiöſenGenoſſenſchaſtihrerUnterthanenbe-
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trachtete.Jn wenigenanderenendlich,wo manderkatholiſchen
Kirchetreuzu bleibenbeſchloß,begnügtemanſichmitfreiwilli-
genZugeſtändniſſen:vonSeiteder geiſtlichenODbrigkeitenund
miteinzelnenlandesherrlichenVerfügungen,wodurchdie geiſt-
licheGewaltals ſolchein ihrerSelbſtſtändigkeitzwaranerkannt,
inderAusübungihrereinzelnenBefugniſſeabervonderZu-
ſtimmung.derweltlichenObrigkeitenmehroderminderabhängig
gemacht,vonallemunmittelbarenEinflußauf dieweltlichen
Angelegenheitenſo viel,wiemöglich,ausgeſchloſſenwurde:Dieſe
Stellungder twweltlichenObrigkeitenhinſichtlihder religiöſen
Angelegenheitenihrer Unterthanenfandihrenallgemeinenjuriſti-
hen Ausdru>in demſogenanntenJus reformandi,welches
imweſtphäliſchenFrieden(Art. 5. $. 30. IT.P. O.) diefatholiz
ſchenundproteſtantiſchenRegierungenſi<we<ſelſeitignahder
bisherigenUebungausdrüd>lihzugeſtanden?). Weilaberdieſes
Jus reformandi,je nah demreligiöſenGeiſteder Bevölkerung,
von einer, wie von der anderenSeite niht überallin ſeiner
ganzenStrengeundvollenAusdehnungdurchgeführt‘werden
konnte,gabes in Deutſchlandallenthalbennichtbloßganzkatho-"
liſcheoderganzproteſtantiſche,ſondernauchſogenanntege-
miſchteTerritorien,in welchenkatholiſcheund proteſtantiſche,
lutheriſcheundcalviniſcheUntérthanenuntereinerundderſelben
Regierungnebenunduntereinanderwohnten.Hierwarder
kirchlicheBeſißſtand,in Beziehungauf PerſonenundSachen,
durchbeſondereVerträge,theilsderRegierungenvondenver-
ſchiedenenGlaubensparteienunterſi, theilsderRegierungen
mitdenUnterthanenundletztereruntereinanderfeſtgeſtellt.Die
GrundlagedieſerVerträgewar dieGewiſſensfreiheit,d. h. die
AnerkennungdesGrundſatzes,daßderEinzelneals Uñterthan,
als MitgliedeinerGemeindeodereineranderenweltlichenGe-
noſſenſchaft,nichtgezwungenwerdenkönne,zudieſeroderjener
religiöſenGenoſſenſchaftſih zu halten.Dadur<hwurdedie
Staatsgeſellſchaft,als ſolche,vonderreligiöſengänzlichgeſchie-
den,unddieFragezwiſchendenkirchlichenundpolitiſchenObrig-
keitenwar fortanniht mehrbloßdie: wiein dermenſchlichen
GeſellſchaftüberhauptdiegeiſtlicheunddieLaiengewaltſichzu
einanderzuverhaltenhättenfür dasgemeinſameHeil Aller;



Einleitung. 89
ſonderndie, wiedieStaatsgeſellſchaft,als einebloßaufdas
Irdiſchebeſchränkte,zurKirchealseinerbloßaufdasGeiſtige
undHimmliſchebeſchränktenGenoſſenſchaftſi<hzu verhalten
habe?DieerſtereFragewurdezwiſchendenRegierungenund
derKirche,zuderſieſichbekannten,oderdenReligionsgenoſſen-

mächtigunggeübtwerdendurfte,dur<Concordateundandere
kirhliheGrundgeſeßegelöſet.Die zweitewurdemeiſtensals
dieAufgabederweltlihenVerfaſſungsgeſezeangeſchen,in wel-
chendiekirhlihenGenoſſenſchaftennur in Beziehungauf irdi-
{hesGut undirdiſ<heMacht,als bürgerliheundpolitiſche
Körperſchaſten',in's Augegefaßtwerdenſollten. Weil aber
eineſolhe Scheidung,als derNaturdermenſchlichenGeſell-
ſchaftwiderſtreitend,ſichnichtſtrengedurchführenließ,ſomuß-

zugleichals integrirendeStü>ederpolitiſchenLandesverfaſſung
anerkanntwerden,unddiepolitiſchenVerfafſungsgeſeße,ſoferne
ſieſichüberdasausſprachen,wasalsSachedesStaatesund
derKircheüberhauptanzuſehenſei,“konntennurgeltenmitBVor-
behaltdeſſen,was in denkirchlichenVerfaſſungsgeſeßender
geiſtlichenoderder weltlichenGewaltals ſolcherbereits‘ein-
geräumtwar,
a) Menzel, Karl Adolf,NeuereGeſchichtederDeutſchen.V, VI, VII.
Band. Walter, LehrbuchdesKirchenrechts.VI. Aufl. FF. 38ffg.
Eichhorn, GrundſätzedesKirchenrechtsderKatholiſchenu. Evan-
geliſchen.Göttg.1831u. 1833.I. S. 234fg.

H)Das Jus reformandiwurdezwarniht gleih in dieſemSinneauf-
gefaßt. JInſoferneaberſelbſtin katholiſhenLanderndieLandes-
herrn dieDurchführungdes Kampfesder Confeſſionenmit den
ihnenzuGeboteſtehendenMitteln faſt ausſchließlihauf ih nah-
men, die Geiſtlichkeitnur unter ihremSchußeu. Anſehendabei
auftrat, unddaskathol.Bekenntnißzunächſtals dieConfeſſiondes
Landesherrngefordertu. geltendgemachtwurde,iſt dochauchhier
dieweſentlichveränderteStellungderweltlichenGewaltzur Kirche
niht zu verkennenu. dur< das Jus reformandi als landesherr-
lichesEntſcheidungsrecht,in wie fernediegeiſtliheAutoritätzu
geltenhabe,richtigbezeichnet.
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b) Jn Bayerninsbeſondere.
Dieſesiſt dennauchdieLagederDingeinBayern.Bayern

warbiszumAnfangedes19tenJahrhundertseinganzkatholi-
{hesLand2). Mar Joſeph1IVŸgeſtatteteerſtdur<heineVer-

verwandtenals bloßdenKatholikendieAnſäſſigmachungin
Bayerngewährtwerde.(Reg.Bl.1801.S. XXXVI. S. 559.)
Im Jahre 1803ertheiltederſelbe,durcheinEdictvom10.Jän-
ner,in denLändern,die-ihminFolgedesLünevillerFriedensin
FrankenundSchwabenzugefallenwaren,allenchriſtlichenRe-
ligionsverwandten,dieſichdortniederlaſſenwürden, denvollen
GenußallerbürgerlihenRechte,womitfür dieAnhängerder
dreiim Reiche"herrſchendenConfeſſionendieZulaſſungzuallen
offentlichenAemternverbundenwar. (Reg.Bl. 1803.St. II.
S. 26.). EndlichdurchdieVerfaſſungsurkundevomJahre1808
(T. I. $$.VI, VIL) undeinzuderenErläuterungunterdem
24. März 1809erlaſſenesköniglichesEdictwurdeim ganzen
Königreichedendrei im ReicheſeitdemweſtphäliſchenFrieden
herrſchendenConfeſſionenGleichheitderbürgerlichenundpolitiz
ſchenRechteund allen UnterthanenvollklommeneGewiſſens-
freiheitgewährt,NachdemdieſeGrundbeſtimmungendurchdie
deutſcheBundesakteeineneueGewährleiſtung?)unddurchdie
Verfaſſungvom26.Mai 1818(Tit. IV. $. 9. undBeilageIl.)
ihrefeterliheBekräftigungunddefinitivegenaueBeſtimmunger-
haltenhaben,währenddie Verhältniſſezwiſchendergeiſtlichen

undreformirteConfeſſionumfaſſenden,proteſtantiſchenGeſammt-
gemeindedur<hdas Concordatvom5. Juni 1817undeinbe-
fonderesEdictvom26.Mai 1818(AnhangIu. Il. z.V.U.) be-
ſtimmtwordenſind©)zſo ſtelltnun Folgendesals dergrund-
geſeßliheZuſtandBayernshinſichtlichdesreligiöſenVerbandes
feinerBewohnerſichdar:
1) DerGlaubeanJeſusChriſtus,als Gottmenſchenund

Erlöſer, bleibtdieGrundlagedesgeſammtengeſellſchaftlichen
VerbandesundöffentlichenLebens.
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9)NurdieindieſemGlaubenſi<begegnendendrei,-vor-

mals{on imReicheanerkannten, Kirchengeſellſhaftenunddie
durchein beſonderesGeſeßvom1. Juli 1834dieſenbeigeſellte
griechiſhèKirche,habendarumfür ſi< undihreAnhängerauf
denVollgenußallerbürgerlichenundpolitiſhenRechteAnſpruch.
* VU, Tit. IV. $.9. Abſ,II. vgl.mitAbſ,111,Beil,1.
$. 24vgl: mit $. 25. |
3) AlleEinwohner.desKönigreichesgenießenaberdabei

vollkommeneGewiſſensfreiheit.Keinerdarfin Gegenſtändendes
GlaubensundGewiſſenseinemZwangeunterworfenwerden.
* Die Gewiſſensfreiheitiſt, als vonderStaatsgewalthier
gewährt, einbloßpolitiſhesRecht,welchesinderVer-
_bannungalles(materiellen)äußerenZwangesin Sachen
desGlaubensunddesGewiſſensbeſteht.(Vgl. V.U.
Tit.IV.$.9.V. Abſaß.Beil.11.$$.50u.51vgl.mit
$$.5, 38, 42, 71 eod.)
4)Dieviergenanntenhriſtli<enReligionsgeſellſchaften

genießen,ſo weitſie im Landemitausgebildetergeſellſchaftlicher
Verfaſſungbeſtehen,dieRechteöffentliherCorporationen.Sie
ſind,nämlichdiekatholiſcheKirhe und dieproteſtantiſcheGe-
ſammtgemeinde,als ſolchein derStändeverſammlungvertreten.
Die zur Ausübungihres GottesdienſtesgewidmetenGebäude
ſollendaher,wieandereöffentlicheGebäudegeſ{hüßtwerden.Die
zurFeierihresGottesdienſtesundzumReligions-Unterrichtebe-
ſtelltenPerſonengenießendie RechteundAchtungöffentlicher
Beamten.Jhr EigenthumſtehtunterdembeſonderenSchuße
desStaates. Sie könnenſolchesbeſißenundnah denhierüber
beſtehendenGeſeßenauh künftigerwerben.JhrenMitgliedern
ſtehtdieBildungeinereigenenGemeindeallerOrtenfreî,wenn
ſiedas erforderliheVermögenzumUnterhaltderKirchendiener,
zudenAusgabenfür denGottesdienſt,‘dannzur Errichtung
undErhaltungdernöthigenGebäudebeſitzen,oderwennſiedie
Mittel hiezuauf geſeßlihgeſtattetemWegeaufzubringenver-
mögen.BildenſiekeineeigeneGemeinde,ſo könnenſieſichzu
einerentferntenGemeindeinnerhalbderGrenzendesReiches
halten.Die beſagtenKirchengeſellſchaftenhabenAnſpruchauf
beſondereVertretungin derStändeverſammlung.
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* Beil,Il. z.V.U.$$.28—32,$$.44,75,84,88eod.
V.U.Tit.VI,$$.7c).9b).
5) Nebendenviergenanútenkönnen,auf derſelbenGlau-

bensgrundlagewiedieſe,auh no< andereKirchengeſellſchaften
zumGenuſſegleicherbürgerlicherundpolitiſcherRechteim
Staate aufgenommenwerden. Die nicht chriſtlichenGlaubens-
genoſſenabererhaltenandenſtaatsbürgerlihhenRechtennurin
demMaaßeeinenAntheil,wieihnenderſelbeindenorganiſchen
EdictenüberihreAufnahmein dieStaatsgeſellſchaftzugeſichert
iſt, und ihre Kirchengeſellſhaftenwerdenniht als öffentliche |
Corporationen,fondernnuralsPrivatkirchengeſellſchaftengeachtet.
* V.U.Tit. 1Y.$.9.Abſ.111.Beil.11.$$.25,32,89.
6) Den Privatkirchengeſellſchafteniſt zwardiefreieAus-

übungihresGottesdienſtesgeſtattet,undzudieſergehörtdie
AnſtellunggottesdienſtlicherZuſammenkünftein gewiſſendazu |
beſtimmtenGebäudenunddie Ausübungder ihrenReligions- |
grundſäßengemäßenGebräucheſówohlin dieſenZuſammenkünf-
ten,alsin denPrivatwohnungenderMitglieder:aberesiſt
ihnennichtgeſtattet,ſichderGlo>enoderſonſtigerAuszeichnun-
genzubedienen,welcheGeſeßeoderGewohnheitdenöffentlichen
Kirchenangeeignethaben;dievonihnenzurFeierihrerReli-
gionshandlungenbeſtêlltenPerſonengenießenals ſolchekeine
beſonderenVorzüge,und ihre Eigenthumsfähigkeitwird nach
ihrerAufnahms- Urkunde,oderwennin dieſerd>rübernihts
feſtgeſeßtiſt, nah denRechtenderPrivatgeſellſchaftenbeſtimmt.
DieihnenzuſtehendenweiterenRechtemüſſennahdemJnhalte
ihréèrAufnahmsurkundebemeſſenwerden.Beil,11,$$.33,34,
35,36,37,45. |

7) Die einfacheHausandachtdarf Niemandenunterſagt
werden.Religions- oderKirchengeſellſchaftenaber,dieniht zu
denbereitsgeſezlihaufgenommenengehören,dürfenohneaus-
drüdlichekönigliheGenehmigungnichteingeführtwerden?
* Beil. Il. $$.26,27. BegriffdereinfachenHausandacht
als derAndachtsübungdesEinzelnenin ſeinerWohnung,
für ſih alleinoderin Gemeinſchaftmitden-zurFamilie
gehörigenHaus8genoſſen.Beil.Il. $$.3, 4.
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8s)Dieim StaatebeſtehendenReligionsgeſellſhaftenſind

ſichwechſelſeitiggleicheAchtungſ{huldig.JedeKirchekannfür

ligionsparteienvollkommeneSicherheitgegenStörungenaller
Art verlangen.KeineKirchengeſellſchaftkannverbindlichge-
machtwerden,an demäußerenGottesdienſteder anderenAn-
theilzunehmen.
* Beil. Il. $8.80, 81, 82, Verhaltender verſchiedenen
Confeſſionengegeneinanderin BeziehungaufdieFeſttage
einerjeden,
9)Den Religionsverwandteneineröffentlichaufgenommenen

Kirche,welchekeineeigeneGemeindebilden,iſt freigeſtellt,von
demPfarrer oderPredigereineranderenConfeſſionan ihrem
WohnortejeneDienſteundAmts-Functionennachzuſuchen,welche
ſiemitihreneigenenReligions- Grundſägenvereinbarlichglau-
ben,undjenenachihrenReligions-Grundſätzenleiſtenkönnen.
In dergleichenFällenſollendemPfarrer oderGeiſtlichender
fremdenConfeſſion,gegendenjedo<einZwangzudenerbete-
nen Verrichtungennichtſtattfindenkann’,für die geleiſteten
Dienſtedie feſtgeſeztenStolgebührenentrichtetwerden.Den
auf ſolcheArt derOrts-¿PfarreieinverleibtenfremdenReligions-
Verwandtendarfnichtsauferlegtwerden,was ihremGewiſſen
oderderjedemStaatseinwohnergarantirténHausandachtent-
gegen
* Beil. IT:$$.85—88.Vgl.$$.101u. 102.eod.
10)Las VerhältnißderStaats- Einwohner,welcheeiner

Religionangehören,derenMitgliedernnureineHausandacht
odernur einPrivatgottesdienſtgeſtattetiſt (zuderOrts-Pfarrei,
derfie einverleibtſind),mußausdemJnhaltederConceſſions-

ndebeurtheiltwerden.Sie dürfenvon denDienernder
irchengewaltdes Ortes, wo ſie wohnen,gegendenSinn
undZwe>derConceſſionwederbeſchränktnochbeeinträchtigt
werden,Da ſiemitderOrtskirchein keinerVerbindungſtehen,
ſo könnenvonderſelbenkeinepfarrlichenRechtegegenſieaus-
geübtwerden;dagegenhabenſie aberauchfeinenAntheilan
denRechtenunddemEigenthumderKirche.
* Beil, II. $. 89,
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11)JedeReligions-Partei hataufdieaus\{hließliheBe-

“nüßung-ihrerKirchengebäude,wieihresgeſammtenEigenthums,
vollerAnſpru<. (Beil. Il. $$. 46, 47.) Die gleichzeitigeBe-
re<tigungverſchiedenerReligionsparteienan einerundderſelben
KirchehatdieVermuthunggegenſih. (Beil. Il. $$.94, 95.)
WenndagegeneinReligionstheilkeineneigenenKirchhofbeſitzt,
ſo iſt derimOrtebefindlicheals eingemeinſchaftliherBegräb-
nißplayfür ſämmtliheEinwohnerdesOrts zubetrachten,zu
deſſenAnlageundUnterhaltungaberau< ſämmtlicheReligions-
Verwandteverhältnißmäßigbeitragenmüſſen.DerGlo>enauf
denKirchhöfenkannjedederöffentlihaufgenommenenKirchen-
gemeindenbei ihrenLeichenfeierlichkeitengegenBezahlungder
Gebühr-ſichbedienen,(Beil. II. $$.100,103.)

12)DemKönigeſtehtîn Religions-undKirchenſachen
dasoberſthoheitliheSchuß- undAufſichtsre<htzu, Die Kirchen
undGeiſtlichenſindin ihrenbürgerlihenHandlungenundBe-
ziehungen,wieauchinAnſehungdesihnenzuſtehendenVermögens,
denGeſehendesStaatesunddenweltlihenGerichtenunter-
geben.AuchkönnenſievonbffentlichenStaatslaſtenkeineBe-
freiunganſprechen.
* VU. Tit.IV. $.9:Abf.V u.VI. Beil.Ik.$$.62,63,
73, 74. Das oberſthoheitliheSchuß- undAuffichtsreht
iſt nichtzu verwechſelnmitderaltenadvocatiaEcclesiae.
13)DiegeiſtliheGewaltdarfdagegenin ihremeigentlichen

Wirkungskreiſeniegehemmtwerden,unddieweltlicheRegierung
darfin reingeiſtlihenGegenſtändenderReligionslehreunddes
Gewiſſensſichnichteinmiſchen.
* V.U. Tit. IY. $. 9. Abſ.Y. Beil.Il. $. 50.
14)ReingeiſtlicheGegenſtändeſindabernurdieinneren

Kirchen-Angelegenheiten.DahingehörendieGegenſtände:
a) derGlaubenslehre;
_b) derFormundFeierdesGöttesdienſtes;
c) dergeiſtlichenAmtsführungz
ad)desreligiöſenVolks-Unterrichtsz
e) derKirchen-Disciplin;z
f) derApprobationundOrdinationderKirchendienerz
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8) derEinweihungderzumGottesdienſtegewidmetenGebäude
undderKirchhöfez | AT HE

h) derAusübungderGerichtsbarkeitinreingeiſtlihenSachen;z
nämlichdesGewiſſensoderder“ErfüllungderReligions-
und derKirchenpflichteneinerKirchenah ihrenDogmen,
ſymboliſchenBüchernunddaraufgegründetenVerfaſſung.
WeltlicheGegenſtändedagegenſind: Trg Seos
a)alleVerträgeundleztwilligeDispoſitionen.derGeiſtlichenz

i ib) alleBeſtimmungenüberliegendeGüter2c.,fahrendeHabe,
Nutzung,Renten,RechtederkirhlihenPerſonent |

c)VerordnungenundErkenntniſſeüberVerbrechenundStra-
fenderGeiſtlichen,welcheaufihrebürgerlichenRechte
einenEinflußhabenz M E.

4d)Ehe-Geſeße,inſoferneſie denbürgerlichenVertragund
deſſenWirkungenbetreffen;

e)Privilegien,Dispenſationen,Immunitäten,Eremtionenzum
“BeſtenganzerKirchen-Geſellſchaften,einzelnerGemeinden
__ oderGeſellſchaftsgenoſſen,oderderdemReligionsdienſte
gewidmetenOrte und‘Güter,inſoferneſie politiſcheoder

_ bürgerlicheVerhältniſſeberühren; (Y
undErhaltungderKirchenundgeiſtlichènGebäude;

s) BeſtimmungenüberdieZulaſſungvonKirchen-Pfründen;
h) Vorſchriftenüberdie‘EinrichtungderKirchen-Lſten,als
QuellenderBevölkerungs-Verzeichniſſe,als Regiſterdes
CivilſtandesundüberdieLegalitätderpfarrlihenDo-
cumente, | |

* BeilageIL $$.38, 64.
15) Den kirhlihenOberen,VorſtehernoderihrenReprä-

ſentantenfkönimtdemnachdasallgemeineRechtderAufſichtmit
dendaraus:hervorgehendénWirkungenzu,damitdieKirchen-
geſezebefolgt,‘derCultusdieſengemäßaufrechterhalten, der
reineGeiſt ‘derReligionundSittlichkeitbewahrtund deſſen
Ausbreitungbefördert’werde.DerAntheil,welcherjedemEin-
selnenandieſerAuſſichtzukommt,wirddurchſeine(geiſtliche)
Amtsvollmachtbeſtimmt.Jedes Mitglied einerKirchengeſell-
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\chaft_iſt:{huldig,derdarineingeführtenKirchenzuchtſichzu
unterwerfen.DieKirchengewaltübtdasreingeiſtlicheCorrec-
tionsrecht-nach’geeignetenStufenaus: WenneinzelneMitglie-
derdurchöffentlicheHandlungeneineVerachtungdes Gottes-
dienſtesund-der’Religionsgebräuchezu erkennengeben,ſo iſt
dieKirchengeſellſchaftbefugt,dergleichenunwürdigenMitgliedern
denZutrittin ihreVerſammlungenzuverſagen.

* Beil, IL. $$. 39, 40, 41, 43.°
16) Die Kirchengewaltfann,ſo langeſiedieGrenzenihres

eigentlichenWirkungskreiſesnichtüberſchreitet,gegenjedeVer-
legungihrerRechteund GeſeßedenSchußder'Staatsgewalt
anrufen,derihr vondenFoigihen einſchlägigen MENER
nichtverſagtwerdendarf.
* UeberdiewechſelſeitigeBeziehungzwiſchendieſemSchuße
dergeiſtlichenGewaltunddemRechtederGewiſſensfrei-
heit,diedadurchnieberührtwerdenkannno<darf.
17)In allen.weltlichenGegenſtändenkömmtderStaats-

gewaltalleindieGeſezgebungundGerichtsbarkeitzu.
* Beil. 11.$. 65.Vgl. $$.66, 69,72,73,74. Ueberdie
vormaligenJmmunitätendexKircheundderGeiſtlichen.
KeinemFirchlichenZwangsmittel”wird irgend-einEinfluß

aufdasgeſellſchaftlicheLebenunddiebürgerlichenVerhältniſſe
ohneEinwilligungderStaatsgewaltimStaategeſtattet.
* Beil. II. $: 71.Folgendes entgegengeſeßtenVerhältniſſes
zwiſchenKircheundStaatimälterenRechte.-
DenGenoſſen‘einerKirchengeſellſchaft,welhedur<Hand-

lungendergeiſtlihenGewaltgegendiefeſtgeſeßte.Ordnungbe-
{hwertwerden,ſtehtdieBefugnißZu,“dagegendénköniglichen
landesfürſtlichenSchußanzurufen.
____* Beil. IL. $. 52.Vgl. $. 60a. E. GeſchichteundGegen=-

ſtändedieſer- ſogenanntenAppellationesab abusunah
demâlterenKirchenſtaatsrecht.Fleury Institutionesjuris
eccles1asticil.P. 3. De Marca Concordia sacerdotii et
imperùüLib. IV. e. 20. HéricourtLes loix ecclesias-
tiques de France. E. XXV. 6.29. Libertés de lEglise
gallicane.art.79.GegenwärtigeBedeutungderſelbennah
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VU. La IV. g.9u. Beil. IL. Ï. V.U. $.50 vgl.u62Bs.M

Keinerderimè Suudlébeſtéhénden?Keliglóndüeſettſükieniſt
wegenVerſagungderAchtung, welcheſiewechſelfeitigeinander
ſ{uldigſind, eineSelbſthülfeetlaubt.Es kann„dagegender
obrigfeitlicheSchußanrufenwerden,deruichtverweigertwerden
darf, Beil.IL. $, 80.

18)BeiGegenſtänden, welchezwargeiſtlihſind,‘aberdie
Religionniht weſentlichbetreffen,undzugleichirgendeineBe-
ziehungaufdenStaatunddasweltlicheWohlderEinwohner
deſſelbenhaben,dürfenvonderKirchengèwaltohneMitwirkung
derweltlichenObrigkeitkeineeinſeitigenAnordnungengeſchehen.
Man nenntdieſelben:GegenſtändegemiſchterNatur.

Dahingehören: |
9) alleAnordnungenüberdenäußerenGottesdienſt,deſſen
__Drt, Zeit, Zahl 2c.z |
b) BeſchränkungoderAufhebungdernichtzudenweſentlichen
TheilendesCultusgehörigenFeierlichkeiten, Proceſſionen,
Nebenandachten, KreuzgängeundBruderſchaften;

©)ErrichtunggeiſtlicherGeſellſchaftenundſonſtigerInſtitute
undBeſtimmungihrerGelübdez.

pflegungs-und Straf-Anſtalten
e) EintheilungderDidöceſen,Decanats- undPfarrſprengel;

_£) alle GegenſtändederGeſundheits- Polizei, inſoweitdieſe
fonigliheAnſtaltenmitberühren.
Der StaatsgewaltſtehtdieBefugnißzu, nit nur von

allen AnordnungenüberdieſeGegenſtände:Einſichtzu nehmen,
ſondernauchdurch.eigene-VerordnungendabeiallesDasjenige

* Beil.11.$$.76,77,78;83.
Zu außerordentlichenkir<li<enFeierlichkeiten, beſonders

wenndieſelbenan Werktagengehaltenwerdenwollen,mußalle-
geitdieſpecielleköniglicheBewilligungerholtwerden.|
* Beil.“11.$. 79. Unter-außerordentlichenfkirhli<enFeier-
lichkeitenſindſolchezuverſtehen,welcheihrerArt A

v. Moy, bayer.Staatsrecht.1. 7

Bayrerleche
Stantsbibllothek

München
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vondemgewöhnlichen, ſelbſtfeierlihenGottesdienſteab-
weichen,außerdenKirchen,wodieſergewöhnlichſtatt-
findet,gehaltenwerden,unddadur<auf das weltliche
WohlderEinwohnerdesStaatesirgendeine_beſtimmte
Bezichungerhalten.Vgl. $$.34,38,39,76init.u.lit.
b) u. f). Beil. I[. j
19)ZufolgedeshoheitlichenOberaufſichtsrechtesdürfen

feineGeſeße,VerordnungenoderfonſtigeAnordnungenderKir-
chengewalt,außerinſoweitſie bloßauf die ihr untergeordnete
Geiſtlichkeitſ< beziehenundausgenehmigtenallgemeinenVer-
ordnungenhervorgehen,ohneallerhöchſteEinſichtundGenechmi-
gungpublicirtundvollzogenwerden.DiegeiſtlichenObrigkeiten
ſindgehalten,nachdemſiedieköuigliheGenehmigungzurPub-
lication(Placet)erhaltenhaben,im EingangederAusſchreibun-
genihrerVerordnungenvou derſelbenjederzeitTa 20 Er-
wähnungzuthun.
* Beil. Il. 6F. 583,59. Hericourt, loc. cit. E. XV. 8.
Pag. 290. Van Espen, Tract. de promulgatione-
legum ecclésiasticarum.Pars II sqgq.Zallinger, Instit.
Jur. natur.et eccl.$. 366sgq. Zallwein, Principia
Juris ecclesiastici.T. I. qu. IV. c. 2. $. 5. Fleury,
InstitutionesJuris Ecclesiasticip. 3. c. 24. Walter,
LehrbuchdesKirchenrechts.VII. Aufl. $$.44, 171,174.
PäpſtlicheDenkſchriftüberdie kirhlihen Verhältniſſein
denöſtlihenProvinzenderpreußiſhenMonarchie.1839.
Jn frühererZeit nahmeneinerſeitsdiechriſtlichenRe-
gentenan denkirchlichenAngelegenheitenzur Erhaltung
desGlaubensundderDisciplinunmittelbarenthätigen
Antheil, andererſeitsbefandenſie ſichmit derKirche
unddenfkirhli<henOberhäupternin einemſolchenpoli-
tiſchenVerbande,daßdie AusübungihrerRegierungs-
rechteunddieGeſtaltungderöffentlihenAngelegenheiten
mannigfaltigenEinwirkungenvon-Seitederleßterenaus-
geſeßtwaren.HierausleitetenmehrereRegenten,beſon-
dersſeit dem16tenJahrhundert,undzwarzuerſtdie
KönigevonFrankreihundSpaniea,theilszurVertheidi-
gungderſogenanntenFreiheitenihrerLandeskirchen,theils
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verfaſſung,die Befugnißab, die VerkündungundVoll-
ziehungpäpſtlicherErlaſſein ihrenStaatennurunterder
Bedingungzu dulden,daßſelbeihnenvorherzurEinſicht
vorgelegtund“vonihnenals unbedenklich,mittelsihres
Placet, erfanntwordenſeien. Jn Deutſchlanderließzu-

Bullein CoenaDominieineVerfügungin dieſemSinne.
VielePubliciſtenerbli>tenin ‘demArt. 14derkaiſerlichen
Wahlkapitulation,wo ſeitCarl ŸVIlderKaiſerverſprach,
daßer derVerlegungderConcordataprincipumy,für-

Kaiſerszur Ausübung‘desPlacet. (Gönner, deutſches

wohlaufdenGedankengekommenſeinmochten,derAusübung
päpſtlicherAutoritätimLandecontrollirendgegenübertreten

Freyberg,G. derb.Ldſtde.T.564),wardochvondortanbis
zumEndedes18tenJahrhundertsvoneinemlandesherrlichen
PlacetkeineRede.Wederin denVerhandlungenmitRom
unddenBiſchöfen,noh în denConcordatenmit leßteren
oderin derenBeſchwerdenkommtetwasdarübervor.Erſt

<hurfürſtl.geiſtl.Raths-Ordnungv. 1779.Nr. 4 undin
einemReceßmit demOrdinariatAugsburgvon 1785,
Nr. 3, wirdesalseinlandesherrlihesRechtinAnſpruch
genommen.(Mayr'’ſcheGeneral.-Sammlg.Il. 1099“und
1127.IV. 818.) Seit demiſ aberdieLagederDinge
gänzlichverändert,DieStellungdesRegenten,alsDber-
hauptdesStaates,iſt außerderKirchez dieStellungder
KircheimStaateeine“völliguntergeordnetemitbeſtimmt
bezeichnetenGrenzen.des Gehorſamsund ‘derFreiheit.
Demnach“ iſt auchdie Bedeutungdes landesherrlichen
PlacetgänzlichverändertundlediglichnachdieſenGrenzen

nämlihna< V.U. Tit, 1V. $. 9. Abſ. I. undBeil, II.
E
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$$.1,2. $$.42u. 71.derSchußderKircheimStaate
nurdenmateriellenBeſi* undäußerenFriedenderſelben
zumGegenſtandehaben,unddieAuffſichtderStaatsgewalt
auchnurdieSicherheitderſelbenin‘ebendieſenBeziehun-
genund. in HinſichtderBeil.IL $$.64,76‘genaube-
zeichnetenGegenſtände.ihresWirkungskreiſeszurAufgabe
habenfann; ſo habendie kirhlihenOberenallerCon-
feſſionendasRecht,dasPlacetzufordernundunaufge-
haltenzubegehren,ſobaldniht auf die angeführtenGe-

« ſezesſtelleneinbeſtimmtesRechtder EinſprachevonSeite
derweltlichenGewaltbegründetwerdenkann."Diever-
bindendeKraft geiſtlicherAnordnungenund:Entſcheidungen
in SachendesGlaubensunddamit.unmittelbarzuſammen-
hängendendesGewiſſensiſtaberunabhängigvonallerPub-
licationsfeierlichkeitundmußvonderStaatsgewaltſelbſt
“mit allenihrenFolgenundWirkungenanerkannt‘werden,
ſobaldſie von einer,als zuſolcherEntſcheidungfür ihre
geiſtlichenUntergebenencompetent,imStaateanerkannten

-- Autoritätausgegangenſind.
20)DadiehoheitliheOberaufſichtüberalleinnerhalbder

Grenzendes Staats vörfallendeHandlungen,Ereigniſſeund
Verhältniſſeſicherſtre>,ſo iſtdieStaatsgewaltüberhauptbe-
réchtigt,vonDemjenigen,wasindenVerſammlungenderKirchen-
geſellſchaftengelehrt‘undverhandeltwird,Kennlugeinzuziehen.

*#Beil. 11.$. 57.
21) DiezurAusübungdernahBeil.11.$.38lit. h der

KirchengewaltzuſtehendengeiſtlichenGerichtsbärkeitangeordneten
Gerichte,ſowieihreVerfaſſungmüſſen, vorihrerEinführung,
voudemKönigebeſtätigtwerden.
* Beil,II. $. 60,‘
22)Der Regentift befugt,wenuer wahrnimmt„daß bei

einerKirchengeſellſchaftSpaltungen, Unordnungenoder!Miß-
bräucheeingeriſſenſind, zurWiederherſtellungderEinigkeitund
firhlihen Ordnung!unterSeinemSchuzeKirchen-Verſamm-
lungenzu:veranlaſſen,ohnejedochinGegenſtändederReligions-
lehreSich ſelbſteinzumiſchen,
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_* Beil.IL $.56. DieſesRechtentſpringtausderpoliti-
ſchenStellungderConfeſſionenim Staatena<-V.U.

“Tit. IV. $. 9, Abf. Il. undBeil. Il. $$.24 und25.
Ehemalsberuhteesno<überdießaufderPflichtderRe-
genten,ſi<undihrVolküberdas,waszuglaubenund
zubefolgenwar, zubelehrenundzuverſtändigen.-Das
Compromittirenauf denAusſpruchderkirchlichenAutori-
täten,welchesvormalsals eineconſequenteFolgeder
geiſtlichenUnterwerfungunterdieſelbenbetrachtetwerden
mußte,iſ gegenwärtigin viel höheremGradedie'noth-
wendigeFolgedesEnthaltensvonallerEinmiſchungund
eigenerPrüfungder religiöſenFragen. Denn entweder
mußderRegentdieſeſelberprüfen,umzuéntſcheiden,
welcheParteiwirkli<hdie im Staatebisherberechtigte
Kirchengeſellſchaftrepräſentireoderniht, oderer muß
hierinnah demUrtheilund Ausſpruchder bishèraner-
fanntenfirhlichenObrigkeitendieſerConfeſſionſichrichten.
Es tritthieretwasAchnlicheseinwiebeiderHandhabung
“ derJuſtiznah demUrtheildercompetentenGerichte,
als derenGegenſaßnur das Entſcheidennah derWill-
führ des Souverains,dur<hMachtſprüche, Cabinets-
juſtizoderaußerordentlicheGerichtscommiſſtonenſichden-
tenläßt.
23)DerRegentkannbeifeierlihenAnläſſenin denver-

ſchiedenenKirchenSeinesStaatesdurchdiegeiſtlihenBehör-
denöffentlicheGebeteundDankſeſteanordnen.

* Beil. Il. $. 55.

a) Nur ein Theil derOberpfalzund der Stadt Donauwörth,das
halbeSpital in Stadtamhofund die im Jahre 1740erſterworbe-
nen HerrſchaftenSulzbürg und Pyrbaum waren proteſtantiſch.
Pütter, Handbuchvon denbeſonderendeutſhenStaaten.1. 312.
$. 50.Notea). S. 311. Jn der Pfalz war dagegendergrößere
Theil der Einwohnerproteſtantiſch,- theils lutheriſch,theilsrefor-
mirt. Püttera. a.O. S. 443—447.$$.52—54.Vgl. überdie
GeſchichtederReligionsverfaſſungin derPfalz dieausdemSpeyrer
Katholikenbeſondersabgedru>teSchrift: Die religioſeErziehung
derKinderausgemiſchtenEhen. Speyer1839.
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b) Bundesakte.Art. 16. T. Abſaß. Vgl. Schunk, Jahrbücherder
Jurisprudenz,NeueFolge.Bd. II. S. 73fg.

c)SiehdieBeilage11.z.V.U.a.E., woesheißt:Jn Anſehungder
übrigeninnerenKirchenangelegenheitenſinddieweiternBeſtimmun-
gen,in Beziehungauf diekatholiſcheKirche,in demmitdempäpſt-
lichenStuhleabgeſchloſſenenConcordatvom5. Junius 1817,und
in Beziehungauf dieproteſtantiſcheKirchein demhierüberunterm
heutigenTageerlaſſeneneigenenEdicteenthalten. d

|



Erſter Theil.
VerfaſſungsrechtdesKönigreichsBayern.
UE g. 38.
Ueberſicht der hieher gehörigen Lehren.
DasEigenthümliche,wasdiemonarchiſcheVerfaſſungunter-

ſcheidet,iſt: daßdiehöchſteMacht,durh welchederStaatbe-
ſteht,als eigenes,nichtausmenſchlicherVerleihunghervorge-
gangenes,fondernaufgöttlicherFügungoderAnordnungberuhen-
desRechtin denHändeneinerphyſiſchenPerſonſichbefindet2).
Die Monarchieiſt- einebeſchränkteda, wo, außerdemMonar-
chen,auh no< anderePerſonen,auf denGrundderihnen,
dur<Verleihungoderwieimmer,zuſtehendenFreiheit,inden
offentlichenAngelegenheitenſelbſtſtändighandelndaufzutretenbé-
fugt ſind. Dieſesihr HandelngehtausihrerFreiheithervor,
dieihrenöffentlichen(ſtaatsbürgerlihen)Standbegründet.Es
äußertſichin der ſelbſtſtändigenBeſorgungthrerAngelegenhei-
ten,theilsfür ſi, theilsimVereinmitAnderen,jenachdemes
ſich dabeium beſondere,aus\chließliheoderum ſolhe Rechte
undIntereſſendicſerPerſonenhandelt,dieſiemitAnderenge-
meinhaben.Da aberderStaatsvereinaufderäußeren,mate-
riellenMachtſeinesHauptesundſeinerGliederruht,diepoli-
tiſcheFreiheitalſoidentiſchiſtmitderMacht,durchdieſiebe-
gründetwird odermitdemEinfluſſe,denihreSubjekteauf
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andereMenſchenunmittelbarauszuübenbefugtſind,fo mußdas
StaatsrechtnothwendigdierechtlichenBedingungenundGrenzen
dieſerUnterordnungderverſchiedenenGliederdesStaates,von
‘derunterſtenStufebis zurhöchſtenoderumgekehrt,darſtellen.

Das VerfaſſungsrechtdesKönigreichsBayern,welcheseine
beſchränkteMonarchieiſt, umfaßt‘alſodieLehren:1) vonder
Naturund demUmfangederMachtdesMonarchen,als des
Hauptes,undderübrigenpolitiſchthätigen,ſelbſtſtändigenGlie-
derdesStaates; 2) von denrechtlichenBedingungenderEr-
werbungunddesVêèrluſtesdieſerMacht;3) vondenrechtlichen
VerhältniſſenderUnterthanenals ſolcherüberhauptundnach
derbeſonderenStellungdereinzelnenClaſſenderſelbenimStaate
undin derUnterordnungunterdieStaatsgewalt.Es ſtelltaber
_ÔdierechtlicheFreiheitundThätigkeitderfraglichenPerſonen
nachderdoppeltenBeziehung:a) ihresBeſtandesfür ſichund
b) ihresZuſammenwirkensmitAnderendar.

So zerfälltdas Verfaſſungsrechtin zweiTheile,wovon
dererſtedie Rechtsverhältniſſeder verſchiedenen,thätigenund_
leidenden,ſelbſtſtändigenund nichtſelbſtſtändigenSubjektedes
offentlichenRechtesanundfür ſich,ohneRückſichtaufdieGe-
meinſchaftmitAnderen,undderzweitedieRechteundPflichten
behandelt,dieihnennichtmehrfür ſi{<,ſondernnur imVerein
undinder GemeinſchaftmitAnderenzuſtehen.

Der erſteTheil(daserſteBuch)handeltdahervondenpri-
‘vativen-RechtenundPflichtendesKönigs,desAdels,deröffent-
lichenCorporationenundderSchußgenoſſendesStaateszder
zweiteTheil (daszweiteBuch)vondenDiſtrictsgemeinden,dem
LandratheundderStändeverſammlung.
_ DenSchlußmachtdieLehrevondenfürAllegemeinſchaft

lichgegebenenBürgſchaftenderVerfaſſung,

a) GöttliheAnordnungoderFügungiſt derGrundallerdauernden

dieväterlicheGewalt,dieFamilie,dasRechtdesEigenthums2c.
wié die Kirche, die Gewaltder Lehre, der Sakramenteundder
Strafe. Auf göttlicherFügungberuhtunterdenMenſchenderreht-
licheBeſiß derMittel, wodur<einer demanderenzum Dienſte,
zumGehorſam,gurTreueverpflichtetwird,undderGrund,warum
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wir dieſenBeſißreſpectirenundanerkennenmüſſen,liegtimmer
in. einerunmittelbarengöttliczen-Anordnung.Beiſpieleunmittel-
barergöttlicherAnordnungkönigliherGewalthabenwir übrigens
im altenBundeanSaul und David, im neuenBunde, inſoferne
die Kircheniht sinedivini numinis afflatu handelte, an der Er-
- rihtung des römiſch-germaniſhenKaiſerthums.Wo die höchſte
Gewaltals eigenesRechtnur einer“MehrheitvonPerſonen, die
durchihre VereinigungeinenStaat bilden, zurommt;da iſ der
StaateineRepublik,wenngleichdieAusübungdieſerhöchſtenGe-
walt mit den ausgedehnteſtenVollmachteneinemEinzigenüber-
tragen wäre.

1. V ui<,
RechtsverhältniſſedesOberhauptesundderver
\chiedenenGliederdesStaatesals ſolcher,für

ſichbetrachtet.
| n. Nlbſchnitt.

Von demSubjektederolverſtenGeralt.
x. SCbtheilung.

Vom Könige.
/ F, Kapitel.

Von demRechteaufdieKrone.
$. 39.

Grund deſſelben.
Das Rechtzur Regierungin Bayern iſt abzuleitenaus

Dito’sI, vondemgräflihenHauſeScheiernWittelsbach,im
JF. 11890erfolgterBelehnungmitderherzoglichenWürde2).Da-
durchwurde,mittelsdergroßenPrivat-BeſizungendesScheiern-
Wittelsbach'ſchenHauſesan demrechtenundlinkenUferder-
Donau,in den.FlußgebietenderPaar, Jlm, Abens,Glan und
Amber,wie auhanderWürm,anderStroganundSempt,
auf demreten Jſarufer, an derMangfall, am Jnn und
imHochgebirgediesſeitsundjenſeitsdesBrenners,zurBildung



106 ErſterTheil.I. Buch.I.Kapitel.
desgegenwärtigenbayeriſchenStaatesdererſteGrundditegi,
undfür alleNachkommenOttosdas erblicheRechtzurAus-
übungderhöchſtenGewaltüberdieſeundalleanderenGebiete,
dieſiemitdenGüterndesHauſesnah undnachvereinigten,
begründet. i

DerrechtlicheGrundalſozurRegierungin Bayerniſt die,
aufOttoTvonWittelsbachzurü>gehende,Erbfolgeexpactoet
providentiamajorum.
- Dieſeſtüßtſich: | |

1) aufdiedemHauſeWittelsbahvonSeitedesKaiſers
und ReichesvormalsertheiltenBelehnungen, unddieReichs
Geſeßez

2) aufdieHaus-GeſeßeundGewohnheitenderregierenden
Familie;

3) aufdieVerfaſſungsgeſezedesLandes;
4) aufdièdarüberimLaufederZeitzuStandegekomme-

nenStaatsverträge.
Zu 1) Die Reihederno<vorhandenenLehenbriefe,- welche

die bayeriſchenHerzogeaus demHauſeScheiernWittelsbach
für ſih undihreNachkommenvonKaiſerundReicherhielten, |
eröffnetderLehenbrieffür H. LudwigdenKellheimerv.J. 1208.
Nachherwurdefür jedeneueErwerbung,wienamentli<him
J. 1215für diePfalz amRheine,einneuerLehensbriefge-
geben.Vom 15tenJahrhunderteanwurdeaberfürallebayeri=
ſchenBeſizungennur ein Lehenbrief, ohneAufzählungder
Reichslehenſtücke,angefertigt:überdievonKaiſerundReichzu
LehenhabendeWeltlichkeiten,Blutbann,anOrten,woſelberge-
weſen2c.2c.b). | |
DurchdieſekaiſerlichenLehenbriefewurdedasRechtder

Erbfolge,als einvomerſtenErwerberabzuleitendes,imManns=-
ſtammemitAus\hluß derWeiber,ſo langeMännervorhanden,
fortgehendes,ſpeciellunterdenSchug derReichsgeſezegkſtellt.
(Vgl. Eichhorn,Einleitungin dasdeutſchePrivatrecht.Götting.
1825.Th. 11.B. V. Kap.V. $. 353.Noteo. J. G. Moſer,
Von der TeutſchenLehensverfaſſung.Fkft.undLpz.1774.4.
S. 194ffg. Kohler,HandbuchdesdeutſchenPrivatfürſtenrechts.
8. 66fffflg.)

i Es
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Zu2) Die ausderAutonomiederregierendenFamilie

hervorgegangenenHausverträgeundGeſéße,welcheaufdieErb-

vierClaſſen:a) HausgeſeßeundVerträge,welchebeidenHaupt-
zweigendesHauſesWittelsbäch,in derPfalzundin Bayern,
gemeinſchaſtlihwaren.Hichergehörennamentlich: derVertrag
vonPavia v. J. 1329nebſtdemvorhergegangenenStammver-
tragevomJahre 1313, die Erbeinigungvon1490undvon
1524, derneueStammvertragvon1724unddieVerträgezwi-
{chenMar Joſeph Ill undCarlTheodorvon 1766,1771,1774.
b) Die Succeſſionsverträgeder‘pfälziſchenLinie. Hier galten
andereNormenfürdieChurlinieunddiezurChurgehörigen
Länder,wobereitsdurchdiegoldeneBulledasRechtderErſt-
geburteingeführtunddur<einebeſondereVerordnungKaiſer
Sigmundsv. J. 1414beſtätigtwurdezanderefür dieNeben-
linien. Für die Pfalz-NeuburgundZweibrückſcheLinie,die
alleinalleanderenüberlebthat,wurdeim J. 1568durchTeſta-
mentdesPfalzgrafenWolfgangdiePrimogenitureingeführt©).
c) DieHausverträge'derbayeriſchenLinie.Unterdieſeniſ vor-
züglichzubemerken:œ)derVertragHerzogAlbrechtsTVmit
ſeinemjüngerenBruderWolfgangv. 8. Juli 1506zurBegrün-
dungder UntheilbarkeitdesLandesundderPrimogeniturim
herzoglichenHauſe. $) Das TeſtamentHerzogAlbrechtsV
v.J. 1578in derſelbenAbſicht.7) Der VertragWilhelmsŸ mit
ſeinemBruderFerdinandvomJ. 1588unddeſſenTeſtament
v. J. 1597. 0) Das TeſtamentChurfürſtMaximiliansT v. FJ.
1641und deſſenCodicillv. J. 1650. da)Die Hausgeſeßeder
jezt regierendenLiniedesHauſesWittelsbachſeitſiezurHerr-
\chaftin Bayerngelangtiſ, nämlihœ)dasköniglicheFamilien-
Geſeßvom28. Juli 1808. (Regsbl.1810.S. 777—796.)
6) Das Familien-Geſezvom18.Januar 1816.(NRegsbl.1816.
S. 748.) Endlichdas Familien-Statutvom5. Auguſt1819.
(Regsbl,1821.S. 6—25.)Mit dieſenkönigl.Familien-Geſezen
ſtehetinVerbindungeinVertragdesnachmaligenChurfürſten
undKönigsMaximilianJoſephmit ſeinemVetterdemHerzog
vonBükenſeldd. 4d.Ansbach12.Oktober17969). Vgl.oben
S. 17. Moſer, TeutſchesSt.R. YI. 420sgq. Deſſelben,
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BaieriſchesSt.R.S. 34sqq.Kreittmayr,„-Grundr:d.bayeri-
{henSt.R.$.122.Freyberg,PragmatiſcheGeſchichte.1Y.
141ffg. Mayr’{he General.Samml.v. J. 1800.1. S. 141 |
bis150. Von dieſenHausgeſeßeniſ unmittelbarals anwend-
bar, nebſt!demvom J. 1819, nür das Familienſtatutvom18.
Januar1816zubetrachten.Döllinger, Sammlung2c.Il. 17fg.

Zu 3) UnterdenLandesgeſeßeniſt,nebſtdenobenim$.30 |
unterNr. 4 bereitsangeführten,beſonderszu bemerken:‘a)der
von denVerordnetenderLandſchaftmitgeſiegelteVertragder
bayeriſchenHerzogeAlbrechtundWolfgangvomJahre 1506; ‘
H) dievondemChurfürſtMax JoſephIV unterdem20.Dlios
ber 1804in FormeinesStaatsgrundgeſezesgegebeneHaus-
Fideicommiß-Pragmatik.(Regsbl.1805.S. 161—179.)z€)die
| VerfaſſungsurkundevomJ. 1808.Tit. Il.z à) dieVerfaſſungs-
urkunde‘vom26.Mai 1818.Tit. II u. Ill. ; e) dasGeſeyvom
9; März 1828überdasStaatsgut.(Geſezb.v. 1828.S: 5); |
f) dâs Geſchvom1. Juli 1834überdieCivilliſte. (Peſeysl |
v. J. 1834.S. 29.)

Zu4) UnterdenStaatsverträgenderbayeriſchenRegen- |
tenfindin AnſehungdesErbfolgerechteszunennen:a)derweſt-
phäliſcheFriedenundzwardasMünſterſcheJnſtrument.Art.5.
$.11ffg.unddasOsnabrücfſche.Art.4. $.3 ffg. zb)derTeſchner
Friedenvom13.Mai 1779.Art.VI1. Jn Hinſichtderübrigen
Verträge,auf welchendergegenwärtigeBeſitzſtanddesKönigs
vonBayernberuht,iſt bloßzu bemerken,daßſelbeAlles; was*
dadur<an Bayernkam, durchdie Ueberlaſſungzumvollen
EigenthumundſouverainenBeſißdemgeſezmäßigenErbgange|
im regierendenHauſeunterworſenhaben.
* Döllinger, Sammlung2c. I. 30ffg. JI. JI. Moſer,
- DerTeſchen'ſcheFriedens\{hlußvomJahre 1779mitAn-
merkungen2c. Fkft.a. M. 1779.4.

a) Der UrſprungdieſesHauſesverliertſichmitdem desbayeriſchen
Volkesſelb| in demDunkelder früherenJahrhunderte.Seine
StammälternerſcheinenunterdenerſtenAdelsgeſchlehtern, deren
nebendenAgilolfingerneineder älteſtenUrkundendesVolkes,Fein
Geſezbuch,Erwähnungthut. (Huſchberg,AelteſteGeſchichtedes
durhlauchtigſtenHauſesScheiern-Wittelsbah.München1834.S.
59fffflg.)Von denverſchiedenenfrüherenMeinungenüberdieAb-
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ſtammungdes HauſesWittelsbachſiehv. Lang in denDenkſqrif-
tender Akademieder Wiſſenſchaften.Jahrg. 1813. Die Literatur
der GeſchichtedesHauſesWittelsbachiſ amvollſtändigſtenzufinden
in derZeitſchriftHermes. XXIX. Bd. Jahrg.1827.S. 17,
26, 38, 47, 183,186. Vgl. diegeöffnetenArchive.I. Jahrg. XI.
Heft.S.209—229,230—237. Siehaucheod.VIII. Heft.S.
377.IL.Heft.S. 136:IV. Heft.S. 336.

_b) Feßmaier,Grundriß des baieriſhenSt.R. 9. 4. Freiberg, Pragm.
Geſch.derbaier.Geſeßgebung.IV. S. 135und141. Vgl. oben
F. 17. Kreittmayr, Grundr.destygriſen St.R. $$.104fffflg.
und$.124.

c) Bachmann,PfalzzweibrückiſchesStaatsrecht.
ad)Abgedr,in’AretinsGeniusvonBaiern,1.Bd,I. Heft.S. 17.

E EN Li gs.40. |
Bedingungen"der Thron- und Erbfolgefähigkeit,
"DN DieKroneiſt:erblihin démMannsſtammedesfönig-

lichenHauſes,Zur“Succeſſionsfähigkeitwird einere<tmäßige
Geburtauseinerebenbürtigen— mitBewilligung-desKönigs
geſchloſſenenEheerfordert. |
*. BU.Tit. Il. $$.2, 3,4... Famil.Statutv. 5.Auguſt
1819.Tit. IV. $$.1, 2. Rigi:Tit. I. $. 1 undTit. Y.
$$. 2, 3 Cod.
2) Ausgeſchloſſenſind hiena vonderThronfolge:(a)un-

chelicheKinder; b) Adoptivkinderzc) Kinderaus einerMiß-

{loſſenenEhe.
* Zu a undd) Die-Bedingungenderre<htmäßigenehelichen
Geburtſindzunächſtzubeurtheilennah demKirchénrechte
derConfeſſion,welcherdieElternangehörten.Warendieſe
tatholiſch,ſo kannwenigſtensda,wodieSchlüſſedesCon-
cils vonTrientpublicirtworden,voneinerſogenanntenGewiſs
ensehefeineRedeſein.AndersnachUmſtändenbeiProteſtan-
ten2),ZudenunehelichenKindernmüſſenauchdieerſtdurch
nachfolgendeEhelegitimirten-gerechnetwerden,dadieV.U.
(T. II. $.3) rechtmäßigeGeburtauseinergeſchloſſenen
Eheverlangtdb).NebendenkirchlichenſindauchdieBedingun
geneinerbürgerlichvollgiltigenEheerforderlich.Daherſind
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nichtalsrechtmäßigeehelicheNachkommenzubetrachten:die
KinderauseinerEhezurlinkenHändodermorganatiſchen
Che,wasausdemBegriffedieſerEhevonſelbſtfolgt€).Die
königlicheEinwilligung,durchwelchediepolitiſcheWirkſamkeit
derEhebedingtiſt,kannzwarauchnachträglichertheiltwerden,
machtabernichtdievorhergeborenenKinderſucceſſionsfähig.
Zub) AdoptivkinderkönnenniezumPräjudizderjenigen

in dieErb- undRegierungsfolgeeintreten, ‘diedurchihre
AbſtammungvondemerſtenErwerberbereits“einwohler-
worbenesRechtaufdieſelbehaben.NichtèinmaldieSuc-
ceſſionsordnungkannunddarfdadurchverändertwerden,
außermitEinwilligungderBetheiligten.Dießiſteinuralter
GrundſaßdesdeutſchenPrivatfürſtenrehtes©).Daß!ſie,

ſtattfindendürfe,ergiebtſichausdemStillſhweigenderV.U.
Tit. IL. unddesFamilien-StatutsvomJahre1819beider
VergleichungdieſerGeſeße“mitdemFamilien-Statut vom
Jahre1816.Dieſes,welchesdasSucceſſionsrecht“derweib-
lichenNachkommenſchaft(Tit. V. $. 27) in viel‘beſhränk-
tererWeiſenurzuließ,alsdieVerfaſſungsurkunde,machte
denbayeriſchenRegentenfürdenFall,daß!ſowohlin der
männlichenals in derweiblihenNachkommenſchaftdes
regierendenHauſeskeinſucceſſionsfähigerNachkommevor-
handen‘undmitWahrſcheinlichkeitauchkeinerzu“hoffen
wäre,zurPflicht,durchAnnahmeeinesPrinzenauseinem
deutſchenfürſtlichenHauſeſicheinenNachfolgerzubeſtim-
men,während"außerdieſemFalle(imT. Il. $. 15) allen
MitgliederndesköniglichenHauſesjedeAdoptionvöllig
unterſagtwar. Die unbedingteZulaſſungderweiblichen
NachfolgebeimErlöſchendesMannsſtammeshatdieſeBe-
ſtimmungtheilsüberflüſſig,theilsbedenklihgemacht.Das
VerbotderAdoptioneniſt imTit. 11.$. 5 desFamilien-
StatutsvomJahre1819alsRegel‘ſtehengeblieben,die
Ausnahme, dienurals einePflichtundAuflagebeſtand,
iſt weggefallenf).
Zuc) DerBegriffeinerMißheurathundeinerebenbür-

tigenEheiſtledigli<hausdemdeutſchenStaatsrechtezu
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gewinnen.Währenddaskönigl.FamiliengeſeßvomJ. 1816
(T. V. $.26)zurBegründungderSucceſſionsfähigkeitbloß
einevondemköniglichenHauſealsſtandesmäßig-anerkannte
Eheforderte,verweiſetdasFamilien- StatutvomJ. 1819
lediglichaufTit. IL.$. 2ffg.derVerfaſſungsurkunde,wo
derAusdru>„ebenbürtigeEhe“ohnealleweitereBezeichnung
odernähereBeſtimmungſteht.NachdeutſchemStaatsrechte
ſindaberals ebenbürtignurzu-betrachten:dieEhenmit
Mitgliedernſouverainerodervormalsreichsſtändiſcherund
_Landeshoheitbeſizender,nunmehrſtandesherrlicherHäuſer,
dieausEhenabſtammen,welchevondieſenHäuſernſelbſt
als ebenbürtiganerkanntſind8). tei
3) Die-Succeſſionsfähigkeit.derdurch-das Recht.derGe-

burtzurRegierung-berufenenSproſſeneinesdeutſchenFürſten-
HauſeshängtnachdeutſchemPrivat-Fürſtenrechtenoch¡überdieß
davonab, daß ſelbe-.nichtdurchirgend.eine-perſönlicheEigen-
ſchaftoderein-perſôulichesGebrechenzurFührungderRegierung
unfähigſeien.Als ausgeſchloſſenbetrachtetmanhienacha)die
Prinzeſſinen,ſo langenicht,wieinBayernimFalledesAbgan-
gesdermännlichenNachkommen.undin Ermanglung;einerErb-
verbrüderung(V.U. Tit. II. $.5), durchHaus- oderStaats-
geſezedas:Gegentheilausdrüd>licheingeführtiſtz .b)-fatholi-
ſcheGeiſtlicheundc) Perſonenvonkörperlichenoder.geiſtigenGe-
brechen,dieſiezurNegierungunfähigmachen*), Dieunterbu.c
angeführten:Grundſätzefindenin BayernkeineAnwendung.Der
$. 3. Tit. IL derV.U., welcherdieBedingungenderSucceſſions-
fähigkeitangiebt,ohnederſelbenzuerwähnen,iſtſtrengzu inter-
pretiren,weilereineRegelauſſtellt,vonwelcherjene.Grund-
ſäße Ausnahmen- begründen- würden, dieniemalsvermuthet
werdendürfen.AuchliegtdieNichtanwendungdieſerGrund-
fäße,welche,namentlichin BeziehungaufdiekatholiſchenGeiſt-
lichen,durchdieAufhebungdesReichslehensverbandsihreHaupt-
ſtüßeverlorenhabèn,bezüglichaufdiemitgeiſtigenoderkförper-
lichenGebrechenbehaftetenPerſonennunmehr in.derconſe-
quentenDurchführungderbeiderRegierungsnachfolgedurchaus
geltendendeutſchenRechisregel: daßdieErwerbungder -Erh-
ſchaftohne’eigeneBeſigergreifungipso0juro erfolge!), indem
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fürdenFall, daßderdur<dasRechtderGeburtindieRe-
gierungsnachfolgeeintretendeMonarchdurchſeineförperlichen
odergeiſtigenGebrechenan derAusübungderRegierungge-
hindertwäre, im $. 9 lit. b)und $. 11. Tit. II. derV.U.
‘durchAnordnungeinerReichsverweſungVorſorgegetroffeniſt.

4)DurchErbverbrüderungkanndasRechtderThrönfolge
in Bayern,imFalle desErlöſchensdesMannsſtammesd.h. |
derſucceſſionsfähigenAgnatendesregierendenHauſes,“aufden
MannsſtammeinesanderenFürſtenhauſes'imdeutſ{henBunde
ganzſo übertragenwerden,alsobdieMitgliederdeſſelbenaus
demurſprünglichen.Mannsſtammedes bayeriſchenköniglichen
Hauſesſelbſtwären.Eineſol<heErbverbrüderungkannjedochnur
durchdenKönig‘unterZuſtimmungſämmtlicherna<h-T. 11.$$.2,3
zurRegierungsnachfolgeberechtigtenSOA geſchloſſenwerden.
«VU! Tit. 11-88. 4, 5 1d
_* Daß hiebeiauchdieNasciturizuberü>ſichtigenſeien,ver-
* ſtehtſichvonſelbſt, WederdieCognaten'nochdieLande —-
ſtändeſindübrigensumihreZuſtimmunganzugehen[Famil
Stät.vomJ. 1819.Tit.VV:$.2vgl.mitV.U.Tit. 1
$.2]. Die Landſtändenicht,weilihnendieVerf.Urk.
einRechtder EinſprachedabeiimTit. VI.’ niht einge-
xäúinthat undder,îm Tit. Il. undimFamilien-Statut
ausdrücflichvorbehalteneFall wederals Veränderungder
Verfäfſung,“nó< als VeräußerungdesStaatsgutsunter
‘die$$.18 Tit. VIL. oder7 Tit. X. der V.U. ſichſub-
fumiréenläßt:Die-Cognaténnicht,weilihnenamStamm--
gut ‘desfönigl. Hauſes“keinerleiEigenthumsrechtzuſteht
undſienachdenallgemeinendur<-$. 2 Tit. IT.derVer-
faffungsurkundefürBayernausdrü>lichbekräftigtenGrund-
ſäßen“niht wirkliheErbenderbayeriſchenKrone“ſind,
jondern“nureinſubſidiäresRechtaufdieſelbehaben. Jhr
Rechtiſt“keinMiteigenthumsrechtwiedasderAgnatenund
das,was aus dexErbverbrüderungentſteht, ſondernnur

““ein-eventuellesjus ‘ad’rem 1),
5)Nachgänzlicher!Erlöſ<hung‘desMannsſtanimes‘indin

Ermanglungeinermiteinem:anderenfürſtlichen"Hauſeausdem
deutſchenBundefürdieſenFall beſtehèndenErbverbrüderunggeht

diaiiisLiili.
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dieThronfolge‘aufdieweiblicheNachkommenſchaftüber,ſo daß
diezurZeitdes AblebensdesletztregierendenKönigslebenden
PrinzeſſinenoderAbkömmlingevondenſelben;ohneUnterſchied
desGeſchlechtesebenſo, als wärenſiePrinzendesurſprüng-
lichenMannsfſtammes,alſo auchunterdenim$. 3-T. II. der
V.U. «angegebenenBedingungender Succeſſtonsfähigkeit, zur
Thronfolgeberufenwerden.
_* VU. T7.Il. $.5.I. Abf.
UnterdenCognateniſt alſo das weibli<heGeſchlechtim

Augenbli>ederErledigungdesThroneskeinGrundderZurü-
ſézung‘und:Ausſchließsung.Wennaberin demregierendenneuen
königlichenHauſewiederAbkömmlingedeserſtenGradesvon
beiderleiGeſchlechtgeboren:werden,fo tritt alsdannderVorzug
desmännlichenGeſchlechtesvordemweiblichenwiederein.V.U.
T.1I.$. 5.II. Abſ\.m),-

6) Das Thronfolgerechtderweiblichen A
des regierendenHauſes iritt aber auh beimVorhandenſein
einerErbverbrüderungeinin demFall, wo, beimErlöſchendes
urſprünglichenMannsſtammes,in demerbverbrüdertenHauſekein
zurThronfolgeberechtigterPrinzvorhandenift.

VU. 7.11.$.5vgl.$.4.eod.Famil.-Stat.v.J. 1819.T.V.$.2.
* Jn ConcurrenzbloßmitPrinzeſſinendes“mitdembayeri-
ſchenföniglichenHauſein ErbverbrüderungſtehendenHau-
ſesodermitAbkömmlingenvonſolchengebührtdenbayeri-
{chenPrinzeſſinenundderenAbkömmlingenderVorzug").
Hätteindeſſen,in FolgederErbverbrüderung,einfremdes
Haus durcheinenſeinerPrinzeneinmalvondembayeri-
ſchenThroneBeſiß ergriffen,ſo erſcheintesmindeſtens
ſehrzweifelhaft,obbeidemErlöſchendesMannsſtammes
in dieſemneuenköniglichenHauſe,einRüfall-derbayeri-
ſchenKronean dieweiblicheNachkommenſchaftdesur-
ſprünglichenbayeriſchenMannsſtäammesſtatt zu finden
hätte.Denna) derErbvertrag.beruhtvon“vornherein
aufdemGrundſatze,daßdieweiblicheNachkommènſchaſtein
Succeſſtonsrechtnichthabe.(Vgl. V.U.T. 11.$.2) b)Er
überträgtandenjenigen,derdur<denVertragzurThron-
folgeberufenwird, das vollePEB wie es-beidem

v. Moy, bayer.Staatsrecht.1. 8
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MannsſtammedesregierendenHauſeswar,ohneRückſicht
auf eineeventuelleBerechtigungderCognaten,dienun
garnihtzurExiſtenzkommt.c)WiedasRechtdeserb-
verbrüdertenHauſeseinbedingtesiſt, durh dieVoraus-
ſeßung,daßbeimErlöſchendesbayeriſchenMannsſtammes
dorteinſucceſſionsfähigerPrinzvorhandenſei,ſoiſtdas
Succeſſionsrehtder weiblichenAbkömmlingedeshbayeri-
ſchenHauſesaucheinbedingtes,durchdieVorausſeßzung,
daßnicht,in FolgeeinerErbverbrüderung, ein ſremdes
Haus in denBeſißderbayeriſchenKroneundder ‘aus-
ſchließendenRechtedes AE bayeriſchenMantiss
ſtammeseingetretenſei9°).

"7 Der RegenteinergrößerenMonarchie,welcherſeine
ReſidenzimKönigreicheBayernnichtnehmenkönntewderwürde,
fannniht KönigvonBayernſein. Solltenah Erlöſchendes
MannsſtammesdieKroneaneinenſolchengelangen, ſoſoll
dieſelbeandenzweitgeborenenPrinzendieſesHauſesübergehen.
KömmtaberdieKronean “dieGemahlineinesauswärtigen
größerenMonarchen,\o wirdſiezwarKönigin,ſiemußjedoch
einenVice-König,derfeineReſidenzin derHauptſtadtdesKö-
nigreihszu nehmenhat, ernennen,unddieKronegehtnah
ihremAblebenan ihrenzweitgeborenenPrinzenübery). V.U. |
Tit. Il. $. 6. Solltederin Bayernzur Regierunggelangte
nachgeborenePrinz der auswärtigengrößerenMonarchinnach
derHandaufdenThronjenesgrößerenStaatesberufenwerden,
fſomüßteer denbayeriſchenThronan dieauf dieſenzunächſt
nachihm berechtigtePerſon abtreten,na< derAnalogieder
VU. a. a..O. unddesFamil.-Stat.Tit. Y. $. 1.
a) Die>, Die Gewiſſensehe,Legitimationdurh nachfolgendeEheund
Mißheirathnah ihrenWirkungenauf dieFolgefähigkeitderKinder
in LehenundFideicommiſſeunterBerückſichtigungdesreihsgräflich
BentinkſchenRechtsſtreitesdargeſtellt.Halle1838,S. 68—106.

b) Vgl, Pütter, Primae lineae juris privati principumspecia-
tim germaniae.Göôtting.1789.$.27mitDie> a. a. O. S.
136 —219.

€) Runde, Grundſätzedesdeutſh.Priv.R. $.575. Miktermaier,
Grundſäged.d. P.R. V. Auſl. $.414. Kohler, Handbuchdes
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deutſchenPrivatfürſtenrechts.Sulzbach1832.$. 56. Mauren-
brecher, Lehrb. d. deutſch.P.R. . 592.

d)DieſeEinwilligungmußUberdieß(rmlih und urkundlichlertheilt
ſein.Famil.-Stat.1819.T. III. $$.2, 3.

e) Pütter, I. c. $5.2, 29,' II. feud. 26. F. 8, Val. Neumann,
Tuspriv.princip.III. p. 88sgg. Moſer, Staatsrecht.XXII.
P- 398. | | |

f) Vgl. Dreſch, Grundzügedesb. St.N. F. 10.Noteb). Cucu-
mus, SktaatsRN.derconſt.MonarchieBaierns.F. 64.-Note4.

8)DeutſcheBundesakte.Art. 14. Pütter,cit. $. 23.N. a. Heff-
ter, BeiträgezumdeutſchenStaats-u. Fürſtenreht.Berl. 1829.
S. 1—107. Kohler, HandbuchdesdeutſchenPrivatfürſtenrechts.
$5.31—35. Die a. a. O. S. 219—235.Maurenbrecher,
Lehrb.desdeutſchenPrivat.R. $.591.DeſſelbenGrundſ.desdeutſch.
St.NR.$$.228.Noteb) u. 233Notee).

hb)Maurenbre cher, Grdſ. d. d. St.R. $. 233. Schunk a. a. O.
$. 47.Nr. 4. S. 240. |

1) Mittermaier, Grundſätzed. d. P.R. V. Auſl. -$.466. Phils
lips in derZeitſchriftf. geſch.RNechtsW.VII: 1. S, 1 ffffflg.

k) Schunk,StaatsrehtdesKgr.Baiern.$.46.Nr. 2. S. 229.
__ A. M. iſ in AnſehungderStände Cucumus, ÿ. 68. I. cit.;

in Beziehungauf die CognatenDreſf<, Abhandl.überGegen-
ſtändedesöffentlihenRechts.S. 221ffg. Warumdas Rechtzur
EingehungeinerErbverbrüderungnur demMannsſtammedesjetzt:
regierendenHauſeszuſtehenfollte,wieSchunk (S. 230)u. Cucus-
mus(5.68)meinen,iſtausderV.U,u.denGrundſägendesdeuts-
ſchenPrivatfürſtenrehtsnichtzu erſehen.Vgl. Dreſch, Abhandl,
cit. S. 219fg.

I) Stryck, Diss. VIII. d. pact. successor.c. 7. FF.6, 50opp.
praest. collect. Nov. Hal. 1747. vol. III et IV. p. 926, 932.
Streit, Diss. de pacto confraternit.inter nobilesaliosque
privatosmoribususitato.$$. 11, 19.p. 26sq. et 33.Vehse,
De Pacto confraternitatis saxo-hassíaco,p+46. Kohler a. a.
O.S. 208ffg.303.Mittermaiera,a.O. $.455.Vgl.mit
$$.432, 157u. 158. GS.Pütter, Lit. desT. St. R.- Th. III.
S. 765. Klüber, N. Lit. d. T. St.N. S. 626ffg. Prugger,
Jos. Bartl., Jus et consuetudinesBavariaede jure foeminar,
illustr. singular.1765.4. Bojophilus Timonomus, Ge-
ſprächeüberdieVerf.Urk.desKgr. Baiern.München1818.HeftI.

nachdenWorten„in demneuenköniglichenHauſe,““zwi-| SK
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ſchendenKindern,diehiervor undna< demAnfallederbayeri-
ſchenKrone geborenwerden,\o daß 1) im Falle, wo derPerſon
desWeibsſtammes, diey: Thronfolgein Bayerndienächſteiſt,
nah demAnfallederbayériſhenKroneKinderbeiderleiGeſchlechts
geborenwerden,der jüngereSohn die ältereTochterausſchließt;
2) in Ermanglungaber ſolchernah demAnfall der Krone gebore-
ner Söhne,unter denvor demAnfallgeborenenKindern, dieâltere
TochterdenjüngerenSohn ausſchließt.

n)Dreſcha.a.O.$.10.Notee),A.M. iſtCucumusa.a.O.$.69.
o) Dreſch ſagt in ſeinenAbhandlungenüber Gegenſtändedesöffent-
lichenRechtes(München1830.‘S. 223.): Die V.U. ſprecheim
T. II. $.4-mitklarenWorten:- „DerWeibsſtammiſt in ſo lange
ausgeſchloſſen,als eindur ErbverbrüderungzurThronfolgeberech-
tigterPrinz vorhandeniſt. Sei nun derWeibsſtammdesbayeri-
ſchenHauſesnur ſo lange ausgeſchloſſen, als ein erbverbrüderter
Prinzvorhandenſei,ſo verſteheſh vonſelbſt,daß,wennkeinerb-
verbrüderterPrinz mehrvorhanden,derMannsſtammdeserbver-
brüdertenHauſeserloſchenſei, der bayeriſ<heWeibsſtammeintrete.
Alleinder$.4. T. II. derV.U. ſcheintnureinenallgemeinen
Grundſaß auszuſprechen,der für jedeszur Succeſſionkommende,
auchdas erbverbrüderteHaus geltenſoll: daß, ſo langePrinzen
(dur<hnatürliheAbſtammungoderErbverbrüderung)vorhanden
ſind, keineWeiberoderAbkömmlingevonſolchenzurRegierung
Fommenfönnen. Der $. 5 eod. Ffagtdagegenklarund allgemein,
daßim Falleeiner(zur Wirkſamkeitgekommenen)Erbverbrüderung
eineSucceſſionder weiblihenNachkommenſchaftnichtſtattfinde.
Aus demWortlautderV.U. wird ſichdarumwohldieFrageniht
entſcheidenlaſſen,ſondernnur aus der Natur der Stammgüter
überhauptundnah demGeſichtspunkt:ob denCognatenein wixk-
liches,aberdurcheineSuspenſiv-Bedingungaufgehaltenes,odernur
ein bedingtesund zwarvon einerReſolutio-Bedingungabhängiges
Succeſſionsrechtzuſtehe.

p) Dreſch behauptetzwarin denGrundzügendesbayer.St.R. $.10.
Noten) undin denAbhandlungenüberGegenſtändedesöffentl.
RechtesS. 230ffg., daßerſt nah demTodedes fremdenMonar-
chendieKronean deſſenzweitgeborenenSohnübergehe.-Allein
dieunterNr. 7 ebenangegebeneBeſtimmunggehtzu deutlichaus
derVergleichungdeszweitenAbſaßzesdes$,6 derV.U.T. Tk.mit
demerſtenhervor. Jm erſtenwird der GrundderNichtreſidenz
als-Motiv desUebergangsderKronean denzweitgeborenenPrin-
zenangegeben.Der zweiteAbſaßſagt, daßdie Gemahlineines
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auswartigenMonarchenzwar Königin werde,aber1c.Daraus
Folgtwohl, daßderfremdeMonarchniht Königwird. Der erſte
AbſatzbezeichnetdieDélationderKronean denauswärtigenMo-
narchhenmit demWorte: „Sollte““ als einehypothetiſche,ſichin
demgeſeßtenFalle nichtrealiſirende;die aberan dieauswärtige
MonarchinmitdemWorte:„Kömmt““alseinewirklicheund
unbedingte.Warumwürdeauh im zweitenAbſaßgeſagt,daßna<
dem Ableben der auswärtigenMonarchindie Krone an ihren
zweitgeborenenPrinzen übergehe,wenndieß auh ſhon in Bezie-
hungauf denauswärtigenMonarchendieAbſichtdeserſtenAb-
ſaßeswäre? Warumſtündenichtim erſtenAbſatz,wieim zweiten,
dieVerordnungeinerReichsverweſung,wennderniht im König-
reíchereſidirendeMonarchdenno<hKönigſeinſollte?Vgl. Schunk
a. a. O. S. 233undCucumus a.a. O. S. 106.Die hierbehaup-
teteAbſichtdesGeſekgebersgehtübrigensauchaus der?Vergleichung
des$.35.T. V. desFamil.-GeſeßesvomJ. 1816hervor, Vgl,
Cucumus, $.70,Famil.-Stat.von1808.Art. 33,

g. 41.
Gc

Thron- und Erbfolgeordnung. y
1) DieErbfolgeordnungzumbayeriſchenThroneiſtdiereine

lincaliſhe na<demRechtederErſtgeburt.V.U.T. I.
g. 2. Die KronegebührtdemnachvorAllendemErſtgebornen
in dererſtgeborenenLinie,undbleibtin dieſerLinie,ſo lange
ſichſucceſſionsfähigePrinzenin derſelbenbefinden.NachAus-
ſterbenderganzenerſtgeborenenLinierückt,„ohneRüſicht auf
dieNähedesGradesund auf das Alterderausdenverſchie-
denenübrigenLinienetwavorhandenenPrinzen,dievomStamm-
vaterausgehendenunmehrerſtgeboreneälteſteLinieeinundin
DieſerwiederderErſtgeboreneunddeſſenerſtgeboreneLinieu.st.w.2),
DemnachkannnieeinNachgeborenervoreinemvorgeborenen
Sohne, noch.jemalsein jüngererBruderoderdeſſenNachkom-
menſchaft,ſo langenocheinesälterenBrudersNachkommenſchaft
vorhandeniſ , zurSucceſſiongelangen,

Y Die weiblicheNachkommenſchaft, fallsaufſie, in Er-
manglungeiner|Erbverbrüderung,beimErlöſchendesManns-
ſtammesdieKroneübergeht,ſuccedirtna<hebenderErbfolge-
ordnung,diefürdenMannsſtammfeſtgeſetztiſt, ſo, daßdiezur
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ZeitdesAblebensdesleßtregierendenKönigslebendenbayeriſchen
PrinzeſſinenoderAbkömmlingevondenſelben,ohneUnterſchied
desGeſchlechtsebenfo,als wärenſiePrinzendesurſprünglichen
MannsſtammesdesbayeriſchenHauſes,nah demErſtgeburts-
RechteundderLineal- ErbfolgeordnungzurThronfolgeberufen

* V.U, DT.Il. $. 5, Da ſämmtlicheCognaten,imFalleſie
:überhauptzurSucceſſiongelangen,ſo angeſehenwerden,
als obſie lauterAgnatenwären,ſo bleibta) dieHaupt-
linie,in derbisherdieKronewar,beiihremVorzugeund
b) unterdenNebenlinienderſelbenentſcheidetderVor-
zugderfrüherenGeburtgleichfalls,ſodaß,ohnealleRü>-
ſichtauf dasperſönlicheAlteroderdenVerwandtſchafts-
grad,dieGliederdernahgeborenenLinienimmerausge-
loſen ‘bleiben,ſo langeno<Abkömmlingevoneiner
älterenLinie vorhandenſind. c) Erſt nah gänzlichem
Erlöſchender Hauptlinie,in welcherder Mannsſtamm
ausgegangeniſt, gehe?dieSucceſſionandieAbkömmlinge
dernächſtälteſtenvondenLinien,diemitdemStifter
dieſerHauptliniedennächſtengemeinſchaftlichenStamm-
vaterhaben,undzwarauchhierandaserſtgeboreneGlied
oderdeſſenAbkömmlingeÞ),
3) Das Recht‘derErſtgeburterleidetabereinedoppelte

Ausnahme:
a) in derweiblichenNachkommenſchaftdesföniglichenHauſes,
wennin demnachderebenangegebenenRegelzurRe-
gierungbereitsgelangtenneuenföniglihenHauſe—[alſo
nachdemAnfalldesThrones]©)wiederAbkömmlingedes
erſtenGradesvonbeiderleiGeſchlehtgebvrenwerdenz
dennhiertrittdannderVorzugdesmännlichenGeſchlech-
tesvordemweiblichenwiederein, undderjüngerePrinz
ſchließtdieälterePrinzeſſinvomThroneaus, V.U: Tit.
Il. $,5,leßt.Abſag, |

b) Wenn(durchcognatiſheSucceſſionoderin Folgeeiner
Erbverbrüderung)die bayeriſcheKronean denRegenten
einergrößerenMonarchie,derſeineReſidenzim“König«
reicheBayernnichtnehmenkönnteoderwürde,oderan
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dieGemahlineinesauswärtigengrößerenMonarchenge-
langte;dennhiergingedieKroneandenzweitgeborenen
PrinzendesauswärtigenMonarchenoderderKönigin
übermit AusſchlußſeinesälterenBruders,falls dieſer
nichtin BayernſeineReſidenznehmenkönnte‘oderwürde.
V.U. T. Il, $. 6,

* Es unterliegtkeinemZweifel,daß der ltereSohnder
KöniginoderdesauswärtigenMonarchenunterderſelben
Bedingung,wiedieſer,nämlihgegendiefür immerund
für alle ſeineNachfolgereinzugehende“Verpflichtungin
Bâäyernzureſidiren,vordemzweitgeborenenzumbayeri-
chenThroneberechtigt“ſeinwürde.Vgl. Cucumus
S. 106. Dreſch, Abhandlungen1c.S. 213. Schunk.
S. 234.

a) Eucumus a. a. O. S. 98. Schunk a. a. O. S. 227.Pütters
Erörterungen.I. 307sqq. DagegenCucumus, S. 100.Note.
Vgl. Moſer, Familien-St. R. I. 71, 73ffg, Mayer, Deutſche
Erbfolge,ſowohlüberhauptalsinsbeſonderein Lehen:u,Stamm-
gütern. I. Fortſchung.S. 85. u. IV. Forfſeßung.Mauren-
brecher, Grdſ. desh. deutſch.St.R. $. 235.Notea.

b) DurchAbweichungvonderreinenLinealfolgewill Schunk (a.a.O.
S. 231.Note6.)imFallelit. b), wennnämlichderlezteKönig
vom MannsſtammeohneTöchteroderAbkömmlingevon ſolchen
verſtürbe,dieKronean dieihmdemGradenachzunächſtverwandte
Perſon unterdenCognatengebrachtwiſſen.Sich jedochCucumus
a. a.O. S. 102.Note. Vgl. Pütters Erörterungen.Lk.347u.
344, 351, 359eod. Cod. civ. Maximilianeus. Pars III. c. 10.
$. 9. Nr. 4 in notis-

c)S. $, 40. Notem,

g. 42.
Bedingungen der Ausübung des Nechteszur

Regierung.
1)Um.dieRegierunginBayernantretenzukönnen,muß

diezurKroneberechtigtePerſon.überhauptvon ſolchenkörper-
lichenodergeiſtigenGebrechenfrei ſein,diezurErfüllungder
Regentenpflichtenabſolutunfähigmachen.
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__*"Klüber,:Deffentl.Rechtdesd. BundesundderBundes-
ſtaaten.:IIT.Aufl.$.245.Notef._S. 318.u.$.247eod.
Noteb. S. 321. Vgl, V.U. Tit. Il. $$:911.11. :
2) Die zur “KroneberechtigtePerſonmußnachdenGe-

‘ſehendesföniglichenHauſesundderBRON voll-
jährigſein, |
+ F#VU. Tut. Il. $.-9. lit,a. Vgl. $. 7. eod,
3) DieſelbedarfnichtdieGemahlineinesauswärtigenMo-

narchenund,dadur<imKönigreichezureſidirenverhindertſein.
¡* VU, Tit, IL.$,6,Abſ.Il.
4) ‘DieſelbehatbeidemRegierungsantritteinenfeierlichen

Eiddaraufzu{hwören, , daßſie nah derVerfaſſungundden
Geſezen-desReichesregierenwolle.
*%V.U.Tit.X. $. 1 vgl.mitTit. Il. eod.$.22.Moſer,
TeutſchesSt.R.XV1II.479a.E.- DeſſelbenBayeri-
chesSt.R.S. 280a,E, u,S, 324a.E,

$. 43.
Von demVerluſte derRegierung,

Das RechtzurRegierunghörtaufa)mitderSouveraini-
tätoderb) ohnedieſelbe.A. Mit derSouverainitätzugleichhört
esaufdurchdasWegfallenderGründe,auf welchenderBe-
ſiß ‘dieſerlezterenruhte, Dieſe ſindabertheils völkerrechtliche,
theilsprivatrechtliche,theilsſtaatsrechtliche.(Vgl. oben$. 39.)

1) Der völkerrechtlicheGrundliegtindenVerträgen,welche
denBeſizſtandderbayeriſchenRegenten: in Hinſichtauf die
SouverainitätunddenGegenſtandderſelbenſichern,Was die
WirkungdieſerVerträgeaufzuhebenvermag,zunächſtKriegund
dieEingehunganderer,entgegengeſeßterVerträgekannauh den
BexluſtderSouverainitätübereinenTheildesbayeriſchenGe-
bietesherbeiführen2), DieGültigkeitaberſolchervölkerrechtli-
cherVerträgehängtvondertheilsvölkerrechtlih,theilsdurch
Staats- undPrivatrechtbedingtenVeräußerungsbefugnißdes
Regentenab. |
%Vgl. V.U. Tit. 11. $.1, 3, 6, WienerSchlußaktevom
J, 1820,Art,6,
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2)Der ſtaatsrechtliheGrundliegtin dendurchdieVer-

faſſungsurkundefeſtgeſeßtenBedingungenderThronfolgefähigkeit.
DurchdasWegfallendieſerBedingungen,wennes überhaupt
in Bayernals möglichgedachtwerdenEEN gingeauchdas
RechtzurKroneverloren.
*Vgl. $. 40obenu.V.U.Tit. Il. $.6.Abſ.I.
3) DerprivatrechtlicheGrunddesBeſißesderKroneliegt

a) in denHausgeſezenderköniglichenFamilieundin denvon
ihr anerkanntenNormendesPrivatfürſtenre<htsundb) in der
PrivatfreiheitdesSouverains, derſie übernommenhat.Die
HausgeſeßedeferirendemSouveraindieRegierurtgals einmit |
demGenuſſedesHausfideicommiſſesverknüpftes,ausſchließliches
Recht,(Famil.-Stat.vomJ.' 1819.Tit. Y. V.U.T. 11.$.1.)
Die PrivatfreiheitdesRegentenbringtmitſich, daßerüber
ſeinenBeſiß,alſoauhüberdieKrone,willkührlichverfügen
könne,ſoweitnichtprivatrechtliche,ſtaats-odervölkerrechtliche
Verpflichtungen.entgegenſtehen.Das Staatsrechtgeſtattetnicht,
daßder.SouveraindieKronean Jemandanderenüberlaſſe,als
an diePerſon,welchena< ihmvomerſtenErwerber:herdas
nächſteRechtaufdieſelbehat. Das Völkerrechtgeſtattetnicht,
daßerdieſelbean Jemandenüberlaſſe,derniht Mitglieddes
deutſchenBundeswäre.
*#VU. LT.111.$. 1.WienerSchlußaktev.:J. 1820.Art.6.
Vgl. Feßmaier, Grundrißdesb. St.R. $$. 29—39.
4) DemnachgehtdieRegierungmitdemRechtezurKrone

in derRegelverlorenentwederdurchdenTod,oderdur<hEnt-
ſagung(Abdication),
* Der Entſagungſtehtin Bayerndurchauskeinrechtlicher
Grundentgegen.Was manausallgemeinenGründen
dagegenvorbringt,beruhttheilsaufderirrigenVoraus-
ſeßzungdesGeſellſchaftsvertragsundderVolksſouverainität,
theilsaufeinerVerwechslungderMoralunddesRechtes.
(S. Klüber, Oeffentl.R. d. d. B. 2c.$$.256U..257.)
Sie kannnur zu-Gunſtendesnächſten-Regierungsnach-
folgersund-mitBeobachtungderUntheilbarkeitdesStaa-
tes, ſonſtaberunterjederüberhauptrechtlihmöglichen
Bedingung,ſowohlvoralsnahderErwerbungderKrone
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erfolgen.-Z.B. dievorläufige,bedingteundbeſchränkte

i Entſagungdes KönigsOtto vonGriechenlandauf die
bayeriſcheKrone. (Döllinger, SammlungIl. 47:Verhdl.
derb. Stände-Verſammlungv. J. 1837.XlV. 261.)
B. DieRegierungallein,unbeſchadetdesRechteszurKrone,

gehtverlorendur<dasWegfallender-Bedingungen,vonwel-
chendieAusübungderſelben.rechtlihabhängt.(Vgl. $. 42
oben.)DieſeBedingungenſind,mitAusnahmedes:Falles,wo
einezurKroneberufenePrinzeſſinmit einemauswärtigenMo-

FührungderRegierungunumgänglicherforderlichenEigenſchaf-
tenzurückzuführen,diemitdenenderprivatrechtlichenbürgerlichen
RechtsfähigkeitimAllgemeinenübereinſtimmen.Jn den Fällen
daher, in welcheneinemPrivatmanndieſelbſtſtändigeVerwal-
tungſeinesVermögenswegengeiſtigeroderkörperlicherGebre-
chenentzogenund eineCuratelfür felbeangeordnetwerden
fann, fannauh im Königreiche, ſtattderfelbſtſtändigenRe-
gierungdesKönigs,eineReichsverweſungeintreten.(V.U.T. II.
$. 9. lit. b. u, $. 11)
a) Die auf demWiener Congreß\o lebhafterörterteFragé, obein
europäiſcherSouveraindur dasRechtderEroberungſeinerKrone
beraubtwerdenkönne,gehörtin das Völkerreht. S. Klüber,
Ueberſichtder VerhandlungendesWienerCongreſſes.Flassan,
Histoire du congrèsde Vienne. I vol.

FV. Kapitel,
RechteundPflichtendesKönigsals Staatsoberhauptes.

$. 44.
Allgemeiner Begriff derſelben.

1) Als OberhauptdesbayeriſchenStaatesiſt derKönig
Souverainundvereinigtin ſih alleRechtederStaatsgewalt.

V.U. T. Il. $. 1 vgl.mitT. I. $. 1 eod.
2) Mit demWorte„Souverainität“ bezeichnetmanden

unbedingtenFreiheitsſtandeinerPerſon, vermögedeſſendieſelbe
niemandenauf Erdenals ihrenOberherrnanzuerkennenhat2).

LnEEE
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3) Der Königvon Bayern iſt Souverainſeit demJahre

1806,in FolgedesvonihmangenommenenKönigstitels,der
AuflöſungdesdeutſchenReichesundderzuerſtvon Seitedes
deutſchenKaiſers im PreßburgerFrieden(Art. 7, 8), dann
in ſpäterenVerträgenvonSeitéderübrigeneuropäiſhenMächte
ausgeſprochenenundim RiederVertrag,in denbeidenPariſer
Frieden,wieauchîn derWienerCongreßaktewiederholtenallge-
meinenAnerkennung.
* Regsbl,1806.St.1.S.1. G.v.Meyer,Corp.Tur.confoed.
germ.II. Aufl..I.S. 96fg.103,105,108,135,138,
144, 181 fg. 184,229. Martens, Nouveaurecueil des
Traités, T. I. p. 643. T. IL p. 135, 204, 458, 676,735.
Die hierangeführtenAktehabenübrigensdievölligeUn-
abhängigkeitderbayeriſchenRegentennichterſtbegründet,
jondernnur das durchJahrhundertehindurchfortgeſeßte
WerkihrerallmäligenrehtlihenBegründungvollendet.
Als OttoI vonWittelsbachmitderherzoglichenWürde
belehntwurde,umfaßtedieſelbe,außerdemHeérbannoder
derMilitärgewaltunddemRechte,Landtagezuhalten,
diein ihr immergelegenwaren,auchdieBefugniſſeeines
königlichenMtssus-,dasRecht, die im BezirkedesHer-
zogthums‘gelegenenReichslehenzu vergeben,und die
Grafengerichtsbarkeit.Bald wurdedamitauchdiePfalz-
grafſchaftverbunden, ſo daßderHerzognun, nebſtder
Militär- undJuſtizgewalt, au<dieCammeralverwaltung
in ſeinenHändenhatte.DieſeRechte,deren-Behauptung
undAusübunglediglihdurchdengroßencigenthümlichen
GüterbeſißunddiedaraufberuhendeſelbſtſtändigeMacht
threrInhaberbedingtwar, kamenmit dieſenîn den
Erbgangder regierendenFamilieundwurdenallmälig
untrennbareZugehörungenihresHausguts.Da unter-
deſſendieanderengeiſtlihenundweltlihenGroßen,deren
BeſißungenimBezirkedesehemaligenHerzogthumsgele-
genwaren,wennſienichtdesHerzogsOber- oderSchußz-
Herrlichkeitanzuerkennengenöthigtwaren,\ſ< vondem
Abhängigkeits- Verbandemit demſelbenvölliglosgemacht
hatten,ſo identificirteſichderBegriffdesAmtsbezirkes
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gänzlihmitdemeineseigenthümlichenTerritoriumsund
es entwi>elteſi<hdarausdieherzoglicheLandeshoheitals
eineerbliche,eigenthümliche,jedo<durchdiePflichtder
“LehenstreuevomReicheabhängigelandesherrliheGewalt.
Als ſolchebeſtandfie ſeitdemEndedesdreizehntenJahr- |
hundertsundumfaßtehauptſächli<ha) dieReichsſtand-
ſchaft;b) daslehensherrliheRecht,eineausritterſchaft-
lichenPerſonenbeſtehendeHeeresfolgezu habenundden
Heerbannzc) dasRecht,Hof- undLandtageundSyno-
denabzuhalten;. d) dieSchuzherrlichkeitüberalle auf
eigenthümlichenGütern geſeſſeneReichsunterthanen,die
auf dieſeWeiſeLandfaſſenwaren, unddasGeleitsrehtz;
e) dieSchußvogteiüberdieKirchen; f) diegräflicheund
pfalzgräflicheGerichtsbarkeit;g) dasRechtaufdiefiſca-
liſchenNuzungenausZoll, Münze,Bergbau,Gewäſſern
u. dgl.z bh)die Cammeralverwaltungund i) das Recht,
dieReichsſteuerneinzuheben.Im BeſizeſolcherGewalt
entwi>eltendieHerzogeimLande,vom14tenJahrhunderte
an,eineeigenthümlicheGeſeßgebungundVerfaſſung,w0o-
durchihrGebietalseineigenesorganiſchesGebildeimmer
mehrvondemReichskörperſichablöste:Diedazuerwor-
benenPrivilegiende non evocandoundde nonappel-
lando vollendetendeſſenAbſchließunggegendas Reich.
Seit.denReformations- Unruhenunddemdreißigjährigen
Kriegeübernahmendanndie bayeriſhenRegenten,nun
zurChurwürdeerhoben(1623und1628),nothgedrungen
einedurchausſelbſtſtändigeRollé in der Entwi>lungder
politiſchenWeltereigniſſe.Die Unfälle,die ſie darintra-
fen,entwi>eltendasangeſtammteVerhältnißihresHauſes
zumLandenachſeinerganzen“SelbſtſtändigkeitundUn-
abhängigkeitvomReichsverbandezumvollenBewußtſein,
underwieſenzugleichihreStellungim Syſtemedereuro-
päiſchenPolitikals eineſo integrirendeundfeſtbegründete,
daßſievonihnenſelbſtnichteinmalmehraufgegeben,ge-
ſchweigedennihnenentriſſenwerdenkonnte.Die wirk-
fame‘AusübungeinerHoheitund Gerichtsbarkeitvon
“RaiſerundReichüberdiebayeriſhenRegentenerwies
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ſichals eineeben#ounausführbare,wieunerhörteUnter-
“nehmung,undderganzeReichsverbandſtellteſichſeitdem
18tenJahrhundertfür Bayernnurnohals einBundes-
Verhältnißdar. Als ſolchesgewährtees aberleiderin
denfranzöſiſchenRevolutionskriegenBayern,dasſichvon
allenSeitenpreisgegebenſah,wederSchußno<Bürg-
ſchaftmehr.Der Churfürſtſagteſih dahervomReiche
losunddieFolgederAufhebungdesleztenScheinesvon
Abhängigkeit,derimFortbeſtandedesReichsverbandesge-
legen,wardieErklärungundallſeitigeAnerkennungſeiner
vollenSouverainität..S. Eichhorn,DeutſcheReichs-
undRechtsgeſchichte.Freiberg, Geſchichtederhayeri-
ſchenLandſtände.Deſſelben,PragmatiſcheGeſchichteder
bayeriſhenGeſeßgebung.IV. Bd. S. 1—17. Hellers-
berg, AuszugausdenJahrbücherndes baieriſchenVolkes.
München1817.v. Aretin, BayernsauswärtigeVer-
hältniſſe.1839.Vgl. Stumpf, BaiernspolitiſheGe-
ſchichte.v. Fink, UeberdenEinflußjenerConföderatio-
nen, an welchendas dur<l.ChurhausBaiern ſeitdem
—ewigenLandfriedenbis zu demweſtphäliſhenFrieden
Theil genommenhatte,auf deſſenLandeshoheitin den
geöffnet.Archiven.I. Jahrg. VIII. Heft. S. 289—349.
v. Belli, TractatederHöſevonBayernu. Würtemberg
mitFrankreichim J. 1799undmit dengegenFrankreich
verbündetenMächtenimJ. 1813.1819.
4) Der unbedingte(mithinhöchſte)Freiheitsſtand,denman

mitdemWorte„Souverainität“bezeichnet,bringtesvonſelbſt
mitſich, daßdiein ſolchemStandebefindlichePerſon,aufeige-
nemGebieteihrenSiß habend,daſelbſtdiehöchſteMachtbeſize.
Da einſolches.GebieteinStaatgenanntwird,ſoverſtehtman
unter„Souverainität“auchdievonAußenunabhängigeStaats-
gewaltundStaatshoheitüberhaupt.
* Klüber, Droitdesgens.$.21. DeſfelbenStaats-
rechtdesRheinbundes.$.79,Notea. v. Berg, Abhdl.
zurErläut.derrh. B.A. Th.1.S. 117,277,285.Rhein-
Bundakie.Art. 4, 8, 31.Vgl.Art. 7, 17—20, 22, 23,
25 und27 eod. Zeitſhr. Der Rhein- Bund,V. 263.
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Ancillon, UeberSouverainitätu."Staatsverfaſſungen.
Berl.1816.S. 11. Jordan, Lehrb.desallg.u. deutſh.
St.R. Caſſel1831.S. 55. DieunbedingteFreiheitſet
“einenOrt desBeſtandesvoraus, dernichtuntereiner
- anderenPerſonBewilligungoderSchuß, fondernaus
eigenemRechteundmittelseigenerKraftbeſeſſenwird-
als Bedingungder Selbſtſtändigkeit.Sie heiſchetalſo |
einGebiet,überdasderFreieherrſche,unddaaufdieſem
Niemandeinehöhereodergleiche.MachtinderſelbenZeit |
habenfann,wohlaberVielein untergeordneter,abhän-
gigerStellungwohnenundwohnenmüſſen,ſoergiebtiG
aus demBegriffederFreiheitnah Außennothwendigder
derHoheitnah Jnnen.
5) Die Souverainitätmußalſoin doppelterWeiſebetrach-

tetwerden:a) in Beziehungauf denperſönlichenStanddes
Souverains— als rechtli<vollkommene‘Selbſtſtändigkeitund
Sreiheit(Nr. 2 und3 oben);b) in BeziehungaufdenGrund,
worauffieruht,derdenWirkungskreisdieſerFreiheitnahJnnen
bildet. Jn dieſerleßterenBeziehungiſt die Souverainitätein
demKönigevon Bayerneigenthümlihzuſtehendes"Rechtder
HerrſchaftambayeriſchenGebiéte.
* DieSouverainitätiſt a) eindemKönigeeigenthüm-
lihes Recht:œ)nachderebenvorgetragenenGeſchichte
ihrerErwerbung,wonah, vondererſtenBelehnungan,
alleRechtederſelbenſichnah undnachals erblicheBe-
fugniſſeandenBeſißderherzoglichWittelsbachſchenHaus-
gütergeknüpfthaben;$) nachdemdeutſchenStaatsrechte,
welchesin ältererZeit die Landeshoheit,in neuererdie
ausdieſerhervorgegangeneSouverainitätlediglihals ein
eigenthümlichesRechtderdeutſchenFürſtengekannthat,
Die entgegengeſezteJdeeeinerVolks- oderStaatsſou-
verainitätberuhtlediglihauf einerna<allenBeziehun-
genunhaltbarenphiloſophiſhenFiction. Vgl. oben$. 1
undMaurenbrecher,Die deutſchenregierendenFürſten
unddieSouverainität.Fkft.a. M. 1839.S. 107—166, |
231—274. Die Souverainitätiſ b) einRechtderHer-
ſchaftambayeriſchenStaatsgebietee) nah ihrerNatur
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und geſchihtlichenBegründung.S. Klüber, Oeffentl.
R. d.d.B. $. 238.IF. und$.330. Vgl. Phillips
“deutſcheGeſchichte.T.‘418. 8) NachdemGeiſtederdeut-
ſchenTerritorial-Verfaſſungvor1806,unddemeigenthüm-
lichenCharakterderLandeshoheit,ausderſiehervorgegan-
“gen.Vgl. Zachariä,GeiſtderdeutſchenTerritorial-Ver-
faſſung1800.v. Epplen, UeberdasPrinzipd.deutſchen
Territorial-Verfaſſung1803,undGönner imProgramm
zuHimmelſtoßAbh.vonderRegalität.Landshut1804.8.
“auchdeſſenTeutſchesStaatsrecht.$.227a.E. Schnau-
bert, AnfangsgründedesStaatsrechtsdergeſammten
Reichslande1787.S. 110ffg.7) NachdemWortlaut
derFriedens- undanderenAbtretungsverträgeſeit1806,
in welchendieAbtretungsformel„en toutepropriétéet
souverainete“aufdasîn derSouverainitätliegendevöl-
ferre<tli<heEigenthumderStaatsgebiete,nichtbloßauf
dieDomainenundEinkünftebézogenwerdenmuß.Vgl.
oben$. 31. DagegenMaurenbrecher, Grundſäßzedes

___heut.d. St.R. $.144.Notehk.
6) VermögedicſesköniglichenRechtesambayeriſchenGe-

Perſone FreiheitundEigenthuminnerhalbdesbayeriſchenGe-
bietesbeſtehen,und derKönig kann,zur Behauptungſeiner
Rechtedaran,beides,dieFreiheit,d. h. dieperſönlichen"Dienſte
unddasEigenthumderEinwohner,in Anſpruhnehmen.Ver-
mögeder perſönlichenFreiheitund-SelbſtſtändigkeitdesKönigs*
fannniemandeinehöhereundniemand,außerdemFalleeiner
vonihmfreiwilligeingegangenenbeſonderenVerpflichtungrü>-
ſichtlicheinzelnerbeſtimmterHandlungen,auh nur einemit

iſt-derKönigſowohlnah Außen,für dieGeſammtheitder
UnterthanenîmVerhältniſſezudrittenPerſonen,als imJnnern,
für jedeneinzelnenUnterthanim Verhältniſſezu allenanderen,
deroberſieSchußherr,undaus dieſerSchugtzherrlichkeit'gehen
alleRechtederStaatsgewalthervor,diein desKönigsHänden
vereinigtſind»).
* Weſentlihals Schuzherrlichkeithat|ſich:geſchichtlichdie '
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nurdadurchunterſchied,daßſiea) ihremGrundenach
vonKaiſerundRéichabhängigundþ) inihrerAusübung
rüſichtliheinzelnerBefugniſſeentwederderGewaltvon

war. DurchdàsWegfallendieſernégativenBeſtimmungen
iſt inderSouverainität,als vollerStaatsgewalt,das, was
das eigentlichepoſitiveWeſenderLandeshoheitwar, nur
deſtodeutlicherhervorgetreten.. EineFolgederdinglichen

Noth, wo dieErhaltungdesPrivateigenthumsmitden
BedingungendesunabhängigenFortbeſtandesdesStaates
in Colliſion geräth, unter dem Namen „Dominium
eminens“ ſelbſtauf ‘Koſten‘desPrivat- Eigenthums,
dur unmittelbareVerfügungüberdaſſelbezuanderenals
denvomEigenthümergewolltenZwe>en,geltendgemacht
werdenkann.Jn ältererZeitwurdehievonnurfür mili-
täriſcheZwe>eGebrauchgemachtzſeit demſechzehnten

Anwendung,bis esin neueſterZeitzueinemförmlichen
Syſtemder Expropriationausgebildetwurde,welcherin
Bayerndur<V.U. T. IV. $. 8 undGeſeßv. 17.Nov.
1837beſtimmteSchrankengeſeßtſind.Vgl. YU.Grotius,
DeJur.BellietPacis.Lib.I. c.1.$6.4;5,6.Lib.IL.
6.1eod.Bynkershoe ck, quaestion.Jur. publ.Lib. II.
c. 11et15.Kreittmayr, Allg.Staatsrecht.S. 28.$.14.
J. J. Moſer, V. derLandeshoheitin AnſehungderUn-
terthanenPerſonenundVermögens.S. 182ffgq.Burla-
maqui, Principesdudroitpolitique.IL 274ff.287ffg.
Vgl. Seldenus, De Claus.mar.c. ll. p. 26, 27.
Struvy., Syntagm.jur. feud. c. 1. aphor. 41.Eckart,
De eminentiMajestatisDominioDiss. Argent. 16641.
Conradus, De usuDominii eminentisin Imperio
nostro Jur... 1666. Helenus Politanus, Microsco-
pium statisticum.Diss. de Dom. eminent.in Imper:
rom.germ.1672. Crusii, Jac. Andr., Opusc.var.

RELLLÄ
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polit. jurid. histor: Mind. 41668. Christ. Müller, De
eminent.Domin.Diss. *ÁArgentor.1670.Böhmer,

__P. J., De supereminent.Domin.Altd. 1670.Bilger,
Domini eminentis clarum et distinctum-conceptum.
Altd. 1707. Bischofswerder, De eminent.Domin.
Tübiang,1662.Ob übrigens- die Befugnißzur Erpro-
_‘priationwirkli<auseinemDominumeminensundnicht
vielmehrbloßausdemImperiumeminensabzuleitenſei,ift
ſtreitiggemachtwordendur<hThómasius (ad Huber.
de Jure civitatis.Lib. I. Sect.3. ‘c.6. Nr.38)unddurch
Puffendorf (deJur. Nat.etGent.Lib.VIL €-5.6.7).

7) DieStaatsgewaltiſt demnachderJnbegriffderRechte
undBefugniſſe,diederKönigzurBeſhüßungderRechteund
Intereſſenderauf ſeinemGebietewohnendenPerſonenund zurx
BehauptungdieſerſeinerSchuztzherrlichkeitauszuübenhat. Sie
iſt, abgeſehenvon poſitivengefeßlihenBeſtimmungen,ihrem
Weſennach,in ihren einzelnenAeußerungenbedingt,be-
ſtimmtundbegrenztdur<dieSchußbpflichtdesKönigsunddie
SchugzbedürſtigkeitderUnterthanen;anundfür ſichabèr1ſtſie
unbedingtunduntheilbar.
_* Die Staatsgewalt,obwohl- einean ſich edigio und
_ Jelbſtſtändige,iſt dochihrerNaturnachdarumnichteine
unbeſchränkte.Viel ſichereraberlaſſenſih nachdemeben
angegebenenGeſichtspunkte,ſowohlim Allgemeinenals
_im Einzelnenpoſitivundpraktiſch,dieGrenzenderſelben
beſtimmen,als wennmandieſeBeſtimmungnur, wiege-
wöhnlich,ausder Jdee oderdemBegriſſedesStaates
unddesStaatszwe>esabzuleitenunternimmt.DieUn-

_theilbarkeitderStaatsgewalt(imGegenſaßederſogenann-
tenconſtitutionellenTheorien)ergiebtſichausdemBegriffe
derSouverainität..v. Aretin, StaatsR.derconſt,Mo-
narchie.II. Aufl.TL.166fg. 11.191. v. Haller, Re-
_ſtauxationderSt.W. I. 35.11.25g. Vgl.Pölig,
Staatsw.imLichte1c.S. 183.WienerSchlußaktevom
J, 1820.Art.57. Bundesbeſchlußv.16.Aug.1824.Meyer,
yCorp. jur. conf. germ.II. 256fg.
v.Moy,bayer.Staatsrecht,1. J
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8) DieHauptzwe>e,nachwelchen,unddieGrenzen,inner-

halbderenſichdieStaatsgewaltdesKönigszuäußernundzu
bewegenhat,ſinddurhdesKönigsfreiwilligeingegangeneVer-
“pflichtungpoſitivbeſtimmtin der:Verfaſſungsurkunde.

* VU. T. Il. $.1. Abf.LL Es-verſtehtſich,daßdieStaats- |
gewaltdesKönigsinnerhalbdieſerGrenzennichtinder
Art gefangeniſ, daßſienurdiein derV.U. ausdrülich
aufgeführtenZweckeverfolgenundBefugniſſeübenkönnte.
Jhre freie,allenBewegungendesLebensfolgendeThätig-
keitiſt vielmehrdieRegel,welcherdieSchrankealsAus-
nahmegegenüberſteht; ſiehatdarumdieVermuthungfür
ſichund.mußſichna<demBedürfniſſederZeiterweitern.
In demMaße,als ſie.ſicherweitert,werdenſichallerdings

_ auchfür ſie neueBeſchränkungenergeben.Beides,Er-
“ weiterungundEinſchränkungmüſſenſi< aberin derein-

malgegebenenFormRechtensentwi>elnundfortbilden.
9) Ihrer Aufgabezufolgezerfälltdie Staatsgewalttheils

nachdenFunctionen,in welchenſieſih äußert,theilsnah den
Zweden,die ſie verfolgt,theilsnah denRechtsgebieten,in
welchenfiethätigiſ, in verſchiedeneZweige.NachdenFunc-
tionenunterſcheidetmanvorzüglichdie geſeßzgebendeund die
vollziehendeGewalt.Einigezähleneinerichterliche,Andereauch
nocheineoberaufſchendeGewaltdazu,dieaberbeidefüglich
zurvollziehendengerechnetwerdenkönnen.Was dieZwe>e
anbelangt,welchedurchdieStaatsgewaltverfolgtwerden,fo
gehendieſeentwederdahin.a) dasRechtim Staateaufrechtzu
erhalten,oderb) dieIntereſſen,ſowohlmaterielleals geiſtige,
derim Staate vereinigtenPerſonenzu{üßen undzu fördern,
oderc)diezurAusübungderStaatsgewalterforderlichenMittel
beizufchaffen.Darnachunterſcheidetman: a) dieJuſtizgewaltz
b) dieRegierungse oderPolizeigewalt;c) dieFinanz-unddie
Militärgewalt;à) unnddasRechtderOberaufſicht.Nachden
Rechtsgebieten,,inwelchenſie“thätigiſ, unterſcheidetmandie
innereunddieäußereStaatsgewalt,welcheleßteremanauch
dieRepräſentativgewaltnennt. |

10)DesKönigsPerſonundRechteſindbeſondersgeheiligt.
Er iſt durchausunverlezlih,Die PflichtendexUnterthanen
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gegenihnwerdenLEN TR undpi “at geheiligt
undverbürgt. |
ABMS TIC! IES1.Ab. 2.
11) Der König hat als OberhauptdesStaatesbeſondere

Ehren,undeinbeſtimmtesEinkommen,wofürdieStaatsgüter
haſten,zuſeinerfreienperſönlichenVerfügunganzuſprechen.
a)ZumBach, JdeenüberRecht,Staat, Staatsgewalt, Staatsver-
faſſung'undVolksvertretung.Cöln1817.I. S. 56. S. Jordan,
Verſucheüberallg. Staatsrechtin ſyſt.Ordnung.Marburg1828.
S. 234—239. De Martens, Droit des gens. (1801. 8.) $. 16.
v. Berg, Abhandlungenzur Erläuterungder rheiniſhenBundes-
Acte. Th. LT.S.117 u. 285. Klüber, Staatsrechtdés Rhein-
bundes.$. 79. Note o. Vgl. v. Haller, Neſtaurationd.Staats-
Miſſenſchaft.LT.448u. 474fg.

b) Aus derPflicht,denUnterthanenGerechtigkeitundLiebezuerwei-
ſen, gehenalledieſeStaatsgewaltenhervor.

g. 45.
Bon denRechtenundPflichten desKönigs in An-

ſehung der Geſeßgebung ).
1)Der KönighatdasRecht,neueGeſeßezuaabei: d.h,

denUnterthanenallgemeinverbindliheNormenvorzuſchreiben
unddiebisherigenGeſezeauthentiſ<zuinterpretiren,abzuändern
oderaufzuheben.

2 Er kann‘dieſesjedo<hüberhauptnur in Beziehungauf
Gegenſtände,dieſeinerBeſtimmungoderVerfügungihrerNatur
nachunterliegenundſoweitſieihr unterliegen.Geſeße,welche
insbeſonderedieFreiheitderPerſonenoderdasEigenthumder
Unterthanenbetreffen(d. h. überFreiheitund Eigenthum,Be-
ſtimmungenenthalten)kanner nichterlaſſen,abändern,authen-
tiſchinterpretirenoderaufheben“ohneBeirathundZuſtimmung
derStändedesKönigreichs.
* EinigeGegenſtändeſindderköniglichenGewalt,nah der
Natux derſelben,Uunerreihbar, z. B. Religion, Moral,
“Wiſſenſchaft,Ehre."“AndereſindvonderArt, daßſieſie
nichtangreifen-darf,umnichtdengemeinſchaftlichenBoden,
aufwelchemſieſelberzugleihmitihnenxuht,zuunter-gî
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graben:z.B. die Rechte|dés’BeſißesunddesFamilien-
ſtandes,allewohlerworbenenRechteüberhaupt,beiwelchen
dieſogenannteExpropriationallein, in FällenderNoth,
eineAusnhnmebegründet,“diezurBekräftigungderRegel
dientÞ). ‘AndereFälleendlichſindüberdießdurchpoſitive
Geſezeoder-VerträgederEinwirkungdesKönigsund
ſeinerGeſeßgebungganzoderzumTheileentzogen,z.B. |
dieGegenſtändederkirchlichenGerichtsbarkeit,derganze
firchlicheOrganismusüberhaupt,die- Freiheitvon der
Leibeigenſchaft,dieBefreiungeinzelnerEinwohnervonden
Staatslaſten,‘diedur<hBundesgeſeßeregulirtenVerhält-
niſſe.Vgl. V.U.'T. IV. ‘undT. VII. g. 2. Klüber,
Oeffentl.R. d.d.B. $.215. Maurenbrecher, Grdf.
d.h.d.St.R. $.115.Vgl.Suarez, DelegibusetDeo
legislatore.Vollgraff, Diehiſtoriſch- ſtaatsrechtlichen
GrenzenmodernerGeſeßgebungen.1830.
3) In dergeſeßzgebendenGewaltdesKönigsiſtinsbeſondere

begriffen:a) dasRecht,Privilegien zuertheilen,namentlich
unehelicheKinderzulegitimiren, MinderjährigendieRechteder
Großjährigkeitzugewähren,ausſchließendeGewerbsberechtigun-
gen,Titel, WürdenundhöhereStandesrechtezuertheilen,Cor-
porationenanzuerkennenundderenStatutenKraftundGültig-
feitzu geben.b) Das Recht,BehördenundAnſtaltenaller
Art einzüſeßenundmitöffentlicherGewaltundAutoritätzu
bekleiden,mithinauh dieArt undWeiſezu beſtimmen,wie
dieſeGewaltundAutoritätzu übeniſt. DieſeRechteübtder
KönigalleinohneTheilnahmederStände,abernurinnerhalb
derdurchdieanerkanntenallgemeinenRechtsgrundſäßeunddie
VerfaſſungbezeichnetenGrenzen.
* Aus demRechte,BehördenundAnſtaltenzuerrichten1.
hatmanohneNotheinbeſonderesStaatshoheitsrecht,ein
jogenanntesStaatsorganiſationsrehtgemacht.S. z. B.
Dreſch, Grundzüged.b. StR. 11.Aufl. S. 476. Die
vom KönigeohneTheilnahmederStändeerlaſſenenVer-
fügungenwerden:Verordnungen,diemitBeirathund
ZuſtimmungderStändeerlaſſenen:Geſetze,imengeren
Sinne, genannt.
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a) ErörterungenüberdieGeſeßgebungskunſtoderPolitikgehörennicht

hieher,mithinauh nichtdieLiteratur darüber.
b) Unter wohlerworbenenRechtenſind diejenigenrechtli verfolgbaren
Anſprüchean PerſonenoderSachenzu verſtehen, welcheauf einem
rehtmäßigenPrivattitel beruhen,oder jemandenzum freien
ausſchließendenGenuß oderGebrauch,ohneRück<t auf irgend
eine offentlicheVerrichtungoderſtaatsrechtlicheVerpflichtungzu-
ſtehen.

$. 46.
Von dervollziehendenGewalt odervondenReh-
ten und Pflichten des Königs hinſichtlich der Auf-
rehthaltung des beſtehendenRechtszuſtandesund
der Verfolgung der-durch ſeine-oder der Untertha-
nen Jutereſſe ſeiner Thätigkeit geſeßtenZwed>e

im Inneren.des Staates.

1) Die vollziehendeGewalt,welchediethätigeWahrnehmung
derRechteundJntereſſendesRegentenund-derUnterthanenzur
Aufgabe- hat, umfaßtdieJuſtizgewalt, dieRegierungs- oder
Polizeigewalt, die Finanzgewalt,die DOREEN und das
Oberauſfſichtsrecht.
* Vgl.Mgurenbrecher,Grdſ.d. h.d,St.R. $.42.Klü-
ber, Oeffentl,R. d.d.B. $. 364ffg. Die oberaufſehende
Gewaltfann deßwegennichtals eine-dergeſeßgebenden
und vollziehendencoordinirtebetrachtetwerden,weil ſte
wedereinenſelbſtſtändigenZwe>hat, nocheinebeſondere
ſelbſtſtändigeFunctionderRegierungsthätigkeitbildet.

A. Juſtiz-Sewalk,
D In derJuſtizgewaltiſt das Rechtund diePflichtent-

halten:a) dieRechtederUnterthanenzu ſicherngegenzube-
fürchtendeZweifelundWiderſprüchedur<öffentlicheAnerken-
nungundVerbürgung(freiwilligeGerichtsbarkeit);b).beſtritte-
nen oderhintangeſeztenRechtenAnerkennungundWirkſamkeit
zuſichern(ſtreitigeGerichtsbaxrkeit)5 e).Angriffeaufdenbe-
ſtehendenRechtszuſtandzu beſtrafen(Criminalgerichtsbarkeit).
Der KönighatdiehiezuerforderlichenBehördenundAnſtalten
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einzuſeßen;Von SeitederUnterthanenkönnendergleichennur
unterſeinerSanction,AutoritätundAufſicht,undmitVorbehalt
des RechtesderBeſchwerdeundderBerufungan ihnfür die
BetheiligteneingeſetztDenn |
* VU. Tit. YI. $, |
3) Die GerichtsbarkeitTad nurnils demAusſprucheregel

mäßiger, ordentlicherund unabhängigerGerichtegehandhabt
werden.Die Richterſinddeßhalba) innerhalbderGrenzen
ihxeramtlichenBefugnißunabhängigzdieſelbenkönnenb) nur
durcheinenRechts\ſpru<hvon ihrenStellenmit Verluſtdes
damitverbundenenGehaltesentlaſſenoderderſelbenentſetzt
werden;c) die geſezlich beſtimmteJInſtanzen-Ordnungdarf
niht geſtörtzad)eineanhängigeStreitſacheoderangefangene
Unterſuchungdarfnichtgehemmtwerden.
* VU. Tit. VIII. $. 1, 3, 4. Der KönigkannGerichte
beſtellen,‘ihrenGeſchäftsgang,mitAusnahmedereigent-
lichenProzeßordnungunddergeſetzlichfeſtgeſtelltenNormen,
durchVerordnungenbeſtimmenundändern,undhatdie
ThätigkeitderGerichtezubeaufſichtigen.Vgl.(Feuerba<<)
Kann dieGerichtsverfaſſungeinesconſtitutionellenStaates
durchVerordnungengeändertwerden?Maurenbrecher,
Grdſ.d. h, d. St.R. $. 189.Notekfu. $. 190.DieUn-
abhängigkeitder Gerichtein ihremamtli<henWirkungs-
kreiſebeſtehtdarin, daßa) einvondenſelbenin einerzu
ihremWirkungskreiſegehörigenRechts\acheerlaſſenerBe-
heid nur voneinemhöherenGerichteimWegedergeſech-
lichenRechtsmittelaufgehobenwerdenkannzb)daßin dem,
was ſie thun,keineandereRichtſchnurſie zuleitenhat,
als diebeſtehendenGeſeßezundec)daßſiein derdoctri-
nellenAuslegungderGeſeßekeinerfremdenAnſicht,ſon-
dernlediglichihrereigenengewiſſenhaftenUeberzeugungzu
folgenhaben. Dreſch, Grundzüged.b.St.R.$. 167. I.
4) Der König kannin ſtrafrechtlichenSachenGnade,in

bürgerlichenSchuldforderungsſachenMoratorienertheilen.
* V.U.T.VII. $.4.Cod.jud.ec.18.$.12,DasBegnadi-
gungsrechtumfaßt.Straferlaſſungund Strafmilderung,
nichtaberAmneſtievoroderwährendderUnterſuchung.
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H)DerföniglicheFiscus-nimmtinPrivatrechts-Verhältniſſen

beidenköniglichenGerichtshöfenMachi
WBW Ta VUL! GS iid
6) Im FalledérJuſtizvertbeigetungſtehetderWegduBe-

{werdezurdeutſchenBundesverſammlungoffen,wennaufge-
ſelichemWegeimKönigreichefeineAbhülfezuerlangenwar.
* WienerSchlußakte.Art. 297 Dreſ{<, Grundz.d, b.
_St.R. $. 272. Maurenbrechekt,$. 119.Notem.

B. Regierungs: oder Polizeigewalt.
7) ZurVerfolgungſeiner‘undſeinerUnterthanenIntereſſen

inBeziehungaufdie,an‘undfürſi rechtlichgleihgültige,Form
undEinrichtungdes geſellſchaftlichenLebensîm Staatemacht
derKönigdieſogenannteRegierungs- vderPolizeigewaltgeltend.
Sie wird, ſoferneſie ſi<hmit denim täglichenLebensverkehr
wahrzunehmendenJntereſſendieſerArt befaßt,vorzüglichPolizei-
gewalt,ſoferneſieſih äbermehrmitdenin derRichtungund
FührungdesGanzenhervortretendenbeſchäftigt,"Regierungs-
(Adminiſtrativ-)Gewaltim engerenSinne:genannt.Jhr Zwe>
iſt eindoppelter:.SicherheitundWohlfahrt, in geiſtigerſowohl
alsmateriellerHinſicht.
* Intereſſeiſt Alles,wasmanzuwünſchenUrſachehat,
auhdieGewährungdeſſen,wasman‘nahſtrengſtem
Rechtefordernkannz‘daherrechtlichesJntereſſe.Umgekehrt
iſt abernicht-jedesJuntereſſeeinRecht,undmanpflegt
daher,imGegenſaßzedesRechtes,alsJntereſſezer’éXozijv,
allesdasjenigezubezeichnen,wasderEinzelnewohlwün-
chenkann,was er aberan undfür ſih nichtzu fordern
befugtiſt. Dieſeskanndenn,daalleForderungsrechteder
im StaatezuſammenlebendenPerſonenausgeſchloſenund
derJuſtiz-, Finanz-oderMilitärgewaltzugewieſenſind,
nurdieArtundWeiſederAusübungderRechtenachder
[RüefſichtdergrößtmöglichenSicherheitundWohlfahrtder
Betheiligten,ſoweit ſie nicht ſelbſt in Rechtsform
bereits feſtgeſtellt iſt, oder,mit einemWorte:die
anundfür \ſih rechtlihgleichgültigeFormundEinrich-
tungdesgeſelligenLebensbetreffen.Es iſtdarumniezu
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vergeſſen,a)daßdasRechtdesRegenten, irgendwoein-
zugreifen,überhauptdur@{h'ſeineSchußpflichtunddiewahre
SchuzbedürftigkeitderUnterthanenbedingt,b) das erſte
und.höchſteIntereſſeaber, dem:ſeinSchußgebührt,die
Aufrechthaltung-desRechtesiſt. UeberdieSchwierigkeit,
einegenügendeDefinitionderPolizeigewaltzugeben,ſieh
Lotz,UeberdenBegriffderPolizeiunddenUmfangder
Staatspolizeigewalt.Hildburgh.1807.S. 4 fg. G. H.
v. Berg, HandbuchdesdeutſchenPolizeirehts.(7 Thle.
1799—1809).I. 15. Roßhirt, UeberdenBegriffund
dieeigentlicheBeſtimmungderPolizeigewalt.1817.Meine
GedankenüberdieGeſeßgebungim FachederPolizei.
Landshut1825. |
D VermögedieſerPolizeigewalttrit derKönigalleerfor-

derlichenAnſtaltenund erläßter allegeeignetenVerfügungen,
um ſi<hund das Seinige,danndiePerſonen(phyſiſcheund
moraliſche)unddasEigenthumderUnterthanengegenElemen-
tarſchädenſowohl,als gegendieFolgenderFahrläſſigkeitoder
derBös1oilligkeitzuſichern,diereligiöſenundſittlichenGrund-
lagendesgeſellſchaftlichhenLebenszuerhalten,unddenStaats-
angehörigenihrereligiöſe,ſittlihe undwiſſenſchaftliheAusbil-
dung,danndieErhöhungihresmateriellenWohlſtandeszuer-
leichtern.
* ManunterſcheidethoheundniederePolizeinichtbloßin
demSinne,wieobenNr. 6 RegierungundPolizeiim
engerenSinneunterſchiedenwurden,ſondernauchin der
Weiſe,daßmanbeſondersdieAusübungdeskönigl.Ober-
aufſichtsrechtsundzwarnamentlihdurchgeheimeAgenten
mitdemNamenderhohenPolizeibelegt.Mauren-
brecher, Grundſäßed. h. d. St.R. $. 195.Note4d.
Klüber, Oeffentl.R. desd.B. $.381.Notec. Aretin,
Staatsrechtderconſt.Monarchie.Il. 174. Dieſehohe
Polizeiiſt nur inſofernerechtlich,als ſieſih niht wider-
rechtlicheroderunmoraliſcherMittelbedient;einbeſtimmter
Kreis derThätigkeitläßt ſih ihr aberniht anweiſen.
Die eigentlichſogenanntepolizeilicheEinwirkungdesRes
“gentenumfaßtabera) dieBenügungdesLandes,d. H.
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dieAusübungderEigenthumsrehtean Gewäſſern,Berg-
werken,Forſten,WieſenundFeldern;b) denVerkehrder
‘Unterthanenin BezugaufdenAustauſhmateriellerund
“geiſtigerGüter;c) dieſittlichen,religiöſenundpolitiſchen
VerbindungenderUnterthanen©).

| 9) Der königlichenPolizeigewaltſindpoſitiveSchranken
geſeßta)durchdieJuſtizverfafſungdesKönigreiches;b) durch
dieverfaſſungsmäßigenBeſtimmungenÜberdieSicherheitund
FreiheitderPerſonenunddes Eigenthums,die Freiheitder
Preſſeunddes Gewiſſens;c) durh die verfaſſungsmäßigen
RechtederKirchen,GemeindenundanderenCorporationen,und
derGutsbeſißer,welchenihreundihrerAngehörigenJntereſſen,
innerhalbihresbeſtimmtenWirkungskreiſes,ſelbſtſtändigzuwah-
renzukömmt, :
* Nur was niht Juſtizſacheiſ, kannPolizeiſacheſein.
Ausnahmsweiſeſind einzelneJuſtizſachenwegenderGe-
ringfügigkeitihresGegenſtandesals ‘gleihſamrehtli<
gleichgültig,oderwegenderſpeciellentechniſchenEinſich-
ten,diedabeizurErforſhungdesRechtspunktesnoth-
wendigſind,dengewöhnlichenJuſtizbehördenentzogenund
denPolizei-oderVerwaltungsbehördenzugewieſenworden,

| DieſeAusnahmenindeſſen,welchedieRegelnurbeſtätigen,
ſindüberallſtrengeauszulegen9). WelcherArt im Ein-
zelnendieGrenzenſind,diedurchdiePrivat- undöffent-
lichenFreiheitender UnterthanenderköniglichenPolizei-
gewaltentgegenſtchen,kannnurausder:Erörterungdieſer
Freiheitenſelbſthervorgehen.
10) Zu polizeilihenVorſchriftenund Anſtaltenif ihrer

Naturnah dieMitwirkungderStändedesKönigreichsnicht
erforderlich.
* Andersnatürlich,wennüberFreiheitoderEigenthumder
Unterthanenneue,denbisherigenRechtszuſtandändernde,
è. B. Juſtizſachenin den polizeilihenWirkungsfkreis
ziehende,Beſtimmungenvorkommen.Vergl.Mauren-
brecher,Grundſ.2c.$$.155,188u.197.Notec. $.195.
Notei. Verhandl.d.Kamm.d.Abg.1837.P.B.111.S.238°

ETiunE——iim-



138 ErſterTheil.I. Buch.II. Kapitel, |
E

C. Finanz-Gewalt.
1) Mit demWorte„Finanzgewalt“bezeihnetmanden

InbegriffderBefugniſſe,wodur<derKönigſichin denBeſſy |
dererforderlichenMittelzurBeſtreitungſeinerBedürfniſſeund |
desgeſammtenRegierungsaufwandesſeht, Dieſe Mittel ſind
theilsGeld,theilsNaturalien,zuwelchenauchDienſtegehören€).
Die ordentlichenQuellen,auswelchenſie fließen,ſindtheils
Güter, welhederKönigaufdieſelbeWeiſeals Eigenthumbe-
ſißtundbenüßt,wiejederAndere(Domainen,Forſte,Berg-
werkéu. dgl.); theilsſindesEinkünfteundNuzungen,dieihrer
Art undBeſchaffenheitwegendemKönigevorbehaltenſindoder
gelegentli<hderAusübungſeinerSouverainitätsrechteſicher-
geben(Regalien); theilsſind es Beiträge,welchedieUnter-
thanen“,für beſtimmteRegierungszwe>eoderzur Beſtreitung
desRegierungsaufwandesüberhaupt,vonihremEinkommenund
Eigenthum,unmittelbar,oderbeiGelegenheitderVerwendung
deſſelbenfür ihreverſchiedenenZwe>eundBedürſnifſe,als An- |
erkennungdesSchutzesundderVortheileentrichten,welcheihnen ,
vonderköniglichenRegierungzu Theilwerden(direkteundin-
direkteSteuern).AußerordentlicheQuellenbilden: Anticipationen
desordentlichenEinkommens,durchMaßregeln-derGewaltoder
durchAnwendungdesCredits,undVeräußerungen. :
* ManunterſcheidetzuweilenzwiſchenFinanzgewaltimengeren
SinneundzwiſchenCameralgewalt; die Unterſcheidung
hat aber feinepraktiſheBedeutung.(Vgl. Mauren-
brechera. a. O. $. 198.Notec. undKlüber a. a.O.
$. 393. Note c.)
12) Der AnſpruchdesKönigsauf dieſeFinanzmitteliſt

nichtbloßin der Natur der Sachegroßentheils,ſondernauch
auf geſchichtlicheErwerbstitelgegründet,welchetheilsdemPri-
vatrechte,theilsdemVölkerrechte, theilsdemStaatsrechteun-
mittelbarangehören.
* UmdieRechtedesKönigsin dieſerBeziehunggehörigzu
würdigen,mußmanaufdieGeſchichtedererſtenBegrün-
dungunſererStaatenzurü>gehenunddieEntwi>lungder
fraglichenRechtevon dort an bis auf die Gegenwart
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Staatenſchenwir, ſoweitunſeregeſchichtlichenNachrich-
tenzurüd>reichen,in AnſehungderBeſißnahmeundBe-
nüßungdes Gebietes,ein doppeltesVerhältnißwalten.

Volkes.angeſehen, wovondie OberhäuptereinemJeden
ſeinen- Antheilzumzeitli<henGenuſſeanwieſen:oderes
wurdegleichanfängli<hnahdenBedürfniſſen,ſowohldes
genoſſenſchaftlichenLebens,als desHaus- undFamilien-
ſtandesderEinzelnen,eineunwiderruflicheAbtheilungge-
macht,dereneinzelneLooſein dasfreie,ſo zuſagenun-
beſchränkteVerfügungsrechtderBetheiligtenübergingen.
Im erſterenFallegingalleBerechtigungderEinzelnen
ohnehinnurvondenFührernaus,diederReligions-oder
Blutsverbandan dieSpitzedesVolkesgeſtellthatte,und.
hier‘war zueinerFragewiedie, dieuns hierbeſchäftigt,

unſerengermaniſchenStaatenauferobertemBodenüberall

geſchieden;dasUebrigeaber,wasdadurchnichtin An-
ſpruchgenommenwurde,bliebindenHändendesKönigs
oderin deſſenFrieden‘undGewehre.So bekamdieſer
namentlihdie Güter, die früherſchondemPrivatbeſige
vorenthaltengeweſenwaren, undÜüberdießeineAbgabe
vondemBoden, derdenUeberwundenengelaſſenwurde.
DenndesKönigsFriedeerſtre>teſichüberdasganzeGe-
biet,wieehedemderderGeſammtbürgſchaftüberdieganze
gemeineMark, undwernichtehtesEigenthumundGe-
wehrena<Volfsre<hthatte,oderin einesAnderenGe-
wehreundMundiumfür ſeinePerſonundmit{einem
Beſißthumſtand, dermußteſichals desKönigs Mann
erkennenundals ſolcherihmdienenf). Dadurchkamin

ſchalten,namentlichneueGenoſſenſi{<gewinnenunddie,
óhnehinſchon“urſprüngli reichlicherbedachtenFührer
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ſeinesGefolges‘ausftatten,zuneuenDienſten\ſi{<ver-
pflichtenkonnte.Dieſein denHähden‘desKönigsver-
bliebenenodervonihmanAndere"zuLehenvergebenen|
Güterfindesnun, 1) diemanimeigentlichenSinne |
““Domainennennt,und es iſ leichteinzuſehen,daßdes
KönigsRechtan denſelbenauf demnämlichenGrunde
ruhte,wie ‘allesübrigeEigenthumim Reiche.Der Fall,
derbeidenLongobardenvorkam,daßeinKönigdurch
feineUntergebenendotirtwurde,gehörtzudenfaſtuner-
hörtenAusnahmen, für welcheniemalsdieVermuthung
ſtreitet8). In Bayernnamentlichiſ einFall derArt nie
eingetreten,ſonderndieRegentenausdemHauſeWittels-
bachhabenumgekehrtmitihremeigenthümlichenHausgute
undmitdendazuerworbenenLehensſtü>ken,wofürſienie-
mandenals demLehensherrn,d. h. vorzüglichdemKaiſer
verpflichtetwaren,denStaat gegründet.“Wolltemanalſo
unterDomainennur folhe Güterverſtehen,womitder
RegentzurBeſtreitungdesRegierungsaufwandesvondem
Volkeausgeſtattetworden,ſo müßtemanmitdemalten |
Lipowskybehaupten,es habeniemalsinBayernDomainen
gegeben"), AbereswarenjeneGüter,womitderStaat
gegründetwordenund woraufdieMachtundSelbfſtſtän-
digkeitdesRegentenhauſesruhte,als Stammgut,-nicht
bloßunveräußerlih-und ein nothwendigesZugehörder
herzoglichenundnachmals<hurfürſtlihenWürde,ſondern
auchderBeſtreitungdesRegierungsaufwandes,d. h. der
AufrechthaltungderMachtunddesAnſehensdieſesHau-
ſes und ſeinesStaatesweſentlihgewidmetund trugen
daherdie EigenſchaftwahrerDomainenim techniſchen
SinnedesWortesan ih. Die bayeriſchenRegenten
habenzuverſchiedenenMalendenStändendieZuſicherung
gegeben,daßdavonzumSchadendesLandesnichtsver-
äußertwerdenſolle; aberdieſeZuſicherungen, weit ent-
fernt, eineUebertragungdesEigenthumsan dieStände
odereineAufnahmederſelbenin dasMiteigenthumanden
landesfürſtlichenHausgüternzu beweiſen,enthaltenviel-
mehr‘das-unzweideutigſteZeugnißfür dasausſchließliche

-
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EigenthumsrechtdesregierendenHauſes.Späteriſ zwar
ausſpeziell-hiefürbewilligtenBeiträgenderStändemanches
Stü dazuerworbenoderausderPfandſchaftwiedereingelöst
wordeni)z aberdieſeBeiträge, diedenHerzogengegeben
wurden,haben,ebenals ſolche,denStändenandenda-

ſchonin frühererZeithieunddaaufgeſtellteBehauptung:
daßdieDomainendes in BayernregierendenHauſes,
weil ſiezurBeſtreitungdesRegierung8aufwandesbeſtimmt
waren, eo ipso eit Patrimoniumreipublicaevel civi-
tatis gewördenſeien*), nur als ein dur< denEinfluß

xenherbeigeführterJrrthum bezeichnetwerden!). Das
RechtderStände, die Landesregentenhinſichtlichderzur
Erfüllungder Regierungspflichtenerforderlichen“Mittel
zuerſtanihre eigenenHausgüterzu verweiſen,eheſie
ſelbſtzuBeiträgenausdemJhrigenſich.verſtänden,war

UnterthanengegendasregierendeHaus,deſſenBerufzur

terenzumBeſtendesLandesmit einerwahrenReallaſt
belegtund dieStaatslaſtenauf denſelbenradicirtworden
ſeien,ſoiſtdieſesdohno<immeretwasvondemCigen-
thumhimmelweitVerſchiedenes,undmitdeſſenFortbeſtande
zuHandendesregierendenHauſesnichtswenigerals un-
verträglih. Zu Gunſtender Behauptungdes Staats-
eigenthums‘andenDomaineniſt auh geltendgemacht
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demJahre1803,ausStaatsmitteln,d. h. mitdemGute
undBlutederUnterthanenerworbenwordenſei,undſo-
hinau<alsStaatseigenthumbetrachtetwerdenmüſſe.
Allein:dieſerSchlußgeht:offenbarweiter,als es‘diePrä-
“miſſegeſtattet;derSaß: resceditin locum.prétii, findet

Ï nureineſehrbeſhränkteAnwendungimRechte,undgar
| feinein dieſemFalle, fürdener nichtaufgeſtelltwurde.

Die HülfenundDienſtederUnterthanenzudenfraglichen
ErwerbungenſinddemRegentenaufdemGrundedesbe-
ſtehendenStaatsrechtesgeleiſtetworden.Dieſesaberer-
klärtedieimBeſizedesRegentenbefindlichen„altvätér-
lichenStammgüter“m), Herrſchaften,Güter,Regalien,
Renten2c.nebſtAllem,wasdenſelbeneinverleibtworden
oder‘anneuenErwerbungeneinverleibtwerdenwürde,für
einunveräußerlichesFideicommißdesregierendenHauſes.
AuchſinddieBeiträgeundDienſtederUnterthanenniht
ohnerechtlicheGegenleiſtungvonSeitedesRegentenge-
bliebenz dennwenndieUnterthanendemRegentenerwer--
benhalfen,ſo hat derRegentſeinerſeitsdasErworbene
zumBeſtenderUnterthanen,zur BeſtreitungdesRegie-
rungsaufwandesverwendet.EineUebertragungdesEigen- |
thumsan’jenenaltväterlihenStammgütern'unddenihnen
geſeblicheinverleibtenneuenErwerbungenausdenHänden
desRegentenundſeinesHauſesandie’Ständeoderdas
- Land’iſt auchſeithernirgendeingetreten.Die im'derVer-
faſſungsurfunde!'“vorkommendeBezeichnungderſelbenmit
demWorte„Staatsgut“ kannals ſolchemichtgelten5
denndieſeBezeichnungwill nichtsanderes!ſagen,als daß
dieGüter,wasdasRechtdesBeſißesundderVererbung
anbelangt,zum:StaategehörenundmitdexKronevon
einerHandzur anderenübergehen.“Die Wortemüſſen
nachderrechtlichenSachlageausgelegt,niht darfdieſe
umeineszweideutigenAusdru>swillengewaltſamverdreht
‘und entſtellt’werden.Außerdemkönntewohlau< aus
demAusdru>e'des Geſezesvom 1. Juli 1834überdie
DotationderCivilliſte:daßſelbeaufdiegeſammtenStaats-
domainenrxadicirtwerde,eineFolgerung‘gezogenundbe-
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mainennichtkönigliches,ſonderneigentlichesStaatseigen-
thumſeien. Alleineshandeltſih hiervoneinemfürdes

GegenſaßedesHausfideicommißgutes,undweitentfernt,
daßin denfraglichenWorteneineAbſichtderVeräußerung
Täge,weiſenſe vielmehrdaraufhin, daßdieAnweiſung

unmittelbarenBezugausdenDomainenſelbſtiſt, dieauch
in denHändeneinesDritten,wiez, B. in demFalle,
aufwelchenderArt.PVI1IldesGeſezeshinweiſet,unmit-
telbardafürhaften,ſo daßdieStaatskaſſenichtetwaals
ExpromiſſorfürdasHausgutunddieſesdadur<alsvon

Was'2)diéRegalienanbelangt, ſoſinddiegeſchicht-
lichenAnläſſezuderenBegründungundAusbildungman-
undAusbildungweiſetaberaufeinenin derNaturder
Sacheundin derLagederUmſtändeliegendeninneren
Grund, dermit jenenäußerenAnläſſennichtverwechſelt

geweſenwaren,dieeinwanderndenGermanenunmittelbar

anknüpften,iſ bereitsbemerktworden,unddaßnachmals
ebendieſeEinrichtungenvomSüdenundWeſtenaus,
nichtex dur FriedrichT, ſondernbereitsdurchdiefrän-

au auf dieurſprünglichdeutſhenLänder,zumTheile
dur Waffengewalt,„übertragenwurden,kannnichtge-
läuguetwerden.“ Aberauf der anderenSeite iſt auch
niht zuüberſehen,wel<enEinflußin dieſerBeziehung
gleichanfängli<dieStellungäußernmußte,welchedie
KönigeunddieFürſtenderVölkeralsBewahrerdesge-
meinenFriedenseinnahmen,So langebeidenDeutſchen
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ruhte, war es die Genoſſenſchaftoder Corporationder
MitgliederdieſerGeſammtbürgſchaft,welcheunmittelbar
allezumgemeinſchaftli<henGebraucheundGenuſſevor-
behaltenenTheiledesGebietes,mittelbaraberauchdie
der Privatdispoſitionder Einzelnenüberantworteten,in
ihrerBotmäßigkeithieltundals ihr angehörigundeigen-
thümlihgegenjedenDritten,- nichtzu ihremVerbande
ehörigenbehauptete°). Als auferobertemBodendie

bloß‘das,was er perſönlichoderfür ſeinenHof u. dgl.
in Beſizgenommen,ſondernauchdas, wasdergemein-
ſamenBenügzungAllerüberlaſſenwar,als unmittelbarin
ſeinemBannundFriedenſtehendangeſcheny). „Dadurch
famenbeſondersgrößereForſte,-Gewäſſeru.dgl.in ſeine
Gewalt,undwieeresgeweſen,derzuerſtdieVertheilung
desLandesunterdieSeinigenbeſorgt,ſo mußteauch
nachmalsalleBerechtigungzurPrivatbenüßungdernoch
unvertheiltenGebietstheilebeiihmnachgeſuchtwerden.Ja
eslagderGedankenahe,allesdas, was beiderEin-
nahmedesLandesnichtbereitsdenEinzelnen-oderden
Gemeindengelaſſenoderzugewieſenwordenwar, als indes

betrachten,undwennohnehindernöthigenOrdnungund
Erhaltung-wegendieanfangsunbeſchränkteBenüßungder
Forſte,Gewäſſerundanderervonniemandenbeſondersin
BeſißgenommenenSachenallmäligdur< denRegenten
eingeſchränktundvonbeſonderenBewilligungenabhängig
gemachtwerdenmußte;-ſowardamitdieVorſtellungder
Regalitätſchonſonahegelegt,daß eskeinergroßenAn-
ſtrengungmehrbedurſte,um ihr dur Geſeßgebungund
TheorieeineallgemeineAnerkennungzuverſchaffen9). Der

wodurchdieGemeinſamkeitderStaatsgenoſſenbegründet
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gehörte,dasfielau<ingleiherWeiſederſelbenMacht
nehmenderBevölkerungdie für dieGeſammtheitunentbehr-
lichenDingederPrivatwillkürüberlaſſenwerden.konnteny).
DurchdieſeleztereRüſicht wurdenmancheneueRegalien
gerechtfertigt.Die Wohlthätigkeitmehrererderſelbenund,
wie ungerechtes iſt, dieſelbenbloß“als gehäſſigeBe-
ſchränkungen“derPrivatfreiheitdarzuſtellen,mußhiena
jedemUnbefangeneneinleuchten.:DiebayeriſchenRegenten
haben,gleichdenübrigendeutſchenLandesherrn,diemei-
ſtenundweſentlichſtenihrerRegalienvondenKaiſernzu
Lehenerhaltenunddannin eindemGebieteanklebendes
erblichesRechtverwandelt.Sie haben‘aber,mitderEr-
weiterungihrerlandesherrlichhenMacht,dieſelbenauhnach
undnachweiterausgebildetundentwi>elt,undſoMan-
hesmitderRegalitätbelegt,wasurſprünglichundnach
gemeinemRechtedavonfreiwar9).
3)EinegroßeZahlvonAbgabenundLeiſtungenhat

von jeherin der SchuzherrlichkeitderRegenten| ihren
Grundgehabt.Sie fördertenunderhieltenindieſerEigen-
\chaftNaturalienundDienſtevondenUnterthanenbeiden

zunennenpflegen,beruhtaufebendieſemTitelundſtellt
ſichdurchgängigals einegelegentlihabgegebeneRecogni-
tióndes landesherrlichenSchuzesundHoheitsrechtesdar.
DenbayeriſchenRegenteniſt dasRecht,dergleichenzu
fordern,nie beſtrittenworden.Nur bei-einzelnenAuflagen
der:Art undwegenderAusdehnung‘ſolcherForderungen
aufdielandſtändiſchenHinterſaſſeniſt vonSeitederLand-
ſtändedasRechtdesBeirathsundderPEE früher
in Anſpruch‘genommenworden?),

4) Die eigentlichen(direkten) Steuérüſindin Bayern
“ein Erzeuguißder ‘neuerenZeit: Grundund Folgeder
landſtändiſchenVerfaſſung.Jhr Rechtsgrundiſ vonjeher
nur in der freien.VerwilligungderUnterthanengelegen.
Dochunterſchiedman bald zwiſchenden ordentlichen
Steuern,diealseinſtehendesBedürfnißeinmalanerkannt

v. Moy, bayer.Staatsrecht.x. 10
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warenundwobeivoneinerVerweigerungkeineRedemehr

vonAnfangannur die freienEigenthümerangegangen,

Abgabenleiſtenmußtenz|daswarendiegefreitenStände
(Adel,Geiſtlichkeitund,în Folge:ihrernah undnacher-
rungenen|Privilegien dieStädteund gefreitenMärkte)
unddieſebewilligten‘natürlichdie.Steuernur aus den
gewöhnlichenHauptquelleùihresEinkommens,nämlichaus

VoneinerAnlegungihrereigènenWohnſitze,derin ihrem
unmittelbarenBeſiz-und GebrauchebefindlichenGüter
undGebäudewaranfänglichkeineRede.“JedochmitUn-
terſtüßungder Reichsgewaltmachtendie: bayeriſhenRe-
gentenallmäligdas Begehren- geltend,‘daßdieStände

nichtentziehenſollten.Bei derAuflöſungdesReiches
undderAufhebungderlandſtändiſchenVerfaſſungwurde
endlichallerUnterſchiedzwiſchendengefreitenStänden
unddenÜbrigenUnterthanenbeſeitigtunddiegleichePflicht

durchgeführt,dagegenauhdasRechtderfreienVerwilli-
gungin Beziehungauf jede, nicht{hon-auf ‘einembe-
ſtimmtenRechts- oderBeſiztitelberuhende,Leiſtungeben
ſo allgemeinanerkannt,auh für dieGrundſteuer4einbe-
ſtimmtesMarximunifeſtgeſeßt*).
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StaategeleiſteterDienſtemitDomaînenoderRenten,im-Wege
derBelehnung‘alsMannlehenderKronez2)zumZwe>eund
zurWohlfahrtdes.Staats, innerhalb-derGrenzendesihmzu-
ſtehendenRegierungsrechtes,insbeſondereimWegedesVer-
gleicheszur BeendigungeinesRechtsſtreitsoder einerGrenz-
ſtreitigkeit,imWege:desTauſches,oder,beiStaatsgütern,zur
Beförderungder Landes-Cultur oderſonſt zurWohlfahrtdes
LandesoderzumBeſtendes Staats-AerarsundzurAufhebung
einernachtheiligen-Selbſtverwaltung,-in.Folge‘dervor derV.U.
bereitserlaſſenenVorſchriftenundnach:richtigenGrundſägender
Staatswirthſchaft.(V.U.T.-Il. $$-,-5,6.vgl.-T. VII. $18.)
8) EineneueVerleihungvon Staats-DomainenoderRenten
fannnur mit Zuſtimmungder:Agnatenund derStändedes
Reichesvorgenommenwerden.| (V.U.+T.III. $$.3, 5.Abſ.II.)
y)Allgemeine(d. h.nichteinembeſtimmtenReligionstheileoder
einerbeſtimmtenCorporationoderFamiliezugehörige)Stiftungen
dürfennurmit Zuſtimmung:derStändedes:Reiches,anderenur
mitZuſtimmungderBetheiligtenin ihrer:Subſtanzfürandere
Zwe>e(alsdie ihrerStiſtungveräußertoderverwendet,zum
Finanz- Vermögen- dürfenStiftungennie“eingezogenwerden.

“ (VU.:7T.IV. ‘$;10.T. VIL $17.) ©)ZurErhebungder
(direften)Steuern,zurEinfuhrungneuer‘indirekterAuflagen,\o
_wiezurErhöhungoderVeränderungderbeſtehenden,iſt dieZu-
ſtimmungderStändeerforderlich,welchejedoch:diezurRegie-
rung undzur Erfüllungder:(deutſchen)Bundespflichtendes
Königs erforderlichenMittel‘nichtverweigern, no<auchdie
Bewilligung‘derSteuern,diejedesmalfüreinenZeitraumvon
\ſe<sJahren(Finanzperiode)zu ertheileniſt, miteinerBedin-
gungverknüpfendürfen.(V.U/:T.-VIl.$$.3,9,W. Schl.A.
Art: 58.) €) NeueStaatsſchulden,wodurchdié-imJahre 1818
dur die .V.U. untérdieGewährleiſtung| dér:Ständegeſtellte
Schulden- MaſſeimCapitalsbetrageoderderjährlichenVerzin-
ſungvergrößertwürde,‘dürfen-.1)nurfür dringendeundaußer-
ordentlicheStäatsbedürfniſſe,welchewederdurchdieordentlichen
nochdurchaußerordentlicheBeiträgederUnterthanen,ohnederen
zugroßeBelaſtung,beſtrittenwerdenkönnen, undzumwahren
Nuzendes Landesgereichen,und2) nurmit-Zuſtimmungder

10 *
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StändedesReichescontrahirtwerdén.Auch darf 3) in dem
mitdenStändenverabredetenSchuldentilgungs-PlanekeineAb-
änderunggetroffen,noh‘ein‘zurSchuldentilgungbeſtimmtes
GefällzuirgendeinenanderenZwe>eGEERT werden:(V.U.
T. E SS.11,12,13.) e
* a) Als Veräußerungiſ anzuſehen: iht nur jederwirk-
licheVerkauf, ſondern-auh!eineSchenkungunterden
Lebenden,odereineVergebungdurcheinelezteWillens-
Ordnung,Verleihung.neuer“Lehen,oderBeſchwerungmit
einerewigenLaſt,oderVerpfändung, oderHingabedurch
einenVergleihgegenAnnahmeeinerSummeGeldes.
AuchdieBefreiungeinesUnterthansvondenöffentlichen
LaſtenwärealsVeräußerunganzuſehen.(V.U. T. TIT."
F. 4.) “KeinStü>-dès.königlichenHansfideicommiſſesdarf-
in andereHändegelaſſenwerden, außergegeneinenden
Entgang“vollkommenaufwiegendenVortheiloderErſatz:
beiVergleichen“‘gegenErhaltung‘oderErlangung‘anderer
Güter,RentenoderRechtezbeiGrenzberichtigungengegen
anderen‘angemeſſenenErſaßzbeiTauſchverträgengegen
andereRealitätenoderRechtevongleichemWerthezbei
Veräußerungen‘ausſtaatswirthſchaftlichenRücſichtengegen
Erſaßentwederin einerDominical- Rente,womöglih“in

_ Getreide,oderVerwendungdes Kaufſchillings“zu“neuen
Erwerbungenoderzur.zeitlihenAushülfedes Schulden-
Wilgungs- Fonds, oderzu anderendasWohldesLandes
bezielendenAbſichten,aberimmerſo, daßdieStaats-
Einkünftenichtgeſ<hmälertwerden.(V.U. T. IT. $:6.
Nr. 2, 3.‘$.7.) WozueinerVeräußerungdièZuſtim-
mungderStändeerforderlich.iſ, mußauchdiederAgna-
teneingeholt’werden,diena<*Tit. IlI. $.3 derV.U.
(Vgl.Hausfid.Comm.Pragm.v.20.Oktb.1804.$.XIX.
Königl.Famil.-Geſeßv. J. 1819.LT.VIII. $. 1.) ein
MiteigenthumsrechtandémHausfideicommißund,gleih
denStänden,AnſpruchaufdeſſenungeſchmälerteErhaltung
habent). Die Veräußerungvon Souverainitätsrechteniſt
zwarinderV.U. a. a. O. ganzbeſondersunterſagt;wo
ſie aberunvermeidli<hwäre,müßte,wennſie an einen
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nichtzumdeutſchen-BundegehörigenSouveraineéfolgén
ſollte,die Zuſtimmungaller-Bundesgliederdazukommen.
- Wiener Schlußakte.-Art. 6.)- UnterdemVeräußerungs-
verboteſind-nichtbegrifſen:1) die heimfallendenLehen,
diederKönigjederzeitfreiwiederverleihenkann;2) neue
Erwerbungen,diederKönigausPrivatrechtstitelnundmit
denzu ſeinerPrivatverfügunggeſtellten“Mittelnmacht;
3) die einzelnenStü>edesbeweglichenVermögensder
Krone, mit welchemderKönignach.ZeitundUmſtänden
zwe>mäßigeVeränderungenundVerbeſſerungenvornehmen
fann.- (V.U. T. TIL $.5. Abſ. II. $. 1. Abf. Il. $. 7.
Abſ.11.)b)-DerBegriff-derallgemeinenStiftungeniſt
nichtnachdemZweckezubeſtimmen,-ſondernnurnachden
Betheiligten.Jſt- bei-einerStiftung‘nichteineKirche,
Gemeinde(Ort) oderFamiliebetheiligt,ſonderndieGe-
ſammtheitderUnterthanenohnenähereBeſtimmung,als
daßſie in den„Fall kommen,davonGebrauchzumachen
(¿. B. Afkademie-derWiſſenſchaften, Reiſeſtipendienfür
GelehrteoderKünſtler,dasallgemeine-Krankenhaus2c.),
danniſtdieStiftungeine-allgemeine,beiwelcherfürden
Fall einerVeräußerungdie Stände-dieStelle-derBethei-
ligtenzu vertreten:haben.(Vdg. v.-29.Dezb.1806.$.Il.
Vgl. Vdg.v. 30.Oktob.1807.$. 11.c. Rgsbl.1807.
S. 50 und 1686.) Wer die-Betheiligtenbeieiner.beſon-
derenStiftungſeien,iſt nichtbloß.ausderStiftungs-
urkunde,ſondernauchnah denRechtenundGejeßenzu
beurtheîlen,welchendieStiftungihremZwe>kenachunter-
worfeniſt,z.B. beiCultus-StiftungennachdemKirchen-
rechte. c) Jn Beziehungauf das Mitwirkungsrechtder

_ StändezurErhebungvonSteuernundContrahirungvon
Schuldenfindetfür Fälle derNoth:dieAusnahmeſtatt,
daß e) dann, wennder König durchaußerordentliche
äußereVerhältniſſeverhindertiſ , im leztenJahre der
ordentlichenSteuer-BewilligungdieStändezuverſammeln,
ihm die Befugniß*der Forterhebungder leßztbewilligten
SteueraufeinhalbesJahrzukömmt(V.U.T.VU.$.7.),
und$) in außerordentlichenFällen, wo drohendeäußere
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GefahrendieAufnahme‘vonCapîtaliendringendbifordern;
unddieEinberufungdérStände"dür äußereVerhältniſſe
“«unmöglich“wird,denvonden“StändenzurBeaufſichtigung
desSchuldentilgungs-Geſchäftsfür die“Zwiſchenzeitihrer
Vérſainmlungen‘aufgeſtelltenCommiſſariendie Befugniß
zuſtehenſoll, zudieſen“AnleihenimNamen‘derStände
vorläufigthreZuſtimmungzu'geben.V.U. T: VIL. $.15.
Unterden‘ „äußerenVerhältniſſen,“‘aufwelchedie V.U.
indieſenFällenhinwéiſet,iſt ſedesmaterielle'Hinderniß
derEinbérufungderStände-Verſammlungzu verſtehen.
d) DasSteuér--BewilligungsrechtderStändebeſchränktdas
Steuer-Forderungsre<tdesKönigsnurinderBeſtimmung
dergrößeren“odergeringeren“Summeder zu“erhebenden
Steuern,nichtinBeziehungaufdieFrage:obüberhaupt
Steuernerhobenundbezahltwerdenſollen,nachdemdieſe
zurFortführungdesStaatshaushaltseinmalüberhaupt
als nothwendigerkanntſind. Es enthältalſo nichtein

recht:e) nah derNatur derSache,weildieExiſtenzund
SicherheitderUnterthanenan:diederRegierungunddes
Regentenabſolutgebundeniſt; 9)nahderununterbroche-
nenUebungundthatſächlichenAnerkennungvonSeiteder
UnterthanenüberhauptundderStändeinsbeſondere,welche
nichtbloßdas Nothwendigeſtets- geleiſtet,ſondernauch
durchdiePrüfungderNothwendigkeit{honimplicitedie
“Pflicht,daswirklichNothwendigezugeben,erkannthabenz
7)nachderſeitJahrhundertenin ganzDeutſchlandaus-
drüdlichanerkanntenunddurchdieReichsgeſeße") bekräf-
tigtenRechtslehre;0) nah dem“JnhaltederVerfaſſungs8-

anundfür ſichunbedingtenSteuerpflichtderUnterthanen
_in Beziehungaufdas, was wirklichnothwendigiſt, er-
klärtundgerechtfertigtwerdenkann.

D. Militär-Gewalt.
14)InderSchußherrlichkeitdesKönigsliegtdiePflicht
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umſeineMachtundSelbſtſtändigkeit,d. h. ſeineSouverainität
überBayernzu erhalten,undden“BeſtanddesStaates,die
Unterthanenund ‘ihreGüterund Rechte,gegen-jedesUn-

tigkeitderUnterthanenoderihreDienſte;2) dasVermögenund
Eigenthumderſelbenfür denbezeichnetenZwe>in Anſpruchzu
nehmen.VermögedeserſterenRechteskannderKöniga) über-
haupteinHeerhaltenzb) dieUnterthanenzumWäfferidienſte
im Heereanhaltenzc)ſie ’zurLandesvertheidigungundzuallen
dafürerforderlichenDienſtenje na< ihrerFähigkeitauffordern.

wo eres für nothwendigerachtet,unddieGrundſtü>kederUn-
terthanendafürin Anſpruchnehmen;‘auchdenſelbenin derBe-
nüßungihresEigenthumsallesunterſagen,wasdemZweckeder
Vertheidigungentgegenwärezb) WohnungundKoſt, Fuhren
undLieferungenim Falle der“Nothfürvie Truppenvonden
Unterthanenfördern.V.U. T.IX. $$.1, 2, 3, 5. Leiſt, Lehr-
buchdesTeutſchenStaatsrechts."$. 227vgl. $$.211, 212.
Maurenbrecher, Grundſ.$$.205,220.Protokolle‘dexbayer.
K. derAbg.1837.B.-XIX. S. 85—88.

undüberallunzertrennlichgeweſenvonderpolitiſchenFrei-
heitundSelbſtſtändigkeitüberhauptundvonderhöchſten
namentli<h,diewirmitdemWorte,„Souverainität“be-
zeichnen.Es iſt dieGrundlagederFreiheit,dienöthigen-
fallsmitAnſtrengungallerKräftebehäuptetwerdenmuß,
und’davereinteKräfte,dieihr drohen,nurmitvereinten
Kräftenabgewehrtwerdenkönnen,da mit ‘derFreiheit
unddemRechtedesSouverainsdieSicherheit,dieFrei-
heitunddieRechtederUnterthanengleichzeitigſtehenoder
fallen,ja dadur<ebendasUnterthansverhältnißbegründet
iſt; ſoverſtehtſichvonſelbſt,daßdemSouverain,der
ſeineUnterthanenuntérxallenVerhältniſſenzuihüßenver-
pflichtetiſt,auchandererſeitszumbezeichnetenZwe>ealle
Kräfte desLandeszu Geboteſtehenmüſſen. Beſtehtnun
der Staatnur dur eineVerbindungglei<hmächtiger
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_undfreierPerſonen,welche,als moraliſchePerſon,die
__Souverainitätals ihr gemeinſamesGut behaupten,ſoift
diePflichtdergemeinſamenVertheidigungfür jededieſer
PerſoneneineBundespflicht,ihrHeer-einBundesheer,
undals ſolchesdenGeſeßendesBundesunterworfenund
nur kraftderſelbendemvomBundeaufgeſtelltenFührer
zufolgenverpflichtet.Man nennteinſolchesHeer, in-
ſofernedieVerbündeteneineNationausmachen,einNa-
tionalheer.Iſt dagegendieSicherheitund Freiheitder
Einzelnenin einemLandedadurhbegründetundbedingt,
daßſieeinemMächtigeren,als ſie ſelbſt,dienendſichan- |
{chloßenundanſchließen,umgegendieUebermachtDritte,
Fremdergeſchüztzuwerden,ſo kommtesdaraufan, |
unterwelchenVerhältniſſenund Bedingungendie An-
{ließung und Unterwerfungſtattgefundenhat. Geſchah
‘esunterderBedingung, daßdiein SchußGenommenen|
ſelbſtin der RegelvomWaffendienſtefrei; bloßdurch |
DienſteundLeiſtungenandererArt ihrenBeſchützerîn den
Stand ſezten,das zu ihrer Vertheidigungerforderliche
Heeraufzubringenundzuunterhalten;o iſtdieUnterwer-
fungeinevollſtändige,nichtbloßgegen.deneigenenSou-
verain,ſondernüberhauptin BeziehungaufdieWechſel-
fälledesKriegesunddenWechſelderGewalt „unddas
HeerſtehetdemLandeundVolke,nichtals einTheilvon
ihm, fondérn‘an ſichfremd, nur durchdieVermittlung
desSouverainsihmangehörig,gegenüber.Geſchahes
unterder Bedingung‘perſönlicherMitwirkungimWaffen-
dienſtezurBildung des Heerésund iſt dieVerpflichtung
auf allewehrfähigenMännerderunterdemSchußzedes
SouverainsſtechendenBevölkerungausgedehnt,ſo iſtdas |
HeerabermalseinNationalheerunddieNationwirdda-

]

durchunmittelbarderFreiheitihresSouverainstheihaftig.
AberdadurchhörtdasHeernichtauf,dasHeerdesSou-
verainsundihmalleinundunbedingtzurFolgeundzum
Gehorſamverpflichtetzu ſein; denner iſt undbleibtes,
der dasHeerbildet,denKerndeſſelbenherſtelltunder-
hält;unddieNationiſt,was ſieiſt,nurdadurch,daßſie |
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unterſeinenFahnenſtehet").Daslettereiſt gegenwärtig
derFallinBayern..-DieHerzogevonBayernwarenvon
jeherniht bloßmitderKriegsgewaltdesKaiſersund
Reichesbekleidet,ſondernauchvoneinemeigenenGefolge
umgeben,dasihnenperſönlichausLehenspflichtzumKriegs-
dienſteverpflichtetwar. Mit dieſemübernahmenſie all-

nendenReichsunterthanen, dieebendadur<ihreUnter-
thanenwurden.Seit demſechzehntenJahrhunderttrat
aberandieStelledesLehengefolgesdieSoldmiliz,welche,

nachmaligenChurfürſtenzumWaffendienſteundunbeding-
terFolgeleiſtungverbunden‘war.- Für FällederNothbe-

allgemeineAufgebotoderdie-ſogenannte„Landfahne“.Jn
denEreigniſſen, welchedie:franzöſiſcheRevolutionherbei-
führte,zeigteſh aber-dieſesSyſtemder Bewaffnung‘als
ungenügend.Nur durchthätigesEingreifenin dieäußeren
BegebenheitenundnurinſofernedarindasganzeVolkmit
ganzerKraft ſeinemRegentenſichanſchloß,konntedieſem

ſeineeigenthümlicheGeſeßgebungundVerfaſſungerhalten
werden.Der KönigforderteſeinVolkdazuauf,undes
trat-mitFreudeunterſeineFahnen,es erkanntewilligdie
NothwendigkeitundmithindiePflicht, ihmunmittelbar
aus derZahlſeinerwaffenfähigenGliederdieerforderliche

li< na<denUmſtändenverfügbaresHeerzuliefern.
Danebenbeſtanddas allgemeineAufgebotzurunmittelba-
renLandesvertheidigungfort. (Rgsbl.1805.S. 246fg.
VU, v.J. 1808.T. VI. $.1,2. Rgsbl.1812.S. 593
fg. S. 1017ffg. Vgl.Rgsbl.1809.S. 1093.Rgsbl.
1813.S. 1325.Rgsbl.1814.S. 1649.)Seitdembeſteht
dasaftive,ſtehendeHeernurzumTheil,beſondersir An-
ſehungderOffiziere,durchfreiwilligesEngagement,zum
größerenTheileaberdur<Conſcription.Das Ganzeaber
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ſtehetnah,wievor, unterdemunbedingtenBefehledes
Königs, ſo daß!esihm alleinundausſchließli<zufolgen

“verpflichtet iſt."DieErfüllungdesin derStändeverſamm-
lung’desJahres1819geſtelltenBegehrens,daßdasHeer
auf dieVerfaſſungverpflichtetwerde"), würde,wennes
eineFolge“habenſollte,dasHeerauf dieEigenſchaften
einerLandwehrzurü>führenund“denKönigin“dieNoth-
wendigkeitverſeßen,danebengeworbeneTruppenin ſeine
Dienſtezunehmen.Vgl. Freyberg, Pragm.Geſchichte.
IV. 2,9 ffg.15ffg.(Koch-Sternfeld),UeberdieKriegs-
geſchichtederBaiern.Il. Aufl.Nürnberg1817.
15) Die Militärgewaltdes Königs iſ beſchränkta) hin-

ſichtlihderAushebungderfür das HeererforderlichenMann-
ſchaft;b) hinſichtli<der Verwendungdeſſelbenim Inneren
desLandes,d. h. gegendieUnterthanen.Die Aushebungiſt

ÜberſchrittennochabgeändertwerdenohneZuſtimmungderStände
desReichès.(V.U.'T.1X.$.2vgl.T.VII. $.2.)
_"S*DieVerwendungderMilitärmacht‘imJnnerenhängtvon
derAufforderungderCivilbehördeab,dieſichdarinnach
denGeſehenzu richtenhat. V.U. T. IX. $.6. Straf-

«_ Geſegb,LT.Art:323.II. Art.441.Jn Beziehungaufdie
“Stärke ‘undEinrichtungdesHeeresunddeſſenVerwen-
“dungin Deutſchlandhat der König denBeſchlüſſendes
deutſchenBundeszu genügen.Maurenbrecher,Grdf.
$.124.Klüber, Oeffentl.R. $.193ffg.Dreſch,Grund-
züge.$. 279ffffg.

E. Oberaufſihtsrecht. |
16)VermögeſeinesOberaufſichtsrehtesergreiftderKönig

dieerforderlihenMaßregeln,umrü>ſihtli<deſſen,was dem
Staatenüßlihoder{hädli<ſeinkann,alleKundezuerhalten,
welchezurzwe>mäßigenAnwendungſeinerübrigenStaatsge-
waltennôöthigiſt. |

neuererZeit.
a) S. Moſer, Von der Landeshoheitin Polizeiſahen.1773.4.
Fi \<er, LehrbegriffſämmtliherKammeral-undPolizeirechte.

Ti
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3Bde.1785.v.Bergu.Loha.a.O. “Vgl.v.Juſti, Polizei-
“ wiſſenſchaft.ITT. Aufl. 1782. Röſſig, Lehrbuchd. Poliz.W.1786.
Harl, HandbuchderPoliz.Wiſſenſchaftu. ihrerHülfsquellen.1808.
Henrici, GrundzügeeinerTheoriederPolizeiwiſſenſchaft.1808
u. 1810. Emmermann, Die Staatspolizei‘in Bez. auf den
Zwe>kdesStaats u. ſe. Behörden.1819.Mohl, Die Polizei-
wiſſenſchaftnah denGrundſ.d.Rechtsſtaats.1832.Vgl. oben$.25,

b) NichtAlles, was contentiosiſt, darf darumals Juſtizſacheange-
ſehenwerden,nur was in dieKlaſſederPrivatrechteoderunter
denBegriff -derwohlerworbenenRechtefällt, gehörtdahin. Ueber
dieScheidungder Juſtiz- und Verwaltungsfachenſich Struben
vonJuſtiz- undRegierungsſachen.1733.Dann die bei Pütter,
LiteraturdesTeutſhenSt.R. Il1l. 545undKlüber, Literatur.
$. 1305angeführtenSchriften. Fernerv. Berg a. a, O. I. 131.
Lok a. a. O. S. 16. Henrici a. a. O. S. 115. Gönner,
HandbuchdesProzeſſes.IL.Nr. 26. Bulow, Prakt.Erörterun-
gen.IT. Nr. 2. Pfeiffer, Prakt. Ausführungen.11. Nr. 17.
Barth, UeberdieNothwendigkeitundArt derTrennung-derJu-
ſtizvonderAdminiſtrationundPolizei. 1823. v, Weiler, Ueber
VerwaltungundJuſtiz u. dieGrenzlinienzwiſchenbeiden.1826,1830.
Mittermaiev, Jm Archivf. d. civ.Praxis. XXII. Bd. I. Heft.

c) Moſer, V. derLandeshoheitin Steuerſachen.1773.4.Derſelbe
vonderLarideshoheitinKammeralſachen.1773.4. Vgl. auchdeſſen
Landeshoheitin AnſehungderUnterthanen,Perſonenund-Vermö-
gens.1773und deſſen Landeshoheitin AnſehungErde undWaſ-
ſers. 1773.4. Fiſcher, LehrbegriffſammtlicherPolizei- undKam-
meralre<hte.…3 Thle. Vgl. oben$. 25undSIBA eE Oeffentl.R.
d. d. B. $. 393.

d) Savigny, GeſchichtedesrömiſchenRechtsim Mittelalter. 1.254,
955, 257, 284. Birnbaum, Die rechtliheNatur derZehnken.
1831.S. 51 ffg. Vgl. Walter, GeſchichtedesrömiſchenRechts.
I. 12, 37, 264ffg. Phillips, DeutſcheGeſchichte.TL.148fg.
417ffg. Eichhornd.Reichs- u.Rechtsgeſch.$.23ffg..

e) Vgl. Phillips a. a. O. I. 405—419.Savigny a. 4D. I.
286u. 256eod. Hüllmann, DeutſcheFinanzgeſchichtedesMits
telalters.1805.S. 1—19. Kortüm, Königthum, RE
ſchaft,Landestheilung.1822.S. 15ffg.S. 23fffflg.

1770. 4. Ueber die Literatur des aus dieſemGeſichtspunkte,bet
GelegenheitderWiderrufungeinigerVeräußerungen<hurfürſtlicher
HausgüterunterMaxJoſephIIl geführtenStreites,ſichMofer,
Bayer. Staatsr. RI. Kap. $. 11. Kreittmair, Bayer.St.R.
$. 179undFeßmaier,Grundrißdesbaier.St.R. $.28.
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o)Soz.B. habendieStändeimJ.' 1567dieHerrſchaftHohen-
ſ{wangaudurh Ablöſungder Pfandſchaftvon demMarkgrafen
FriedrihvonBrandenburgwiederzumLandegebrachtunddie
AllodialerbenderGrafſchaftHaaghinausbezahlt,auhzur-Beſſerung |
desKammergutsüberhaupt30,000fl. gegeben.Ebenſohattenſie
‘im J. 1554die GrafſchaftGlaß gekauft,um denHerzogErnſt
vomHerzogthumabzufinden, | 4

fungenzuCod.Max.civ.P. II. c°1. $.5. Nr. 6.vgl.Nr. 12
eod. Siechauh DestouchesBeurtheilungvon demDomainen- |
rechtein Deutſchland.1768.S. 16fffflg. |

F. 96 u. dagegenv. Haller, Reſtaur.derSt.W. II. 272ffg.Es
iſt klar, ‘daßdie königlichenDomainenin Bayernnichtsanderes |
ſind,als wasmanim deutſchenTerritorialſtaatsrechtmit demNä- |
men„,Kammergüter“zu bezeihnenpflegte.Sieh Hagemann,
HandbuchdesLandwirthſchäftsrechts.1807.$.-80ffg. „Hüllmann,
FinanzgeſchichtedesMittelaltersa. a. O. S<hnaubert, An-
_ _fangsgründedes StaatsrechtsdergeſammtenReichslande.$.142fg.
Pütter, AnleitungzumdeutſhenStaatsrecht.Thl,LS. 243.
Gönner, Teutſch.St. R. $. 450. Moſes, Von derdeutſchen
NeichsſtändeLanden.TIT.Buch.27 Kap.$. 10ffg.

Pragmatikvom20.Oktober1804.Regsbl.vomJ. 1805.<S. 164.
- Vgl. dieHausverträgev. 1329,1766,1771,1774,1779beiDö (l-
linger, SammlungderVerordnungen2c.IL. 7—28. | :

a. a. O.S. 417fffflg.

vgl.S. 142,462fg. eod. GS.470,472eod. II. GS,84,86.III. S, |
436. Montag, Geſchichteder ſtaatsbürgerlichenFreiheit.I. 304,
307fg. 313.Stieglikß, GeſchichtliheDarſtellungderEigenthums-
verhältniſſeanWaldundJagdin Deutſchland.1832.S. 104,231
ffg. Pfeffinger, Vitriarius illustratus. III. p. 1444-sqg.
Siehjedo<au<Mittermaier, Grundſäßedesgem.d.Priv.R.
V. Aufl.$. 200undPhillips, Grundſ.d. d. Priv.R. 11.Aufl.
$. 89.I. S. 545.

derhöchſtenGewaltim Reichebleiben,ſo langedieſesſelbſtin ſei-
nerEinheitbeſtehenſollte.Montaga.a.O. I. 286ffg.Biener i,
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De natura et indoledominiiin territ. germ.ejusq,effectibe
Lib. duo.Halae1780.p-.95 sqg- (Bohmer), DasZollweſen
inDeutſchland.Ffurt.a. M. 1832.Das römiſcheRechthalfim
FJ. 1158auf denroncaliſhenGefildennar zurgenauerenFormu-
lirungdeſſen,wasdurchdieNaturderSacheebenſo,demPrincip
nach,bereitsim deutſchenRechtebegründetwar und ſh im Be-
wußtſeinderdeutſchenSchöppenausſprah,wennſieerkennenſoll-
ten, was demLandesherrnals fſolchemzukomme.- Vgl. Mitt er-
maier, Grundſ.d. d. Priv.R. V. Aufl.$. 200.Note18.

q) 3. B. das BrauendesweißenGerſtenbieres.Vgl. Hüllmann,
GeſchichtedesUrſprungsderRegalienin Deutſchland.Fkfurt.a.M.
1806. Phillips, Deutſch.Geſchich.IL.“S. 502und1I1-S.-538
Deſſelben Grundſ. d. d. Pr.N. I. S. 534. Feßmaier, Grund-
riß desbayer.St.R. $ 97. Kreittmair, Anmerk..z.Cod. civs
Max. II. Thl.-I. K. $. V. Nr. 6 ffg. Man-hates getadeltdaß
dieSqyriftſtellerdesMittelaltersdie Einkünfteder Fürſtenaus
DomainenundRegalienals „fiscaliſhe“/ bezeichneten,während
ſiedohna< derAnalogiederrömiſchenEinrichtungen,dieihnen
dabeivorſhwebten,einepaſſendereBezeichnung,zurAndeutungdes
Unterſchiedsvondemin DeutſchlandnichtexiſtirendewAerarium,
_Taumhättenwählenkonnen.

r) Hüllmann, Finanzgeſchichte.S. 78. Kreittmair, Bayeriſches|
St:R. C6. 172und 173vgl.mit $. 171eod.

5s)Hüllmann a. a.D. S. 143fffflg.Ji JF.Moſer, Candeshoheitin
Steuerſachen.1773,beſondersS. 446ffg. Lang, HiſtoriſcheEnt-
wi>lungderdeutſchenSteuerverfaſſung.1793.Kreittmair, B.
St.R. $. 171. V.U. vomJ. 1808.DT.I. $. 2. T. IV. $$.6, 7.
B.U. vom$. 1818.TLT.IV. $. 13. AntragdesFürſtenKarl von
Wallerſtein in derbayeriſhenKammer“derAbgeordnetenim FJ.
1837.Y. B. 11. S: 134.Nr. 12.a. Beil.Bd.IX. GS.345—391.

t) Feßmaier, GrundrißdesbaieriſhenSt.RN.$. 103. Ditfurthiſche
Deductionin Reuß, Deductions-undUrkundenſammlung.Bd. kT.
S. 292. v. Kampz| ErörterungderVerbindlichkeitdesweltlichen
ReïchsfürſtenausdenHandlungen-ſeinesVorfahren.Neu-Strelitz
1800. S. 179ffffg.

u) Jüngſt. Reichsabſchied.$180.Kaiſ. Wahlcapitulation.XV. $. 3.
v) Ein ſolchesHeerkannſeinerNatur nah nur demKönige,dem
Souverain, verpflichtetſein. Der Verfaſſungseid,vom Heere‘ge-
leiſtet, hatdaherentwederkeinenSinn, oderiſt beſtimmt,ſelbes
ſeinerNaturentgegenzu einemBundesheereunddieStändever-
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fammlútgzueinerBundesverſammlungzumachen.Sieh aber
3 “Aretin, StaatsR. derconſt.Monarchie.IL Aufl. IT. 161,
“w) Verhandlg.derKamm.derAbg.Prot.Bd.I. 327.11.166,Land-
____tagszeitung.1819.Heft T undII.

8. 47.
fmder Repräſentativgewalt desKöhigs.

1) A183oberſterSchugherrdesLandesiſtderKönigver-
pflichtetundberechtigt,dieUnterthanen,einzelnundinsgeſammt,
inHinſichtihrer,mitdenſeinigenengverbundenenRechteundJn-
téreſſendem‘AuslandeundjederfremdenMachtgegenüberzuver-
treten.Er erſcheintinſoferne,im Verhältniſſezu den“fremden
Mächten,als derRepräſentantderunterſeinemSchußeſtehenden
Perſonen,undderJnbegriffderausdieſerStellungentſpringen-
denBefugniſſewirddie„Repräſentativ-Gewalt“genannt.Sie
enthält1).das Recht,Geſandteabzuordnenund anzunehmenz
2)VerträgeallerArtmitanderenMächtenzu{hließen; 3)Zwangs-
maßregelnallerArt gegenfremdeMächteanzuordnenundKrieg
gegendieſelbenzuführen.
* DieſeRechtehabendiebayeriſchenRegentenvonjeher
ausgeübt,jedochin- geringeremUmfangevor Erlangung
der Souverainität,als ſeitdem,Aufzählungdereinzelnen
darinliegendenBefugniſſe.
2) Die NepräſentativgewaltdesKönigsiſtihrerNaturnach

unmittelbarund äußerlichniht beſchränkt;dennſeineVerträge
gelten,‘denfremdenMächtengegenüber, undalleſeineHand-
- lungenſindverpflichtend,ohnewedervorgängignoh nachträg-
licheinerZuſtimmungderAgnatenoderderStändedesReiches
zubedürfen.SelbſtvondemVeräußerungsverbotein Anſehung |
desStaatsgutesſindſeineStaatshandlungen,welcheinnerhalb
derGrenzenſeinesRegierungsrechtesnah.demZwe>eundzur
Wohlfahrtdes Staates-mitAuswärtigenvorgenommenwerden,
ausdrü>lihausgenommen.(V.U.T7.11.$.6.Nr.1.) Mit-
telbaraber’entſtehteineBeſchränkungderſelbenallerdingsdann,
wennzurGeltendmachungder “in derRepräſentativgewaltlie-
gendenBefugniſſeMittel“oderGeſeze“erforderlichſind, welche EEEEilaREE
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vonderZuſtimmung.derStändeabhängen.DurchdasBeſtehen
desdeutſchenBundesiſt dieRepräſentativgewaltdesKönigs
inſoferne‘beſhränkt, als-er- keinedenBundespflichtèn“wider-
ſprechendeVerpflichtunggegenandereMächte:eingehenkannund
imVerhältniſſezudenübrigenBundesgliedérnvon:demKriegs-

| rechtefeinenGebrauchmachendarf. 4Dues), Grundzüge.
$$.284fffflg)
*- Beider mittelbarenEinwirkungivi Ständeauf die-Hand-
“lungender Repräſentativgewaltfragtes \<: inwieweit
tude ihre‘Mitwirkungverſagenkönnenoder:niht. Hierbei
“oiſtaber ‘a)-auf den-Zeitpunkt-dervon-dem-Königevorge-
nommenen:Handlungen,und:b)-auf’denGegenſtandzu

| ſehèn,den ſiebetreffen,undc)da, woderKöniginner-
| _ „halb der ihmzuſtehenden: Regierungsgewalthandelte, die
| ‘Mitwirkungalseinerechtlich:nothwendigezubeträchten,die

“ſolangefortgeſeßtwerdenmuß, bis dervomKönigevor-
geſezteZwe>erreichtiſt. iy 25202119)

| E ATTE 48.
| Bon CLS InFuyg desKönigs in der Ausübung

derStaatsgewalt überhaupt durchdie -Handlun-
: (G14) gen féiner- Br fa reV

Alle acen Staatshandlungenſéinr Börfahteriſt
| derKönig in ihren FolgenundWirkungenanzuerkennenver-

pflichtet,Alle widerrechtlihenodergeſchwidrigendagegeniſt er
jederzeitzu.widerrufenundaufzuhebenbefugt.

___S- Staatshandlungenſind alle Handlungen,diederKönig
nurkraftſeinerbishererörtertenGewaltüberdasStaats-
gut, dasStaatsgebietoderdie PerſonenderUnterthanen
vorgenommenhat.WelcheStaatshandlungals"rechtlich
oderwiderrechtlihzubetrachtenſei,iſt ledigli<hna<dem
“Staatsrechtezu.beurtheilen,wie es beſtandzurZeit, als

| dieHandlungvorgenommenwurde,d.h.nachdenGeſeßzen
| und Normen, derenGültigkeitund Wirkſamkeitdurch
i — daſſelbeverbürgtwar2). Für widerrechtliheVeräußerun-
| gendes Staatsgutsund!derRechtederStaatsgewaltiſt
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in Bayern''éîneNormalzeitfeſtgeſeßt,vonwelcherrüd>-

Bayern:und!einengroßenTheilvonSchwabender13.Mai

Dezemberdes Jahres 1570, für die durchdenReichs-
deputations-Hauptſchlußvom25.Februar:1803erworbe-
nenGebieteder24.Auguſt1802,hinſichtlichder“Aner-

der‘lezteDezember1834. (Hausfideicommiß-Pragmatik
vom20.Oktober1804.$. X11. Geſeßvom28.Dezem-
ber1831überdieRechtsv.der auf ihre:Gerichtsbarkeit
freiwill.verz.Standes-und”Gutsherrn.Art. 14a. E.
Geſebbl.1831.S. 259.)Daßdemnachdiegewöhnlichen

finden,leuchtetein.

nigrei<Hanüover.- HerausgegebenvonDahlmann.Jena1838.
S. 1—44;|Aeltere.Literaturin Pütter- Litter.Thl. II. 767.
Klüber, NeueLit. /F.-1543.-Maurenbrecher,Grundſätzed.
d. St.R. $. 243. Notea. Deſſelben DeutſcheregierendeFürs
ſtenund ihre Souverainität.(Frankft.1839.)S. -142-ff}g;Die
Frage.vonderAnerkennungoderNichtanerkennungder:Handlun-
geneinesUrſurpatorsoderZwiſchenherrſchersliegtaußerdemGe-
bietedesbayeriſhenStaatsrehts.Dochſtehtau<hin Beziehung
aufdieſeFrage‘detGrundſaßfeſt,daßwir dieHandlungeneines
Jedènänzuerkennenhaben,inſofernéerunsAutoreinesBeſitzes
wird.,deiwixacceptiren.Uebrigensdarfdie Regel,daßman
bloß:nah"demgeltende#Staatsrechtezu entſcheidenhabe,nicht
einſeitigdahinausgedehntwerden,daß dießmit Ausſchlußaller
Rückſichtauf Privatrecht,Lehenrechtu. \. w. zu geſchehenhabe,
ſondernnurſo,daßmandabeivonNormenabſehe,diedasStaats-
re<htniht anerkannt,verbürgtundin ſh aufgenommenhat. Die
Prüfung der HandlungendesVorfahrers bloß nah demfogenann-
tenStaatszwecke,wieſo ‘vielederNeuerenwollen,führetzurWill-
kür. SGS.z.B. Eberz/, Staatsrechtlicher“Verſuch‘über| die Ver-
bindlichkeitderHandlungeneinesRegentenfür ſeineRegierungs-
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Nachfolger.1817.S. 83ffg.AuchhiermußdasformelleRecht
den Ausſchlaggeben.

et

$. 49.
VonderbeſonderenHeiligung derPerſon undder

‘Rechte des Königs.
1 Eine Folgeder.Souverainitätiſt dieMajeſtät, dD.h.

cineſol<héHeiligungderPerſonundderGewaltdesSou-
verains,daßdieAuflehnunggegenſieals einFrevelerſcheint
gegenGottundMenſchen,woraufnichtbloßdieſ{<hwerſteRache
desmenſchlichenGeſeßes,ſondernauchderFluchderVorſteher

ſondes Königsiſt heiligundunverleßlih.(V.U. T. 11.$. 15
“_* In dieſemSinneiſt der:Begriffgebildetwordendurchdie

Römerals eineFolgedes Zuſammenhangsihrer Staats-
verfaſſungmitdemReligionsweſen.(Cicerodelegib.III, 12.
Philipp. III 5. Orat. part. 30. de invent.rhet.II, 17.
Vgl.H. Grot.d.Jur. Bell. etPac.L.I. c. 4.$.2.Nr.3.Diefk,
Hiſtor.Verſ.überdasCriminalrechtderRömer,1822.Nr.1.)
Wer gegendieaufdenNexusderSacragebauteRe-
publikſich‘ auflehnte,bra<dadur<hdengöttlichenund
menſchlichenFriedenzugleih.Eine ähnlicheBedeutung
hattedie„Acht“beidengermaniſchenVölkern.Dierömi-
ſchenJmperatoren, welcheals ſolchezugleihdieWürde
DesPontifexmaximusbefleideten,vereinigteninihrerPer-
ſonalle’HeiligkeitundHoheitderreligiös- politiſhenGe-
noſſenſchaftdesaltenRoms,diedurhihreMachterhal-
tienwürde,und ein AusflußdavonwarendieGeſetze,

digungcharakteriſirtundverpöntwurde.(L. 6. Dig.ad
Legs.Jul. Majest.[48, 4.1) Die Kirche,welchedie
HöchſteweltliheGewaltalsvonGottkommendanſichtund
verchret(omnis Potestasa Deo etc. Rom. 13, 1—5),
“hatdieſealtrömiſchenundgermaniſchenVörſtellungenauf-
genommenundbekräftigt.(Concil. Tolet. IV. c. 75.
Synod. Meldens. c. 14, 15. Ivo.part.XVI. c. 23.
Bellarmin. opp. 1. I. c.2. Dis. 17..Henr.Cocceji

v. Moy, bayer.Staatsrecht.1. 11
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adGrot.Î. p.CCCXXXNITs99.)- SiehatdlePerſonder
SouverainsmitallenSchre>niſſenderReligionumgeben
undgeſhüßt.Von dendeutſchenKaiſern,als denoberſten
SchugzherrnderKirche,galtendieſeGrundſätzeganzvor-
züglich,undfür ſie wurdendahernamentlichnicht:bloß
diedeutſchenVorſtellungenvonder„Acht“, ſondernauch
dierömiſchenMajeſtätsgeſeßegeltendgemacht.Diegoldene
BulleCarls1Ÿ (Kap.24)übertrug{hondieſeVorzüge
aufdieChurfürſten,wegenihresnahenVerhältniſſeszum
Kaiſer,wodurchſiegleichſamderMajeſtätdeſſelbentheil-
haftigwurden, und‘dur<hdieErhebungzurvollenSou-
verainitäthatdennderKönigauchdenvollenAnſpruch
darauferhalten.Die BeſtimmungendesStrafgeſeßbuches
(Thl. TL.Art. 300,309,310,311) ſind einNachklangder
gemeinrechtlichenBeſtimmungenÜberdieſenGegenſtand.
Jar>e, Handbuchdes gem.deutſchenStrafrechts.Il.
124ffg. Vgl. indeſſendieAnmerkungenzumStrafgeſeßz-
buchdes KönigreichsBaiern. München1814.Bd. II.
S. 33 ffg. Die ältereLiteraturd, Gegſt.beiPütter,
Lit.d. T. St.R. l1l. S. 106u. 533u. beiKlüber,
NeueLit. d. T. St.R. $$.8991. 1296.DerKönigſteht
dadurchperſönlichÜberdenGeſetzen.
2)DerKönighatdasRecht,vonjedemUnterthanden

“EidderTreuezuverlangen,ſi ſalbenundkrönenzulaſſen.
* VU. T. X. $. 3. Proclamationvom1. Januar 1806.
Regsbl.1806.St. 1.S. 3. DerUnterthanenecid(Huldi-
- gungseid,homagium)wirdgeſchworen:1) beidemRe-
gierungsantrittedesKönigs,wenndieſerihnfordert;2)bei
derAnſäſſigmachungeinesjedenUnterthans.(Anſtellung
der Beamten,Einwanderungder Fremden.)Er dient,
niht zurBegründung,nurzurBekräftigungderUnter-
thanenpflihtund als BeweisderUnterthänigkeitaufder
einen,derLandeshoheitoderSouverxainitätaufderanderen
Seite.

E
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Pe Fa F. 50. |
Von den Ehrenrechten des Königs.

| N DerKöniggiebtdieihmzuſtehendeWürdezuerkennen
/ durchdieTitel, die er führt, unddurchdasWappen,worin

dieſeUtel bildlichdargeſtelltſind. Er nimmteinedieſerWürde
| entſprechendeTitulaturin Anſpruch,undhatgewiſſeAuszeich-
_ NungenundEhrenbezeigungenſichausſchließli<vorbehalten.

* TitelundWappenbeſtimmtderSouverainſelbſt;ſiedeu-
tendieLänderan, überdieerherrſhtunddieEigen-
ſchaft,in derer ſiebeherrſcht.Beidehabenoftergewechſelt.
(Feßmaier,Grundr.d.b.St.N. $$.110u.111.Vrdgen.
v. 1. Jan. u. 20.Dezember1806.Regsbl.1806.S. 7.
1807.S. 135ffg.) DurcheineVerordnungv. 15.Oktb.
1835hatder KönigFolgendesbeſtimmt:a) Der Titel
heißt:LudwigvonGottesGnadenKönigvonBayern,
PfalzgrafbeiRhein, HerzogvonBayern,Frankenund
inSchwaben2c.; b) dasWappenbeſtehtauseinemqua-

| | drirtenSchildemiteinem*Herz- oderMittelſchilde,welche
beidelänglichte,untenzuſammengehängteViere>ebilden.
Das Herzſchildenthältdiebayeriſchenſilbernenundlaſu-
renenRauten, von‘derLinkenzurRechténin einerDia-

k gonallinieaufſteigend;dasHauptſchildhingegenimoberen
| ſchwarzenFeldeeinennachderrechtenSeiteaufſpringenden

ſtreitfertigengoldenenLöwenmitrotherKrone,ausgeſchla-
generZungeundaufwärtsgeſchlungenemgeſpaltenem
Schweiſe,imoberenlinkenrothenFeldedreibisüberdie
Mitte aufſteigendeſilberneSpizen,im unterenrechten,
vonSilber und Roth ſehsfa<{<räglinks geſtreiften
&eldeeinengoldenenPfahl» endlichim unterenlinkenſil-
bernenFeldeeinenrechtsaufſpringendenblauengoldge-
frontenLöwenmit rothausgeſchlagenerZungeundauf-

| wärtsgeſchlungenemeinfachemSchweife.DasSchildwird
j bede>tdurchdiegoldene,mitEdelſteinenundPerlenver-

ziertebayeriſcheKönigsfrone,obenmitdemReichsapfelbe-
ſet 2c.[Regsbl.1835.St.53.,/S.889.Döllinger,Samm-

14°
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fung2c.Il. 12fg. 9. ZudendemKönlgeausſchließlih
vorbehaltenenAuszeichnungenundEhrenbezeigungenge-
hörena) dieTitulatur;hb)dasSiegel; c) dieLivreeund
derGebrauchdesPoſthornsunddesſehs\ſpännigenPoſt-
zuges;d) dasKirchengebetfür denKönigunddieallge-
meineLandestrauerbei ſeinemTode; e) dieFeierdes
föniglihenGeburts-undNamenstags;f) dasHoſfcere-
moniel,EmpfangaufReiſen,Deputationenzumköniglichen |
Hoflager,AusweichenvordenköniglichenEquipagenx.
Döllinger a. a. O. 11.S. 118fg. |
2) DerKönigiſ umgebenvoneinemſeineWürdein der

BewachungundBedienungſeinerPerſonehrendenundverkün-
dendenGefolge,gebildet:a) aus denKronbeämten;b) aus
demeigentlichen,den gewöhnlichenDienſt um ſeinePerſon

pflichtetenköniglichenLehenmännern;d) ausdenRitter-Orden, |
derenOberhauptderKönigiſt.
*%*Das GemeinſamedieſerverſchiedenenKategorieen|von
Perſoneniſt, daßihreStellungim StaateLlediglihein
Ausflußihresbeſonderen,“inderFolgepflichtgrößtentheils
ausgedrü>tenVerhältniſſeszur PerſondesKönigsals
Staats- Oberhauptesift. |
3) DieKronbeamtenſinddieerſtenWürdeträgerdesReiches.

Sie ſindbeifeierlichenGelegenheitendieerſtenOrganedeskönig-
lichenWillensin Beziehungauf den“DienſtumdesKönigs
PerſonundhabendieReichsinſignienin ihrerGewahrſam.Es
ſindihrervier:a) derKronoberſthofmeiſter,DepoſitarderKrone,
welcherdiePolizeiin denGebäudenbeſorgt,diederKönigbe-
wohnt;b) derKron-Oberſtkämmerer,DepoſitardesScepters,
welcherdiefeierlichenDeputationenbeidemKönigeeinführtund
demODberceremonienmeiſterin dieſerBeziehungdesKönigsBe-
fehleertheiltzc) derKrönoberſtmarſchall, Depoſitardeskönig-
lichenSchwerts,welcherdesKönigsBefehleertheiltin Bezie-
Hungaufdie öffentlichenFeierlichkeitenaußerdemBezirkeder
föniglichenReſidenzenundLuſtſchlöfſerzA) derKronoberſtpoſt-
meiſter,BewahrerdesReichsapfels,welcherdieAufſichtführt
beifeierlihenZügenundAuffahrten,JhreWürdenſindMann-
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lehenderKroneundwerdenvomThroneausverlichen,ents-
wederaufLebenszeitodererblichnachdemRechtederErſtgeburt

weſerſchaft,wennkeinAgnatdazuernanntodervorhandenund
auchdieKöniginMutternihtmehramLebeniſ, undberech-
tigt, währendihrer Anweſenheitin derköniglichenReſidenzbet

wohnen.(V.U.T. V. $.1.T. Ul.$. 13.Abſ.11.K, Famil.e-.
Stat. v.-J..1819. T. X. $. 4, Vgl. VU. v. JF. 1808.T. Il.
$. 10. Regsbl.1808.S. 986ffffg.Lehen- Edictv. J. 1808.
Regsbl.1808.S. 1893.Reglementv. 28.Juli 1808.Regsbl.
1808.S. 2109.
* DieKronämterfindzwarin ihrerjeßzigenGeſtalterſtdur
dieVerfaſſungvomJ. 1808eingeführt.An ſichaber
ſind ſie ein Reſt deraltengermaniſ<henHofverfaſſung,
“derenſtaatsrechtlicheBedeutungmit derBildungderger-
maniſchenStaatenausdenGefolgſchaſtenzuſammenhängt.
(Eichhorn, D: R. u. R. G. $$. 25.b., 160,220.
Phillips, Deutſch.Geſch.I. S. 507ffg. IL. S. 373fg.)
_WiederKaiſervondenReichserzbeamten,ſowarjeder
LandesherrvonſeinenoberſtenHofbeamtenumgeben,deren
Würde,lehnbarunderblich,hierwiedort,mitVernach-
läſſigungdesurſprünglichenperſönlichenDienſtesamHofe,
eineausſchließlichpolitiſheBedeutungannahm.-In Bayern
‘beſtandendie Aemtereines Landmarſchalls,einesErbz
ſchenken,Erbtruchſeß,Landhofmeiſters,Landjägermeiſters,
Erbhoffaplans,undfrüherauchdieeinesErbpannerträ-
gersundeinesErbkämmerers.Mit deraltenVerfaſſung
desChurfürſtenthumserloſchendieſeAemter,aberdieCon-
ſtitutionvomJahre 1808hatfiemiterhöhtemAnſehen,
cówohlnichtganz-inderaltenBedeutungerneuert.Kron-
oberſthofmeiſteriſt jeztderFürſt LudwigvonOettingen
Wallerſtein,KronoberſtkämmererderFürſtvonOettingen
Spielberg,dasKronoberſtmarſchallamtiſ unbeſeßt,Kron-
oberſtpoſtmeiſteriſt derFürſtvonThurn-undTaris.
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‘ VebérRangundCoſtumedieſeroberſtenWürdeträgerS.
__ Döllinger;, Sammilung:. I. GS.61.Regsbl.1829.
._S.446—47. |
4M)Die TôniglichenHofbeamtengäbenan ihrerSpizeden

Miniſterdes-königlichéènHauſes,deſſenVerrichtungen,denvor-
maligenGeſchäftsfreisdesKanzlers,desHofoberrichtersund
desHofgerichtesin Beziehungauf dasregierendeHausum-
faſſend,ſeit.1801mit demMiniſteriumderauswärtigenAngele-
genheitenverbundenſind. (Regsbl.1801.S. 355ffg. Regsbl.
1808.S, 2633,Regsbl,1817.-S.. 330fg. NRegsbl.1825.S.
990-ffg. Vgl. Pütter, HandbuchderteutſhenStaaten.$.53.)
Unabhängigdavonbeſtehtdas königlicheKabinetzurAusferti-
gungund.BeſorgungderperſönlichenAngelegenheitendesKönigs.

ſtehtaus fünf Stäben. Dieſeſind: a)derOberſt-Hofmeiſterſtab,
unterwelchemſtehen:dasPerſonalundMaterialderköniglichen
HofkirchenundKapellen,dieköniglicheCabinetskaſſe,“dieHof-

Oberſt-Kämmererſtab,unterwelchemdieköniglichenKämmerer
undKammerjunkerſtehen,(Regsbl.1826.S. 409,621,789.
Negsbl.1828.S. 201.)z €) derOberſt-Hofmarſchallſtab,unter
welchemſtehen:derOberſtküchenmeiſtermitderHofküche,Pro-
viantkammer,Conditorei,Hoffiſcherei,derHofkeller,dieSilber-
fammer,Tafelwaſchkammer,dieTruchſeſſe,Mundſchenke,Ritter-
portiersundandereshiehergehörigesPerſonal;à) derOberſt-
Stallmeiſterſtab,unterwelchemſtehen: dieadeligenundanderen
Stallmeiſter,diePagerie,diegeſammteLivrée,derMarſtall,
das Hof- undLandgeſtütenebſtdemerforderlichenPerſonal;
e) derDberſt-Ceremonienſtab,unterwelchem,nebſtdemPerſonal

muſik-Jntendanz,dieHoftheater-Jntendanz,die Hofjagd-Jnten-
danz,dieHofgarten-Jntendanz,dieHofbauzJntendanz.Zum
Hofegehörenferner:a) dieLeibgardederHartſchiereunter
einemCapitän,welherdenRangeinesGeneral- Lieutenants
hat, und b) dieFlügel- Adjutantendes“Königs, die, aus der
Armeegenommen,demKönige.alsdemOberhauptederbewaff-
netenMachtzurSeiteſtehen, |

i
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* Die Pagerie oder-dasJnſtitutderEdelknabenif eines
der älteſtenUeberbleibjelderurſprünglichengermaniſchen
Sitten. (Tacit.germ.c. 13.Eichhorn,D.R.u. R.G.
$. 241.) Die verſchiedenenHofſtäbehattenvormalsjeder
ſeineeigeneGerichtsbarkfeit,DurcheineVerordnungvom
374.December1799wurdeaberdas Perſonal“derſelben
unterdieGerichtsbarkeitdesHofrathsundreſp.desHof-
Oberrichteramtsgeſtellt,undſeitdemiſtesunterderGerichts-
barkeitder qordentlichenGerichtegeblieben.Ueberdie
Hartſchiergardest. Armee- Befehlvom25. Juni 1807.
Regsbl.1807.S. 1159.Die Jurisdictions- Verhältniſſe

| ſindhierdieſelben,wie beidemübrigenMilitär.
5) Die Beſizer-königlicherLehen,welcheurſprünglihzu

Kriegsdienſten-undzumErſcheinenbeiHofe, wennderKönig
ſiezumRatheoderſonſtdahinberief,verpflichtetwaren,unter-
liegenjeßtnur noh derzweitenvondieſenPflichtenundſind,
abgeſehenvon demfinanziellen- TheileihresVerhältniſſes,îm
Sinne-desneuerenStaatsrechtslediglichals zumMajeſtäts-
NymbusdesKönigsgehöriganzuſchen,Die Lehenſelbſtſind
imDurchſchnittMannlehen,nachderagnatiſch-linealiſchenErb-
folgeund:demRechte‘derErſtgeburterblichundentwederThron-
oderKanzlejzLehen,d. h, ſolche,die,wiedieKronämterunddie
mit der fürſtlichenodergräflichenWürdeverbundenengrößeren
Herrſchaften,vomKönigeſelbſtverliehenwerden,oderſolche,
welchebloßin desKönigsNamenderoberſteLehenhofverleihet
und wozunur Güter mit eigenerGerichtsbarkeitſicheignen.
Zur Lehenstreuegehört,nichtohnedes|LehensherrnGenechmi-
gungîn’fremdeStaatenoderDienſtezugehen,oderüberdas
Lehengutzu verfügen,AußerdemKönigedarf niemandin
Bayern,mitAusnahmedervormalsreichsunmittelbarenStan-
desherrn,Activ-Lehenbeſizen. |
_""* Es iſt bekannt,wiedasLehensverhältniß,übrigensetwas
+"vondemUnterthansverbandevölligUnabhängiges,ſeitden
—xFarolingernnebſtderGrundherrlichkeitdieGrundlagealler

“offentlichenVerhältniſſeimdeutſchenReichebildete.(Phil-
‘Tips, D. Geſch.11.S. 455ffg. Eichhorn,D: R. u.
R: G. $.286.)Es umfaßteau<Bayernauf diemannig-
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\ faltigſteWeiſe,indemderHerzogundnahmaligeChur-

_fürſteinerſeitsnichtbloßdemKaiſerundReiche,ſondern
auh manchenſeinerMitſtändelehenpflihtigwar, und
andererſeitsdieUnterthanennit bloßzumRegenten,fondern
auchzufremdenHerrnundunterſih aufdiemannig-
faltigſteWeiſeimLehensverbandeſtanden,auchvieleAus-
wärtigeunterdieVaſallendesHerzogsoderChurfürſten
vonBayerngehörten.(Kreittmair, BayeriſchesSt.R.
$. 176, Moſer, Bayer.St.R. X11.Kap. S. 375fg.
Not. ad Cod. civ. Max.P. Y. e. 418.88. 11, 12 vgl.
$. 10.Nr. 2. eod.) Die veränderteKriegsverfaſſungent- |
zogdieſenVerhältniſſenzuerſtihreeigentlicheBedeutung,

“© Geldpräſtationentratenvon Seite derLehenleutean die
StellederRitterdienſte,unddieEntwi>lung‘derFolgen
derLandeshoheitverdrängteimmermehrdasJnſtitutdes
Lehens,welchesanfängli<heinGegengewichtgegendas
Principderſelbenzu bildenbeſtimmtſchien,Churfürſt
Mar Joſeph1VŸginggleihim AnfangeſeinerRegierung
vondemGrundſaßzeaus, denLehennerusſo vielwie |

__ mögli zu löſen,DaherwurdeſchonimJahre1802die
Allodificirungder <hurfürſtlichenBeutellehenverordnet.
(Regsbl,1802,S. 541, Vgl. Hegsbl,1804,S. 743.)
Jn FolgederAuflöſungdesReichesundder erlangten
SouverainitäterklärtederKönigim J. 1807alledurch
dieSâculariſationunddieſpäterenGebietsvergrößerungen
in ſeineHändegekommenenPaſſivlehen,mitdemVer-
ſprechenderEntſchädigungfürdieBetheiligten,für allodiz
ficirt(Regsbl,1808.St. IV. S, 199.Regsbl.1815,
S. 753.)unddenLehens- Nexuszwiſchenihmundande-
renSouverainsfür gelöſet.Zugkleichwurdeals Grund-
fas proclamirt,daß keinerderim Rheinbundevereinigten
GürſtenLehensherrſeinkönneüberdieUnterthanendes
anderenunddéßhalbdie Vaſallenin fremdenGebieten
wechſelſeitigals ihrenreſpektivenLandesherrenzugewieſen
u betrachtenſeien.Demnachwurdedem‘vormalsreichs-
unmittelbaren,hohen“und.niederenAdelbefohlen,für dio
innerhalbdesKönigreichesgelegenenLehen,dieervormals
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vonKaiſerundReichodervonanderenFürſtenempfan-
genhatte,denKönigalsLehensherrnanzuerkennen,und
allenUnterthanenwurdeverboten,für dieinnerhalbdes
bayeriſchenGebietsgelegenen,vonAuswärtigenherrühren-

| denLehendenbisherigenLehensherrnirgendeinePflichtoder
/ Schuldigkeitzuleiſten.(Regsbl.1807.S. 214fg.489,1122.

Vgl.Regsbl.1806.S. 79.Rhein-Bd.Akte,Art,34.)Durch
| einunterm7.Juli 1808erlaſſenesLehenedictendlich,welches

dasganzeInſtitutînBayernvölligumgeſtaltete,wurde
erklärt,daßaußerdemKönigein Bayernkünftigkein
Lehensherrmehr- beſtehenkönne,Alle Privatlehenund
alle Afterlehenmußtendemnachals erloſchenangeſehen:
undentwederallodificirtoderin andereGrundverträge
umgewandeltwerden,Mit allenköniglichen-Lehen,welche
nichtin die' beidenClaſſenderThron- oderKanzleilehen
ſicheigneten,ſollteeinGleichesgeſchehen.(Regsbl.1808.
S. 1894fffflg.)DieſeBeſtimmungenwurdenſeitdemnur

| inſofernemodificirt,daßa) in FolgedesArt,14derdeut-
| ſchenBundesaktedenStandesherrnihreActiv- Lehenzu
| behaltengeſtattet;hb)hinſichtlihderköniglichenLehen,

welche,ohnein dieClaſſenderThron- oderKanzleilehen
zupaſſen,bis zum15. Aug.1828fortbeſtandenhatten,
aufdieAllodificationnichtfernergedrungenundc) den
LehenmännerndieEntrichtungder, ſtattderStellungder
Lehenpferde,im J. 1808eingeführtenfeſtenAblöſungstare
erlaſſenwurde. (Beil. IV. z. V.U. $$.49, 50, 51, 57.
_Geſeßvom15.Aug,1828. Geſeßbl,1828.S. 353}g.)
Vgl. Kreittmair, Anmerf.zumCod,civ.Max.P. YV.
c. 48. Mayr, Handbuchdesgemeinenundbayeriſchen
Lehenrechts.Landshut1831.
H) Der Ritterordenin Bayern,derengeborenerGroßmeiſter

derKönigiſt, ſind ſe<s, wovonzwei,nämlichderHubertus-
undderGeorgi-Ordennur für PerſonenvonaltemAdel, die
vieranderenaber, ohneRüſicht aufStandundAbſtammung,
zurBelohnungund- Auszeichnungfür erworbeneVerdienſteim
Kriege,imCivilſtaatsdiénſte,in langjährigertreuerVerwaltung
öffentlicherAemterüberhaupt,oderimGebietederKünſteund

——EE—n
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Wiſſenſchaften"beſtimmtſind. DieſeleßterenvierOrdenind
derMilitär-Max-Joſeph-Orden,derCivil-Verdienſt-Ordender
bayeriſchenKrone,derLudwigs- OrdenundderSt. Michaels-
Orden. ZurAnerkennungderVerdienſteuntergeordneterPerſo-
nenimMilitärund‘imCivilwerdenOrdens-Medaillengegeben.
* Die BedeutungdieſerOrdenberuhtdarin, daßſie eine
Genoſſenſchaftder Ehreund des Berufeszwiſchendem
KönigeunddenOrdensgliedernbegründenundkundgeben.
Urſprünglichaus freienVerbrüderungenfür edleZwecke
hervorgegangen,wurdendieverſchiedenenRitterordenhie
undda denRegentengefährlichoderfür gefährlichgehal-
ten. Man ſuchtedaher,theilsdieGroßmeiſterſchaftblei-
bendin dieHändederLandesherrnzubringen,theilsdem
Begehrennah ſolchenVerbindungenunddemandieMit-
gliedſchaftin denſelbengeknüpftenAnſehendurchStiftung
eigenerOrdenindeneinzelnenLändern.zugenügen.Aus |
dieſengingendieHofordenhervor,denen,als bloßeAus-
“ zeichnung,hieund damitRentenverknüpft,dieVerdienſt-
Ordennachgebildetſind. Literaturin Pütters Litteratur
dT; St.R. T1. 210. Klüber, N.: Ut.1d7T7St.R.
S. 227.Deſſelbenöffentl.R. d.d.B.' $. 496.Notece.
Stenzel, VerſucheinerGeſchichtederKriegsverfaſſung |
DeutſchlandsvorzüglichimMittelalter.1820.S. 100ffg.
De la Cürne de St. Palaye, UeberdasRitterweſen
desMittelaltersausdemFranzöſiſchenüberſeßtnebſtAn-
merfungen,ZuſäßenundVorredev.J. L. Klüber. Nürnb.,
1786—1791. 3 Bde.8. v. Fürth, Die Miniſterialen.
Bonn 1835.S. 64 fg. Schmelzing, Staats-R.des
Kgr.Bayern.T. S, 46ffg.Hahn, Calendrierdel'ordre
des défenseursde la gloire de Dieu, furzeDarſtellung
derwahrenEigenſchaftdesRitterordensvomhl.Michael.
München1812.Coulon, Die Ritterordenin Bayern.
„Münthen1838.Döllinger, Sammlung2c.Il. S. 64g.
Regsbl.‘v.J. 1837.S. ‘129ffg. |

a)Bernd, LiteratukdergeſammtenHeraldik.Bonn1830.8,
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\ $. 51.

Von denNußzungs-undPrivatdiſpoſitionsrechten
desMER inBezugauf das fönigliheHaus- oder

SLa0L6FPM |
1) Zu Gue Privatdiſpoſitionbeziehtder:König aus der

Central-Staatscaſſein monatlichenRatenjährlicheineSumme
von2,350,580fl., welcheaufdiegeſammtenStaats-Domainen
radicirtiſt, undzukeinerZeitohneZuſtimmungderStändeer-
höht,noh ohneBewilligungdes-Königsgemindertverdenkann.
Man nenntdieſesPrivateinkommendesKönigsdieCivilliſte.
* Zur Zeit, als diegeſammteStaatswirthſchaftmehrauf
dieunmittelbareBenüßungvon NaturalienundDienſten,
als auf denGeldverkehrgegründetwar, brachtees die
NaturderDingemitſich,daßin derRegelundbeieiner
geordnetenWirthſchaftjedesBedürfnißdesNegentenund
ſeinerRegierungauhunmittelbarausbeſtimmten,hiefür
“ausgeſchiedenenGüternundEinkünftenbeſtritten,undjeder
Hauptzweigdesöffentlichenund Privataufwandesdes
Landesherrndur -entſprechendebleibendeAnweiſungen
beſondersfundirtwurde..Dadurchentſtanden,nebenden
FundationenfürdenUnterhaltderTruppenunddesKriecgs-
materials,für den‘deröffentlichenAemterundderBeamten
u. dgl., auh diefür denUnterhaltdes:Landesherrnund
ſeinesHauſes,diemanunterverſchiedenenNamen,als
DotmainenimengérenSinne,Tafelgüteru, st.w.,vondem
ÜbrigenöffentlichenVermögendes-Regentenausſchied.Seit
demaberdieGeldwirthſchaftemporgekommenwar,welchein
“derVerwaltungundVerwendungderöffentlichenEinkünfte
ene größereBeweglichkeitmöglichmachteunddadurchzur
Centxraliſirungaufforderte,wurdevonjenenälteren,ſtehen-
“denAnweiſungenund Fundirungenhäufigabgeſehen,der
Ertragderſelbenvielmehrin eineHauptcaſſeſovielwie
möglichzuſammengeleitetund in derBeſtreitungderver-
ſchiedenenBedürfniſſedur<hAnweiſungenaufdieſeCaſſe
oderdie‘ihr.untergeoxdnetenHülfscaſſenerſezt.Sowurden
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dennauhinBayernſeitlangerZeitdieKoſtenderHof-

Regentenblieben- einigeStammgüterundGefälleausge-
ſchieden,welcheunterder beſonderenVerwaltungdes
Cabinetsſtanden,undderenErtragin dieChatulledes
Regentenfloß. Mai nanntedaherdieſeGüterCabinets-
oderChatulle-Güter,rechnetedahinaberau<allesVer-

hatteunddeßhalbauchzuPrivatzwe>ennahWillkürver-
wendenkonnte9), Der WerthdieſerGüterwar zurZeit
desRegierungsantrittsdesnachmaligenKönigsMaximilian
Joſephſehrbeträchtlihzdennin ſeinerChatullefloßen
die Einkünftezuſammenaus ſeinenCabinetsgüternals
HerzogvonZweibrücken,ausdenCabinetsgüternſeines
Vorfahrers-Carl Theodor,und-aus denCabinetsgütern
derbayeriſchenRegentenvorCarl Theodor,ſoweitdieſel-
bendemHausfideicommißeinverleibtundaufdenRegie-
rungsnachfolgerübergegangenwaren>), MarimilianJo-
ſephhobdurcheinReſcriytvom18.März1799.(Strobel,
BayeriſchesJuntelligenzbl.1799. S. 247undAretins
GeniusvonBaiern.I. Bd.Il. Heft.S: 67.)dieabge-
fonderteCabinets- AdminiſtrationderChatulle- Güterauf,

auswelcherhiewiederumalle, auchdieperſönlichenAus-
gabendesRegentenbeſtritten:werdenmußten.Als durch
die EinführungderV.U- v. J. 1818dieNothwendigkeit
herbeigeführtwurde,dieſeundalleAusgabenderHof-
haltungüberhaupt,diederwillkürlichen‘Beſtimmungund
PrivatdiſpoſitiondesRegentenvorbehaltenbleibenſollten,

de>endenBedürfniſſenah beſtimmtenSummen-zuver-
anſchlagen,wurdedie fogenannteCivilliſtezuerſt(i.J:1819)
auf 2,745,000fl., dann(i. _J. 1825) auf 3,005,000fl.
undendlich(i. J, 1831)auf3,000,000fl. feſtgeſezt.Weil
aberdamitderunvermeidlicheUebelſtand‘verknüpftwar,
daßfelbſtderperſönlicheHaushaltdesKönigsderöffent

/
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lihen ControleundErörterungder Ständeausgeſeßt
blieb,fo wurdeim JF. 1834durcheinbeſonderesals“Er-
gänzungderV.U. erklärtgsGeſeß‘dieCivilliſtefür alle
“Zeiten-inbeſtimmterSummeaufdieobenangegebeneWeiſéè
feſtgeſtelltundprivatrechtlichgeſichert.Geſeßbl,1834.S,
95ffg. Landtagsverhdl.v. J. 1819.Pr. Bd. I. S. 2407
Landtagszeitungv. J. 1819.Nr. 172u. 173, Schmeſl-
zinga. a. D, S. 82ffffg.Vgl. Hüllmann,. Finanzge-
ſchichte.Maurenbrecher, Grundſäßedesh. d. St.R.
$. 203. v. Low, GeſchichtederdeutſchenReichs- und
Territorialverfaſſung.1832.S. 116,219,298u.oben
$. 30.N. 4:$. 31u. $. 46.Nr. 12.Lit.þ
9) Vonder CivilliſtebeſtreitetderKönigſämmtlicheBe-

derCabinetscaſſe,denBedarfderregierendenKönigin,denUn-
terhaltſeinerminderjährigenKinder,denAufwandfürdengan-
zenHoffſtaat,dieAusgabenderſämmtlichenHofſtäbeundJnten-
danzen, einſchließlichderHausritterorden,nebſtdenPenſionen
undQuiescenzgchaltendergeſammtenHofdienerſchaft,dieſeit
dem1. Oktober1833angefallenſind, endlichallen.Aufwand
für diezumGebrauchedesHofesbeſtimmtenundbereitsgeſeßz-
lichausgeſchiedenenoderfernererfordèrlichenGebäude,ſowohl
an Reparaturenals Neubauten.Geſeczv.1.Juli 1834.Art.IV.
* VondieſenAusgabendarfohneBewilligungderStände
zufeinerZeitetwasaufdieStaatscaſſeüberwieſenwerden.
AusdieſerdagegenundnichtausderCivilliſtewerdenbe-
ſtritten:die Appanagen,WittwengehalteundderUnter-
_ haltderföniglichenPrinzeſſinen(außerdenminderjährigen
TöchterndesregierendenMonarchen),derUnterhaltdes
Kronprinzen,ſobaldervolljähriggeworden©),undderUnter-
‘halt dervolljährigennochnichtetablirtenköniglichenPrin-
zen,dieAusſteuer,AusſtattungundVermählungderPrin-
zeſſinenausderköniglichenHauptlinie,dieherkömmlichen
GeſchenkebeiderEntbindungderKöniginundderKron-
prinzeſſinunddieKoſtendesEtabliſſementsderköniglichen
Prinzen,Geſ.v.1.Jul,34.Art.1Y.Vgl.Art.YII. eod.
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3) UeberAlles, was derKönigausdemEinkonirnender
CivilliſteoderſonſtimPrivatrechtswegeerworbenhat,esſci
beweglichesoderunbeweglichesGut, kanner frei, ſowohlunter
Lebendenals von Todeswegenverfügen,ohnedabeian die
VorſchriftendesbürgerlichenGeſeßesgebundenzuſein. Famil.-
Stat.v. J. 1819.Tit.VII. $.1u.2.Vgl.V.U.T.W. g.1.
* DenGegenſaßzu demder PrivatdiſpoſitiondesKönigs
anheimgegebenenVermögenbildetdasjenige,was er aus
ſogenanntenStaatsmitteln,durchStaatsverträgeoderinfidei-
commiſſariſcherEigenſchaftzurVererbungimMannsſtamme
erworbenoderin AnſehungdeſſenerſichſelbſtdesDiſpo-
ſitionsrehtesdadurchbegebenhat, daßer es demVer-
mögendesStaatesundderKroneeinverleibte.Famil.-Geſ.
a. a. D. $. 1, Zu ſolcherEinverleibunggenügtaberbei
Funſt-óderwiſſenſchaftlichenKoſtbarkeitennichtdieHin-
gabeandiedafürbeſtimmtenköniglichenöffentlichenSamm-
lungen,ſondernderKönigkannſichſeinPrivatdiſpoſitions-
rechtdabeivorbehalten.Geſeßv. 9. März 1828zu$.2.
Nr. 7. Tit. IT. derV.U. Geſegbl,1828.S. 5. Döl-
linger, Sammlg.I. 370.

a) Der Grund hievonliegt in der Natur des deutſchenErb- oder
Stammgutes.S. Mittermaier, Grundſ.$. 157. Phillips,
Grundſägedesg. d. P.R. II. Aufl. I. S. 529fg. val.S. 388fg.
eod. Kohler, Handb.desd. P.F.N. $$.66, 67. Vgl. Mette
mair, Bayer.St.R. $. 179.

b) Die CabinetsgüterMaximilian Joſephs Sanden: a)ausdenSiti
ſchaftenRappoltſteinund Hohenakim Elſaß mit den Aemtern
Gemar,Zellenberg,Bergheim,Heilersheim,Wehr, Orbey,Mars
fir; b) aus denvon demHerzogClemensererbtenPrivatgütern
dieſesleßteren,nämlichden,HerrſchaftenReichſtadt, Polib, Pleſch-
Fowiß,Schellencoves,Biſchtiſchgrad,Tachlowiß,RagowundPaitſch
nebſteinemPallaſt in Prag. Jene HerrſchaftenimElſaßſinddurch
die EntſchädigungendesReichsdeputationshauptſchluſſeserſeßt, für
dieſeböhmiſchenBeſikungeniſt im J. 1805dasFürſtenthumEich-
ſtädterworbenworden.Zum CabinetsgutedesChurfürſtenCarl
Theodorgehörtea) dasMarquiſat Berg-op-Zoom,welchesim J.
1802für 15 Millionenfl. an Hollandverkauftwurde,undb) ein
Kapitalſto>von 3,261,560fl.; c)dieGrafſchaftHaagunddieHerr-
ſchaftenJllerdieſſen,Wertingen,Wald, Hohenreichen,Sulzbürg und
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Pyrbaum,danndieHofmarkenSchönbrunnundHempelsbergund
dieGüter Schleißheimund Fürſtenried;d) dieLehengefällein der
Oberpfalz;e) dieLottogefallein BayernundderRheinpfalz;Hder
Ertrag des Hauptlehenfalls;6) ein Zuſchußvon 6000fl. jährlich
aus dérGeneralcaſſein Mannheim;hh)verſchiedeneBezügedes
ChurfürſtenvonderPfalz ausdenCaſſenundGefällenderHerzogs
thümerJülich undBerg unddesHerzogthumsZweibrücken.

€) Val. dasFinanzgeſeßvomJ. 1831.$. 8. Geſeßbl.1831.S. 128.

RechteundPflichtendesKönigsin ſeinerEigenſchaftals
OberhauptdesköniglichenHauſes.

$. 52.
Grund und allgemeinerBegriff dieſer Rechte.
In denHäuſernPfalzundBayernwarvonAltersherder

regierendeChurfürſtals Haupt ſeinesHauſesanerkannt2),
WelcheRechteabermitdieſerEigenſchaftverbundenſeien,war
nichtnäherbeſtimmtundnah demdeutſchenPrivatfürſtenrechte
in mancherHinſichtzweifelhaft.Beſonderswurde‘darüberge-
ſtritten:obdieGemahlin,KinderundnachgeborenenAgnaten
desregierendenHauſesUnterthanendes Regentenund ſeiner
GerichtsbarkeitunterworfenſeienodernichtÞ). DurchdieAuf-
löſungdesdeutſchenReichesunddieeingetreteneSouverainität
desKönigsift zwarjederZweifeldarüberbeſeitigt,aberdarum
nurdeſtomehrdieNothwendigkeiterkanntworden,dieRechte
undPflichtendesKönigsgegendieMitgliederſeinerFamilie
genauerzubeſtimmen.Dieß geſchahin denFamilien- Geſeßen
von1808,1816und1819nachdemVorbildederin denübri-
genſouverainenHäuſerngeltendenGrundſäße.AusderPflicht
desKönigs, vor Allemfür dasWohldesGeſammthauſesund
deſſenErhaltungbeiungeſ<hwäterKraftzuſorgen,ſindRechte
derAufſichtundderGeſeßgebung,undRechtederGerichtsbar-
feitdeſſelbenüberdieMitgliederdesköniglichenHauſesabgelei-

ex pactoet providentiamajorumunddiemitZuſtimmungder
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AgnatenentworfenenGrundgeſetzedesHauſesbeſchränkendent-
gegenſtehen. PE
a)Moſer, Fam.-St.R.-II. 898fg.DeſſelbenBayer.St. R. 2.Kap.F.7.
þ) Vgl, Pütter, Primae lin. jur. priv. princ. $. 73 undMoſer,
Famil.-Staatsr.II. 383a. E. ffg.und744.S. übrigensPütter,
Lit.d.T. St.R. Il1. 763,Klüber, N. Lit,S. 625.

$. 53.

Rechteder Geſeßgebungund der Aufſiht über die
Glieder des königlihenHauſes. i

1)DerKönigkannfürdieMitgliederdesköniglichenHauſes
allgemeinverbindendeVorſchriftengeben,derenGültigkeitund
Wirkſamkeitnur a) hinſichtlihder Thronfolgeund derdurch
“BeſtimmungenderVorfahreroderfrühereVerträgebegründeten
AnſprücheaufdasHausgutoderaufRentenausdemſelben,
undbh)hinſichtlichderdamitallenfallsbezieltenAbänderungenin
denGrundgeſcßendesHauſesvonderZuſtimmungderAgnaten
abhängt.
%DieſesfolgeteinerſeitsausderAutonomiederköniglichen
Familie,wodurchbeidenſie ſpeciellundaus\chließlihbe-
treffendenBeſtimmütngeneineZuſtimmungderStändenicht

| erforderlich,ja nichteinmalzuläſſigiſt, undandererſeits
ausderStellungdesKönigsals ſouverainenOberhaupts
“desHauſes,deſſenRechtejedochſelbſtausdeuGrundge-
ſehendesHauſesabgeleitetſind.Famil.-Stat.v.J. 1819.
Tit. I. $. 2. T. IV. $. 3. Vergl.Maurenbrecher,
Grundſätzedesh. d. St.R. $.245.Nr. 3.
2) Sein Aufſichtsrechtfür dieErhaltungderRuhe, Ehre,

OrdnungundWohlfahrtdergeſammtenFamilieumfaßtdieper-
ſönlichen,vie dieVermögensverhältniſſederMitgliederdeskönig-
lichenHauſes, mußaber-innerhalbderdur<dieGrundgeſeßze
desHauſesbeſtimmtenSchrankengeübtwerden.Famil.-Stat.
v; 1819a. a. O. u. T. IV. $. 3.

ſichtvon der Erziehungaller Prinzenund-Prinzeſſinenſeines
Hauſeszunehmen.(F.St. T. IV. $. 1.) bb)KeinPrinz und
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feinePrinzeſſindesköniglichenHauſesdarfohneausdrü>liche
ErlaubnißdesKönigs in einenfremdenStaat ſichbegeben.
(F.St. T.1Y. $.2.) €)KeinbayeriſcherPrinzundkeinebayeriſche
PrinzeſſindarfeineehelicheVerbindungeingehen,ohnedazuvorher
dieEinwilligungdesKönigserhaltenzuhaben.(F.St. T.1I. $.1.)
ad)Der ¡KönigübtdieCuratelausüberdieTöchterdesver-
ſtorbenenKönigs und die Obercuratelüberalleminderjährigen
GliederdesföniglihenHauſes.F.St. T. IX. $8.3,4,6,7,8,9.
* Zu c, Die EinwilligungdesKönigszurEhe einesMit-
- gliedesſeinesHauſes'mußineinermitdesKönigsSiegel
und.eigenhändigerUnterſchriftunterContraſignaturdes
MiniſtersdesföniglichenHauſesgefertigtenUrkundeaus-
geſprochenſein. Eine ohneſolcheförmlicheEinwilligung
„geſchloſſeneEhe in der königlichenFamiliehatwederin
| BeziehungaufStand,TitelundWappen,noh in Be-
ziehungaufStaatserbfolge,Appanage,Ausſteuer,Wittum
irgendeineWirkung.SelbſtdieVortheileeinerEhezur
linkenHand könnenohnedieſeBedingungniht Plag
greifen: WittweundKinderaus einerſolchenVerbindung
habennur auf eineAlimeitationausdemeigenenVer-
mögendesEhegemahlsoderVatersAnſpruch.(F.St. T. Il.

__$. 2u. 3.) AuchalleEheverträgederPrinzenundPrin-
_zeſſinendesköniglichenHauſesbedürfenderBeſtätigung
_desKönigsundſindohnedieſelbeungültig.(F.St.a.a.O.
$.4.) Zud. DieCurateldesKönigsüberdiePrin-
_zeſſinendesverſtorbenenKönigswährtbiszuderenVer-
héurathung,ohneUnterſchied,obfiebeiderverwittweten
Königinſichbefinden,odercin eigenesHaus für ſiege-
bildetwordeniſt. Jn FolgederObercuratelüberdie
Minderjährigenin derköniglichenFamiliehatderKönig
„die„von den Prinzen:und Prinzeſſinendes königlichen
Hauſesfür ihreminderjährigenKiuder.beſtelltenVormün-
derzu beſtätigen,beſtelltſolcheſelbſt,wennder Vater

, „michtVorſehung-getroffenhatoderdeſſenWahl nichtbe-
ſtätigtwurde,beaufſichtigtderenVerwaltung,beſonders
auch.diedervomvorigenKönigefürſeineKinderbeſtellten
Vormünder,undbeſtätigtalleHandlungenderVormünder,

v.Moy,bayer.Staatsrecht.1. 12
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fürwelchebeiPrivatendieBeſtätigungderCe er-
forderlichiſ.
4) DerKönigernenntdenHofſtaatderKönigin,desKron-

prinzen,derköniglichenWittwenundderAppanagirtenin der
föniglichendirektenLinie. Die WahldesHofſtaatsderPrin-
zenderNebenlinienmußihmangezeigtundkannnur mit ſeiner
Genehmigungangeordnetwerden.F.St. T.VII. $. 1. |

HauſesbereitsVerträgebeſtehen,hatesdabeizwarſeinBe-
wenden;aberdie Appanagender Nachgeborenenwerdenvom
Königefeſtgeſeßzt,ſobaldfür dieſelbeneineigenesHausgebildet
wird. Bis dahinwird der Unterhaltderſelbenvom Könige
“jährlichbeſtimmt.F.St. T. VI. $.3u.4.

6) Ein appanagirterPrinz mußallezeitdiein ſeinemHauſe
getroffenenEinrichtungendemKönigezurBeſtätigungvorlegen,
undfannüberdieihmangewieſeneAppanageohne“desKönigs
GenehmigungkeineDiſpoſitiontreffen,ſelbſtinMEE Linie.
SSt. TVI. 6.7. LT.VIII.$. 6.

7) Im. Falle desAbgangseinzelnerZweigevonderLinie
einesnachgeborenenPrinzenwird derUnterhaltunddieAus-
ſteuerdervondemſelbenhinterlaſſenenPrinzeſſinendurchden
Königbeſtimmt,wennniht ſchonfrüherderleßteSproſſeder
abgegangenenNebenliniemitdesKönigsBeſtätigungVorſehung
getroffenhat. (F.St. Tit. VI. $. 6.) AuchüberdasWittum
ihrerGemahlinenkönnendieAppanagirtennurmitdesKönigs
GenehmigungBeſtimmungentreffen,(F.St, Tit. VI. $. 46.)

g.54.
Rechte der Gerichtsbarfkeit.

PrinzenundPrinzeſſinenſéines:HauſesentſcheidetderKönig.
G.St. Tit. X. $. 2°
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KönigsAuftragundnahderbeſtehendenGerihtksordnung
durchdenPräſidentendesOberappellatiönsgerichtsunddes
AppellationsgerichtesdesKreiſes,worindieReſidenzſtadt
liegt, inſtruirtenAkten,underſt wenneiùSühneverſuch,

| welchenaufköniglichenAuftragderMiniſterderJuſtiz an-
j zuſtellenhat, fruchtlosvorhergegangeniſt. "Jn Real- und
| gemiſchtenSachennehmendie Gliederdésfoniglichen

Hauſesbeiden‘einſchlägigènföniglichenAppelläationsge-
richtenRecht.F.St. T. X. $. 1.
2) DemKönigebleibt'es vorbehalten,zur Entſcheidung

wichtigerFalle in perſönlichenAngelegenheitenderGliederdes
foniglihenHauſeseinenFamilien-Rathzuberufen,DerFami-

_ lien-Ratherkenntals oberſterföniglicherGericht8hofnahden
| rechtlichenVerhältniſſéndesFalles; aberdemKönigebleibtdie

Beſtätigungvorbehalten.F.St. T. X. $$.4 u. 8 vgl.$. 6.
* DerFamilien-Rath,deſſenMitgliederdurchbeſonderekönig-
licheDekreteberufenwerden,beſtehtausdemKönige,der
denBVorſizführt, demKronprinzen,denjenigenPrinzen

| desföniglichenHauſes,welchedas21.Jahr erreichthaben,
\ denKronbeamtenunddenMiniſtern.Jn Abweſenheitdes

KôonigspräſidirtdarinderKronprinz,Jt auchdieſernicht¡i gegenwärtig,ſo wirddasPräſidiumnachGutbefindendes
i MonarcheneinemAnderendurchein beſonderesDekret
| übertragen, |

/ z xx. 2Cbtheilung.
Von der Reihsverweſung.

ZL, Kapitel,

GälleverReichsverweſung,
\
x y $, 55,

DieReichsverweſungtrittin zweiFällenein: 1) wennder
Monar<minderjährigoder2) wennderſelbean derAusübung
derRegierungauflängereZeitgehindertift undfürdieVer-
waltungdesReichesnichtſelbſtVorſorgegetroffenhatodertref-

GA
A-

Daut

‘fen kann.VU. 7. 1l.'$.9.
¿ 12 *
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_%*DerzweiteFallderReichsverweſungtrittein,wennder
Königa):zur:Zeit ſeinesRegierungsantrittsaus einem
anderenGrundeals demderMinderjährigkeit,z.B. wegen
körperlicher:odergeiſtigerGebrechen,wegenAbweſenheit
u. dgl.-außer:Standeiſt, dieRegierungzu führenoder
eineAnordnungdarüberzu treffen;b)wennderKönig
nahſeinemRegierungsantritteindenFallkommt,entweder
wegenAbweſenheit,oderweil er.curatelmäßiggeworden,
dieRegierungnichtfortführenund auh keineAnordnung
darübertreffenzu können.- (Vgl. oben$. 40 u. $. 43.)
Die VerhinderungsurſachemußaberdabeivonderArt
ſein, daß ihreWirkunglängerals einJahr daure,und
ſiemußals.eineſolchevonderStändeverſammlungan-
erkanntſein, derdarüberAnzeigezu machenundderen
ZuſtimmungzurEinſezungderRegentſchafterforderlichiſt.

IL, Kapitel,
Von demRechtezurMeiVIvrrwetng,

g. 56.
1)Die -Reich8verweſungkannnurvoneinergeſeßlichdazu

befähigtenPerſongeführtwerden.-Geſetzlichbefähigt\inda)die
AgnatendesköniglichenHauſes;b) dieKöniginzc) dieKron-
beamten.V.U. T. II. $. 10, 13.
* Œsverſtehtſich,daßdiebezeichnetenPerſonennichtſelbſt
einemgeſeßlichen«Hinderniſſeunterliegendürfen; ſonſt
bleibenſieaufſo langeausgeſchloſſen,als das-Hinderniß
währt.(V.U. DT.Il. $. 10.Abf.11.$.13.Abſ.11.)
Die Königinnamentlich:kannnurals WittwezurRegent-
\chaſtgelangen,nichtſo langeſieetwamitdembloßver-
hindertenMonarchenin ehelicherGemeinſchaftlebtoder
zulebenSE iſt,¿zV,U.T.-1L.$. 13.M I. und
g. 14.
9) DiegeſeblichbefähigtenPerſonentretenin‘dieRegent-

ſchaftein in derReihe, wie ſie geſezli<berufenſind. Die
AgnatenſchließendaherdieKöniginaus, dieverwittweteKö-
niginſ{hließt,in ErmanglungfähigerAgngten,dieKronbeamten
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‘aus.UnterdenAgnatenunddenKronbeamtenaberwirddie
OrdnungderBerufungbeſtimmt: a) imFallederMinderjährig-
keit,wennderleßteKönigeineBeſtimmungdarübergetroffen
hai,dur<deſſenErnennung,bþ)außerdem'œ)beidenAgnaten
durchdieOrdnung,in der-ſie zumThroneberufenſind, ſo daß
dernächſteBefähigtedenEntfernterenausſchließtz8) beiden
Kronbeamtendur ihrenRang,VU. T. IL. $.10.$.-13.
Abſ.Il. | Îjl | |
* DieErnennungdesVerweſersfürdenFallderMinder-
jährigkeiterfolgtdurcheineUrkunde,welchederMiniſter
desföniglichenHauſes- bis zumAblebendesMonarchen
im Hausarchiveaufbewahrtund ſodanndemGeſammt-
Staats-MiniſteriumzurEinſichtundöffentlichenBekannt-
machungvorlegt.DemReichsverweſerwirddieſeUrkunde
gleichzeitigmitgetheilt.Die RangordnungderKronbeamten
iſt folgende:1) derKron-Dberſthofmeiſter;2) derKron-
Oberſtkämmererz;3) derKron- Oberſtmarſchall;4) der
Kron-Oberſtpoſtmeiſter,Vdg.v. 28:Juli 1808.Regsbl,
1808.S. 2109. |

| FIT, Kapitel. |
Von denRechtenundPflichtendesReichsverweſers.

$. 57.
VondenRechten undPflichten desReichsverweſers

in Anſehung der Staatsverwaltujng.
1) DerReichsverweſerführtdieRegierungimNamendes

minderjährigenoderanderAusühbhungderRegierunggehinderten
Monarchen.V.U. T. Il. $. 15.
* AlleAusfertigungenwerdendaherin dieſemNamenund
unterdemgewöhnlichenköniglichenSiegelerlaſſenund
von demRegentenals „des KönigreihsBayernVer-
weſer“unterzeichnet.AlleMünzenwerden.mitdesKönigs
Bruſtbild,Wappenund.Titel geprägt.
2) GleichnachdemAntrittederRegentſchaftmußder

ReichsverweſerdieStändeverſammelnundin ihrerMitteund
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inGegenwartderStaats-Miniſter,ſowiederMitgliederdesStaats-
RathesdurcheinenEid ſeinepflihtmäßigeVerwaltungunddie
“ getreueRücgabederihmanvertrautenGewaltandenKönig
_geloben.V.U. T. II. $. 16.

3)DerReichsverweſerübtalleRotierunzdtotiedesKö- -
nis aus, welchedur<hdieVerfaſſungnichtbeſondersausge-
nommenſind. Er iſt aberverbunden,in allenwichtigenAnge-
legenheitendas Gutachtendes Geſammt- Staats- Miniſteriums
zu erholen,welchesvonRechtswegenden REALES
bildet.V.U. T. Il. $$.17, 19.
* Unbedingtgebundeniſt erandasGutachtenniht; aber
für dieAbweichungdavondereinſtdemKönigeDerMtwori-i
lih. Das Miniſteriumkannerändern.
4) AusgenommenvonderGewaltdesRegenteniſt dieBe-

fugniß:a) dieVerfaſſungzuverändern;b) Krongüterzuver-
äußern„oderheimgefalleneLehenzuverleihen;c) neueAemter
einzuführen;d) die beſtehendenin Erledigungkommenden
Nemter,mitAusnahmederJuſtizämter,andersals PTOSTOrI[dh
* zubeſegen.V.U. T7.Il. $. 18vgl.$. 16.eod.

%*Lat. a ergiebtſichausderNaturderSache,durhSchluß-
folgerungaminoreadmajusunddurchdieVergleichung
des$. 16.T. II.

$. 58.
Von denRechtenundPflichten desReichsverweſers

tn Anſehung der königlichen Familie.
DerReichsverweſerübtin BeziehungaufdiePerſonendes

föniglichenHauſesalledieRechteaus,welchedemKönigeſelbſt
zuſtehen.. F.St. T. 1. $. 3.
* InsbeſonderekommtihmauchdieAufſichtzuüberdieder
verwittwetenKönigingebührendeErziehungihrerKinder
undnamentli<desminderjährigenMonarchen.V.U.T. II.
g.14. Er hatdabeidievondemverſtorbenenKönigein
AnſehungderVormundſchaftüberſeineKindergetroffenen
Beſtimmungenzubeachten.V.U. a. a.O. F.St. ‘T. IX.
$.3. In wichtigenFällenhaterdasGutachtendesRe-
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_gentſchaftsrathseinzuholen.V.U.T. 1ï.$. 19.F.St.
LT.IV. ‘$.3.T. X.$. 4. eod.Dreſch,Grundzüge2c.
g.12.Noted.

| $.59. |
Von demEinkommendesReichsverweſers und den

_<henHaus-und Staatsguts,
Der ReichsverweſerhatwährendderDauerderRegent-

ſchaftſeineWohnungin derköniglichenReſidenz;undwirdauf
KoſtendesStaatesunterhalten;auh werdenihmnebſtdemzu
ſeinereigenenVerfügungjährlich‘zweimalhunderttauſendGul-
denaufdieStaatskaſſeangewieſen.V.U. T. 11.$. 20.
* Im Falle der Minderjährigkeitdes Monarchènwerden
dieſe200,000fl, ausderpermanentenCivilliſtebeſtritten.
Geſeßvom1. Juli 1834die permanenteFeſtſtellungder
Civill.betr.Art.8.

TV. Kapitel,
Von ventEndederReichsverweſung.

$. 60.
1) Die.Regentſchaftdauertim FallederMinderjährigkeit-

bis zurGroßjährigkeitdesMonarchen,außerdembis dasHin-
derniß,welchesdieſenvonderAusübungderRegierungabhält,
aufhört.V.U. T. Il. $. 21.vgl.$.7. eod,F.St. T. IX. $.1.
* Der minderjährigeMonarchkannwederſichſelbſtdie
veniaatatisertheilen,noh auh folchevondemReichs-
verweſererhalten.Vgl. Maurenbrecher, Grundfäze.
$ 28. Bi Ni Wii - |
2) Alle VerhandlungenderRegentſchaftwerdenalsdann

geſhloffen,ſobaldderin dieRegierungeintretendeneue König

“geweſeneMonarc beierneutemAntrittderRegierung
au< denRegierungseidauf'sNeueablegenmüſſe,fällt
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nah demWortlautederVerfaſſungs- Urkundevonſelbſt" 4
weg.Vgl. Schunk, Bayer.St.R. $. 54.Note2. '

nn. Abſchnitt.
Von Reg Unterthanen.

JU, LCbtheilung.

H. 61.
Vom Adel überhaupt 9.

1) AdelnenntmanüberhauptdenJubegriffderjenigen
Perſonen,welchevermögeihresStandeshöhereFreiheitund |
EhreimStaatebeſizen,als jedemStaatsbürgerals ſolchem |
zukommt.(Vgl. oben$. 34. Nr. 3 u. 4.) Je nachdemdieſe
FreiheitundEhreſichvererbtodernicht,iſtderAdelErbadeloder
bloßperſönlicherAdel.
* Die Freiheit,an welcheſichdieEhreüberall,beſonders
abernachdeutſchenRechtsbegriffenvon ſelberknüpftÞ),
iſt ſtetsidentiſ<hmitderMachtoderdemVermögeneiner |
/ Perſon,wodurchdieſelbeimVerhältniſſezuAnderennicht
durchder AnderenWillen beſtimmtzu werden,ſondern |
umgekehrtſie dur<ihrenWillenzubeſtimmenimStande
iſt. DieſeMachtaberhängt,in Beziehungaufdenpoliti- |
ſchenVerband,vondemBeſißederMittelab,durchwelche |
derStaat vorzüglichbegründetwordeniſt und ſich be-
hauptet(vgl. oben$$.1 u. 26) und iſ, wieallerBeſiß,
nothwendigunterdenMenſchenungleich.Es giebtdaher
in allenStaatennothwendigeinenAdel,d. h. eineAnzahl
von Perſonen,dievermögeihresBerufesundBeſizes
größereMachtundFreiheit,darumauchgrößereEhrege-
nießen,als Andere,undinſofernedieMittel,woraufzu-
nächſtundvorzugsweiſeder StaatunddieMachtin ihm
beruht,erblichübertragbarſindundimErbgangegeſichert
werdenkönnen,giebtesdannauchnothwendig‘einenErb-
Adel.DiedeutſchenStaatenwarenurſprünglihdurch

=E_ImmmammEEEE
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religióſeBündniſſegegründet,welche|< imKampfegegen
AndersgläubigedurchdieTäpferkeitihrerMitgliederbei
derungeſtörtenAusübungihrerGottesverehrungaufdem
einmalin Beſiß genommenenBodenbehaupteten.Jn
DeutſchlandhingdeßhalbvonAltersherdie Freiheitund
mitihr dieEhrevonderTapferkeitab, womiteinMann

woraufderGeſellſchaftsverbandberuhte,nämlihdieRe-
ligion‘unddasLand(EheundGewehre)zubehaupten

Geſchlechter,welchedenReligionsbundgegründetunddie
vaterländiſcheErdezuerſtdazueingeweihthatten,wurden,
als ganzbeſondersdamitbegabt, undals dieBewahrer
derErblehre,ganzbeſondershochgeachtet.Sie bildeten
alſo vonſelbſteinenerblichenKriegeradelÞ). Seit dem
iſt zwarderreligiöſeCharakterderimStaatemitMacht
begründetenundſichbehauptendengeſellſchaftlichenVerbin-
dungmeiſtverwiſcht,dieehemalsüberwiegendeBedeutung
kriegeriſcherTüchtigkeitzurückgedrängt,unddieVorſtellung
von einerUebertragunghöherenMuthesvondenEltern
auf dieKinderdur<hdas Blut größtentheilsaufgegeben
worden; weilaberdieGüterundVorzüge,dieſichaus
denfrüherenVerhältniſſenals AuszeichhnungdesAdels
entwidelthatten,übertragbarwarenund im Erbgange
großentheilsgeſichertblieben,ſo beſtanddennochderErh-
adelin ſeinerurſprünglichenGeſtaltmitgeringenModifica-
tionenfort bis auf die neueſteZeit. Danebenhat ſich
durchdieEntwi>klungdergeſellſchaftlichenVerhältniſſeund
dermannigfaltigenBedingungen,aufwelchenjeztderBe- |
ſtandderStaatenruhet, einzahlreicherperſönlicherAdel
entwid>elt,deraber,weilſeineVorrechtedenendeserſteren
nurnachgebildetundvielfältigauchbeſchränkterſind,nur
uneigentlihundin einemweiterenSinnemitdemWorte
„Adel bezeichnetwird. Aus ihmwerdenzumTheilim
LaufederZeitdieGeſchlechterdesErbadelsverſtärktund
ergänzt, ſofernees den Erwerberndeſſelbengelingt,
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{hrenNachkommeneinedemadeligenStandeéùutſprechende
ſelbſtſtändigeundfreieExiſtenzzuſichern. | |
2).Der-Adeliſt entwederhoheroderniederer.Derhohe

Adelbildetdie privilegirteſte-Klaſſe derUnterthanenin allen
deutſchenStaaten.Zu ihmgehörenin denſelbenüberall:1)die
krafteinesdinglichenRechtesvor 1806:reichsſtändiſchenHäuſer,
welchegegenwärtigentwederſouverainodermediatiſirt,aber
nichtsdeſtowenigerunterſichebenbürtigſind(DeutſcheBund.A.
Art. 14Yz 2) die vormalsſouverainenodernur im Beſißeder
LandeshoheitbefindlichenFamilien,welchedurchvölkerrechtliche
Verträgein gleicheVerhältniſſemitdenvormalsreichsſtändiſchen
geſeztwordenſind). DenniederenAdelbildendieritterſchaft-
lichenundalledur<landesherrlicheStaydeserhöhungenin die
Vorrechte"desAdels exſteingetretenenFamilien,- Eine bevor-
zugteKlaſſe des niederenAdels bildendie Familién,die vor
1806zurunmittelbarenReichsritterſchaftgehörten.(D. Bd.A.
Art. 14. vorleßterAb\.) MancheFamiliendes niederenAdels
ſind durchlandesherrlihePrivilegienin eindemhohenAdel
analogesVerhältnißgetreten,habenaberdarumniht Anſpruch
aufdenBeſißderRechte,ÜberwelchedielandesherrliheMacht
nichtzu verfügenvermag.Der Titel entſcheidetan und für
ſichin Beziehungauf denUmfangderBeregnungeinesAde-
ligennichts. i
*%DerBegriffdeshohenAdelsimGegenſatzedesniederen
gehörtdemdeutſchenStaatsrechtean; ſeineGeltungbe-
ruhetin deneinzelnendeutſhenStaatenzunächſtaufder
GeltungderdeutſhenBundesverfaſſung.AuchdieMit-
gliederder ſouverainenFamilienund ſomitdesköniglich
bayeriſchenHauſesſindzumhohenAdelzurechnen,um
ſo mehr,als ſie,wennauchin höheremAnſehenundmit
einigenbeſonderenVorzügenausgeſtattet,doh mit den
StandesherrnnurdieprivilegirteſteKlaſſederUnterthanen
ausmachenf).
3) In BayernbildendenhohenAdel, nebſtdenMitglie-

derndesköniglichenHauſes,dieFamiliedesHerzogsvonLeuch-
tenberg#), ‘dievormalsreihsſtändiſhenFürſten,Grafenund
HerrnÞ) unddieFamiliederGrafenvonPappenheim,welchen
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derKönigdasVorrechtgegebenhat, „daßſiezumHohenAdel
gehörenſollen“i). Die Kronbeamtenſind-als ſolcheniht zum
hohenAdelzu rechnenY). Der bayeriſcheAdel theiltſi<, den
Titelnnach,in fünfKlaſſenoderGrade:derFürſten,Grafen-
Freiherrn,RitterundAdeligenmitdemPrädicatevon. Die
Rechtedes Adelsſindverfaſſungsmäßigbeſtimmtundtheilsper-
ſönliche,theilsan denBeſiß-beſtimmterGütergeknüpft,alſo

desAdels nehmenTheil: die Geiſtlichen,die höherenBeamten
unddieOffizierederArmee;an dendinglichendieBeſizervor-
maligerLandſaſſengüter,auf welchengutsherrlicheMeepteher-
gebrachtſind.
* Die allgemeineRegelunddiegeſchichtliheGrundlagefürdie
RechtedesAdelsbildenin BayerndieBefugniſſe,welche-
dielandſäſſigeRitterſchaftfrüher, mittelsder Ausbildung
der landſtändiſchenVerfaſſung,nah undnacherworben
hat,wovonaberein großerTheildurchdieneuereGeſeß-
gebunginder ZeitzwiſchenderAuflöſungderaltenland-
ſtändiſchenVerfaſſungundderEinführungderV.U. vom
Jahre 1818wiederuntergegangeniſ. Die landſäſſige
Ritterſchaftbildeteſi<haus demaltenAdel,welcherder
HerzogeLandeshoheitüberſichhatteerkennenmüſſen,aus
denFreien,diedemkriegeriſchenBerufegetreu,Schutzrechte
undPrivilegienzuerwerben.wußten,undausdesHerzogs
VaſallenundhöherenMiniſterialen!). Die Vorrechteder-
ſelbenumfaßtendieſogenannteEdelmannsfreiheitunddie
Siegelmäßigkeit.Die Edelmannsfreiheitgab, als bloß
perſönlichesVorrechtim engerenSinnegefaßt,demda-
mit Bekleidetena) dieGerichtsbarfkeitüberſeinein den
landesherrlichenGerichtenzerſtreutliegendenGrundholden;
b) dieAusübungdeskleinenWaidwerksin allenTandes-
herrlihenWaldungenfür desEdelmannsPerſon.Zu-
gleichbegründeteſiein denritterſchaftlichenFamilienc) zu
GunſtendesMannsſtammesdiegeſeßlicheAusſchließung
derTöchtervonderväterlichenundbrüderlichenErbſchaft
und4d)zuGunſtendesErſtgeborenenbeiTheilungder
väterlichenErbſchaftdenſogenanntenMannsvortheilm),
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DieſeVorrechtewurdenbereitsim Jahre1641aufdie
BeſißervonLandſafſengüternbeſchränkt,derenAhnenſchon
im Jahre1557zumRitterſtandegehörthatten.DieSiegel-
mäßigkeit,vonwelcherſpäterumſtändlicherzu redenift,
gewährtedenBerechtigteneinhöheresAnſehenbeiden
landesherrlichenGerichtenüberhaupt,einen-gefreitenGe-
richtsſtand, am Mutterguteder Kinder lebenslängliche
Nußznießung,undimFallederVergantungdieWohlthatder
Competenz"). Jn derEdelmannsfreiheitimweiterenSinne
warenaberauchdingliheRechtederGerichtsbarkeitund
- Polizei,derJagd,ScharwerkundBräugerechtigkeitu.\.w.
begriffen,dieaufbeſtimmtenGüternhafteten.DieſeGüter,
welcheLandſaſſengütergenanntwurdenundſeit1557ineiner
Matrikel,derſogenanntenLandtafel, verzeichnet“waren,
theilten|< na<demUmfangederdaraufruhendenGe-
“rechtſame‘indreiKlaſſen:a) Herrſchaften,b) Hofmarken
undc)-Edelſiße.Sie verſchafftenihrenBeſißzernauchden
gefreitenGerichtsftandvor denLandesdicaſterien°). Als
in denJahren1805und1806diebayeriſcheHoheitüber
viele Mitgliederder Reichsritterſchaftîn Frankenund
SchwabenundÜbervielebisherigeReichsfſtände'ſichaus-
breitete,wurdendieſedembayeriſchenAdeleinverleibtund

©DerebenangegebenenRechtedeſſelbentheilhaftig.DieBe-
fugniſſe,die ihnenaußerdemzukommenſollten,wurden
durchbeſonderekönigliheDeclarationenbeſtimmt.Die
Mediatiſirtenerhieltennah einerköniglichenDeclaration
vom19.März1807(Regsbl.1807.S. 465.)dieNehte
undVorzügedererſtenKlaſſedesbayeriſchenAdels,einen
privilegirtenGerichtsſtandbeidenAppellationsgerichtenin
bürgerlichenRechtsſtreitenund in peinlichenFällendie
Auſträgalinſtanz,dieBeibehaltungihrerFamiliengeſezeund
Verträge,dieuntereundmittlereJuſtizin ihrenvorher
reichs8unmittelbarenGebieten,einengewiſſenUmfangvon
Polizeirechten, denFortbezugihrergrundherrlichenGefälle,
derNachſteuerundderſogenanntenConceſſionsgelder,die
Befugniß,überGegenſtändeihresPatrimonial- undEigen-
thumsrechtesin ihrenſtandesherrlihenGebietenverbindliche
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PerſonendieFreiheitvonder Militärpflicht,- dieZollfrei-

die ausihrer LandeshoheitunddemReichsverbandege-
floſſenwaren, wurdenihnennichtfernerzugeſtandeny).
Den!Mitgliedernder: Reichsritterſchaftwarendagegen,
lauteinerDeclarationvom31.Dezember1806(Regsbl.

Verträge,derenBeſtandvonderköniglichenGenehmigung
abhängigwar, ſolltenkünſtignahden-bayeriſchenGe-
ſegenbeurtheiltwerden,-ihr'Gerichtsſtandwar ihnenbei
denoberenJuſtiz- Tribunalenangewieſen.Die bürger-
lihe und peinlicheGerichtsbarkeiterſterJnſtanz war
ihnenunterder Bedingunggelaſſen,fich- den.bayeriſchen
Geſezen.überdie gutsherrlichhenGerichtezuunterwer-

herrlichenNußungenundAbgabenwarenihnen.gewährt.
Aberalle-nurvonferneeineLandesherrlichkeitvoraus-
ſezendenGefällewurdeneingezogen,und ie ſelbſt, die
vormaligenLandesherrn„ wurden.ſteuerpflichtig-und in
AnſehungderMilitärpflichtleigt: dem; übrigenAdel
gleichgeſtellt. |

Dem‘bayeriſchenAdel ſelbſtaberwurdedurch eine

1804möglihſtbeſchränkteEdelmannsfreiheitgenommen
und‘ſohindie GerichtsbarkeitundScharwerk-überdie-in
denLandgerichtenzerſtreutliegendenGründholdenabge-
chaff. (Regsbl.1804.S. 168.,1809.S. 213.)‘Durch
eineVerordnungvom28.Juli 1808wurdenalleadeligen

Einkommens.verwandeltwerdenkonnten„--aufgehoben.
(Regsbl.1808.S. 2043.Vgl. Vdg.vv.22.1Dezbr.1811.
Regsbl.1812.S. 5.) “DurcheinorganiſchèsEdictvom
8, September1808wurdenalle adeligenGerichte,welche
nichtineinemgeſchloſſenenBezirkemit 50Fatilien im
UmfreiſevoneinerStundeumdenGerichtsſißzuPatrimonial-
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gérihtènumgebildetwerdenkonnten,aufgehoben,undeben
ſo in Folge“des‘Lehenedicts“vom7. Juli. 1808nurjene
“ T[ehenbarenGerichtebeibehalten,bei welchendengleichen
__Bedingungenentſprochen‘werdenkonnte.(Regsbl.1808.
S. 2245ffg.Regsbl.1811.'S. 1833ffg.Ÿ. Durchein
Edictvom28. Juli 1808überdiegutsherrlichenRechte
“wurdendieBefugniſſedes Adels, beſondersin Hinſicht
auf dieVerleihungvonGewerbsconceſſionen,das Ver-
hältnißzudenGrundholdenu. dgl.noh weiterbeſchränkt.
(Regsbl.1808.S. 1833fffg.)DieLeibeigenſchaftwurde
aufgehoben.(V.U. v. J. 1808.T..1. $. 3. Vdg.vom
31. Auguſt1808.Regsbl.‘1808.S. 1933ffg.)DieAus-
übungder.AdelsrechteaberwurdevonderEintragungin
eineAdels- Matrikelabhängiggèmaht.(Regsbl.1808.
S. 1431.) Endlichwurdedur< eineVerordnungvom
16.Auguſt1812noh dieEinrichtungderPatrimonial-
gerichtenah denſeitherigenGruündſäßennäherbeſtimmt.
(Regsbl.1812.S. 1505.)Seïtdemſinddur<denArt.
RIV derdeutſchenBundesakteeinigeModificationendes
ſeit 1805befolgtenSyſtemszu“ Gunſtendesvormaligen
hohenundniederenReichsadelsbewirktundauf dieſe
WeiſedieVerhältniſſevorbereitetworden,derendefinitive

“hat. Vgl.Schunk,Bayer.St.R. S. 305.Note-10.

Christianaei, Observat. eugenialogicae SIVEmater. nobil,
in der Ausgabevon Reinhart ad Christianaeum obs. sel.

Noldén; De Statu nobil. ‘civil. Giess. 41623,Jurisprudentia
“heroicaseude jure Belgarumcircanobilit. et insign.Brüs-

Arstel: 1686. Hasselt, Tr. ad Mathaei libr. 5. nobil. Traj.

De insìg. differ. int, Comiteset nobil.üimmed.Argent.1728.

|
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Diss.de‘orig.nobilitat.gérman.-Lugd,1718.Jen.17h5.Der-
ſelbe, De origineacprogressuordin. equestr.in Obss.jur.
Ethist.-Dérſelbein den-Nebenſtunden.Thl. IL. S. 295.-Thl.III.
295.Thl.IVY:436.Riccius „ZuverläſſigerEntwurfvondem
Adel.inDeutſchland.Nürnb.1735.Schmidt, Ch.L., Hiſt.und
diplom.Nachrichtenvonhoh.u, niedr.Adelin Deutſchl.Lpz.1796.
Schmidt, Beiträgezu Geſch.d, Adelsundzur Kenntnißder
gegenw.Verfaſſung.Braunſchw.1794—95. Schmidt, Fortgeſ.
SA zur Geſch.d. Adels.Lpz.1795. v. Schlieffen, Nachricht
. einigenHäuſerndesGeſchlechtesderv.Schlieffen.1780u. dann
rie Einleitung.S. übrigensPütter, Lit. d. T. St.R. 111.

“264 und788.u. Klüber, N. Lit. FF. 1047u. 1571ffg. Val.
“Erſh uñdGruber, Allg.Encyclop.verb.Adel, Welker,
Staatslexikon.I. Bd.S. 257ffg.Ad.Müller, Elem.derStaats-
kunſt.T.Thl.S. 242.v.Gagern,ReſultatederSittengeſch.
Wien1812. Thl. 11. Haller, Reſt. der Staats-W. III. 229.
“Georgi, Metamorphoſ.d.german.Adels.Nürnb.1810.Hell-
bach, Adelslexikon2c.Jlmenau 1825.2 Bde. Thierbach, Ueber
dengerman.Erbadel.Goth.1836.Geiſſel, Ueberd.deutſch.Adel.
1836. v, Savigny, Beitrag zur Geſch.des Adels im neueren
Europa.Vgl. fernerHüllmann, GeſchichtedesUrſprungsder
Ständein Deutſchland.II. Ausg. 1830. Eichhorn, D. R. u.
NR.G.$. 14. Phillips, DeutſcheGeſch.IL. Aufl. I. 99fg.
Freyberg, Pragm.Geſch.IV. 20fg.

S. 263a. E. ffg.S.-267fffflg.

maniſcheAdelruhte:dieReligion,derGrundbeſiß-unddiemilitäris
ſhe Ehre, welchealledreian dieAbſtammunggeknüpftwarenund
mit demBlute vondenEltern auf dié Kinder übergingen.

d) Da nur von denHäuſernim Ganzenhier dieRedeiſ, \o ver-
ſchlägt‘esnichts),daß die Souverainsſelbſtfür ihreFerien nicht
zumAdelgerechnetwerden.

€) Klüber, Oeffentl.Rechtd.d. Bds. $.262.$.301eod.Noted.
Maurenbrecher, Grundſätzed. h. d. St.R. Vgl. Pütter,
Instt. Jur. publ. germ.$$.24,25. Gönner, Deutſch.St.R.
F. 68. BeſondersHeffter, BeiträgezumdeutſchenStaats- und
Fürſtenrehte.Berl.1829.S. 15fg.

f) Schunk,Bayer.St.R. $.68.Vgl. $.61eod.Dreſch,Abhandlun-
gen.S.:-135—137.und237fg. A. M. ſndKlüber, Oeffentl.
R, desd. B.$. 262. II1. undMaurenbrecher, Grundſägedes
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h. d.St.R. $.133,a. E.Cucumus, SM. derconſt.Monarchie
Baierns.$. 94,

o) Königl.Declarationvom15.Nov.1817, ‘Regsbl.1817.S. 947.
Martens, Recueild. Trait. Suppl. IX. 155. x

Hh)Beil. IV. z. V.Uu.$. 1. “Einigenvormalszwarreihsſtändiſchen,
aberunterdie PerſonaliſtengehörendenFamilienſindin Bayern
die RechtedeshohenAdels zugeſtandenworden. S. Regsbl. 1829.
S. 353.1831.S. 644,1834:S, 999. |

À) Königl.Erklärungvom22.März 1807.(Schunk a. a.O. S. 314. |
Note 7) und konigl. Reſkript vom 27. Jan. 1825. Klüber, |
Oeffentl.R. desd, B. $. 262.Notea. und$. 35.Notehb.Deſſel-
ben Abhandlungen.I. S. 223. Hiernach.wird in Bayern die
EheeinesMitgliedesderFamiliePappenheimmiteinerPerſon
desdeutſchenhohenAdelsſtetsals ebenbürtigerkanntundauf die
HerrſchaftPappenheimallesdasangewendet,wasinderBeil.IV. |
3. V.U. für dieStandesherrnbeſtimmtiſt. Vgl, Schunk a. a.O.

|
“m

S. 312—316.
L) A. M. iſ! Schunk a. a. O. S. 299fffflg.
1) Freyberg, Pragm.Geſch.a. a. O. Vgl. Fürth, DieMiniſteria-
len. Bonn 1835. Sténzel, Geſch.der-KriegsverfaſſungDeutſchl.
S.-93gq. Hüllmann, Geſch.desi derStändein Deutſchl.
IL. Aufl. S. 369ffg.—460.

m)Moſer, Bayer.St.R. RI. Kap:$.130.Kreiktmair, Bayer.
-- St.R. $. 189.Feßmaier, Grundz.d. br. St.R. $\. 129u. 130. |

Freyberg, Pragm.Geſch.TV: 102fffflg. 5 |
n) Feßmaiera. a.O. $.131.Kreittmair, Not.adCod.civ.Max.P.‘YV.Cap.22.5.16.
0) Feßmaier a. a. O. $FF.127‘u. 128.
p)Vgl.Rheinbundakte,Art.27.
q) Viele Adelige, welchedieſenVorſchriften niht. ſogleichgenügen
konnten,übertrugenihreGerichtsbarkeiteinſtweilendenköniglichen
Landgerichten,wodurchſieals eineruhendeerhaltenwurde,
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v FV, Kapitel.

Von denRechtenundPflichtenderMitgliederdes nige
Then Hauſes,

$. 62.
SeoütdenMitgliedern des AEREE Hauſes.
Das föniglicheHausbeſteht:
1) aus denPrinzenund Prinzeſſinen,welhe von.dem

Königeodervon einemDeſcendentendesgemeinſchaftlichen
StammvatersdesköniglichenHauſesdurchanerkannte,eben-
bürtige,re<htmäßigeEhein männlicherLinieabſtammen,und
__2)aus denGemahlinenderföniglihenPrinzenundderen
WittwenwährendihresWittwenſtandes.Fam.Stat.vomI. 1819.
T.I. $.1. V.U. T. Il. $$.2 u. 3. Vgl. oben$$.39, 40.
* DieAbſtammungvomKönigeodereinemDeſcendenten
desgemeinſchaftlihenStammvatersdesköniglichenHauſes
ohnedie unterNr. 1 aufgezähltenBedingungen:einer
rechtmäßigen,ebenbürtigen,anerkannten“Ehe, machtnicht
zumMitgliededesköniglichenHauſesimjuriſtiſchenSinne9).
DieAnerkennungderEhehängtfüralleZukunftvonder
EinwilligungdesKönigsab,diein einerförmlichen,von
demMiniſter des königlichenHauſesmitunterzeichneten
Urkundeausgeſprochenſeinmuß, Fam.Stat.T. Il. $. 2.
UmjederUngewißheitundStreitigkeitüberdenGeburts-
ſtandunddiedarausentſpringendenRechtsanſprücheder
MitgliederdesköniglichenHauſesvorzubeugen,ſindfür
dieVerhandlungenüberdieGeburten,dieVermählungen
unddieSterbfälleimköniglichenHauſedurch‘T.11.des
Famil.Stat.vom15.Auguſt1819beſondereFörmlichkeiten
vorgeſchrieben.Dur< AdoptionkönnendieRechtéeines
MitgliedesdesköniglichenHauſesin keinemFalleerwor-
benwerden,gamil.Stat.v, J. 1819.T. IL. $. 5. |

a) Weberdiéin neuererZeit wiedergerad Frage:obdieausderVer-
bindungdes ChurfürſtenFriedrichdesSiegreichenvonder Pfalz
mit ClaraTettinvon.AugsburgentſproſſenenFürſtenvonLöwen-

v. Moy, bayer.Staatsrecht.I» | 13
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ſtein-WertheimalsſucceſſionsfähigeGliederdesköniglichenHauſes
zu betrachtenſeien,ſich1) [Anonymîi]Widerlegungeinigerin neue-
rer Zeit verbreitetenfalſchenNachrichtenin BezugaufdenUrſprung
deshochfürſtlihenHauſesLöwenſtein-Wertheimund deſſenSucceſ-
ſionsrechtin Bayern.Wertheim1831.2) Klüber, J. L., Die
chelicheAbſtammungdes fürſtlihenHauſesLöwenſtein- Wertheim
von demChurfürſtenFriedrih demSiegreichenvon derPfalz und
deſſenNachfolgerechtin denStammländerndesHauſesWittelsbach.
tt ME literariſhenNachlaßdesVerfaſſersherausgegebenvon
J. Mülhens. Ffurt. a. M. 1838. 3) (Heffter), Votum

dE norddeutſhenPubliciſtenzu J.L. Klübers nachgelaſſener
Schrift: Die ehelicheAbſtammung2c. Halle1838. 4) Zacharias
Recenſionder unter2 angeführtenSchrift in den Heidelberger
Jahrbüchern1838.Nr. 26, 27 ffg. 5) Wilh. v. Schüt, Ueber
dasbehaupteteNachfolgerehtdesfürſtlichenHauſesLöwenſtein-
Mertheimin denStammländerndesHauſesWittelsbachin der
ZeitſchriftAthanaſia.1X.Bd.3.Heft.6)Zöpfel,KritiſcheBe-
merkungen-zudenSchriftenvonFJ. L. Klüber undeinemunge-
nanntennordiſchenPubliciſtenüber die eheliheAbſtammungdes
hochfürſtlihenHauſesLöwenſtein-WertheimunddeſſenNachfolgerecht
in dieStammlandedesHauſesWittelsbach.Heidelberg1839.Auch
beſondersabgedru>t.Den Vertheidigerndes- Nachfolgerechtesder
Fürſtenvon.Löwenſtein- Wertheimin dieWittelösbahſhenStamms
landeliegtder Beweisob: daßdieVerbindungFriedrichsdes
Siegreichenmit Clara Tettin 1) eineehelihe, 2) eineebenbür-
tigegeweſenund 3) als ſolhe în Bezug auf dasNachfolgerecht
in die <hurfürſtlihenStammlandeſeinerZeit anerkanntworden
ſei, ungeachtetdesvonFriedrih demSiegreichenim Jahre 1451
gegebenenVerſprechens,„keine ehelihe Hausfrau‘/ zu nehmen,
ſo langeſeinNeffePhilippoderein SohnvonDeſe am’Leben
wäre.

$. 63.
Von den Rechten undPflichten der Prinzen des

föniglichenHauſes.
1) DiePrinzendesköniglichenHauſeshaben.a)dasRecht

derThronfolgenachdergeſchlichenOrdnungunddasRechtauf
dieReichsverweſung; b) dasRechtdesEintrittsin dieRechte
derVolljährigkeitmit demzurü>gelegten18tenJahre; c) nach
eingetretenerVolljährigkeitdasRechtdesEintrittsin"dieKam-
merderReichsrätheund,in der‘direktenLinie,dasdesEintritts
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| in denStaatsrath; 4) na< zurü>gelegtem20ſtenJahre das

RechtderTheilnahmeandemFamilienrath;e) dasRechtaufden
gefreitenGerichtsſtandbeimKönigein perſönlichen,beidenfönig-
lichenAppellationsgerichtenin Real- und*gemiſchten.Rechts-
ſachen.Fam.Stat.T.Y. $.1.Vgl.oben$$.39,40.Fam.St,

| TAILS: AVU. T1167. VU. T7:Vl: $2: Nr.1.
| Jnſtruktionfürdenkönigl.Staatsrathvom18.Novembr.1825.
| T. I. $.2. Regsbl.1825.S. 867,Famil.St.Tit.X.$. 4,

$. 1 u. 2. eod.
* Das RechtderThronfolgeiſt eindinglihes,amGebiete
haftendesjusin re, ganzverſchiedenvondembloßeven-
tuellenAnſpruchederPrinzeſſinen.Der Eintrittin den

i.

Kronprinzen,davonab,daßderKönigſiein denſelbenbe-
rufe. Jn dieſemFallehabenſieeineentſcheidendeStimme
zu führen.

| 2) Die PrinzendesköniglichenHauſeshabendasRecht:
a) auf ſtandesmäßigeTitel .undWappen;b)-das Rechtauf
ein ihremRangentſprechendesGefolgezc) dasNechtauföffent-

| licheEhrenbezeigungenund 4g)ihrePerſon, namentlichdiedes
Kronprinzen,iſtidurch-dieStrafgeſeßedesReichesbeſondersge-
{üßt. Famil.Géſ.vom18.Jan. 1816.Regsbl.1816.S. 748.

| Vdg.vom10.Dezb.1817.Regsbl.1817,S. 1021.Vdg.vom
| 18. Ofktob.u. 31,Oftob.1835.Regsbl.1835.S. 892u. 952.

Famil.St. v. JF. 1819.TT.YI]. Straf.G. B, Thl. T. Me, 313
und314.-
_* Die nähereBeſtimmungder Titel, Wappen,derUmge-
bung“UnddesHoſfſtaatesderköniglichenPrinzen,ſowie
diederöffentlichenEhren,dieihnenzuerweiſenſind,geht
in derRegel.ledigli<hvomKönigeaus, Zu denEhren-
rechtender"königlichenPrinzengehörtjedo<hauchdas
Vorrecht,als ZeugennichtandersalsdurchdenPräſiden-
ten ‘desOber- Appellationsgerihtsundauf fürſtlichen
TrauenundGlaubenvernommenzuwerden,unddieſte
betreffendenVerhandlungenderfreiwilligenGerichtsbarkeit
“nurdur<denMiniſterdesköniglichenHauſesoderaus

13*
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deſſenAúftragdurchdenerſtenamOrtebefindlichenkönig-
“lichenBeamtenvornehmenzulaſſen.DemKronptinzen
gebührtein beſondererHofſtaat.Fam:St.T. X. $. 3.
T. ITILT. VIL :$.1. AngriffeaufdiePerſonendes
königlichenHauſeswerdenmitvérſchärfterStrafegeahndet,
dieauf die’PerſondesKronprinzenmitdemderStrafe
derMajeſtätsbeleidigung‘amnächſtenfommenden‘Grade
derStrafe. |
3) Die Prinzendes föniglichenHauſeshabendasMe:

a) aufſtandesmäßigenUnterhalt;b) aufAppanagezc) aufdie |
ausſchließlicheJnteſtat-Erbfolgein dasPrivatvermögenderMit-

* Zu a.: DenUnterhaltderminderjährigenPrinzenbeſtimmt
ihr Vater, èventuellderKönig. Der UnterhaltdesKron- |
prinzenwird vomKönigejedesmalbeſondersbeſtimmt. |
Derſelbekannaberin keinemFalledenimJ. "1819hie-
für beſtimmtgeweſenenBetragÜberſchreiten.Famil.Stat.
T. VI. $. 2. Geſeß‘vom1. [Juli 1834überdie perm.
Civilliſte.Art. 7 a.E. Zu bh.DerAnſpruchaufdieAp-
panageentſteht,ſobaldeinPrinzdesköniglichenHauſes
ſichetablirt,was er nah demTode ſeinesVatersmit
efreihtem21ſtenJahre zuthundas Rechthat, (Fam.St. |
T. VI. $. 5 vgl.$.3. eod.) Wo überderBetragder
AppanagebereitsVerträgebeſtehen,hates hiebeiſein
Verbleiben.Außerdem1 das Maximum“derſelben‘eine
Geldrentevon100,000fl. jährlich,welchederAppanagirte
in monatlichenRatenausder:Staatskaſſezubeziehen“hat.
FürdienachgeborenenSöhnedesKönigs-darfdieAp-
panageniegeringerals ‘auf60,000fl. jährlih, fo“lange
ſieunvermähltſind,undauf80,000fl. jährli<,wennſie
verheirathetſind,feſtgeſeßtworden.HinterläßtderKönig
nur2 Prinzen,ſo hatderNachgeborenedasRechtauf
eineAppanagevon80,000fl. jährlich,ſo langeerunver-
heirathet,von100,000fl, wennerverheirathetiſt. Sollte
dieFamilieeinesAppanagirtenſo zahlreichſein, -daßdie
ausgeſezteAppanagezuihremſtandesmäßigenUnterhalte

|T. VI. 'T.VIIL vgl.T. V. $.3.eod. E.
|
|
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niht mehrhtnreichte,oderdaßfür dasHauseinesPrin-
zenausdenNebenliniennicht|wenigſtens‘derdritteTheil
desMinimumsderAppanageeinesköniglichen‘Prinzen
auszumittelnwäre, ſo iſt das Abgängigevon:Seitedes
Königszuergänzen.Neben-Cinkünfte,welchevonMilitär-
oderanderenChargenoderausbeſonderenTiteln*) be-
zogenwerden,könnenin dieAppanagenicht‘eingerechnet
werden.Der GrunddieſerleßterenBeſtimmungliegtin
‘derrechtlichenNaturderAppanage,welchenur‘einSur-
rogatfür denausdemGeblütsrechteentſpringenden,rein

“ ‘yrivatrechtlihenAnſpruchauf den.unmittelbaren'Frucht-
genußausdemStammgute-iſt, welchesurſprünglichals
Etabliſſement desHauſesgegründetundgeſtiftetift.Sie
iſteineEntſchädigungfürdienahdemfrüherenHerkommen
desfönigl.HauſesjedemPrinzengebührende,in Folgeder
eingeführtenPrimogenituraberentbehrtewirklicheSuc-
ceſſion®),KeineAppanagedarfaufliegendeGründean-
gewieſenwerden,Fam.St, T. VI. $$. 1,3, 4, 5, 6.
Zu cc.Die Prinzeſſinenſindnichtnur von ‘derRe-

“ gierungsfolge,ſondernauchvonderJnteſtat:Erbfolgealles
beweglichenVermögensdesMannsſtammes,-ſowohlinder
Hauptlinie,als in denNebenlinienausgeſchloſſen,ſo lange
noh männliche:Sproſſenim königlichenHauſevorhanden
ſind,Fam.Stat.T. YV.$. 3. TeſtamentariſcheVerfügun-
genkönnenjedo<hmit Beobachtungder bürgerlichenGe-
ſeßezuihrenGunſten.gemachtwerden.Fam.St.T. VIII.
$. 6 u. $. 5. eod.
4) Von der ihneneinmalfeſtgeſeztenund.angewieſenen

terhaltihresHauſes,ſondernauchdieAusſteuerihrerTöchter,

5) DieAppanagebleibtin derLinie,derſieeinmalgewid-
metwordeniſt,undfälltbeidemgänzlichenAusfterbenderſelben
an dieKronezurü>.Ueberdieſelbeſtehtden Appanagirten
feineDiſpoſition,ſelbſtinnerhalbihrerLinie, zu ohnebeſondere
Genehmigungdes:Königs.Fam.St.T.VIII. $$.6,7.vgl.T.VI.
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* JmFalledesAbgangseinzelnerZweigevonderLinie
einesAppanagirtenwächſtdereröffneteAntheilderAp-
panage'mit dendamitverbundenenLaſtendesWitthums,
“ſowiedesUnterhaltsundderAusſteuerderPrinzeſſinen
dewübrigenZweigenjenerLiniegleichheitlihzu. Mit
ebendieſenLaſtenfällt ſie nah demgänzlichenAbgange
dermännlichen'Nachkommenſchaftin einerLiniean die
Kronezurü>. "e
6)ZumPrivatnachlaß,worauf,in Ermanglungeinerleßzt-

- willigenVerfügung,die JnteſtaterbenAnſpruchmachenkönnen,
gehörtnurdasMobiliarvermögen,welchesausdenzurPrivat-
diſpoſitiondesVerſtorbenengeſtelltenEinnahmenerworbenund
vondemVerſtorbenennichtbereitsdemköniglichenHausfidei-
commißeinverleibtwordenift. |
*:UnbeweglicheGüterkönnenimköniglichenHauſeniemals
einGegenſtandderInteſtaterbfolgewerden,weilſie ſtets,
obwohlaus Privattitelnerworben,doh als derGeſammt-
fideicommißmaſſeeinverleibtangeſchenwerden,wennder
erſteErwerbernichtbei Lebzeitendarüberverfügthat.
V.U. T7.IIL. $, 1. Abf.IT; vgl. Fam.Stat.T. VUL $8.1,
3. Kommtes zur SonderungdesPrivatnachlaſſesvon
demStaatsvermögen, ſowerdenals zuleßteremgehörig
angeſehenunddemjeweiligenKönigevor Allemüberant-
wortet:1) alleArchiveundRegiſtraturenz2) alleöffent-
lichenAnſtaltenundGebäudemitihremZugehörz3)‘alles
Geſchüß,Munition,alleMilitär-Magazineundwaszur
Landeswehrnöthigiſt; 4) alle Einrichtungender Hof-
CapellenundHof-Aemtermit allenMobilien, welcheder
AufſichtderHofſtäbeundHof-Jntendanzenanvertraut,
undzumBedarfoderzumGlanzedesHofesbeſtimmtſind;
5) Alles,waszurEinrichtungundzurZierdederReſidenzen
undLuſtſchlöſſerdienet;6) derHausſchaßundwasvon
demErblaſſermitdemſelbenbereitsvereinigtwordéniſt;
7) alleSammlungenfür KünſteundWiſſenſchaften,als:
Bibliotheken,phyſikaliſche,Naturalien-undMünz-Cabinete,
Antiquitäten,Statuen,Sternwartenmit ihrenJnſtrumen-
ten, Gemälde-undKupferſtich-Sammlungenundſonſtige
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Gegenſtände, diezumdfentlichenGebraucheoderzurBe-
förderungderKünſteundWiſſenſchaftenbeſtimmtſind,mit
AusnahmederausdemPrivatvermögendesverſtorbenen
KönigsangeſchafftenGegenſtändederArt, worüberderſelbe
ſichdieDiſpoſitionvorbehaltenhatteundwelcheindenVer-

_ zeichniſſendemgemäßvondenmit derAufſichtüberdie
betreffendenSammlungenbetrautenStaatsbeamten.unter
ihrer‘eigenenFertigungvorgemerktſind;8) allevorhande-
nen Vorräthe-an baaremGeldeund Kayitalienin den
StaatskaſſenoderanNaturalienbeidenAemtern, ſammt
allenAusſtändenanStaatsgefällen;9)Alles,wasaus
MittelndesStaatserworbenwurde;10)allesunbeweg-
licheGut,worüberderVerſtorbenenichtbei.ſeinemLeben
(dur<HandlungenunterLebendenodervonTodeswegen)
“verfügthat. V.U. T. 1. $$.1,2. Fam.Stat.TL.ŸIII.
$. 3. Geſegv. 9. März 1828.Die Beſtimmungdes$. 2,
Ziff.7 des"1.11l.derV.U.betr.
7) Die eintretendeJnteſtaterbfolgerichtetſich (abgeſehen

vondemVorzugederPrinzen,ſo langeAgnatenvorhanden)im
UebrigennachdenbürgerlichenGeſegzen.Fam.Stat,T. YI.
6.4 u. 5.a.E. RR

8) Die nachgeborenenPrinzendesköniglichenHauſesſind
verpflichtet,nichtbloßzuihrenVermählungen,zu allen-Einrich-
tungenihresHauſes,zuihrenReiſenin’dasAuslandu.st:w:
desKönigsGenehmigungzuerholen,fondernauchdenAnord-
nungendeſſelbenzumBeſtendesHauſesinnerhalbderdur
dieHausgrundgeſeßzebezeichnetenGrenzenFolgezuleiſten,Übri-
gensaber,in ErmanglungdesKönigs, dieRechteunddas
Wohl desHauſesinnerhalbderihnengeſetzlichzuſtehendenBe-
fugniſſewahrzunehmen.(Vgl.obenNr.1und$.53.)
a) Z.B. die EinkünftedesGroßprioratsdes Johanniter-Ordens,
welchesdurcheinenVertragmit demKaiſer vonRußlandim I.
1799als eineperpetuirlicheAppanagefür dienahgeborenenPrin-
zendesköniglichenHauſeserklärtwurde. Der Ordenwurdezwar
durcheineVerordnungvom8. September1808in Bayernaufge-
hoben, jedo<hmit der Beſtimmung,daß der damaligeGroßprior,
Prinz Carl, zweiterSohn desKönigs„mit angemeſſenerRückſicht
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„auf diedabeiin Erwägungzu ziehendenbeſonderenVerhältniſſe
„und Hausgeſétze“/entſchädigtunddasGeſammtvermögendesOr-
dens zur SicherſtellungderZwe>e,wozues künftigbeſtimmtſei,
unveräußerliherhaltenund von demübrigenStaatsvermögenab-
geſondertundalsfürſichbeſtehendverwaltetwerdenſolle.Regsbl.
1802.S. 297.Regsbl.1808.S. 2158U. 2161.

b) Moſer, Famil.St.R.I. 360ffg. Pütter, Prim.lin.jur.priv.
princip- $. 112egg.Meyeri, Corp. juris apanagietparagii.
Langov. 1727.Fol. Aus demangegebenenGrunde beſtehtauch
für die Nachgeborenenim Allgemeinen,ſoweitniht Geſeßzeund
Verträgeentgegenſtehen,der Anſpruchauf Vergrößerungder Ap-
panage,ſobalddieEinkünftedesRegentenauf eineWeiſevermehrt
werden,welcheauh denNachgeborenenzumVortheilgereihthaben
würde.Pütter, Diss.de augendoapanagioauctisreditib.
primogenitiregentisetc. Jen.4745.4. Cap.IL.p. 115.Vgl.
Kohler, HandbuchdesPriv.FürſtenR.$$.OO SAIE S. 279fffflg.
Vgl. Verhandl. der KammerderAbg...v. J. 1837.Prot. B. VI.
S. 71 fg. Bd. XIV. S. 259fffflffg.Beil. m, 1v. S. 500ffg.Beil.
Bd, VIII S. 12fffflg.

g. 64.
Von den Rechten und Pflichten der Prinzeſſinen,
der Gemahlinen und der Wittwen imZEEZALEWER

Hauſe.
1)DiePrinzeſſinendesföniglichenHauſeshabendasRecht: |

a) auf ſtandesmäßigenUnterhalt;b) auf Ausſteuer-im Falle
ihrerVermählungundc) nachdemTodeihresVaters,ſobald
ſie das 25ſteJahr zurü>gelegthaben,oderauchfrüher,wenn
ſie im Hauſe.ihrerMutter nichtmehrverbleibenkönnen,das
RechtaufEtablirungeineseigenenHauſes. Fam.Stat.T. YI.
$$. 8, 9, 10, 11.
* DenUnterhaltfür SeinePrinzeſſinenbeſtimmtderKönig
jährlichin dem.für dasföniglicheHausentworfenenEtat.
NachdemTodedes-Königshabendeſſenhinterbliebene
Prinzeſſinen,ſo langeſiein demHauſederKöniginMut-
ter verbleiben,ſofernezwiſchenihremVaterunddeſſen
RegierungsnachfolgerkeineandereAbredegetroffenworden,
aufeineSummevonwenigſtens12,höchſtens15 tauſend
Guldenjährlih Anſpruch,dieihnenin monatlichenRaten

i.ViniaisE
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angewieſenwerdenmüſſen.Fam.St.T. V1.$.10.Die
AusſteuerundTotal- AbfindungeinerPrinzeſſinausder
königlichenHauptlinieiſ aufhunderttauſendGuldenfeſt-
“geſeht.Die BeſtellungeineseigenenHauſeskannohne
beſondereGründe‘einerPrinzeſſinderköniglichenHaupt-
linie,ſobaldſiedas25ſteJahr zurü>gelegthat,oder,nach
demTodedesVaters,in demHauſeundunterderAuf-
ſichtderKöniginMutter,weildieſegeſtorbeniſtoderſich
wiederverheurathethatu. #w., niht mehrverbleiben
kann,nichtverweigertwerden.Es gebührtihr dazu,vor-
behaltlihanderweitigerVerabredungzwiſchenihremVater
unddeſſenRegierungsna<hfolgereinejährliheRentevon
mindeſtens24, höchſtens30 tauſendGulden, die ihr in
monatlichenRatenanzuweiſenſind.Fam.St.T. VI. $.99).
Die PrinzeſſinenderNebenlinienerhaltenUnterhaltund
* Ausfteuerledigli<aus derAppanageihresVatersund
nachdenBeſtimmungendeſſelben.DergleichenBeſtimmun-
genunterliegenjedochderBeſtätigungdesKönigs,derim
FalledesHeimfalleseinerAppanage,ſie für diePrinzeſs
fſinenderabgegangenenLinieſelbertrifft, wennnichtder
leßteSproſſedieſerLiniemit königlicherBewilligungbe-
reitsdarüberVorſehunggetroffenhat.F.St. VI. $$.6u.7.
2) Die Prinzeſſinendes“königlichenHauſeshabeneinen

eventuellen,ſubſidiärenAnſpruchaufdiebayeriſche|Kroneim
FalledesErlöſchensdesMannsſtammes, wennkeineErbver-
brüderungbeſteht,undein eventuellesRechtauf dieJnteſtat-

im föniglichenHauſekeinemännlichen!Sproſſenmehrvorhanden
ſind.Jhre geſeßlicheAusſchließungvonderThron- undJnteſtat-
erbfolgeindertentgegengeſeßtenFällenſoll aberin ‘ihrenEhe-
verträgenin Form einesVerzichts.mitBeziehungauf dieein-
ſhlägigeStellederVerfaſſungsurkundenoh beſondersausge-
drücktunddieſerVerzicht,“wenner durch“irgendeinenZufall

alsgeleiſtetangenommenwerdén.Fam.Stat.T. VPV.$.2u.ffg.
* DieNachfolgein das.Vermögen,welchesalsBeſtandtheil
desderKrone.angehörigenVermögensgeſeßlicherklärtiſt,
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richtetſi<na< denBeſtimmungenüberdieThronfolge5
dieNachfolgein das übrigebeweglicheVermögenaber
nachdembürgerlichenGeſezbuche.DieAusſcheidungbeider
Maſſenerfolgtnach,den‘im$. 63. Nr. 6. angegebenen
Beſtimmungen.Fam.Stat.T. V. $.4. T. VII. $.4.
3) Die Prinzeſſinenverbleibenna<demTodeihresVaters

unterderCurateldesMonarchenoderdesReichsverweſersbis
_zu ihrerVermählung,ohneUnterſchied,ob:fiebeiderverwitt-
wetenKöniginſich befinden,oderein beſonderesDAs, für ſie
gebildetwordeniſt. Fam.St,T. IX. $. 5, |
* Bisnachzurü>gelegtem25ſtenLebensjahrhabendiePrin-
zeſſinen,wennſienichtvermähltſind,jedenfallsbeithrer
Mutterzu verbleiben.Fam.St.LT.VI. $. 10.
4) Die Gemahlinender Prinzen'desföniglichenHauſes

habendasRecht:a) auf:Theilnahmean denihremGattenge-
bührendenEhrenrechten(vgl.$. 63.Nr. 2)z b) auf ſtandes-
mäßigenUnterhaltwährendderEhe; ec)aufein-Witthumnach
demTodeihresGatten.-DieKöniginhatinsbeſonderedasRecht
auf eineneigenenHofſtaatund, nah demTode-des-Königs,
AnſpruchaufeinewohleingerichteteReſidenz,aufdieErziehung
ihrerKinderund, wennder verſtorbeneKönig keinenVormund
beſtellthat.)aufdieVerwaltungdesPrivatvermögensderſelben,
ſowieendlich,in ErmanglungderAgnaten, aufdieReichsver-
weſung.(Vgl. oben$. 56;Nr, 1.) Fam.St.T. VI. $$.12u.
16.T. VIL. $. 1. T. IX.-8$.3. Moſer, TeutſchesStaats-
Recht.XX. 299ffffg.DeſſelbenFamil:Staatsrecht.Thl.IT. Cap.
XV. S. 365fffflg.Pfeffinger, Vitriar: ilustr. Lib. III.
T. 20. $. 20. Note b et-œ.
* Zu denEhrenrechtenderKönigingcbéuenauchdieöffent-
lichenGebete,diéöffentlicheFeierihresNäàmenstagesund
Geburtstagesu. ſw. Zu ihremHofſtaateim weiteren
SinnekannauchdervonJhrerMajeſtätderjeßtregieren-z
denKöniginmit Genehmigung.desKönigsam12.De-
zember1827geſtifteteThereſien- Ordengezähltwerden,
deſſenEhrenzeichennebſt:PräbendendieKöniginvergiebt.
Döllinger, Sammlung:2c. Il. 92>). Die Witthume
werdenzunächſtzwardurh denEhevertragbeſtimmt.
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Jhre wirklicheAnordnunggeſchiehtaberdur<eineeigene|
Urkunde,welchein-BeziehungaufdasWitthumderKö-

Cabinets- Siegelgefertigt,in Gegenwartzweiervondem
KönigebeſondershiezuernannterZeugendemMiniſter
desföniglichenHauſeszugeſtelltwird,derſievorläufigim
Haus-Archiveverwahret,nachdesKönigsTodeaberſelbe
demNachfolgervorlegtundderWittweeineAbſchrift
dieUrkunde,überdasWitthumihrerGemahlinenderBe-
ſtätigungdes„Königs,DasWitthumderKönigindarf

undHolzbetragen.-F.St. T. VI. $$.12fffflg.DurchVer-
rü>ungdes WittwenſtuhlsverliertdieKönigindieErzie-
hungs-, Vormundſchafts- und Aufſichtsrechteüber: ihre
Kinder.F.St.T.VI.$.10.T. IX.$.4.Pfeffinger I.cit.

Straf-Geſ.B.Thl, 1. Art. 312—314. Vgl. $. 63.

Einkommendadurch,daßesals ſelbſtſtändigesVermögenmit Pen-

Fall iſt. Verhdlg.der bayeriſhenKammerder Abg. v. J. 1837.
Beil. Bd. VIII. S. 10-—18.Bd. XXI: GS.311;Prot. Bd. XIV.
S. 344undBd.XVIII. S. 104.II. Bd,XXI. S. 311—318,
320—326.,Verhdlg.derbayeriſch,K. derR.Räthe.Bl, Bd,ITL,
S. 118.$.3, S. 403.$.2. Pr. Bd.IV. S. 70,II. 153.Ik.
S, 403.$. 2.

Ordenund dasWürzburgiſcheDamen-Stift.Rego, 1802.S. 129.
1804.S. 686.1815.S. 447.
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Von denRe<tsverhältnifſendesGiro. von.‘iitbten-

bergunddesübrigenhohenAdelsin Bayerna)

$. 65.
VondetStellungderMitgliederdeshohenAdels
“im bayeriſchenStaate und gegenüberderStaats-

gewaltdesKönigs UbeYNUNE
1) DieGrundlageallergégenwärtigênRechtedes“hohen

Adelsin BayernbildetdiedeutſcheBundesakte,welchein ihrem
14tenArtikeldieim Jahre 1806erfolgteUnterwerfungmehrerer
ReichsſtändeunterdieSouverainitätdamaligerMitgliederdes
Rheinbundeseinerſeitsalsunwiderruflichanerkannte,andererſeits
aberſ{<zurAufgabemachte,denſelbeneinen-gleihförmigblei-
bendenRechtszuſtandzuverſchaffen.DasVerhältnißderPer-
ſonendeshohenAdels in dendeutſhenBundesſtaateniſt daher
einvertragsmäßigfeſtgeſtelltes,welchesinallenVertragspunkten
der Landesgeſeßgebungentzogenund"unterdieGarantiedes
Bundesgeſtellt.iſt;Dieſerhatna<Art.63derWienerSchluß-
Akteauf erhobeneBeſchwerdegegenjedeBerlezngiderVer-
tragsbeſtimmungenAbhülfezubewirkenÞ).
i e Bundesaktehatnur einzelnevondendurchdie
MediatiſirungdesJahres1806angegriffenenRechtendieſervor-
maligenReichsſtändewiederhergeſtelltodergegenweitereAn-

vonihr nichtausdrü>lihberührtenPunktehatſieaberauf die
bayeriſcheDeclarationvom19.März 1807alsgemeinſchaftliche
ſubſidiäreNormfür alle deutſchéènBundesſtaatenhingewieſen.
DiéſeDeclarationſelbſtiſ nur ‘eineAusführungderArtikel
26, 27und28derRheinbundakte,‘welcheauf dieſeWeiſemit-

jonen_gebliebeniſt,
* Was diedeutſheBundesakteeigentlichwiederherſtellte,
wardieAutonomieunddieEbenbürtigkeitnahdenGrund-
ſäßendesdeutſchenReichsſtaatsrechts.Dieköniglichbayeri-
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{heDeclarationvom19.März1807bleibtna<Obigem
au<fürdieAuslegungderIV. BeilagezurVerfaſſungs-
- Urkundeanwendbar. a,
3)Das‘Princip,‘wovondieRheinbundakteausging,war,

daßdiejenigenRechtedernunmehrmediatiſirtenLandesherrn,
welcheals weſentlicheBeſtandtheilederSouverainitätbetrach-
tetwurden,nämlichdieRechtederGeſeßgebung, derober-
ſtenGerichtsbarfkeit, derhohenPolizei, derMilitär-Con-
ſcription:undderBeſteuerungüberdieTerritorienderMediati-
ſirtenſowohlals über‘diePerſonenderſelbendenneuenLandes-
herrnkünftigzuſtehenſolltenzdagegenallesAndere,wasdie
Mediatiſirtenan Güternund Rechtenbisherbeſeſſenhatten,
denſelbenzu verbleibenhabe.Die deutſcheBundesaktehat
dieſesPrincipanerkannt,aberdênBeſißſtandderMediatiſirten

in der Entwi>klungund Geltendmachungder landesherrlichen
Souverainitätsrehtegegendieſelbennichtüberſchrittenwerden
darf. DeutſcheBd.A. Art. 14. Lät. c. u. Nr. 1, 2, Z und4.
WienerSchl.A. Art.63.Beil,IV. z,V.U.$.65. |.

4) Dieſolchergeſtaltdurh dendeutſchenBundfeſtgeſtellteit
Rechteſind dur<hdie BeilageIVY.zurVerfaſſungsurkundein
UebereinſtimmungmitdenBundesgeſeßenausdrüd>lihanerkannt
undnéuerdingsverbürgt...Dieſelbenkommenzwarunmittelbar
nur denim Jahre 1806-mediatiſirtenvormalsreichsſtändiſchen
Fürſten,GrafenundHerrn zu©). Abermittelbarhat, durch
beſonderenVertrag,auchderHerzogvon Leuchtenbergnicht
bloßaufdieſe,ſondernauchaufalleanderenRechteAnſpruch,
welchedieſenHäuſernin derFolgeetwanochzugeſtandenwer-
dendürftenY. AndereHäuſer,welchederKönigunterden
hohenAdelin-Bayernverſet, habennuraufdiejenigenRechte
Anſpruch,dieihnenbeſonderszugeſtandenworden.DieWirkung
ſolcherköniglichenVerleihungenerſtre>enſichniemalsüberdie
GrenzendesKönigreicheshinaus.
_@)Die Literaturin Winkopps rhein.Bund,XX/ 180—194.Gru-

nèr; Ueberdie“Standesherrenin Ludens Nemeſis.Bd. II.
(1814). S. 273 — 393. Sensburg, Entwurf für eineumfaſß-
ſendeundgleichheitlicheBeſtimmungder ſtandes-und grundherr-
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lihenRechtsverhältniſſe.Carlsruh1821.8. “Archiv für ſtandes
undgrundherrlicheRechteundVerhältniſſe,GeſchichteundStatiſtik
alter‘undneuerZeit.1821bis1823.6.Hefte.Vollgraff, Die
deutſchenStandesherrn.Gieſſen1824.8. Dreſch, Abhandlungen.
S. 119—208u. 237—243.

b) Nur hinſi<tli<derVertragspunkteunddernothwendigenFolgerun-
gendarausbeſtehtdieſeExemtionvon derLandesgeſeßgebung.“Hin-
ſichtlichallerniht dadur<normirtenVerhältniſſe,ſowiehinſichtlich
der FormderAusübungihrer untergeordnetenRegierungsrechte
ſinddie MediatiſirtenderLandesgeſeßgebungunterworfen,Archiv
a. a. O. I. 154.Note**),

* €) Derenſindurſprünglih13 Fürſtenund11Grafen,

d. Martens, Recueildes Traitésetc. Suppl.T.VI. SG.695.
Klübers UeberſichtderVerh. desWienerCongreſſes.S. 109.
Deſſen AktendesWienerCongr.Bd, VI. S, 224fg. Bd. VIII.
S. 129fffflg.

\ 8. 66.
Von den perſönlichen Rechten der Mitglieder des

hohen Adels in Bayern.

1) Die (mittelbargewordenen)ehemalsrei<sſtändigenfürſt-
lichenundgräflichenHäuſerbehalten-dieEbenbürtigkeitin dem
bisherdamitverbundenenBegriffeundgehörenzumhohenAdel%),
Sie bildenalſodieerſteKlaſſedesAdels in Bayern, ſtehenin
FolgedeſſendenMitgliedernderköniglichenFamilieſelbſtals
Standesgenoſſenzur SeiteunddieEhenzwiſchenMitgliedern
ihrerHäuſerunddenenderſouverainenHäuſerin Deutſchland
könnenniemalsalsMißheurathenerklärtwerden.D. B.A. Ark.
14.lit, a. Beil. IV. z. V.U. $. 1. Dreſch, Grundzüge.$.83.
Notea. Deſſelben Abhandlungen.S. 140u. 143.Vgl. aber
S. 239.eod. Klübers Abhandlungen.I. S. 217ffg.Heff-
ter, Beiträge.S. 1—107.- Kohler a. a. O. $.31—35.
Die>, Die Gewiſſenseche.S. 219—235.Klüber, Oeffentl.
R. d.d.B. $.262fg. $.303.eod.Notec. Maurenbre-
<er, Grundſätzedesh. d.dates $. 228.Notebh.s. 233.cod.
Notee. Vgl. oben$.40,Lit.
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* Welche:Ehen,äußerdenenmitPerſonenausſouverainen
oder ausanderenHäuſerndeshohenAdels,als ſtandes-
mäßigeEhenfür die fraglihenPerſonenzu betrachten
ſeien,entſcheidetſichna<denHausgeſezenunddemHer-
fommenjedéreinzelnenFamilie.AbereineVerlezungdes
RechtesderEbenbürtigkeitwärees, enn eindeutſches
ſouverainesHausdieEhenmitPerſonenausſtandesherr-
lichenHäuſernals Mißheurathenerklärenwollte>).
2) DieſeHäuſerbehalten:a) denTitel, den ſieehemals

geführthaben, jedohmitWeglafſungallerauf ihrevormaligen
reichsſtändiſchenVerhältniſſeſich-beziehendenBeiſäßeundWür-
den,undbenennenſichdemnachvonihrenurſprünglichenStamm-
güternundHerrſchaften.b) Es wirdihneneinihrerEben-
bürtigkeitangemeſſenesKanzlei-Ceremonielertheilt.c) Jn allen
Städten,MärktenundDörfern,welchedenſtandesherrlichen
Häuſerngehören,ſoll das Kirchengebetnah demSouverain
auchfürdas HauptdesHauſesundfür deſſenFamilieverrich-

dieMitgliederdieſerHäuſerdasTrauergeläute,TrauerderBe-
amtenund“ Einſtellungder öffentlichenLuſtbarkeitengeſtattet.
Endlichiſt €) denStandesherrngeſtattet,eineEhrenwacheaus

haben,undnichtin‘denJahrenderMilitär-Pflichtigkeitſind,in
denSchlöſſernihresWohnſißzeszuhalten.Beil.IV. z.V.U.
68. 2, 3, 4, 13. Vgl. Declarationvom19.März 1807.
- * Unterſchiedzwiſchender TitulaturdesErſtgeborenenund
“der Nachgeborenen.Courtoiſie,welchedie königlichen
StellengegendiePerſonendeshohenAdelszubeobachten
haben.Die Prädicate:„Durchlaucht“und“„Erlaucht“.
(Bundes-Beſchlußvom13.Februar1829.Regsbl.1829.
S. 3.) DiegleichenRechtedesHerzogsvonLeuchtenberg.
Vgl. Declar.v./15. Nov. 1817. T. I. Art. 3, 4, 5, 6.
T. YII. eod.Art.4. Kgl. allerh.Reſfkriptvom31.Dez.
1834.Nr. 1,11,II, IV, Ÿ, VI, VII, XIV.
3) Ihréna< denGrundſäßzender früherendeutſchenVer-

faſſungnoh beſtehendenFamilienverträge'bleibenaufrechterhal-
ten,‘UndſiehabendieBéfugniß,über‘ihreGüterundFamilien-
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Verhältniſſe/verbindliheVerfügungenzu treſſen, welchedem
Souverainvorgelegtwerdenmüſſen.Beil,IV. $. 9. Vgl.d.
Bd.A. Art. 14.Nr. 2,
*#Das RechtderFamiliendeshohenAdels,überihreGü-
terundFamilienverhältniſſeverbindliheVerfügungenzu
treffen,heißtdas Rechtder Autonomie.(Phillips,
Grundſäßedesdeutſch.EE IL. Aufl. $. 20. S. 172.
Kohlera.a.O. $.27.$. 119ffffg.)-DieſesRechthaben
dieMitgliederdes E Adels ſtetsgehabt.Zur Zeit
desdeutſchenReichesbedurften-ihreautonomiſchenBe- 4
ſtimmungenkeinerBeſtätigungvonKaiſerundReich,ſon-
dernhattennachdem.ReichsherkommenundderWahl-
CapitulationArt.11.$.2.unbedingteGeltung,wennſie
nachReichsgrundgeſeßenerrichtetwaren,d.h. ſoweitſie
“ni<htsder ReichsverfaſſungWiderſtreitendes,nichtszum
NachtheiledesKaiſers,desReiches,derReichsgerichte,
derKreiſeu. st.w. enthielten.Pütter, Beiträgezum |
deutſch.St. u. Frſt.R. Nr. 34. Mofer, Famil.St.R. T.
323fg. Kohler a. a. O, $. 123. Die-königliheDe-
clarationvom19.-Mâärz1807forderte(Lit. A.-$$.5, 12),
daßſelbedemKönigevorgelegtwerdenſollten.-EineEr-
Läuterungvom25.Mai1807erklärtejedoch:esſeidabei
keineswegsdie AbſichtdesKönigs, dieVerträgeund |
Familienfideicommiſſe,welchedur<Beobachtungder zur
ZeitihrerErrichtungbeſtehendengeſeßlichenNormeneine
vollkommeneGültigkeiterhaltenhätten, in Hinſichtauf
Privatrechte,einerneuenUnterſuchungundBeſtätigungzu
unterwerfenzſonderndievorgeſchriebeneBeſtätigunghabe
nurdieſtaatsrechtlihenVerhältniſſederſubjicirtenFamilien
zumGegenſtande,damitnämlichihreFamilien-Cinrichtun-|
"gennichtsenthaltenmögen,wasmitderVerfaſſungdes
Staates,demſiealsUnterthaneneinverleibtſeien,nicht -
vereinbarli<hwäreundih allenfallsaufihrèehemaligen
nunaufgelöstenVerhältniſſebeziehe.Gleichzeitigwurden
aberdieLandesdirectionenangewieſen,denin ihrenPro-
vinzenangeſeſſenenſubjicirtenFamilienzurVorlageihrer
HausverträgeeinenTerminvon6 Monatenvorzuſte>en,
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na<deſſenfruchtloſemVerlaufdieſelbenniht fernerals
rechtsgültiganzuerkennenſeien.(Regsbl.1807.S. 889.)
Trot dieſerBeſtimmungdürfteaber,zufolgedesangeführs
ten$.9.derBeil.1V.zurV.U.undderd.Bund.A. Art.
14.Nr. 2. dendamalsetwanichtvorgelegtenHausver-
trägendieGültigkeitniht abzuſprechenſein, falls nicht
etwairgendein andererUmſtandhinzugekommeniſt, der
„na< den Grundſäßen der früheren deutſchen
Verfaſſung“ als einGrundihrerAufhebungoderEnt»
fräftungzubetratenwäre.Heffter, Beiträge.S.73 fg.
Vgl. (Anon.)UeberdenFortbeſtandderGeſchlechtsfideicom-
miſſedermediatiſirtenfürſtlichenundgräflichenHäuſer.Mün-
chen1818.Die demSouverainvorgelegtenautonomiſchen
BeſtimmungenderfraglichenArtwerden,ſoweitſienichts
gegendieVerfaſſungenthalten,durchdieoberſtenLandes-

._ ſtellenzurallgemeinenKenntnißundNachachtunggebracht,
Beil. TY. a. a. O. Bd.A.a. a. O. GleicheRechte-des
herzogli<hLeuchtenberg'ſchenHauſes.K. Decl.v.15.Nov.
1817.T. I. Art, 10. K. allerh.,Reſfkriptvom31.Dezb.
1834.Nr. XI. |
4) DieStandesherrnundderHerzogvonLeuchtenbergge-

nießenfür ſ< undthreFamiliendieBefreiungvonallerMili-
tärpflichtigkeit.Beil. IV. -z. V.U. $. 11. D. B.A, Art. 14,
Nr. 3. K. allerh.Reſkriptvom31.Dezb.1834.Nr. X11.

5) Den Standesherrnund demHerzogvon Leuchtenberg
ſtehtfür ihrePerſonenundfür threFamiliendieunbeſchränkte
Freiheitzu,in einemjedenzumdeutſchenBundegehörigen,oder
mitdemſelbenim FriedensſtandebefindlichenStaateihrenAuf-
enthaltzuwählen;undebenſoin dieDienſtedeſſelbenzutreten.
Beil. IV. $. 5. D. B.A. Art. 14.Nr. 1. Vgl. Declar.v. 19.
März+1807. Lit. A. Nr. 7 u. 8. Decl. vom15.Nov. 1817.
Art, 11. K. Reſcriptvom31.Dezb.1834.Nr. Xl. Döllin-
ger, Sammlung.IV. 167.
* UeberdieentſprechendenPflichtenderStandeshoheitſich
$. 69. Nr. 3.
6) Sie habeneinenprivilegirtenGerichtsſtand:a) in allen

ſie betreffendenReal- undPerſonalklagenin erſter‘Jnſtanzbei
v. Moy, bayer.Staatsrecht.1. 14
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demeinſchlägigenAppellationsgerichte,in zweiterund“leßterJn-
ſtanzbeidemköniglichenOber- Appellationsgerichte.b)_Die
Verlaſſenſchafts- Verhandlungen,welcheMitgliederderFamilie
betreffen,kanndasHauptdesHauſesdurchſeineKanzleivor-
nehmenund erledigenlaſſen,ſo langekeinRechtsſtreitdarüber
entſteht,in welchemFalleſiean:daseinſchlägigeAppellations-
gerichtzumgeeignetenrechtlichenVerfahrenabgeliefertwerden
müſſen.c) Die VormundſchaftenderſtandesherrlichenFamilien-
GliederkönnenvondemHauptedesHauſesbeſtelltwerden.Jt
daſſelbedabeibetheiligt,und ein Vormundoder Curator von

lationsgerichtdeseinſchlägigenRegierungsbezirkes,mitVorbehalt
desRecurſesan dasköniglicheOber-Appellationsgericht.4)Jn
peinlichenFällen,mitAusnahmederMilitär- undderimkönig-
lichenCivilſtaatsdienſtebegangenenVerbrechen, - genießendie
Standesherrn,d, h. dieHäupterder ſtandesherrlichenHäuſer
dasRecht,durcheinGerichtvonEbenbürtigen,oderdur<Richter
ihresStandes.gerichtetzuwerden.Die übrigenMitgliederder
FamilienſindinpeinlichenSachendemgewöhnlichen:privilegirten
Gerichtsſtandeunterworfen.Jr. Civilſtrafſacheniſt dasbetreffende
Appellationsgerichtdie unterſuchendeund zugleiherkennende
BehördeerſterInſtanz,für BerufungenaberdasOber-Appella-
tionsgerichtdiezweiteJnſtanz.Beil,IV. z. V.U. $$.6,7,8,10.
D. B.A. Art. 14, Nr. 3. Declar.v. 19.März 1807.Lit. A.
Nr. 9, 10,13. Declar.v. 15.Nov.1817.Tit. I. $.7, Kgl.
allerh.Reſkr.v.31.Dez.1834.Nr.V1, IX, X.
* Zu a. Solltenbei einemder ſtandesherrlichenHäuſer
durchFamilien- VerträgebeſondereAuſträgal-Gerichteein-
geführtſein,ſowirdderSouveraindieſelbennäherunter-
ſuchenlaſſenundwegenihrerBeſtätigungbeſondereEnt-
ſchließungertheilen.Bl. IVY.z. V.U. $.6. a. E. -
Zu e. UeberſtandesherrliheVormundſchaften.iſtdie

DberaufſichtdemköniglichenJuſtiz-Miniſteriumvorbehalten,
welcheszu dieſemEndevondergetroffenenAnordnung
einerVormundſchaftin Kenntnißzu ſeßeniſt.
Zu.d. Die peinlicheUnterſuchunggegeneinenStan-

_desherrn.führtdaseinſchlägigeAppellationsgerichtdur

mEEE
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Commiſſarienunterder--Leitungeines.Vorſtandesnah

welchealle ZuſtändigkeiteneinesUnterſuchungsgerichtes
hat,erkenntauh in kürzeſterZeitüberdieStatthaſtigkeit
einerproviſoriſhenVerhaftung,welcheUnterbehörden
mittelsBewachungdes Angeſchuldigtenaneinemanſtän-
digenOrte vorzunehmenſichgeſeßzli<hveranlaßtfinden.
Straf-Geſ.B.II. Art. 113.vgl.Art. 119.ffg.eod. Das
StandesgerichtwirdvomKönigein derReſidenzange-
orduet,undnachdenBeſtimmungendesStrafgeſezbuches
aus ſechsbis achtRichterngleichenStandesmit dem
Angeſchuldigtenzuſammengeſeßt©).Jn Ermanglungder

aus denReichsräthenergänzt.Den VorſitzunddieLeis
tunghatin erſterJnſtanzeinPräſidentdesOber-Appella-
tionsgerihts,undin:derzweitender Juſtiz-Miniſterin
ſeinerEigenſchaftals Großrichter.Zwei Ober- Appella-
tionsgerihts-Räthewerdenin beidenJnſtanzenzuRe- und

Stimmehaben.Der erſtegeheimeSekretärdes.Juſtiz-
Miniſteriumsführt.das Protokoll,Die Unterſuchungs-
Commiſſionſchi>tdieAktenſowohlnachgeſchloſſenerGe-
neral-Unterſuchung,als nachvollſtändigmitBeobachtung
desVertheidigungsverfahrensbeendigterSpecial-Jnquiſition,
wenn.darauferkanntworden,an denKönig,welcherdann
das Gerichtzuſammenruft.Das von denGerichts- Bei-
ſißerngeſchöpfteErkenntnißwirddemKönigemitdem
Gutachtenüberdievielleicht.vorhandenenBegnadigungs-

ſind,vorgelegt.— ErfolgtkeineBegnadigung,fowirddas

Appellationsgericht.zumVollzugegebracht,Die Güter
desVerurtheiltendürfenin keinemFalleconfiscirt,ſondern

Beil. IV. z. V.U. $. 8.

N 14*
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Chauſſeegelderninnerhalb“desmediatiſirtenGebietes.Siege-
nießenc) dieZollbefreiungvonallenzuihreneigenenHaus-
bedürfniſſenerforderlichenConſumptibilien,‘undes iſt ihnenge-
ſtattet,ihreNatural-ProdukteundGefälleausihrènimAus-
landegelegenenund-ahihredießſeitigenHerrſchaftenangrenzenden
Beſitzungenmauthfrei‘einzuführen.ad)Die Schloßgebäude, die
fiebewohnen,ſind freivon ‘derHausfſteuer,undſieſollenin
denſelben,außerdemNothfallevonderEinquartirungderkönig-
lichenTruppenbefreitſein. Auch“ſindſie e) rü>ſichtli<der
Beſitzungen,“dieſie-am26.Maï 1818bereitsinnehatten, von
denGémeinde-Umlagenbefreit,wofernefienichtVortheileaus
demGemeinde-Verband-ziehen.Beil.1Y. z. V.U. $$.53,55,56.
$. 12eod.Vgl.kf.Declar.v.-19.März‘1807.Lit. U. Nr. 12,
- 13.K. Decelar.v.15. Nov.1877das*Sr. k.Hoh.demPrinzen
Eugen,Herzog‘vonLeuüchtenbérgzugewieſeneFürſtenthumEich-
ſtädtbetr."T:VIII.$8.4,5. T: ŸIl: $.'8.Kgl.allerh.Reſkr.
v. 31.Dez.1834.‘Nr.XX; XX, ARRI Samm-
lung.IV. GS.24‘u. 161fg. 168. |
—*%Die ZollbefreiungenthebtdieStandesherrnunddieGlie-

der ihrer Familiéniht derVerpflichtung,ſ< denVer-
fügungengemäßzubenehmen,welchezurVerhütungdes
‘Unterſchleifsgetroffenſind. Jhre Beſizungen,außerden
Schlöſſern,dieſiebewohnen,ſind:denallgemeinenStaats-
auflagenohneUnterſchiedundAusnahmeunterworfen;es
wirdihnenaberzufolgedesArt. 14.derdeutſhenBun-
desakfte,welcheſie für dieprivilegirteſteKlaſſe, beſonders
in AnſehungderBeſteuerungerklärthat,zurEntſchädigung
fürdasihnenhierinzugedachteVorrechtentwedereinebeſtäint-
digeRente,welchedemdrittenTheiledesBetragesder
ordentlichenGrundſteuer,HausfteuerundDominicalſteuer
vonihrenvormaligenreichsftändiſchenBeſizungengleich-
Tommt,angewieſen,oder(nachihrerWahl)vondenSchul-
den,welcheihnenbeiderAbtheilungder Einkünfteund
LaſtendieſerihrerBeſizungenzugewieſenwordenſind,ein
demmit20 erhöhtenCapitalſto>einerſolchenRentegleich-
fommenderAntheilauf die Staatsfaſſeübernommen9.
Zu allenaußerordentlichenUmlagen,ſowohlaufdasganze
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Könfgreich,als aufdenBezirk,fnwelchem{hreBeſizun-
genliegen,habendieStandesherrngleihmäßigna<dem
allgemeinenSteuerfußbeizutragen.(Beil. TV.z.V.U. $.54.)
Der HerzogvonLeuchtenberggenießtdieBefreiungvom
ChaufſſeegeldeîimganzenUmfangedesKönigreichs.
8) Die Standesherrnſind“befugt,jeneAngelegenheitenan

dieRegierungenauswärtigerStaatenzubringen,welcheſiemit
denſelbenrü>ſihtli< ihrer darin liegendenBeſißungenund
allenfallſigenLehen- undDienſtverhältniſſezuverhandelnhaben.
Sie dürfenjedochnichtAgentenmitdiplomatiſchemCharakter
abordnen.Beil. IV. z. V.U. $. 15.Declar.v. 19.-März1807.
Lit. B. Nr. 3, 4. Declar.v. 15.Nov.1817dasFürſtenthum
Eichſtädtbetr.T. Il. Art. 1, 2. K. ReſkriptdieEhrenvorzüge
undſtdesherl.Verhältn.d.H. Herz.v. Leuchtenbergbetr.vom
31. Dez. 1834.Nr. XVI.
* WasdieStandesherrnaußerdenhierbezeichnetenAnge-
legenheitenan fremdeRegierungenzu bringenhaben,
müſſenſiedemSouverainanzeigen,derſie durchſeine
Geſandtſchaftenvertretenlaſſenwird. |
9) Die StandesherrnhabenAnſpruchauf allejeneperſôn-

lichenVorzügeundRechte,welchedererſtenKlaſſedesAdels
in Bayernzuſtehenoderkünftigwerdenertheiltwerden:Kgl.
Declar.v. 19,März1807.$. 1. DeutſcheBund.Akte.Art. 14.
Lit. b,
* Das herzoglichLeuchtenbergiſcheHausbildetfortwährend
das Erſteunterdenfürſtlichen.Häuſernim Königreiche,

“ SolltendieſenfürſtlichenHäuſernjemalsweitere-perſön-
licheverfaſſungsmäßig-zuläſſigeVorzügeundEhrenrechte
verliehenwerden,ſoſollder.HerrHerzogunddeſſenNach-
fommenaus demherzoglichLeuchtenbergiſchenHauſeder-
ſelbengleichfallstheilhaftigſein, Declar.v, 15.Nov.
1817.Art. 3 und5..Kgl. Reſkriptv. 31.Dez;1834..cu.
Nr. I1Il.u. IVY.

a) Das Edict vom19.Marz 1807ſagtebloß: Es ſindihnenalleper-
ſönlichenRechteundVorzügezugeſichert,wekcheder- erſtenKlaſſe
desAdelsim Königreichewirkli zuſtehenuudwelchedemſelben
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künftigertheiltwerden.Nur uneigentlihſagtmanzwarvonden
vormalsreichsſtändiſchen,nun der Souverainität- einzelnerMit-
gliederdesdeutſhenBundesunterworfenenHäuſern,daß-ſie„mit-
telbar“ gewordenodermediatiſirtſeien,weil dieſesWort auf ein
VerhältnißderUnterthänigkeitunterdie höchſteReichsgewalthins-
weiſet,welchesjeßtnichtmehrbeſteht;aberderAusdru>iſ geſetz-
lich- feſtgeſtelltund ſeinerbeſonderentehniſhenBedeutungwegen
dennochbeizubehalten.Hierüberundüberdie Bezeichnung:Stan-
desherrnſichKlüber, Oeffentl.R. F. 301.Notey. Dref}ſch,
Abhdl.S. 230ffg. Archiv f. ſtdesh.R. I. 108ff. 116fffflg.

b) A. M. ist Dreſch,Abhdl.S. 239.Vgl.jedohBeſchl.d,Bund.V.
v. 19.Aug.1825.Heffter, Beiträge.S. 68uU.87.

c) Strafg. B. II. Art. 13, 48, 49.
q) Ein Standesherr,dervon dieſenzweiArten der Entſchädigung
einmaldie erſteregewählthat, kannnichtſpäterdie anderean-
ſprechen,weil dadur<hderStaat gegendieAbſi$i desköniglichen
Edictsbenachtheiligtwürde. |

$. 67.
Von den Rechten, welche den Mitgliedern des
hohen Adels in Anſehung ihrer ſtandesherrlichen

Beſizungen zuſtehen2),
1) Der Könighat durchdieMediatiſirung*) dernunmehr

in bayeriſheStandesherrnverwandeltenvormaligenReichs-
ſtändediehöchſteGewaltzwarmitdendarausfließendenBe-
fugniſſenüberderenPerſonenundBeſißzungenerworben;eine
untergeordneteGewaltundOberherrlichkeitaberÜberdieGe-
biete,auf welchenvormalsihreReichsſtandſchaftberuhte,ift
ihnengeblieben,undin FolgedeſſenſinddieſeGebietetheilsin
vielfacherHinſichtvonderunmittelbarenEinwirkungderkönig-
lichenGewaltundderköniglichenBehördenbefreit(JImmunitä-
ten), theilsin HinſichtaufdiemeiſtenZweigederöffentlichen
VerwaltungdereigenenGewaltihrèrvormaligenLandesherrn
nochuntergeben.D, Bd.Akte.Art. 14.Nr. 4. Beil.IV. z.V.U.
$$. 19, 26, 37.
2)DieStandesherrnkönnenbeſondereAnordnungenund

VerfügungenüberGegenſtändeerlaſſen,welchedieVerwaltung
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ihrer ſtandesherrlichenundEigenthumsrechtebetreffen.Dieſe
dürfenaberdenallgemeinenGeſezennichtentgegenſein;auch
ſollendieFormenderöffentlihenVerwaltungundderöffentli
chenAnſtaltenmitdenin denübrigenTheilenderMonarchie
eingeführtenin Uebereinſtimmunggebrachtwerden.Beil. [IY.
3.V.U. $. 16.
___* Die allgemeineGeſetzgebungkommtalleindem‘Édüverain

zu.Die VerleihungvonPrivilegieniſ einAktderGeſehz-
gebungzdaherkönnenfolchenur beidemSouverainnach-
geſuchtwerden.DenStandesherrniſt geſtattet,außerdem
im ganzenKönigreichezuhaltendenGeſeß-undJntelligenz-
blatte,auh beſondereWochenblätterfür ihreGebieteein-
zuführen.Beil. 1Y. z. V.U. $. 17. Vgl. Declar.vom
19.März 1807.Lit. C. Nr. 2 ffffflg.
3) In den ftandesherrlichhenGebietenwird dieniedereund

mittlereGerichtsbarfeit,d. h. die Gerichtsbarkfeiterſterund
zweiterJnſtanzin bürgerlichenRechtsſtreitigkeitenundin Straf-
fachennebſtderfreiwilligenGerichtsbarkeit,für Privilegirteſo-
wohl als Nichtprivilegirte,im NamenderStandesherrnund
durchſtandesherrliheBehördengeübt,Es wird jedo<hnach
denbeſtehenden,vondemKönigeausgegangenenoderfanctionirten
GeſehendasRechtgehandhabt,-ſowohlin HinſichtderProzeß-
formundderOrdnungdesGeſchäftsgangs,als in Hinſichtder
Normendes UrtheilsüberdieMaterialiacausae.Beil, IV. 3.
V.U. $$.19, 20u. $. 18. Vgl. Declar.v. 19.März 1807.
Lit. D. Nr.1, 2. Vdg.v. 25.Dez.1807.Regsbl,1808I.
S. 113.Declar.v. 15.Nov.1817.T. IY.
* Die ſtandesherrlicheGerichtsbarkeitwirdin erſterJnſtanz
durchStadt- undHerrſchaftsgerichteau8geübt,welchemit *
denföniglihenStadt- undLandgerichtengleicheZuſtän-
digkeithabenzin zweiterJnſtanzundfürStrafſachendurch
‘einförmlichconſtituirtes,aus geſeßmäßigbefähigtenund
verordnungsmäßigbeſoldetenMitgliederninvorgeſchriebener
—Anzahl zuſammengeſeßtesCollegiumunter demNamen
Juſtizkanzlei.Die Berufungin lezterJnſtanz gehthie-
von in Civilſtrafrehtsſachenan das Appellationsgericht
deseinſchlägigenRegierungsbezirks;beiCriminalſällen
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hingegen,ſowie{nCivilſachenandasköniglicheOber-
Appellationsgeriht.DenStandesherrniſ zwargeſtattet,
von der Verwaltungder Juſtiz im Allgemeinen,insbe-
ſonderevondemZuſtande,desVormundſchafts-,Depo-
ſiten- undHypothekenweſensEinſichtzunehmen,umdie
AbſtellungderbefundenenMängelveranlaſſenzu können:
ſedochdürfenſichdieſelbenin Rechts-Entſcheidungenihrer
Gerichtsſtellenkeines8wegseinmiſchen.Das Begnadigungs-
rechtſtehtalleindemSouverainzu. Die ſtandesherrlichen
_JuſtizſtellenſindderOberaufſichtdesOber- Appellations-
gerichtsunterworfen,demes zuſteht,vondenAktender-
ſelbenEinſichtzu nehmen,und mit Genehmigungdes
Juſtizminiſteriumsauf vorgängigdahinerſtattetenBericht
Viſitationenanzuordnen,insbeſondereden Zuſtanddes
Pupillen-, ſowiedesHypotheken-undDepoſitenweſens
unterſuchenzulaſſen,AuchdenQualifications-Punktder
für dieJuſtiz-VerwaltungzuverwendendenJndividuenhat
das föniglicheOber-Appellationsgerichtzu überwachen.
DieAnſtellungdieſerJndividuenerfolgtnurmitGenehmi-
gungdesJuſtiz-Miniſteriums.Beil, IY. z. V.U. $$.19,
20,21,23,24,25. i
4)DenStandesherrnkömmtin ihrenGebietendieuntere

Polizeizu, welcheſie dur<hihreeinſchlägigenBeamtenund
reſpektiveHerrſchaftsgerihhtenah denGeſezendesKönigreichs
ausüben.Sie ſind befugt,ihreBeamtenmit Berichtzuver-
nehmenundEntſchließungendaraufzuertheilen,welchejedoch
nachdenVorſchriftenundîn demGeiſtederallgemeinenLan-
de8geſezeverfaßtſeinmüſſen.Jn dieEntſcheidungdercontentio-
ſenGegenſtände,welchezurCompetenzihrerGerichtegehören,
dürſenſie ſichnichteinmiſchen.DiejenigenStandesherrn,welche
eingeſchloſſenesGebietvon14bis 20tauſendSeelenbeſizen,
fônnen— ſowiefür dieGegenſtändederJuſtiz — \ſoauchfür
dieGegenſtändederPolizeieinezweiteInſtanzin einemfür
beidevereinigtenCollegiumbilden, welchesdenNamen: „Re-
gierungs- und Juſtizkanzlei“ führt. DieſeRegierungs-
fanzleiverwaltetin demſtandesherrlihenGebietediePolizeiin
allenGegenſtänden,welhezumWirkungskreiſederköniglichen

-
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Regierunggehören,unddieſerniht (na< Beïl,19. z.V.U.
$. 29) beſondersvorbehaltenſind. Beil, IVY.z. V.U. $$.26,
31, 33, 34.
* Die unterePolizeiiſ überhauptdieauf dieörtlichen“Jn-
tereſſenbeſchränkte.Sie umfaßthier aberalle Zweige

} desöôffentlichenundgemeinſchaftlichenLebens,ſoweitſelbe
y nichtanderenBehördenbéſondersvorbehaltenſind. Vgl.
| Beil.IV. z.V.U. $. 26. Abſ\.11. $$.27u. 28. Die

ſtandesherrlichenGerichteſtehen,in Bezichungauf ihren
polizeilichenWirkungskreis,in einemgleichenVerhältniſſe
mit denköniglichenLandgerichten.Wo eineſtandesherr-
licheRegierungskanzleibeſteht,führtdieſedieAuffichtauf
das untergeordneteſtandesherrlichePolizei-Perſonale,von
demſieals unmittelbarvorgeſeßteStelleBerichteempfängt
undan das ſie Weiſungenerläßt, Die königlicheRe-
gierungdarf keineunmittelbarenBefehledenMediat-
Unterbehördenertheilen,ſondernmußdieſeallezeitandie

| Mediatkanzleirichten.Dieſeentſcheidetals zweiteJnſtanz
| in ſtreitigenadminiſtrativenGegenſtänden,mitVorbehalt

desRecurſesan die königlicheStaatsraths- Commiſſion.
Der Standesherrkannſih vondieſerKanzlei,in Bezie-
hungaufPolizei-Gegenſtände,BerichtundAntragerſtat-
tenlaſſen.DemKönigeaberunddenköniglichenBe-
hördenbleibenausſchließli<hvorbehalten:1) dieWahr-

| nehmungderRechtedesKönigsundderStaatsgewalt
ſowohlgegendenStandesherrnſelbſt,als auh gegen
benachbarteStaatenund-gegendiekirchlicheGewaltz
2) dieBewahrungund.HandhabungderLandesverfaſſung
und3) dieSorgefürdieallgemeinenJntereſſendesReiches
odereineseinzelnenKreiſes,beſonderswo ſelbemitdem
ſtandesherrlichenJntereſſecollidirenkönnten,nachderſpe-
ziellenAngabedes$. 29derBeil. IV. z.V.U. Jn derlei
Gegenſtändeniſ dieeinſchlägigeköniglicheBezirks- Regie-
rungdieunmittelbareoberſteBehördedesMediatgebiets

| underläßtin Beziehungauf dieſelbenunmittelbareWei-
| ſungenan die ſtandesherrlihenBehörden.Jn Gegen-

ſtänden,welchenichtdemunmittelbarenWirkungskreifeder
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föniglichhenBezirks- Regierungenvorbehaltenſind,ſteht
dieſerdieAufſichtaufdiePolizei-Verwaltungderſtandes-
herrlichenRegierungskanzlei,niht abereineunmittelbare
Einwirkungzu. Nurin eilendenFälleniſ ſiebeiUeber-
ſchreitungenderköniglichenGeſezeermächtigt,Inſtandzu
verfügen,und,wennſie esnothwendigfindet,diedenein-
getretenenVerhältniſſenangemeſſenenAnordnungenpro-
viſoriſchzu treffen.Sie führtdieOberaufſichtüberdas
ſtandesherrlihePolizei- Beamten- Perſonaleau<in Hin-
ſichtderQualification,Beil. TV. z. V.U. $$.29,30,32,
35,36,37,38.Vgl.$$.39,40,41.eod. Fernerfgl.
Declar.v. 19.März 1807.Lit. E. Nr. 1,2. u. Lit. F.,
Dann die oft angeführtekönigl.Declar.vom15. Nov.
1817.T. Ÿ, VI, VIL. Allerh.Entſchließungv. 31.Dez.
1834.Nr.XVIII, XXIII.
5) Wo în denfſtandesherrlichenGebieteneigeneConſiſtorien

beſtehenoderfrüherbeſtandenewiederhergeſtelltwurden, da
bleibtihnendieVerhandlungderConſiſtorialſachen,ſohinauch
dieAufſichtaufPfarreienundSchulen, abermitUnterordnung
unter das fönigliheGeneral-Conſiſtorium.Abgeſondertvon
denEpiſcopal- Rechten,ſtehtihnenin ihrenGebietendieAus-
übungderPatronatrehte,wo ſie hergebrachtſind, zu. Jn
Kirchen-Polizeiſachen,in AnſehungderVerwaltungdesKirchen-,
Schulen-- undmildenStiftungs-Vermögens,wiein Hinſichtder
QualificationderSubjektefür dieſtandesherrlichenPatronats-
StellenmüſſendieköniglichenGeſeßéundVerordnungenbeobach-
tetwerden.Beil. IV. z. V.U: $$. 43, 44, 45, 46, 47, 48.

6) DenStandesherrnverbleiben1) alleausihremEigen-
thumsrechteherrührendenEinkünfte,NußzungenundBefugniſſez
2) alle aus der GutsherrlihkeitentſpringendenRentenund
Nuzungen;z3) alle EinkünfteundNußzungendesihnenzukom-
mendenAntheilsan derJuſtiz- undPolizei-Verwaltungz4)der
BezugderNachſteuer;5) dieLehengefällevonihrenActiv-Lehen,
vonwelchenjedochdieRitterdienſtenur für dènSouverainge-
fordertwerdenkönnen.Beil. 1V.'z. V.U. $$.49,50,51,57.
* Zu denEigenthums- NuzungenderStandesherrngehören
namentlichdievonihrenBerg-undHüttenwerken,Forftenu,
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Flöfſerelen,Zehenten,Jagden,FiſcherelenundWaldgere<h-
tigkeiten©),ZudenausderGutsherrlichfeitentſpringenden
ſindvorzüglichzuzählen:Zinſe,Dienſt- undandereReich-
niſſe jederArt, mit Ausnahmeder aus derperſönlichen
Leibeigenſchaftherrührendenund geſeßlihaufgehobenen
Gefälle9). :
Die EinkünfteundNußungenaus derJuſtiz- und

Polizeiverwaltungbleibenſtets,ebenſowiedieAusübung
__derGewalt,vonwelcherſieherrühren,denBeſtimmungen
der allgemeinenhierüberMaß gebendenGeſegeunter-
worfen.Die Nachſteuerfindetnur gegendiejenigennicht
im deutſchenBundebegriffenenStaatenſtatt,mitwelchen
keineFreizügigkeits-Verträgegeſchloſſenſind.

HinſichtlihderGefälle,welchedieStandesherrnvor-
malsals Landesherrnbezogen„. bleibtesbeidenBeſtim-
mungenderDéclarationvomJahre 1807,nachdenbisher
beobachtetenEntſchädigungs- Normen.Hienachſindalle
aus demUnterthansverbandefließendenAbgabenund
LandesſteuerndemSouverainvorbehalten,aberauchalle
Landesdienerund Landesſchuldenvondemſelbenübernom-
menworden2). Den StandesherrnſindihreActiv-Lehen
belaſſen;in allenſtreitigenLehen- Sachengehtaberdie
Appellationvon den Juſtiz- Kanzleienan das königliche
Ober - Appellationsgericht.Beil. Fÿ. z. V.U. a. a. D.
Vgl. $. 52, eod.Declarationv.19. März 1807.Lit: U,
Declar.v.15.Nov.1817.LT.VIII.f),
7) Die Standesherrnſindberechtigt, vonihrenBeamten

einenDienſteidſichleiſtenzu laſſen,auchdiein ihremGebiete
anſäſſigenUnterthanenaufGehorſamundErfüllungderdenſelben
gegenihrenStandesherrnobliegendenVerbindlichkeitenzu ver-
pflichten,vorbehaltlihderUnterthans-TreueunddesGehorſams
gegendenKönigunddieGeſeßedesReichs.Beil,IV. z.V.U.
8. 14.
a) DieſeRechteſind dinglich- perſönlicherArt, indemſiedenStandes-
herrn zwar ausſ{hließli<‘zuſtehenund niht mit den Güternauf
anderePerſonenübergehenkönnen;aberauh nur în Anſchungder
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GüterPlat greifen,aufwelchenfrüherdieNeichsſtandſchaft,über-
hauptdiepolitiſheStellungbegründetwar, welchedenBeſißzerzum
D deshohenAdelsmachte.A. M. iſtDreſch, Abhandlg.
. 202fffflg.

b) < vielfältigbeſtritteneAusdru>bezeichnetdenUnkerſchiedder
-Unterordnung‘derStandesherrnunterdieStaatsgewaltihrerfrüs
herenMitſtändeimGegenſatedervölligenUnterwerfung,die den
reichsritterſhaftlihenAdeltraf. Die StaatsgewaltdesKönigshat
dieſtandesherrlihenGebietenur mittelbarergriffen,in Folgeder
UnterordnungihrerHerrn; die reihsritterſchaftlichenGüterſind |
aberîn ſeinenunmittelbarenBeſißübergegangen.Vgk.oben$. 66.
Note a. undſichdieRheinbundakteArt. 17, 24, 25 unddieBe-
dingungen, unterwelchendie im Rheinbunds-VertragdenBundes-
genoſſenangewieſenenBeſizungendurchdiefranzöſiſhenKommiſſa-
rienübergebenwordenſind. Winkopp, Die rheiniſcheConfödera-
tions-Akte.Frankf.1808.S. 115ffffflg.

c) Vgl. Dreſch, Abhandlungen.S. 176.
ad)Vgl. Cucumus, Lehrb.d. Staatsrechtsderconſtit.Monarch.B.
$. 103.S, 151.

ec)Als Landesſteuernſind beider Ausſcheidungderköniglichenund der
ſtandesherrlihenEinkünfte1) die Abgabender Unterthanenange
ſchenworden:a) wennſie in dieLandesſteuerkaſſezeitherfloßen:
b) wennſie in Simplis, Maſſenausgeſchriebenoderumgelegt, bald
inhoheren,baldin niederenQuantiserhoben,verrehnetundzu
Landesbedürfniſſenverwendetwurden. 2) Ferner alle Abgaben,
wozudieBewilligungdes ehemaligenReichsſouverainserforderlich
war oderdienachdervormaligendeutſchenVerfaſſungnur erhoben
werdendurftenzur BeſtreitungderBedürfniſſedesLandesund der
Regierung.Jn dieKategorieſolcheröffentlichenAbgäbengehörten
nichtnur diedirekten,ſondern.auchalleperſönlichenundindirekten
Steuern, dieStempeltax,die Judenſchaßzung,Acciſe,Umgeldu. dgl.
Kein Standes- (oderPatrimonial)Herr darfhiena künftigvon
ſeinenUnterthaneneineConſumtionsabgabe,unterwelchemNamen
esgeſchehe,erheben.Der in derDeclarationv. 19.März 1807.
Lit. H. Nr. 2. SeitensdesKönigsübernommenenVerpflichtung
zur Entſchädigungder Standesherrnſcheintdur dieoben$. 66.
Nr. 7. erwähnteVergütungeinesDrittels derordentlichenGrund-,
Haus- undDominical-Steuergenügtzu ſein. 3) Alle Territorial-
Gefälle, die zur Unterhaltungvon offentlichenAnſtaltenbewilligt
werden,welcheeineCentralleitungerfordern,wieMünzen, Zölle,
Chauſſeen,Brüengelder u. dgl. gingenmit dendaraufhaftenden
Laſtenan denSouverainüber. 4) Alle Umlagenzur Unterhaltung
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desMilitärs, alleAufſhlägezurTilgung derKriegskoſten,der
Schuldenzahlung, ſoferneerſtereniht vondenGemeindénunter
ſih privatimgeſchahen,mußtenderStaatskaſſeverrehnetwerden.
5) AlleAusgabèn,welche,wiegrundherrliheZinſen, in einembe-
ſtändigunveränderlichen“Quantoentrichtetwerden, wiederFalk
beiBeedenundbeiderſogenanntenOrdinariſteuerîn.einigenHerr-
ſchafteniſ , die folglih nur abusivedenNamenSteuernführen,
verblieben,ſofernenichtdieobenbezeichnetenCharakterewahrer
Steuerndabeieintraten, denmediatiſirtenFürſtenundGrafen.
6) Ebenſo,wie:im Texteerwähnt,dieNachſteuer.7) Desgleichen
dieConceſſionsgelder, wo ſie Conceſſionenzu ertheilenhaben,d. h.
je nah derCompetenzihrerBehörden. |

WasdienachgleichenRückſichtengepflogeneAusſcheidungder
Laſtenanbelangt,ſo wurdenvomKönigeübernommen:1) allejene
Diener, welchein der öffentlichenAdminiſtrationdurchförmliche
“Decretezeitherangeſtelltwaren,währenddiejenigen,die zumbeſon-
derenDienſteder Mediatiſirtengehörten,als Hofdieneru. dgl.,
denſelbenausſchließli<hzur Laſt blieben.Diejenigen, welchein dent
Dienſtenderſelbenverbliebenzur VerwaltungihrerPrivateinkünfte,
zur AusübungderniederenundmittlerenGerichtsbarkeitundder
gewöhnlichenPolizei,mußten‘auhvonihnenbeſöldetwerden.2)Die
verfaſſungsmäßigcontrahirtenSchulden,welche‘aufdenmediatiſiro
tenFürſtenthümern,GrafſchaftenundHerrſchaftenhafteten,wurden
zwiſchendemSouverainund denmediatiſirtenHerrn nachVerhält»
niß derEinkünftegetheilt,welchejenererhieltunddieſenverblieben.

O Dieſes Verhältnißwurdenahden reinen Einkünfteneinesjeden
Theiles beſtimmt.Allé Gemeindeſchuldenwurdenausgeſchiedenund
denGemeindenzugewieſen.Die perſönlichenSchuldendesStan-
desherrnbliebendieſemzurLaſt.Kgl.Declar.v.“19.März1807.
Lit. H, ILu. K. Beil. IV. $. 60. |

f) Vgl. Cucumus a. a. O. $. 105,a. E. S. 154.Note1.

$. 68.
Von den Rechten der Mitglieder des hohen Adels

in Beziehungauf den bayeriſchen Staat.
Die Häupterderchemalsrei<hsſtändiſchen,fürſtlichenund

gräflichenFamilienſind erblicheReichsräthe,ſo langeſie im
BeſizeihrervormaligenreichsſtändiſchenimKönigreichegelege-
nenHertſchaftenbleiben.Der erſtedererblichenReichsräthe
iſt derHerzogvonLeuchtenberg.V.U,Tit. VI. $. 2, Nr. 4.
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Kgl. Reſfr.v,31.Dez.1834.Nr.IV. Bgl.deutſh.Bund.Akte.
Ari. 14.Lat.b. ®),
a) Vgl.Archiv fürſtandesherrliheRechte.1. S. 116ffg. Dreſch,
Abhandlg.S, 163—166,Klüber,Oeffentl.R. $.306D,D,

$. 69.
Von den Pflichten derMitglieder des hohenAdels

und von demErlöſchen ihrer Rechte.

“D Die MitgliederdesbayeriſchenhohenAdelshabenalle
PflichtenderbayeriſchenUnterthanen,vorbehaltli<hderdurch
dieangeführtenFreiheitenMgrinPetenBeſchränkungenundAus-
nahmen.

9) Soferneſiein BayernLehenbeſizen,dieentwederehe-
malsvonKaiſerundReich,odervonfremdenLehenherrn,oder
vondenLandesherrnderdur<hdenPreßburgerFriedenoderdurch
dieRheinbundakteanBayerngekommenenLandeherrührten,haben
ſiedafürdenKönigals ihrenLehensherrnanzuerkennenundin
HinſichtderſelbendasGebührendenah Lehenrechtundnah Jn-
halt ihrerLehenbriefezu beobachten.Beil. IV. z. V.U. $. 65.
Declar.‘v.19.März 1819.Lit. M.
3) DenStandesherrn,welcheſi<hihrenAufenthaltin den

zumdeutſchenBundegehörenden,odermitdemſelbenin Frieden
lebenden:Staatenwählen,bleibenalledurchdieköniglicheDe-
clarätionzugeſtandenenRechte-vorbehalten.Sie ſind dagegen
wièjederandereForenſisgehalten:'a) allenahdenGeſetzendes
Königreichsauf ihrenGüternhaftendenStaatslaſtenundVer-
bindlichkeitengenauzuerfüllen;b) inHinſichtaufdieſeVer-
bindlichkeiteneineStellvertretung,und in Anſehungder Lehen-
güter‘einenLehenträgerans‘bayeriſchenUnterthanenanzuordnen;
c) ſiefönñen-ſowohlvondèmFiscusals vondenTöniglichen
Unterthanen,nichtnurin Real- ſondernauchin Perſonal-Klag-
ſachen,inſoweitdiein BayerngelegenenGüter einenzureichen-
denErecutions- Gegenſtanddarbieten,oderdafürangenommen
werdenwollen,vordengeeignetenköniglichenGerichtenbelangt
werden.„Beil.IV. ¿.V.U.$$.14,15.
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-, * Auf dienichtbereitsin derköniglichenDeclarationvom

19.März 1807zugeſtandenenRechtekönnendiein ande-
renStaatenwohnendenStandesherrn,alsſolche,inBayern
feinenAnſpruhmachen.Zu jenengehörenjédochdieper-
ſönlichenVorzüge,welthediedeutſcheBundesakte,als für
. ganzDeutſchlandgeltend,nurnäherbeſtimmthat.

In denobennichterwähntenVerhältniſſenwerdendie
Forenſenals Fremdebehandelt.
4) DiebishererwähntenVorrechtegehenverloren:a) mit

demBeſizedervormalsreichsſtändiſchenHerrſchaften,auf wels
chenſiebegründetwarenundb) dur<Verzicht;c) durchalle
Umſtände,welchedenVerluſtdesAdelsüberhauptzurFolge
haben. |
* Mit demBeſißedesTerritoriums,aufwelchemvormals
dieReichsſtandſchaftruhte,gehenalle Rechtedeshohen
Adels, welchenurFolgendieſerlezterenwaren,verloren.
(Heffter, BeiträgezumdeutſchenStaats-undFürſten-
rechte.S. 103.Kohler, HandbuchdesdeutſchenPrivat-
fürſtenrehts.S. 110.) Vgl. V.U. T. FI. $. 2. Nr. 4.
Ein in mehrerendeutſchenStaatenſtandesherrlichbegüter-
tesMitglieddeshohenAdelsverliertdurchdieVeräußerung
derin BayerngelegenenvormalsreichsſtändiſthenHerr-
ſchaftenbloßdieaufdieſeſichbeziehendenBefugniſſe.
Der-Verzichtiſt ohneNachtheilfür dieFamiliedes

Verzichtenden.Vgl. Beil. Y. z. V.U. $. 18. Von dem
VerluſtedesAdelsüberhauptst.unten$.74.

| TTT. Kapitel,

VondenRechtsverhältniſſenderMitgliederdesvormali=
genunmittelbarenReichsadels).

E i

$. 70.
1) DemehemaligenunmittelbarenReichsadel,welcherbei

derEinverleibungſeinerBeſizungenin.denStaatendesRhein-
bundesfaſtgänzlichdemErmeſſenſeinerneuenSouverainsüber-
laſſengebliébenwar*), hatdiedeutſheBundesakteimArt. 14,
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a. E.'die Freiheitîn derWahl desAufenthaltsunddieAuf
rechthaltungſeinernohbeſtchendenFamilien-Verträgenebſtder
Befugnißzur Errichtungneuerganzſo, wie demhohenAdel
gewährt,im UebrigenaberAntheilderBegütertenan derLand-
ſtandſchaft,Patrimonial-undForſtgerichtsbarkeit,Ortspolizei,
KirchenpatronatundprivilegirtenGerichtsſtandmitdemBeiſaßze
zugeſichert,daßdieſeRechtenur nah derVorſchriftderLandes-
geſezeauszuübenſeien. AuchdemvormaligenReichsadelſteht
imFallederVerweigerungoderVerkürzungdieſerVorrechteDen
RecursandenBundestagoffen©).

2) Jn Bayernſinddemſelbenſchondur einekönigliche
Declarationvom31.Dezember1806(Regsbl.1807.S. 193)
ebendieſeRechtegrößtentheilseingeräumtworden.Namentlich
wardaſelbſtdie Freiheitin der.Wahl des Aufenthaltsin den
Rheinbundſtaätenunddenmit denſelbenimFriedenlebenden
Staatenausgeſprochen.(Lit. A. $. 6.) Jhre bereitsbeſtehen-
denFamilienverträgeſolltenzwarzurköniglichenBeſtätigungein-
geſendetwerden, dieſewurdeaberbloß von demUmſtande.
abhängiggemacht,daßſelbenichtsgegendieVerfäſſungdes
Königreichsenthielten.c) Die künftigzu errichtendenVerträge
undAnordnungendieſerArt ſolltendagegennurinſofernegelten,
als dieVorſchriftender Landesgeſezedabeibeobachtetwären.
(Declar.Lit. A. $. 5.) Im UebrigenwarendieMitgliederdes
Reichsadels,wasdieperſönlichenVerhältniſſebetrifft,demmin-
derenAdeldesKönigreichsgleichgeſtellt,ihreguts- undgerichts-
herrlichenBefugniſſejedohnach‘denverſchiedenendaraufein-
wirkendenZweigender Stäatsgewaltbeſondersbeſtimmt..Die
Verfaſſungsurkundevom26.Mai 1818hat denſo geordneten
RechtszuſtandimWeſentlichenbeſtätigt9.

3) DieMitgliederdesvormaligenReichsadelsbehaltendie
freieWahl desAufenthaltsin dendeutſchenBundesſtaatenund
denmitdenſelbenimFriedenlebendenStaaten©),Jhre beſtehen-
den Familien- Geſeßewerdenin AnſehungderFideicommiſſe,
dienoh in ihremaltenComplexebeſtehenundnichtinzwiſchen
an andereBeſizerübergegangenſind, aufrehterhalten.Bei
neuenDiſpoſitionenaberzurErrichtungoderVermehrungeines
FideicommiſſesſinddieMitgliederdes vormalsunmittelbaren
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Reichsadelsan’diein demEdictüberdieFamilienfideicommiſſe,
Beil.FIT.z.V.U.,enthaltenenBeſtimmungengebundenf),Ihre:
guts-. undgerichtsherrlihenVerhältniſſeſindnah demfortan
alleingültigenEdict,Beil,VI. z.V.U., überdiegutsherrlichen
RechteunddiegutsherrlicheGerichtsbarkeitinfoweitzubeurthei-
lenund“zubehandeln,alsin derDeclarationvom31.Dezember
1806feineanderweitigenBeſtimmungengetroffenfindundvor-
behaltlihderdenſelbenin dieſerDeclarationzugeſtandenenbe-
ſonderenundhöheren,mitderVerfaſſungsurkundevereinbarlichen
Rechte8). Nach: der in dieſenleztenWortenliegendenEin-
ſchränkungiſt thnénjedochſeit 1818dieAusübungderfrüher
hergebrachten:und in derDeclarationvom31.Dezember.1806
(Lit.B. IT.$$. 2, 10.)ihnenzugeſtandenenCriminalgerichtsbar-
teit,wieſtevondenköniglichenLandgerichtengeübtwird, nur
in geſchloſſenenGebietenmit unvermiſchterJurisdictionund
wenigſtens.300 Familienund unterder Bedingung:gewährt
worden,daßſieniht nur zwe>mäßigeGefängnißanſtaltenein-
richtenundunterhalten,ſondernauchdasnôthigeDienſtperſonal
hiefürundinsbeſondereCriminalbeamtenmithöherer-Qualificaz
tionund beſonderen,verpflichtetenActuarenanſtellenwürden.
hre Gerichte,ſoferneſieniht in dieKlaſſederHerrſchafts-
gerichtegeſtelltwerdenkonnten,ſindin ihrerpolizeilichenCom-
petenzaufdieOrtspolizeibeſchränktunddenköniglichenLand-

als mit der Verfaſſungdes Reichesunverträglich,aufgehört.
EineEntſchädigungfür dievonihnenfrüherbezogenenund-nun
weggefallenenoderan den König UübergegangenenGefälleift
ihneninſfofernebewilligtworden„ als ſiebeieinzelnenderſelben
in der Declarationv. J. 1806ausdrü>lichvorbehaltenwar.
Mit Ausnahmeaber‘dereigentlichenSteuernundderjenigen
AbgabenundEinkünfte,welchefürallgemeineZwe>eerhoben
werden,ſindihnenjeneRechte,welcheſonſtindieKlaſſeder
nußbarenRegaliengehören,nachdemſrüherenBeſißſtandeund
denBeſtimmungender Declarationvom31. Dezember1806
(Nr. YV.Lit. A, E, F. undNr. VIL) geblieben,ſo daßauf
dieſezunächſtder.obenangeführteVorbehaltdesEdicts,Beil,VI.
v. Moy,bayer.Staatsrecht.1. 15
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z.VU: $.136, zu bezieheniſ. Jhr Gerichtsſtandundalle
ihreübrigenVerhältniſſerichtenſichlediglihnachdenBeſtim-
mungen,“diefürdenbayeriſchenAdelüberhauptgegebenſindb).
“*Die erwähntenVorzügederMitgliederdesvormaligen

Reichs8adelsbeſtehenhienachinihrenausgedehnterenEigen-
thumsrechtenundin demRechtezumBezúgèderNach-
fſtelferunterdenſelbenBeſchränkungen,wiebeidenſtandes-

"herrlihen Gebieten.Ueberihre Entſchädigungsanſprüche
“ für entzogeneGefälleſiehbeſondersdieköniglicheDeclara-

tiónv. J. 1806.V. A. $$.4, 8u.E- $$.1,2,3. Lit. f u. i.
DiefraglichenRechtekönnennurinAnſehungjenerGüter
angeſprochenwerden, dieim .ritterſchaftlihhenVerbande
waren.Klüber, UeberſichtderVerh.desW. Congr.
S. 366. Cucumus, Staats-R. $. 111.S. 160.
“In derRheinpfalzfindendiebisherangeführtenBeſtim-

mungennur eine‘ſehrbeſchränkteAnwendung,Deutſche
Bd.Akte.Art.14.a. E.
4)“Sofernedie Mitgliederdes vormaligenReichsadels

ReichslehenoderLehenvon anderenHerrn im Gebietedes
Königreichesbeſaßen,habenſieinAnſehungderſelbendenKönig
als ihrenLehenherrnanzuerkénnenundalle hierausfolgenden
Pflichtenzu erfüllen.Namentlichunterliegenſiein Anſehung
derſelbendenallgemeinenGeſezenüberdieLehensverhältniſſein
Bayérn.Declar.v. J.“ 1806.Nr. VII. unddie angeführte
königlicheEntſchließungvom7. Dez.1818beiDöllinger. IV.
S, 218unt.Nr. XI.
* Jn derDurchführungdesLehenedictsvomJahre 1808iſt
denMitgliederndesReichsadelsdurchdieebenangeführte |
Entſchließungvom7.Dez.1818allemöglicheErleichterung
zugeſichert,undnamentlichiſt dieAllodificationderkleine-
renRitterlehenohneGerichtsbarkeitbis zurReviſiondes
Lehenedictsausgeſetzt.

a) Die Reichsritterſchaftin Schwaben,FrankenundamRheinvon
ihremEntſtehenbis zu ihrerAuflöſunginWinkopp, Der rheiniſche
Bund.VI. Bd. S. 161fg. Neff eod. VII. Bd. S. 199. Kl ü-
ber, SktaatsrehtdesRheinbunds.$. 220ffg. Archiv für die
ſtandes-undgrundherrlihenRechte.1, Bd. 1.Heft.S. 94fffflg.

=
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166ffg.II. Heft.S. 116fg.II. Bd.1.Heft.S. 81ffg.II. Heft,
S. 36.S. 85eod.S. 114.Klüber, Oeffentl.R. $.321fg.
Vgl. Pütter, Lit. IIL. 788.Klüber, Lit. S. 644.Dieſtaats-|
re<htli<henVerhaltniſſederadeligenGutsbeſißzerin den<hurpfalz-
bayeriſchenEntſchädigungslandenbeſondersdenfränkiſchenFürſten-
thümernBambergundWürzburg,Wuürzb.1803.4, Döllinger,
Sammlung.IV. S. 199ffg.

| b) Vgl. Rheinbundakte.Art. 25.Bedingungen,unterwelchendieim
| PariſerTraktateangewieſenenBeſikungendenrheiniſhenBundes-
| - genoſſen‘dur die KommiſſarienSr. MajeſtätdesKaiſersder

: Franzoſen2c.übergebenwordenſind, in Winkopp?s Rhein.Con-
y foderationsakte.Frfkf.a. M. 1808.S. 117fg. Meyer, Staats-

Acten.I. 119.Sieh fernerKlübers AktendesWienerCongreſſes.
Reg. Bd. VIII. S. 392unddeſſen Ueberſicht.S. 350fg.

c) WienerSchluß-Akte.Art. 63.
4) Erläuterungsreſkriptv.25.Mai1807.Döllinger,Sammlung,

Bd. IV. S. 27.
e) Darin iſ nichtbegriffendieFreiheit,in fremdeDienſtezu treten.
f) Beil.VII. z.V.U.$.104.
6) Beil.VI. z. V.U. $. 136,

j
j |
/ h) Die Beſchwerdendes vormaligenReichsadelshierüber\. in dem
- Archiv für dieſtandesherrlichenund grundherrlihenRechte.T. 166.

__ Die AbweiſungundWiderlegungderſelbenin einerköniglichenEnt-
, ſchließungvom-7. Dezember1818. Döllinger, Sammlung.IV.
| S.211ffg.Vgl.S.219eod.undBd.V.S.791.Vgl.Cucu-
P mus, Staatsrecht.S. 157fg.

IWV. Rapitel,

| Von denNechtsverhältniſſendesbayeriſchenAdels
/ überhaupt9.
| g.71.
| Bon denperſönlichenRechtenderbayeriſchen«

Adeligen. | '
/ 1) AlleberechtigtenMitgliederdesbayeriſhenAdelshaben
“die Befugniß,ſi derinderAdelsmatrikelbezeichnetenTitel

UndWappenzubedienen.Beil.Y. z.V.U.$.9.Abſ.I.
| * Berechtigtnnddiejenigen,welchedenAdelnachdenbayeri-

15*
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in derAdelsmatrikeldesKönigreicheseingetragenſind.
„Herr“ anzuredenund ſi< gegenſie eineranſtändigen
Schreibartzu bedienen.Kgl. Entſchließungv. 19.Oktob.
1812.Döllinger, Sammlung.V. 51.

AppellationsgerichtendesKreiſes,in welchemſieihren
Wohnorthaben,oderwo ihreBeſizungenliegen,in erſter
— und:vor-demköniglichenOber- Appellationsgerichte-in
zweiterundleßterJnſtanz;denübrigenAdeligenabervor
denKreis- undStadtgerichtendesKreiſes,in welchem
ſiewohnenoderbegütertſind,in erſter,mitVorbehaltder

nenLandgerichts-und gutsherrlichenGerichtsbezirkeſind
zu demEndeunterdieStadtgerichtevertheiltworden
durcheinekönigliheVerordnungv. 29.September.1818.
(Regsbl.1818.S. 1132.) DieſerbefreiteGerichtsſtand
beſchränktſichaberfür dinglihéKlagenáäufſolcheGrund-
ſtü>ke,welchezueineinGuts- Complexegehören,worauf
denAdeligengutsherrlicheGerichtsbarkeitzuſteht.Beil.Y.
i: We $. IL:

/

iiiii

——————E
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N/7 | _Ÿ. 72.

Güter.
1) Der AdelhatausſchließenddasRecht,Familien-Fidei-

Nr. 2. Beil. Y. $. 13. |
9) DerſelbehatausſchließenddasRecht,einegutsherrliche

Gerichtsbarkeitausübenzu können.V.U. T. Y. $. 4. Nr. 1.
Beil. V. $. 14.

3) Die?adeligenGerichts- Inhaber habeneinenbefonderen
Añtheilan derReichsſtandſchaft.V.U. T. VI. $.7. Lit. a. vgl.

4) Der Adel genießtgrundherrlihheRechtenachdenBe-
ſtimmungenderbeſonderenhierübererlaſſenenEdicte. Beil. Y.
z. VU. $. 16.Vgl. Beil.VI. z. B.U.:$F.1—25.

g. 73.
__Von der Erwerbung des Adels in Bayern.

D Der Adelwirderworbendur<hdieGeburtoderdurch
föniglicheVerleihung.Beil.Y. z.V.U. $. 1.
9) DurchdieGeburtwirdererworbenmittelsehelicherAb-

ſtammungvoneinemadeligenVater,wenndieſerdenAdelnicht

CheLegitimirtenwerdendenchelihGeborenengleichgeachtet.
Beil. V. z.V.U. $$.1, 2.Vgl. $. 5. Abſ.Il. eod.

3) Die königlicheVerleihunggeſchiehtdurchAdels.-Briefe.
Veille ./6::3..
* Die VerleihungſehtVerdienſtedesin denAdelzuEr-
__hebendenoderſeinerFamilieumdenStaatunddenBeſiß
eineszumſtandesmäßigenAuskommenhinlänglichenVer-
mögensvoraus. B. Y. a. a.-O.')Daſſelbe, wievonder
Verleihung,giltvonderErhebungauf einehöhereAdels-
ſtufe.Beil.Y. $.4.
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| 4) Die ErtheilungdesMilitär- oderCivilverdienſtordens
an Jnländer{ließt dieVerleihungdesAdelsin ſich.
* DieſerAdelbeſchränktſichſeitdem26.Mai 1818aufdie
PerſondesBegnadigten.Ein Ordens- Mitglied,deſſen
VaterundGroßvaterſichebenfallsdieſeAuszeichnungdes
Verdienſteserworbenhatten, hat Anſpruchauf tarfreie
VerleihungdeserblichenAdels,
Ulle mit einemVerdienſtordenbegnadigtenJnländer,

welcheniht vorher{honeinerhöherenAdels-Klaſſeein-
_verleibtwaren,gehören'zurRitter-Klaſſe,Beil.V. $8.5,6.
5)DurchLegitimationmittelsköniglichenReſfripts,durch

AdoptionoderirgendeinenanderenPrivat- Aft kannderAdel
nur mitausdrü>licherköniglicherBewilligungübertragenwerden,
welchedannfür eineneueVerleihunggilt. Soll derLegitimirte

Gamiliedesjenigen,vonwelchemerſeinRechtableitet,erhalten,
jo iſt überdießdieEinwilligungderAgnatenerforderlich.Beil,Y.
$. 2.

6) Ein bayeriſcherUnterthankannnurdann,wenn.deſſen
“ldels-Titelin derangeordnetenAdels- Matrikeleingetrageniſt,
diedemAdelim KönigreichezuſtehendenRechteausüben.Fremde
Adelige,die im„Königreichedomiciliren,könnennurunterder
BedingungderJmmatriculationvonihrenAdelsrechtenGebrauch
machen.Beil.Y. $.8. Döllinger, Sammlung.V. Bd. S. 49.
* BeglaubigteAuszügeausderAdels- Matrikelgebenvoll-
fommenenBeweisfür denAdelsſtandeinerimmatrifulirten
vamilie.Beil. Y. $. 8. Anmaſſungen,nichtgebührender
itel undWappen.könnenſowohlvondenbeſtelltenKron-
ſiscalén,als vondenMitgliedernderbetheiligtenFamilie,
entwederzurunmittelbarenAbſtellungdemMiniſteriumdes
föniglichenHauſesangezeigt,odernahUmſtändengericht-
lichverfolgtwerden.Beil. Y. z. V.U. $.-9.Abſ.I. ‘vgl.
Verordnungv. 28.Juli u. 1.Nov.1808undMiniſterial-
Entſchließungvom’8. Jänner1835.Döllinger a.a.O.
S. 29und52. Cucumusa, a, O. S. 163,Schunk
a, a, D. S. 294.

i
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M ut g.74.
Von demVerluſte desAdels.

1) Das RechtzurAnusübungderAdels-Befuguiſſefannfür
immerverlorengehenodernur für“eineZeit langſuſpendirt

9)Fürimmerkanndaſſelbeverlorengehenentwederzur
StrafeoderdurchfreiwilligenVerzicht.

3) Der Verzichtkannnur dur eineausdrü>liche,dem

wederfür denNichtgebrauchenden,noh für dieNachtommen-
ſchaft.Beil. Y. $$.19,20. |
* Ein durchwenigſtenszweiGenerationenfortgeſezterNicht-
gebrauchhatnur dieFolge,daßdienachfolgendenAb-
fömmlingeeinerimmatrifulirtenadeligenFamilieumEr-
neuerungdes Adels einkommenmüſſen, die ihnenauf
erfolgtenBeweisihrerAbſtammungnichtverweigertwer-
dé!känn.’Beil.V.-$. 20.
4) Mit jederVerurtheilungfn eineCriminalſtrafeiſt der

VerluſtdesAdelsverbunden.EineStrafewegenſolcherBVer-
gehen, welchedas Strafgeſeßbuchals unverträglihmitder
Adelswürdebenennt,hatdienämliche,in demErkenntnißjedes-
malauszudrü>endeFolge. Dieſelbetrit nur diePerfondes
Verurtheilten,und iſ ſelbſtfür deſſenKinderunnachtheilig.
Beil.Y. z.V.U. $. 17.Vgl.Straf-G.B.1.Thl. Art. 23. |

5) Suſpendirtwird derGebrauchdesAdels-Titelsdurch
dieUebernahmeniedererbloßin HandarbeitbeſtehenderLohn-
dienſte,dur<dieAusübungeinesGewerbesbeioffenemKram
undLaden,odereineseigentlichenHandwerks.DieſeVerfügung
dehntſi jedo<niht überdieDauerjenerSuſpenſionsgründe,
nochaufdieKinderaus,welcheſi nichtin gleichemFallebe-
finden.Beil. Y. $: 21.
_* NachdieſerBeſtimmungwerdennichtbeurtheilt:a)Adélige,
welchecineFabrikbetreiben,beiwelcherfeinDetailverkauf



ausgeübtwird;b) Adelige,welcheeinGewerbeinnehaben,
das ohneihreperſönliheEinmiſchungdur< einenGe-
ſchäftsführerbeſorgt.wird; c) adeligeKupferſtecher,Bild-
hauer,Maler, ſelbſtwennſie einebeſondereConceſſion
„erworbenhättenund Gewerbſteuerbezahlten.Kgl. Ent-
ſchließungv: 20. Dezbr. 1818. Döllinger a. a. O.
S. 59. Vgl.-Kreittmair, Anmerk.adCod.Max.bay.
civ. Thl,-ŸV.Kap. 22.$. 14.
6) ObwohldieFolgen,ſowohldesVerluſtes,alsder Su-

WV,Kapitel.
Von verSiegelmäßigkeit.

a4 Ja i

$: 75.

demVerluſte der Siegelmäßigkeit.

*%DerBeſitzeigener,erblicherWappeniſt,- ſeitdem13ten
Jahrhundert, immerallgemeiner.eineAuszeichnungdes
Adels geweſen,welcheerſt ſpäterauf Perſonenanderer
Ständeüberging.Der GebrauchderWappenzumSiegeln
undzurBeglaubigungderUrkunden,der,wiedieWappen
ſelbſt,zuerſtdur<denhohenAdeleingeführtwurde,ſeßte
abervomAnfanganeineöffentliheGewaltundStellung
voraus,undiſtdemgemäßinBayerneinVorrechtdes
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Adels¿+der-eineſolcheStellungundGewaltvermögeder
Edelmánnsfreiheitallerdingsbeſaß,undderjenigenPerſonen
geblieben,diean denRechtendesAdelsAntheilhatten2).
Vgl. oben$.61.Nr. 3. Ein Geſeßvom20.April1808
_(Regsbl.1809.S. 115),welchesabererſtmitderVer-
“fündungeinesneuen-Civilgeſezbuchsund.einerneuenGe-
richtsordnung-inWirkſamkeittretenſollte,beabſichtigtedie
AufhebungderSiegelmäßigkeit.Die verkündetenGeſeßz-
_bücherſindindeſſennichterſchienen,- unddieVerfaſſungs-
“urkundevom26.Maî 1818hatdasInſtitutſeinenHaupt-
“zügen‘nahwiederbekräftigt,und auf alle Theiledes
Königreiches,mitAusnahmederPfalz, gleihmäßigaus-
gedehntÞ),
92)VermögederihnenzuſtehendenhöherenGlaubwürdigkeit

jeneunſtreitigenRechtsgeſchäfte,wozubeiunſiegelmäßigenPer-
ſonendieobrigkeitlicheProtokollirungundVerbriefungnothwen-

UrkundendurchUnterſchriftund.Siegel ſelbſtundmitgleicher
Kraftfertigen.Beil. VIII. z. V.U. $.2. Vgl. Cod.jud. c. 7.
g.2. c. 20. $. 9. Nr. 4. Cod.civ.Max.Ihl. IV. ‘Kap.I.
8.6. Note6. hh)SiegelmäßigeGrundherrnkönnen,wennſie
auchdiegrundherrlicheGerichtsbarkeitnichthaben,dieausdem
GrundverbandehervorgehendenUrkundenohneMitwirkungder
Obrigkeiterrichtenund-fertigen.-Beil. VIII. z. V.U, $. 7.
c) Siegelmäßigekönnenihre Prozeßſchriften.in eigenemNamen
unterzeichnen,undohneMitunterſchrifteinesAdvokateneinreichen.
4d)WenneineſiegelmäßigePerſonin einerCivilſachealsZeuge
gerichtlichzu vernehmeniſt, ſo wirdderſelbendiein dasVer-
nehmungs-ProtokollwörtlicheinzutragendeEidesformelvomCom-
miſſärvorgeleſenundzureigenhändigenUnterſchriftvorgelegt,
welchederkörperlichenEidesleiſtunggleichgilt.Beil.VIII. $.13.
e)DerSiegelmäßige,welchemeineVormundſchaftübertragen
wird,reichtdieVormundſchaſts-PflichtbeiderObrigkeitſchriſt-
lichein.Beil. VIII. $. 11.
* Wirdein zweiſeitigerauf gegenſeitigenVortheilgerichteter
Vertragzwiſcheneinerſiegelmäßigenund einerunſiegel-
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“mäßigenPerſoneingegangen,ſomußdieUrkundederletz-
terenvorGerichterrichtetwerden.DieVerträgeder
SiegelmäßigenüberunbeweglicheGüterundüberdieden-
felbengleichgeachtetenReal-RechteſindgegendrittePer-
ſonenerſtvonderZeitanwirkſam,woſiederzuſtändigen
ObrigkeitzurEintragungin dieöffentlihenBücherange-
zeigtworden.Hypothekar- Verſchreibungenſiegelmäßiger
Perſonenerlangennicht eherdieKraft einerwirklichen
Hypothek,alsbis ſienachdenBeſtimmungendesGeſeßes
“in dieöffentlichenHypothekenbüchereingetragenſind.Wo
dieſenochniht beſtehen,müſſenſiebeiGerichtzuProto-

“ follgenommenwerden.Beil.VII. z.V.U.$$.4,5,6.
3) Als AusflußderhöherenSelbftſtändigkeit,diedenPer-

ſonenvomAdelbezüglichaufdieBeſtimmungihrerperſönlichen,
Vermögens- undFamilien- Angelegenheitenvon jeherzukam,
habendieSiegelmäßigen,als Theilnehmeran denRechtendes
Adels,folgendeBefugniſſe:a) Bei AbſterbeneinesSiegelmäßi-
genſtehtdasRechtderVerſiegelungdeſſenmännlichenBluts-
verwändtenvonväterlicherodermütterliherSeite zu, wennſie
ebenfallsſiegelmäßigundbeiderErbſchaftnichtbetheiligtſind.
b)DieſenVerwandtenſtehtauh das RechtderBeſchreibung
undgänzlichenBehandlungderVerlaſſenſchaftzu,ſo langedieſe
als einunftreitigesRechtsgeſchäftzubetrachteniſt. c) Hat eine
ſiegelmäßigePerſoneinengleichfallsſiegelmäßigenExecutorihres
leztenWillensernannt,ſokommtdieſemdieErrichtungdesJn-
ventarszu. ad)Die ſiegelmäßigennächſtenVerwandteneines
verſtorbenenSiegelmäßigenhabendasRecht,für deſſenKinder
VormünderausihrerMittezuwählen,welchejedochderObrig-
keitanzuzeigenſind. Jm UebrigenfollenwährendderMinder-
jährigkeit, fowohlwegender obrigkeitlichenAufſichtals wegen
derVormundſchaftsrechnung, dieallgemeinengeſeßlichenVor-
ſchrifteneingehaltenwerden.€) EineſiegelmäßigePerſonweib-

, lichenGeſchlehts,welchefür JemandBürgſchaftleiſtet,oder
ſichalsSelbſtzahlerverſchreibt,kannohneMitwirkungderObrig-
keitaufihreweiblichenRechtswohlthaten,‘nachdemſiedarüber
durcheinenbeſonderenundhinreichendverſtändigenAnweiſerinAn-
weſenheiteinesZeugenbelehrtworden,in einervonihr demAn-
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weiſerunddemZeugenunterſchriebenenUrkundeVerzichtleiſten.
Beil.VIII. z.V.U. $$.8,9,10,3.
* Das RechtderBeſiegelungdesNachlaſſeseinesverſtor-
benenSiegelmäßigenkannvondenbeiderErbſchaftunbe-

| theiligtenſiegelmäßigenVerwandtennurin eigenerPerſon
| undin BeiſeinnichtbetheiligterZeugenausgeübtwerden.
| Befindenſieſih niht anOrt undStelle,ſo ſollzwardie

SperrevonderordentlichenObrigkeitangelegt,aberauf
AnmeldendergedachtenVerwandtenſofortwiederabge-
nommenwerden.Beil. VIIl. $. 8. KönigliheBeamte,
welcheals SiegelmäßigevonobigenRechtenGebrauch
machenwollen,bedürfenzwarnichtzudieſem*Akteder
Siegelung,wohlaberzur VornahmederJnventurund
Verlaſſenſchafts-Verhandlung,wie zurUebernahmeeiner

- VormundſchaftderBewilligungder einſchlägigenDienſt-
| Oberbehörde,Miniſter.Entſchl.vom6. Februar1826.
| Döllinger a.a.O. Bd.V. S. 812.AndenOrten,

woderbayer.Cod.Civil.Max.gilt, hateinſiegelmäßi-
gerVaterdasRechtderNuznießung:andemMuttergute
ſeinerKinderauh nachaufgehobenerväterlicherGewalt,
undhatfraglichhesMuttergutdenKindernnachderMut-
terTodenichtbeiGerichte,ſondernlediglihin Beiſein
derVerwandtenauszuzeigen.Coil.Civ.Max.Ihl. I.
Kap.5.$.5.Nr.3u.4.Allenthalbenrichtetſihindeſſen
dieſeAuszeichnungundNuznießungdesMuttergutsledig-

| lih nah denbeſtehendenGeſeßen.Beil. VIII. $. 12.
Dreſch, Grundzüge.$. 183.Noteh, Miniſt.Entſhl.v.
11.Juni 1816.Döllinger a. a. D. Y. 809©).

| 4)Das RechtderSiegelmäßigkeitwird erworben:a) mit
| demAdel;b) mitderEigenſchafteinesCollegialraths'odereines

höherenBeamten.Beil.VIII. z.V.U.$.1.Vgl.V.U.T.V. $$.4,5.
* Früherwaren,außerdenhierbezeichnetenPerſonennoh
vieleandereſiegelmäßig.SichCod.jud.c.20.$.9.Nr.7.
undAnnot.ad Cod.civ. M. P. V. c. 22. $. 16. in f.
Vgl.oben'$.61.u.unten$.92.DicGattineinesSiegel-
mäßigenwirdfür ihrePerſonderRechtederSiegelmäßig-
feittheilhaſtigundbleibt:als:Wittwe:imGeuußderſelben,
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fo TangeſiedenWittwenſtandniht verändert.Auf‘die

- KindereinesSiegelmäßigengehetdieSiegelmäßigkeitnicht
über,wennſiefhnennichtvermögeihreseigenenStandes
zukommt.Beil. YI. $$. 15, 16.
5)DieSiegelmäßigkeiterliſchtmitdemVerluſtedesStan-

des,welchemſiebeigelegtiſt. Beil. VIII. $. 17.
a) UeberdasRechtderWappenſichPütter, Litt, TIL. $,327.Klü-
ber, Lit. S. 300. Eichhorn, Einleitungin d.-d.Priv.R. $$.62,
63. UeberdieSiegelmäßigkeitEichhorn a. a.O. $.62.Deſſelben |
d. Reichs- u. Rechts-G.$. 341.Note f. W. Jerken, Anmerk.
über:dieSiegel.2 Thle.1781u. 1786.Il. 247.Schmidt, V.
hohenund niederenAdel. S. 219 fg. Geſchlehtshiſtorieder v.
Schlieffen.S. 153ffg. Poſſe, Ueberdie Rechtedesdeutſchen |
Adels.S. 104.Kreittmair,Anmerk.z.Cod.civ.Max.Thl.Vv. |
Kap. 22.$. 16. Feßmaier, Bayer.St.R. $$.131,137. Frey-
berg, Pragm. Geſch. IV. 107. Weixer, Diss. in Privileg.
Statt. GS.58. Koch-Sternfeld, Beit. z. deutſh.Länder-und |
NBolkerkunde.TIL Bd. S. 401.Note.S. 415.Note. |

b) Ob in denGehietstheilen,woderCod.jud.unterdem4.Oktober
1810(Negsbl.1810.S. 873)mit demBeiſaßeeingeführtwor-= |
den, daßdiejenigenBeſtimmungen,welchedenBeſißderSiegel- |
máäßigkeitvorausſetzen,in denjenigenGebietsthëilen,in welchendas |
PrivilegderSiegelmäßigkeitniht gegolten,keineswegsin Anwen- |
dung.kommenſollten,dennochzufolgederBeil. VIII, ¿. V.U. die |
Rechte.derSiegelmäßigkéitjekt geltendgemachtwerdenkönnen,
unterliegtkeinemZweifel,da in derBeil.VIII. nur aneinem
Orte ($. 12 in AnſehungdesMutterguts)auf diebeſtehenden(Pro-
vincial-) Geſeßeverwieſeniſ, mit derVerordnungvom20. April
1808aberauchalleanderengegendie Siegelmäßigkeit‘erlaſſenen
VerfügungendurchdieBeil.VIII. z.V.U. nothwendigals abrogirt
erſheinen.Dagegenſind dieaus der Siegelmäßigkeitals ſolcher
fließendenRechteſelbſtda, wo dasJnſtitut früher{hongegolten,
auf dasbeſchränkt,was nunmehrdasEdiktBeil. VIII. ausdrü>-
lich ſanctionirthat. Daherkannz. B. auchhier das Rechtder
Competenzim Falle der Vergantungniht mehrkraftderSiegel-
mäßigkeitangeſprochenwerden.Vgl. Cod...jud. c. 20.$.9. Nr. 7.
Annott. ad Cód. Max. Civ. Part. V. c. 22. $. 16.

c)DervonCucumus(Staatsreht.S. 214.Note1.a.E.) ange
regteZweifel:obdieſesRechtderSiegelmäßigenin Altbayernhin-
ſichtlichdesMuttergutsdurc6.12.Beil.VIII. wiederhergeſtellt
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ſei, nachdemes dur<dasGeſetvom20.April 1808.aufgehoben
worden,beſeitigtſich dur< die Bemerkung,daßdieWirkſamkeit
dieſesleßterenGeſeßes(was Cucumus überſehenhat) erſtmit
dêrVerkündungeinesneuenCivilgeſezesundeinerneuenGerichts-
ordnungeintretenfollte,mithindieAufhebungdes(eN Red)
tesnie eingetreteniſt.

jp | VI. Kapitel,
Von den‘Familien- FideicommiſſendesbayeriſchenAdels.

g. 76.
Cici ArtenundfrühereSchi>falederſelben.
D Familien-FideicommiſſeſindrechtlicheVerfügungen,kraft

welchereinVermögenfüralle,oderdochfürmehrereGeſchlechts-
folgerals unveräußerlichesGut dergamiliebeſtimmtwird.Beil.
YI. EDA 8. 1. s
9) SolcheGüterkamenvormalsin Bayern,namentlichbei

demAdel,häufigvor. Wer immerdiſponirenkonnte,konnte
auchein Familien- Fideicommißerrichten.Dochwurdender-
gleichenDiſpoſitionender bürgerlichenPerſonennicht.günſtig
angeſehen, ſondernnah den Regelndes römiſchenRechtes
ſtrengeausgelegt.Die „Succeſſionsordnungwar dabeiganzin
dasBeliebendesStiftersgeſtellt.Wenndieſerjedochnichtein
Majorat, Minorat, oderdie Primogenitukausdrüdlicheinführte,

Civilrechtsmit Rückſichtauf die Näheder Verwandtſchaftzu
demleztenBeſißer. Sowohl durchleßtwilligeVerordnungen,
als dur<Handlungenunte?LebendenkonntenFamilien-Fidei=
commiſſeerrichtetwerden,undzwarebenſowohlſtillſ<weigend,
alsdur< ausdrüd>liheVerfügungen.Es warendafürkeine
andérenFörmlichkeitenerforderlich,alsfürjedeandereDiſpoſition.
DamitjedochdieVerfügunggegen.Drittewirkſamſei, mußte
ſieſeit1672bei demHofratheoderdenRegierungeninſinuirt
undhierin ein beſonderesProtokolloderMatrikelbucheinge-

tenmußte!dabeiberü>ſichtigtſein. Lehengüterkonntennurmit
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BewilligungdesLehensherrndazubeſtimmtwerden.Anerkannt
war, daßderLandesherrnichtex meraplenitudinepotestatis
‘einFamilien-FideicommißaufhebenoderdeſſenVeräuſſerungge-
ſtattenkönne,wohlaber,daßes geſchehendürfe,wennes zum
gemeinen.Beſtenoderaus anderenhoh erheblichenGründen
geſchehe9). Jm GanzenwarendieſeGrundſäßeübereinſtimmend
mitdemin Deutſchlandüberhaupt, alſoauchin denſpätermit
BayernvereinigtenGebieten,geltendenRechte. |

3) In derMeinungaber,daßder allgemeineWohlſtand
durchdieCirculationdesVermögensunddiemöglichſtgroße
FreiheitdesVerkehrsbefördertwerdenmüſſe,vielleichtauchin
Folgederdamals‘verbreitetenAnſicht,alsſeidieBegünſtigung
einesFamiliengliedes‘vor denanderengegendas Geſchder
NaturÞ), wurdenim Jahre 1808diedamalsbeſtehendenFami-
lien-Fideicommiſſeaufgehobenund nur noh ganzbeträchtliche
Familien- Stiftungennah beſtimmtenVorſchriften,unterdem
Namen: „Majorate“,zu GunſtendesAdelsgeſtattet.Regsbl.
1808.S. 2034.Regsbl.1812.S. 5 fffffg.
* SolcheMajoratekonntennuraufLandeigenthumimBe-
tragezuwenigſtens4000fl. jährlichenreinenEinkommens
nah demRechtederagnatiſchlinealiſhenErbfolgebe-
gründetwerden.Sie wurdenals einreinpolitiſchesJn-
ſtitutbehandelt.Der BeſißermußtebeidemAntrittedem
KönigeeinenbeſonderenEidderTreueleiſten. |
4) AuchdieVerfaſſungs-Urkundevom26.Mai 1818iſt

(T. V. $. 4.Beil. VII. $$.1, 109)denſelbenGrundſäßenin-
ſofernetreugeblieben,als ſiefürNichtadeligenurfideicommiſſa-
riſcheSubſtitutionengeſtattet,und für ein adeligesFamilten-
Fideicommißeinenbeſtimmten,wenngleihgeringeren,Vermö-
gensbetragfordert.Sie läßtaber,nebendenna<ihrenBe-
ſtimmungennormirtenFamilien-Fideicommiſſen,welchedieRegel
bilden,als Ausnahmenbeſtehen:a) dieFamilien-Fideicommiſſe
undStammgüterdervormalsreichsſtändiſchenFürſten,Grafen
undHerrn(Beil. VIl. z. V.U. $. 102); b) dievorhandenen
Familien- Fideicommiſſedes vormaligenunmittelbarenReichs-
Adels(Beil.VI. $$.104,105); c) diein Folgederkönig-
lichenEdictevomJahre1808undvomJahre1812in Bayern



DEKk0=tillr="

RaaLYH=Cwa

pf———TEwyE a

==EiDEe”

E——=}Ti

geſtiftetenMaſorate(Beil: VIL. $: 103); a) dievorhandenen
Familien-Fideicommiſſein dennachdemJahre 1812erworbenen
Gebietstheilen,derenBeſtätigungbis zum-26.Mai 1820vor-
\chriftsmäßignachgeſuchtwurde.Auchgeſtattetſie unterbe-
ſtimmtenBedingungendieWiedérherſtellungderin Folgeder
föniglihenEdictevondenJahren1808und1812aufgelösten
Familien-Fideicommiſſe.(Beil.VIL. $$.38—42.)
* Den ConſtituentenvonMajoratenwarbiszum26.Mai
1820freigeſtellt,dasMajoratin einFamilien-Fideicommiß
nachderBeil. VII1.z. V.U. zu verwandeln.(Beil,VII.
$. 103.) Die Familien- Fideicommifſein denſeit 1812
erworbenenGebietstheilen,dieauferfolgtesAnſuchenbe-
ſtätigtwurden,ſindîn allenFällen,fürwelchedieCon-
ſtituentennihtsBeſonderesfeſtgeſeßtHaben,nachder
Beil. VII. z, V.U: als fubſidiärerNormzu beurtheilen.
Beil.VII. $. 107.)DaſſelbegiltinAnſehungderFamilien-
FideicommiſſedesvormaligenunmittelbarenReichsadels
undnoh mehrin Anſehungder ſeit 1808aufgelösten,
zufolgeder Beil. VII. z. V.U. aberwiederhergeſtellten
Familien- Fideicommiſſe.(Beil, VI. a. a.O. u: $$.34,
38,40.)Die aufdiegenanntennochbeſtehendenFamilien-

__FideicommiſſebezüglichenDiſpoſitionenmußtenbis zum
26.Mai 1820derRegierungvorgelegtwerdenbeiStrafe
desVerluſteseinesDrittheils- derFideicommißrentenfür
.denderzeitigenFideicommißbeſizer.(Beil.VIT. $. 108.)Die
Fideicommiß-GeſeßedesvormalsunmittelbarenReichsadels
ſindnuraufdeſſenimaltenComplexenochbeſtehendeErb-
güteranwendbar.BeineuenDiſpoſitionenderArt treten
dieBeſtimmungenderBeil. VII. z.V,U. ausſchließlichin
Kraft.(Beil.VII. $.104,105.)DieFamilien-Fideicomz
miſſedeshohenAdelsſindbloßnah denHausgeſeßzen
zu-beurtheilen,welcheauh für neueStiftungenderArt
in dieſenFamiliendiealleingeltendeNormbilden.[Beil.
VII. $. 102.]©).

a) Kreittmair, Anmerk.z. Cod. Civ. Max. ZThl.III. Kap. 10,
Vgl.Eichhorn,D. Reichs-undRechtsgeſch.FF.454,540—543.
Deſſelben Einleitungin dasdeutſch.Priv.R.-$. 368ff}g.Mitts»27h |
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termaier, Grundſäßédésgem.d. Priv.R."VV. Aufl. $. 158.
Phillips, Grundſätzed.gem.d.Priv.N. IT.Aufl.1839.IL. 199ffg.

b) Sieh dieSchrift: UeberFamilien- Fideicommiſſes-.1.1802,8.
c) Die LiteraturüberdieHausgeſeßedeshohenAdelsiſ zu findenbei
Kohler a.a.O. $.126.Vgl.J. D. Reiche,Verzeichnißder
zur Erläuterungdes.teutſchenPrivatfürſtenrehtsvorzüglichgehörisz
génUrkunden.Bückeburg1785.4. J. J. Moſer, Familien-Staats-
recht.II. 946ff.u. 1190ff. cod. FernerFr. Jos. Bodmann,
Tentamen theoriae de fideicommissis familiar. illustr. et
nobil. germ. ad habit. et mor. hodiern. spect. Mogunt. 1790.

|
4. Ch.Dn.Eckard, Defid. comm.famil.obss.-pract.Lps.
4806.4. F. A. Moshamm, VerſucheinerEntwicklungderrecht-
lichenVerhältniſſebeideutſhenGeſchlehts-Fideicommiſſenüberhaupt
und insbeſonderebei ErbverzichtenundRegredienterbſchaften,1816.
8. Nive, UeberdieAufhebungderFideicommiſſeals Folgeder |
EinführungdesfranzöſiſchenCivilgeſezbuches.Cöín 1822.8. Keil,
Statuten und Verordnungenüber den héuenAdel in Frankreich
unddieMajoratsgüter,welcheFranzoſenin Frankreich,Deutſchland |
und demGroßherzogthumWarſchau- beſißen.A. d. Franz. Cöln
1810. Die Zuſammenſtellungder geſeßl.Beſtimm.überFamilien-
Fideicommiſſeund Majorate in Döllingers Sammlungd. im
Geb.derinnerenVerw.gelt.Geſ.Bd.V. S.65—133.

g.77.
Von denBedingungen und der Art der Errichtung

der Familien-Fideicommiſfe.
iVU

4

1) Zur ErrichtungeinesFamilien- Fideicommiſſes“wirdein
Grundvermögenerfordert,vonwelcheman Grund --undDomini-
calſteuerin’sïmplowenigſtensfünf undzwanzigGuldenzuent-
richtenſind. DieſesGrundvermögenmußfreivonSchuldenund
Laſtenſein. Haftendaraufunablösbarée?Laſten,oderſoll das
FideicommißdurchbeſondereDiſpoſitionendes Stifters, oder
mitSchuldenbelaſtetwerden,fo wirdaußerſeinemGrundver-
mögennocheinFond‘erfordert,aus ‘deſſenRentenjeneBürden
undLaſtenbeſtrittenwerdenkönnen.Wenn aucheinFideicom-
mißnachdieſenBeſtimmungennichtſogleichgegründetwerden
fann,ſoiſt dieDiſpoſitiondochgültig,wenndaſſelbeàusdem
Vermögenentwederfür ſichſelbſt,odermittelsdes inzwiſchen

>
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anfallendenundals KapîtalanzulegendenFrüchtenundZinſen
längſtensin 20 Jahrenhergeſtelltwerdenkann.(Beil, YI,
$8. 2, 5, 10.Adj. 1.) |
%Da jedesachtèlSchäffelKornundjederKataſter-
GuldendesRuſtikal-,Dominical- undZehenten- Ertrags
derGütermit cinemKreuzerals Simplumbelegtwird,
ſo erfordertein Familien- FideicommißeinenRéinertrag
von1500fl. ausdemdazubeſtinimtenVermögen.Sich
SteuergeſeßvomJ. 1828:Geſeßblattv. 1828.S. 156.
Vgl. d.Ediktüberd. Steuerproviſoriumv.13.Mai 1808.
Regsbl,1808.S- 1090.DannRegsbl.1809.S. 100.
Regsbl.1811.S. 473u.S. 1528.Regsbl.1813.S. 513
u.S. 1338.Regsbl.1814.S. 81u. S. 849. Zueinem
Reichsraths-Fideirommiß,wovon300fl. inSimplozube-
- zahlenſind(V.U. T. VI. $. 3) iſtdemnacheinRelnertrag
“von18,000fl. erforderlih,jedochfo, daßdavonnur der

“ zu einemSimplovon25fl. nôthigeBetragſchuldenfrei
ſeinmuß.S. Geſ.v. 11.Sept.1825.$. 2. Geſegbl.
1825. S. 33.
2) UnterdasbezeichneteGrundvermögenſindzurechnen:

a) Alles im KönigreichegelegeneLand- Eigenthumſammtdei
damitin natürlicherVerbindungſtehendenlandwirthſchaftlichen

risdictions-Erträgniſſeund fru<tbringendeRealrechteauf-frem-

commißbeſtimmtenGuteimZuſammenhangbeſinden.Beil,VIL
$. 5.
„* BeiſpielsweiſeſindimGeſeßebeſondershervorgehoben:
a) unterdenlandroirthſchaftlihenInduſtrial- Anſtaltendie
Brauereien; b) als FrüchtedesObereigenthumsdieGil-
tén,Stiften,Grundzinſen,LaudemienundScharwerkez
c) unterdenRealréchtenauf frémdemEigenthumdie
Zehenten,unablösbareGeldrénten,dasJagd- undFiſch-
rechtin fremdenWaldungenoderöffentlichenFlüſſenund
Seen.
3)Als geſezlicheZugehörungenderzu einèmFamilien-

FideicommißbeſtimmtenGüterſindzubetrachten+ a) beiDéko-
v. M9y, bayer.Staatsrecht.1. | | 16
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nomiendasViehunddieſogenannteFahrnißzb) beiBrauereien
dasBraugeſchirrjederGattung;c) beianderenJnduſtrial-An-

WenndasFamilien-FideicommißineinemGuts-Complexebeſteht,
ſo ſindfernerPertinenzſtü>kedeſſelbenmit gleicherEigenſchaſt:
a)beiOckonomien,dernöthigeSaamenunddasbiszurnäch-
ſtenErntehinreichendeSpeiſegetreide;danne) beiBrauereien,
einnachdemzurZeitderFideicommißfolgeſichbezeigendenBe-
trieb des BraugeſchäſtsnothwendigerhalbjährigerVorrath.
Beil. VII. $$.8, 9.
_* Die vona bis 4 bezeichnetengeſeßlihenPertinenzſtü>e
müſſendaher,in Gemäßheiteinesdarübernah vorgän-
gigerAbſchäßzungzufertigendenVerzeichniſſes,jedemFidei-
commiß- Nachfolgerin vollkommenbrau<hbaremStande
hinterlaſſen,oderin gleicherQualitätexſeßtwerden.Dieſe

v. 1825. cit. $. 4.
4)DurchbeſondereDiſpoſitionkönnenſowohlbeiderEr-

richtungeinesFamilien-Fideicommiſſesals in derFolge,Gegen-
ſtändeallerArt, beweglichesundunbeweglichesVermögen,als
PertinenzenmiteinemFamilien- Fideicommißin Verbindungge-
bracht,d. h. mitdemgleichenFideicommiß- Verbandebelegt
werden.Beil. YI. $. 6,
* Jnsbeſondereiſ esgeſtattet,HäuſerundGärten,Geld
undKapitalien,Kleinodien,SammlungenvonGemälden,
Kunſtſachen,Büchernu. dgl.unddieHaus- Einrichtung
aufdieſeWeiſezueinemFideicommiß- Ueberſchuſſezu be-
ſtimmen,
Das zudieſemUeberſchuſſeverwendeteVermögenmuß,

wennesmitSchuldenbelaſtetiſt, ausdeſſenFrüchten
(wennauchniht dur<denConftituenten,ſo doh durch
denFideicommiß- Folger)in zwanzigJahrenſ{huldenfrei
gemachtwerden.Beil,VII. $. 7. Geſ. v. 1825.$.1. a.E.
5)VorbedingungenderConſtituirungeinesFamilien- Fidei-

commiſſesſind aberauf SeitedesConſtituenten:a) die freie
Diſpoſitionsbefugnißundb) dieBedachtnahmeauf dieRechte
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derNotherben.,Beil.VII. $. 18.vgl. s. 4, eod.u. $$.19,
20, 21 und890.
* ZurConſtituirungeinesFamilien-Fideicomntiſſesdurcheine
“HandlungunterdenLebendengehörtfreiesDiſpoſitions-
re<t. Ein Grundvermögen,welchesalsLehen-,Erbzins-
odererbrechtbaresGutim Lehen-oderGrundbaärkeitsver-
bandeſteht,fann-dahernurmitEinwilligungdesLehen-
oderGrundherrnzumFideicommiſſeverwendetwerden,Bei
einerleßtwilligenVerfügungzumgleichenZweckewirddie
Fähigkeitzu teſtirenerfordert.Wer einFamilien- Fidei-
commißgründetodervermehrt,darfdenPflichttheilder-
jenigen,welchedaraufnah denGeſezeneinRechthaben,-
nichtverlezen.DieſerPflichttheilwirdnatürlicherſtbei
demTodedesConſtituentenbeſtimmt,jé nachdemſichin -
dieſemZeitpunktedeſſenKinderzahlunddeſſenVermögen,mit
EinſchlußdeszumFideicommiſſeverwendetenVermögens,
verhält.DenzumPflichttheileBerechtigtenkännübrigens
dasjenige,was ihnendurchdas Fideicommißzugewieſen
wird,in denPflichttheilangerechnet,Undſelbſtderganze
Pflichttheildes erſtenJnſtituirtenmit-derFideicommiß-
Eigenſchaftbelegtwerden,wenndieſesſogeſchieht,daß
erdieWahlhat,oberdasFideicommißmitBelegung
- desPflichttheils,oderdenPflichttheilalleinohneBelaſtung,
aberauh ohnedieFideicommißfolgeannehmenwill,
6) ZurwirklichenConſtituirungeinesFamillen-Fideicommiſſes

gehört: a) eineausdrü>liheErklärungdesConſtituentenund
þb)diegerichtlicheBeſtätigungundEintragungin dieFidéicom-
miß-Matrikel,Beil.VIL. $$.17u. 22.
* Das competenteGerichtfüralleHandlungen,welcheäuf
dieBeſtätigungdesFideicommiſſesſichbeziehenoderſonſt
gerichtliheGenehmigungerfordern,iſt dasAppellations-
Gericht,in deſſenBezirkedasFideicommiß-Vermögén,oder
dochdasHaupt- Objektdeſſelbêngelegeniſt. Bei jeden
Appellations- GerichtewirdéineeigeneMatrikelgeführt,
welchedie in deſſenBezirkebefindlihenFamilien2Fidel
commiſſemiteinervollſtändigenAnzeigedesdäzugehörenden,
ſowohlGrund-als anderenVermögens,deſſenAb- und

16*
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Zugänge,diedaraufhaftendenLaſtenundSchuldenu.f.w.
enthält.Beil. VII1. $$.14u. 16. Die gerichtlicheBe-
ſtätigunÿiſ entwedervondenBetheiligtenſelbſtoder,im
Falleeines.dur<leztenWillengegründetenFideicommiſſes,
durchdiejenigen, welchenderVollzugdieſerVerfügung
obliegt,nachzuſuchen.Beil.VII. $. 23.
7) VorbedingungendergerichtlichenBeſtätigungſind: a)auf

handenſeinallerbisher erwähntenErforderniſſeund überdie
perſönlicheFähigkeitderjenigen,zudèrenVortheildasFidei-
commißerrichtetwurde;b) aufSeitedesGerichtes,dieſorg-
fältigePrüfungdieſerNachweiſe,ErforſchungundAuszgleichung
alleretwaentgegenſtehendenRechteundAnſprüchedritterPer-
ſonen.Beil.VII. $$.24—29.vgl.$. 14.u.Geſ.v. 11.Sept.
1825. $. 1.
E Die vondenImplorantendemGerichtezulieferndenNach-
weiſeumfaſſen:1) denBeſtandder fideicommifſariſchen

2) dasEigenthumsrechtdesConſtituentenandieſemVer-

zurBildungeinesFamilien- Fideicommiſſes;4) bei leßt-
willigenVerfügungenderArt, dieAnerkennungderſelben
vonSeitederBetheiligtenunddiegehörigeBerükſichti-
gungder Notherben;5) endli<hdenAdel derzur Gidei-
commißfolgeberufenenPerſonen.|
Das Appellationsgerichthat1)na<bérPrüfungdie-

ſerNachweiſe,im FalleeinesbefundenenMangels,deſſen
ErgänzungdurchdenoderdieImplorantenzuveranlafſſenz
2)einenvollſtändigen,reinenStandderaufdemkünftigen
Pideicommiß- VermögenetwahaftendenPaſſiven durch
VernehmungderGerichte,in derenBezirkedaſſelbegelegen
iſt, unddurchEdictal-CitationderGläubigerherzuſtellen2);
3) In BeziehungaufdieOrdnung,Eintragungundkünf-
tigeTilgungderangemeldetenForderungenzwiſchenden
BetheiligteneineUebereinkunftzubewerkſtelligen,und4) end-
lichnah wiederholter,nähererPrüfungallerausderJIn-
ſtruktionHervorgehendenUmſtände,überdieErtheilung
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iH oberMc dernahgeſuchtenBeſtätigungzuent-

A Bei ‘bteferVerhandlungund Entſcheidungmußdas
__Appellationsgerichtſtreben,dieſideicommiſſariſcheDiſpoſi-
_ tion-«ſo viel,wiemöglich,aufrechtzuhalten.Wenndas
„zumFideicommißbeſtimmteVermögenſichalsunzulänglich
zeigt,aberentwederausdenFrüchtenin dergeſeßzlichen
“Zeit,oderausdemVermögenderzumFideicommißBe-
“rufénen,zufolgeeinervondieſeneingegangenenVerpflich-
| tung,ergänztwerdenſoll, ſo iſt dieBeſtätigungnurunter
der Bedingung,„daßdieſesgeſchehezwennaberzurZeit
„der ErrichtungderkünftigePflichttheilderNotherbendes
- Conſtituentennochnichtzuermittelniſt, ſoiſtdieBeſtätigung
- nur unterdemVorbehaltderRechtederNotherbenzuer-
theilen.KanndieDiſpoſitionalsFamilien- Fideicommiß
nichtbeſtehen,ſo bleibtſie als einefidéicommiſſariſche
Subſtitutiongültig. Beil.YI. $$.28, 29. vgl. $$.10
1. 95. $. 20 u. $. 109.
8) In einerFamiliekönnen,nebendemFideicommißfür

geborenenLinien(unterdenſelbenBedingungen)errichtetwerden.
Mit einemFideicommißkönnenauchbeſondereDiſpoſitionenzum
VortheileeinzelnerMitgliederdesGeſchlechts,z. B. für den
Geſchlechts-Aelteſten,für dienachgeborenenSöhne,für Aus-
ſtatiungderTöchter,für denUnterhaltderWittwenu. dgl.
verbundenwerden.DieſeAnordnungenfindals Laſtendes
Fideicommiſſes'zu betrachten,für welcheein beſondererFond
ausgeworfenwerdenmuß.Beël,YI. SS.11, 12,val,$. 5,
cod. undobenNr. 1 *).
_9)Ein FideicommißkannnichtnurzumVortheileinerFa-

milie,ſondernauh nachAbgang-dererſtenFamilie,oderdes
Mannsſtammes‘derſelben,zumVortheileineranderenFamilie
errichtetwerden.Beil.YI. $. 84.

10)MiteinemFamilien- FideicommißkannaufdenFall,
daßdieFamilieoderin derſelbenderMannsſtammerliſcht,eine
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a)Dieſe, dreimalin monatlichen“Zwiſchenräumenzu érlaſſende,Cita-
tionfordertdiebekanntenundunbekanntenGläubigeräufzurAn-
meldungihrer ForderungeninnerhalbſehsMonatenunterdem
Rechtsnachtheile: a) für die bekanntenGläubiger, daßihre For-
derungendergeſtalt,wie ſie entwedervondenGerichtenundHypothe-
ken-Aemternoder!von demStifter desFideicommiſſesangezeigt- 4
worden,auf dasFideicommißeingetragenwerdenſollen;b) für die
unbekanntenGläubiger, daßdieſelbennah Verlauf desTermins
wegender nichtangezeigtenForderungenſi< niht mehr an die
SubſtanzdesFideicommiß-Vermögens,ſondernnur andasAllodial-
VermögendesSchuldners„, „oderin deſſenErmaüglungan die
FrüchtedesFideicommiſſeszuhaſtenberechtigtſeinſollèn,und [efs
teresſelb|nurunterderBeſchränkung,daßſe denjenigenGläu-

“ bigernnachgehen,welcheſ< innerhalbdesgedahtenTerminsge-
meldethaben.Beil.VII. $. 24,Geſ.v. 11.Sept.1825,$. 6. Ge-
ſeßblatt.1825.S. 35 fg,

6) Die BedingungenderErneuerungeineszwiſchenidos und1818,in
| Folge der-damalsbeſtehendenGeſetzgebungaufgelöstenFamilien-

Fideicommiſſeswaren; 1) das Vorhandenſeinder alten Fideicom- '
miſe oderStammgüterin einemden Forderungendes Edicts vom
26, Mai 1818genügendenBetrage, ohnedaß daran in derZwi-
ſchenzeit'dur<hErbvertheilungen,Vergleiche,richterlicheUrtheileoder
_andérerehtsgültigeHandlungenneueRechtsverhältniſſezwiſchenden
FamiliengliedernodermitDrittenbegründetworden.Beil.VII. FF.32,
33,34, 2)DaßdieWiederherſtellungohneVerlegungderNotherben
desConſtituenten,noh ſeinerGläubigergeſchehenkönne.DieNoth:
erbenkonntenzwar aus demehemaligenFideicommiß-Vermögen
keinenPflichttheil,aber,in ErmanglungeinesanderenVermögens,
eineverhältnißmäßigeAlimentationund, die Töchter, eineanſtän-
dige,den ehemaligenFideicommiß-RechtenangemeſſeneAusſteuer
begehren.Es durftennicht, zumSchadendesPflichttheils,welcher
denNotherbenaus demübrigenVermögendes- Conſtituenteñge-
bührte,dieSchuldendeſſelbenaufſeinAllodial-Vermögenallein
hingewieſenwerden, ſondernſie mußtenzwiſchendieſemund dem -
Fideicommiß-Vermögen(BehufsderAusmittlungdesPflichttheils)
in derArt yertheiltwerden,daßa) diealtenFideicómmiß-Schulden
und dienachdemEdict Veil. VII. indieſeKategorieſicheignenden
SchuldenvondemAllodial-VermögendesConſtituentennichtabge-
zogen„ dieübrigenSchuldendeſſelbenaberauf deſſenAllodial- und

"das Fideicommiß-Vermögenpro rata desBetrageseinesjedenaus-
geſchlagen- wurden. Die GläubîïgerdesConſtituentenkonntenſi<
aberan das neugebildeteFideicommiß:in derArt halten,daß
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h) jeneForderuütgen- welcheentwedernah detvormaligenFideis-
commiß-Rechtenodernah demEdictBeil. VII. auf derSubſtanz
desFideicommiſſeshafteten,desgleichenjeneSchulden, welchenach

licherVerpfändungeinesvormaligenFideicommiß-Gutescontrahirt
wordenwaren, als Fideicommiß-SchuldenerſterKlaſſe; hb)-alle
übrigenaberals Fideicommiß-SchuldenzweiterKlaſſe angeſehen

ung lediglihzuGunſtender Deſcendentendes Conſtituentenge-

Succeſſions-Ordnungverſtändigten,die bei demfrüherenFidei-
commißbeſtandeneSucceſſions-Ordnungwieder|ein.Wennaber
mehrereLinieneiner FamilievormalsverſchiedeneFideicommiſſe
unter einemgemeinſchaftlichenfideicommiſſariſchenVerbandebes
ſeen hatten, und dieſenVerbandunter:ſichwiederherſtellen,
oderdie vormaligenverſchiedenenFideicommiſſein ein Familien-
Fideicommißvereinigenwollten,ſo konntedie Erneuerungdes
Fideicommiſſesauh darauf erſtre>twerden. Alle anderenSub-
ſtitutionenund Regredient- Anſprüche,welchedurchdie früheren
Geſeßzemit Aufhebungder Familien- Fideicommiſſefür erloſchen
erflärt wordèn, bliebenerloſhen. Beil. VII. $$.37, 38.

Wer die Herſtellungeinesſolhen Fideicommiſſesnachſuchen"
wollte,mußtebis zum 26.Mai 1820das GeſuchbeiGerichtan-
bringen,und mit den obenerwähntenNachweiſenauchdenver-
binden,daßdaszumFideicommiſſebeſtimmteVermögenvorAuf-

Stammgutsan ſi< getragenhabe. Beil. VII. $F. 40, 41. Vgl,
F, Edictv. 22,Dez.1811.Regsbl.1812.S. 8 fg.

g.78.

1) Das RechtzurErbfolgein Familien--Fideicommiſſegrün-

rechtin die Familien- Fideicommiſſe.Tritt dieſerVerluſt
nah erfolgtemAntrittedesFamilien- Fideicommiſſesein,
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ſo ſetſichdasGenußte<tdesbisherigenBeſigersLE
‘unddemnächſtenNachfolgerwird.die Erbfolgein das

iſt, dembisherigenBeſizerdieCompetenzzugeben.Beil.
VIT, $, 79, Vgl, Beil, Y. $. 7. Ein Mitgliedder zur
Erbfolgein dasFideicommiß,berufenenFamiliekannzwar
für ih, jedo<keineswegsfür ſeine,wenngleihnoh
nichtgeboreneNachkommenſchaftaufdasRechtzurNachs-
folgeVerzichtleiſten,Beil,VY1I.$.83, Wennſelbesin-
deſſenaufdenAdelſelbſtverzichtete,ſogingederAnſpruch
auf die Erbfolgein das Fideicommißdennochmittelbar
für diena<hdemVerzichtgeborenenKinderverloren.
Beil,VV.$. 18, Daſſelbegilt nothwendigauh für die
nachdemVerluſtedesAdelsgeborenenKinder.
2) Die-ErbfolgeordnungkannbeineuerrichtetenFamilien-

Fideicommiſſenkeineandereſeinals dieagnatiſchlinealiſchenach

{chaft,fo langeno< männliheNachkommen- vorhandenſind,
vonderSucceſſionausgeſchloſſenbleibt, und immerderErſt-
geborenein derälterenLiniezumFideicommißgelangt,ſodaß
derBruderdes leztenBeſißersdeſſenSöhnen,Enkeln:und

#VorbehaltenſindhiebeidiemiteinemFideicomſhißver-
bundenenAnordnungenzumVortheileeinzelnerFamilien=-
gliedernahBeil.YI1I.$.12, AuchhabendieſeBeſtim-
mungenkeinenBezugaufdiezurZeitderErlaſſungdes
Edictsvom26,Maï 1818bereitsbeſtechendenodernah
$. 37 wiederneu hergeſtelltenvormaligenFideicommiß-

Perfonenals derDeſcendentendesConſtituentenfrüher
beſtandenenSubſtitutionenundRegredient- Anſprücheaufs-
gehobenblieben.Vgl,Beil.VIk.$$.37,38,

H) Sind în einerFamilie,nebſtdemFideicommiſſefür die
erſtgeboreneLinie, no<einesodermehrerefür dienachge-
borenenLinienerrichtet,ſo gelangtderBeſißerdeserſtenFidei-
commiſſesunddeſſenALE VosLERE erſtdannzumBeſige

D
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einesanderenFideicommiſſes,wennin denübrigenLinienkeine
zu demFideicommiſſeberufeneNachkommenvorhandenſind,
SolcheFideicommiſſebleibennurſo langein einerPerſon-ver-
einigt,bis wiederzweiodermehrereLinienentſtehen,ſoferne
vondemerſtenConſtituentennichteineandereNiſpoſttlionge-
troffenwurde,Beil,ŸYII.$,86.
a) Bei Majoratenkanndas RechtzurNachfolgedur<hAdoptionbe-
gründetwerden.K. Edict v. 28. Juli 1808.$. 36, 37, Regsbl.
1808.S. 2036,Ed.v,22.Dez.1811.$.116.Regsbl.1812.S. 50.

/ y LY
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9. 79,
Von denRechtenundPflichten des Fideicommiß=

Beſitzers.

1) DieRechteundVerbindlichkeitendesFideicommiß- Bez
ſißersundderMitgliederderFamiliein AnſehungdesFidel-
“ commiſſesſind-hauptſächli<hna< demerklärtenWillen des
Stifters, ſo weit defſenAnordnungendemEdict, Beil. VII. ;.
V.U,, nichtzuwiderlaufen, zu beurtheilen.Eine Abänderung
dieſerDiſpoſitionfindetnurunterdenVorausſeßungenundaus
denGründenſtatt,unterwelhendieAuflöſungdesFideicom-
miſſesgeſtattetiſt. (S. unten$. 82,)Beil, VII. $, 13.
* DerobîgeVorbehalthatnurauf diena<demEdict
Beil, ŸII. errichtetenFamilien- FideicommiſſeBezugund
vientin Anſehungdieſernurals JnſtructionfürdieGe-
richte,welchedas Fideicommißzu beſtätigenhaben,Bei
einer{honbeſtätigtenDiſpoſitionkannüberdieſenPunkt
feineFragemehrſein, außerinſoweites ſichumderen
richtigeAuslegunghandelt.
2) Im AllgemeinenhatderFideicommiß-BeſitzeralleRechte

und PflichteneinesNugzungs-Eigenthümers.DurchWillens
ErklärungdesConſtituentenkanndemBeſizerdesFideicommiſſes
derGenußgänzlichaufnichtlängeralszwanzigJahreentzogen
undnachdieſemZeitraumevomConſtituentennichtweiterbe-
ſchränktoder.belaſtetwerden,gls ſo,daßdemBeſigerdervolle
GenußdeszuxGründungeinesFideicommiſſes.erforderlichen
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Vermögens- unbeſhwertbleibe.Beil.YI. $$.44, 45. Vgl.
oben$. 77.Nr. 1.
* Der durchdieErbfolgeberufeneFideicommiß-Beſiberiſt
als imNamenderFamiliebeſthenderGeſammt-Eigenthümer
"zubetrachten.Jhm gebührtals ſolchemdieVerwaltung
undder Genußdes Familien- Fideicommiſſes.Er trägt

Güterin gutemStandezuerhaltenundhieraufdenFleiß
einesgutenHausvaterszuverwenden,Bl.VII. a.a.O, Vgl.
Phillips, Grundſ.d.d.Pr.R. 11.Aufl. 11.Bd. $. 1882).

VortheilderFamilien-Gliedergemachthat,ſoiſtderFideicom-
miß-Beſizerverbunden,ſeinenGeſchwiſternundder Wittwe
ſeinesVorfahrers,imMangeleinesanderenVermögensoder
Einkommens,dienöthige,undnachdenUmſtändenzubeſtimmende
Alimentation,auchſeinenTöchternundSchweſtern,unterebe
dieſenVorausſezungen,bei‘ihrerVerehelichungeineanſtändige
Ausfſteuerzugeben.Beil. VII. $. 46.
___*DieGrößederAlimentations-SummeundderAusſteuer
iſtnahFamilien-VerträgenundHerkommen,nahOrts-
oderLandesgebrauchodernah denVerhältniſſenundbe-

“ſondersnachderGrößedesFideicommiſſesdurchrichter-
_…liches Ermeſſenzu beſtimmen.Mittermaier, Grundſ,

Civ.M. b. Thl.1.Kap.6. $.13.Nr.15.u.Kap.4,
$. 7. Nr. 7. eod. Jst demBeſißer des Fideicommiſſes
derGenußdur<hWillens-ErklärungdesConſtituentenent-
zogen,fo fällt auh für dieſenZeitraumjederAnſpruch
derWittwenundanderenFamilien-GliederaufeinenBe-
zugausdemFideicommißhinweg.Beil.VII. $.47b).
4) JederFideicommiß-Beſißeriſtverbunden,ſeinemNachfolger

dasFideicommißſammtZugehörungenohneirgendeine: aus
ſcinem“Verſchulden‘herrührendeSchmälerungzuhinterlaſſen.
Er kanneigenmächtigdasFideicommißmiteinexbleibenden
BürdeoderDienſtbarkeitnichtbelegen,ebenſo wenigdiezum
FideicommißgehörigenGüterdur<Tauſch,Verkauf,Vergleich,

m
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als neunJahre abgeſchloſſenſind, verbinden(überdîeſeZeit
hinaus)den Nachfolgerniht. Der BeſizereinesFamilien-

| Fideicommiſſeskann,fo langeder fideicommiſſariſcheVerband
dauert,darübernichtdur<leztenWillenverfügen.Beil.YI.
$$. 73, 48, 81©‘). | |

5)ZuallenVeräußerungen,deßgleichenzuallenVerän-
derungenanderSubſtanzdesFideicommiſſeswird,nahVer-

| nehmungderAnwärtér,dieGenehmigungdesGerichtserfordert.
"Sind miteinemFideicommißlehen-,erbzins--odererbre<htsbare

Güterverbunden,ſomußauhnohdieEinwilligungdesLehen-
¡oder Grundherrn,undhinſichtlichderdur<königlicheDotation
¿gegründetenFideicommiſſedieköniglicheEinwilligungvorherer-
(_/ holtwerden.Jede VeräußerungoderBelaſtungderSubſtanz
(ohne GenehmigungdesGerichtsiſt nichtig,undkannnichtnur

von jedemFideicommiß-Folger,ſondernauchvonjedemAnwärter,
!
}

fo wievondemVertreterdes Fideicommiſſes,wenn‘einerbe-
ſtelltiſt, ſelbſtvonjenenAnwärtern,welchein dieVeräußerung
oderBelaſtungeingewilligthaben,undvonihren‘Nachkommen
angefochten,und das Veräußerte,wennes in unbeweglichen
Güternbeſteht,vonjedemdrittenJnhaberzurückgefordertwerden.
InwiefernedieVindicationbeweglicherSachengegen‘déndritten
Inhaberſtattfindet,oderderSchuldnereineszumFideicommiß
gehörigenKapitals dur<hZahlung“an denFideicommiß-Beſitzer
vonderSchuldbefreitwerde,iſt na<denCivilgeſeßzen'zube-
urtheilen.Die vindicirtenBeſtandtheiledesFideicommiſſesſollen

¡ wiedermitdemſelbenvereinigtwerden.Beil.YI. gs.49,50,52. S
| “_* Beiſpiele“dérfraglichenVeränderungenſind:der Ankauf

<<

E einesGutesausdenvorhandenenFideicommiß-Kapitalien,
| die“AblöſungfruchtbringenderRealrechteu. dgl.“Aus-

__nahmsweïſenur“iſt zurVeräußerungderGerichtsbarkeit
| “anden König‘dieGenehmigungderAnwärterunddes
4 Gerichtsnichterforderli. (Geſ.v.28.Dez. 1831.‘Art.14.

‘Geſebbl.1831.S. 259.) Das Gerichtmußbeiſolchen
GelegenheitenallebekanntenAnwärter,und wennſie
minderjährigoderabweſendſind,ihreCuratoren,dannden
VertreterdesFideicommiſſes,wenneinerbeſtelltiſt,Über
‘diebeabſichtigteVeräußerungoderVeränderungvernehmen,
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—_ alleVerhältniſſegenauprüfenund,nah reifer’Erwägung
__ der Gründe,dieGenehmigung.ertheilenoder‘abſchlagen,
(Beil. VIL $. 51.) Ein Fideicommißvertreteriſt aufzu-

¿7 ſtellen,wennNasciturietwazuberüd>ſichtigen,ſind,-oder
durchdieVeräußerungoderVeränderungderBeſtanddes
Fideicommiſſesſelbſt:bedrohterſcheint.(Vgl. Beil. VII.
$.97.Nr. 2.) Für dieGültigkeitderfraglichenHand-
lungeniſtdas„entſcheidendeMomentderBeſtätigungsact
desGerichtes,nicht.dieFrage:obdabeiallegeſehlichvor-
geſchriebenenBedingungenbeobachtetwordenſeien.Jn
Anſehung:der-beweglichenSachenund„Kapitalienſich

asRichtêr (Œr. Jos. Bodmann),Tentamentheoriaede

||
fid. Comm. familiar. illustr. et nobil. germ. Mogunt.
4730.p. 150. Dalwigk, Verſucheiner-phil.jur.Dar-
ſtellung-d.Erbrechts2c.Ill. Thl. S. 75. D, Nettel-
_bladt, Exercitatt. academicae.Hal. 1783: Nr. XXII.
c.4. $.5sqq.Stryk, De jure successor.in revocand.
bonis-familiaeopp.Francf.1745.Fol. T, VIII. Diss.
XXVI.38sqg.Vollgraff, VermiſchteAbhandl.ind.

„ „Gebietd..Crim,-,Staats- u. d. Priv.R. gehör.S. 116.
„Co0d.Civ. Max. Ihl. UILKap.10.$.25u.Anmerk.eod.
_/„-Thl,11.Kap.2.$.7 ffg.u.Thl.1Ÿ.Kap.14.$.4.eod.
_mebſtAnmerk,DurchbeſondereAnordnungdes-Conſtituen-
„ten.kannübrigensdasallgemeineVeräußerungsverbothin-
«ſichtlicheinesbeſtimmtenoder- unbeſtimmtenTheiles-des |
Fideicommiß-UeberſchuſſeszurTilgungderaufdemſelben
bei.der.ConſtituirunghaftendenSchulden-aufhören.Geſ.
v./11.-Sept.1825.Geſeßbl,1825.S- 349, Wie wenn
derFideicommiß-FolgerzugleichErbedesVorgängers1?
OderwenndasFamilien- FideicommißzugleichLehengut_
iſt? S. YRunde, D. Priv.N. $. 695.Bülow u.Hage-
man act.Erörter.B. YI. Nr. 45.
6) UnterdenangegebenenBedingungenund dengeſetzlich

beſtimmtenVorausſegungenkönnenaberFamilien-Fideicommiſſe
allerdingsmitSchuldenbelaſtetoderVeränderungenund.Ver-
äußerungenmitdenſelbenvorgenommenwerden.So können
a)vondemFideicommiß-BeſizgerSchuldencontrahirtundfür
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zurSicherheituntergeſtelltundreſp.angewieſenwerden,ſowohl
zumNußzendesFideicommiſſesſelbſt,als au<zurBeſtreitung
perſönlichernothwendigerundunvermeidliherAusgaben, "zu
welchenwederdieFrüchtedesFideicommiſſes,nohdasAllodial-
VermögendesFideicommiß- Beſißersdie erforderlichenMittel
darbieten.Als Schulden,welchezumNuten ‘desFideicommiſſes
contrahirtwerdendürfen,erklärtdas Geſeßfolgende:æ)die-
jenigen,welchezumAnkaufeinesdemFideicommißeinverleibten
Gutesverwendetodermitdemſelbenübernommenwerden;8)die
aufnothwendigeProzeßkoſtenin Streitigkeiten,welchedieSub-
ſtanzdesFideicommiſſesbetreffen,undzurErzielunggerichtlicher
Vergleiche,zu derenBeendigung,oder7) zurAbführungderin
RückſichtdesFideicommiſſeserlegtenfeindlichenContributionen,
desgleichen0) aufHerſtellungnothwendigerodernüßlicherGe-

Schuldenverwendetwerden.Dieſe, geſeßli<hzumNugzendes
FideicommiſſescontrahirtenSchuldenhaften‘aufderSubſtanz
unddenFrüchtendesganzenFideicommiſſeszugleichundwerden
Fideicommiß- SchuldenIr Klaſſegenannt.Jhnenſtehengleich
undwerdenbeigezähltdiejenigenSchulden,welchebeiErrichtung
desFideicommiſſesauf daſſelbemit ausdrü>licherBeſtimmung
dieſesVorzugsangewieſenwurden,insbeſonderediePflichttheile
derNotherbendeserſtenConſtituenten,ſoferneſienah Ueber-
einfunftderIntereſſentenals einKapitalaufdemFideicommiß
liegenbleiben.

WennaußerdemderFideicommiß- BeſißerzurBeſtreitung
nothwendigerundunvermeidlicher,dieSubſtanzdesFideicommiſſes
nichtbetreffenderAusgaben,in Ermanglung hinreichenden
Allodial-Vermögens, einerKapitals- Aufnahmebedärf,ſo
fönnendafür nur die Früchtedes Fideicommiſſesalleinzur
Sicherheitangewieſenwerden.Eineſolche,bloßaufdenFrüch-
tenalleinhaftendeSchuldwirdeineFideicommiß-SchuldIlr Klaſſe
genannt.ZudénAusgaben,welchezurAufnahmeeinerſolchen
Schuldſicheignen,gehörendieerweislichdurchKrankheit,höhere

ſtattungderTöchter,AntritteinesCivil- oderMilitär-Dienſtes,
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eintretendeVerehelihung,Unglücksfällein derOekonomie,oder
ſhwereKriegslaſtenu.dgl,verurſachtenaußerordentlichenKoſten.
Mit einerſolchenSchuldkannaberdasFideicommißnurdann
beſchwertwerden,wennbei demſelbenaußerdemgeſeßlicher-
forderlichenBetragedesGrundvermögens(oben$. 77.Nr. 1)
no< -weiteresfruchtbringendesVermögenvorhandenif -und
dieſerUeberſhuß, na< AbzugallerdaraufhaftendenLaſten
undSchulden, durchdie neueSchuldnichtübereinDrittheil
beſhwertwird,vorbehaltlichdeſſen,wasderConſtituentbeſonders
verfügthat. [Beil.VIl. $$.54,"56,57,59.a. E. 58,60,61,
63, 69]©. b)ZudenVeränderungen undreſp.Veräußer-
ungen,diemitdenFamilien- FideicommiſſendurhdenBeſiger
vorgenommenwerdenkönnen,gehörenfolgende:œ)dieAbtre-
tungderGerichtsbarkeitan den‘Königund $) dieAblöſung
grundherrlicherRechte, vorbehaltlihdaßdasEntſchädigungs-
undreſp.Ablöſungs- Kapital zumBeſtendesFideicommiſſes,
beſonderszumAnkauffruchtbringenderRealitätenverwendetund,
bis dieſesgeſchehen,gegenhypothekariſcheSicherheitverzinslich
angelegtwerde(Beil.VIL. $$.67,68.Gef.v. 28.Dez,1831.
Art. 14.Geſezbl.1831.S. 259fg.); 7) Die Verwendungvon
Fideicommiß- Kapitalienzur BeſtreitungſolcherAusgaben,für
welcheeineFideicommißſchuldIr oderIlr Klaſſecontrahirtwerden
dürfte,jedohnur unterBeobachtungderfür dieſevorgeſchrie-
benenBedingungen(Beil.VII. $.64);0) dieVeräußerungder
zu cinemFideicommißgehörigenGrundſtü>kezur Befriedigung
derauf ZahlungdringendenFideicommiß- GläubigerIr Klaſſe,
wennſih na<VernehmungderAnwärterbezeigt,daß\elbeauf
andereWeiſenichtbefriedigtwerdenkönnen(Beil, VII. $.65);

dieſelbedemFideicommiſſeeinenbeträchtlihenundbleibenden
Nutengewährt.Beil. VIL $. 66f).
* Was hatdasGerichtin jedemeinzelnendieſerFällezube-
obachten? Jn welchenFällenkanndasGerichttroßdes
WiderſpruchsderAnwärterunddesFideicommißvertreters
zueinerSchuldoderzucinerVeräußerungſeineGenehmi-
gunggeben,inwelchenniht? Sichdenfolgenden$.80.
Nr. 3, *

|
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46. Regsbl.1808.S. 2038.Ed. v. 22.Dez.1811.$$.77ffg.
Regsbl.1812.S. 39ffg.

b) DergleichenAusgabendürfen, vé denenfür Saluldentilguinstbei
Majoraten niht mehrals zweiDrittheilederMajorats-Einkünfte
in Anſpruchnehmen.K. Edict v. 28. Juli 1808.$.49. Regsbl.
Des S. 2039.K. Edict v. 22,Dez. 1811.$. 79ffg.Regsbl.1812.
. 39fffflg.

42.Ed.v.22.Dez.1811.$.87ffg.u.$.103.
a) HinſichtlihderMajoratevgl. Ed. v. 28, Juli 1808.$. 41 ffg. Eo.
v.22. Dez.1811.FÇ.90 ffffflg.

e) HinſihtlihderMajoratevgl.k. Edictv. 22.Dez.1811.$$.83,84.
f) Vgl. Ed. v. 22.Dez.1811überdieMajorate.$.94ffg.

$. 80.
Von den Rechten dritter Perſonen in Anſehung

eines Familien-Fideicommiſſes. |
1) AußerdemFideicommißbeſißzerhabenaufdasFideicom-

mißAnſprücheundRechte:a)dieübrigenMitgliederderFamilie,
zuderenVortheildas Fideicommißerrichtetwurde,namentlich
dieAnwärter;undb) dieGläubiger,für derenForderungen
dieSubſtanzund die Früchtedes Fideicommiſſes,oderdoch

___9YDieAnwärter,d.h.diena<derAnordnungdesCon-
ſtituentenzur Nachfolgein demBeſißedesFideicommiſſesbe-
rufenenPerſonenſindMiteigenthümerdesFamilien-Fideicommiſſes.
Beil.VII. $$.42,84.Vgl.oben$.76.Nr.1. $.78.Nr.1
u. $. 79. Nr. 2.
„ZZ VermögeihresMiteigenthumsſind dieAnwärterbe-
rechtigt:a) überdieVerwaltungdesFideicommiſſesdieAufſicht
zuführenundfür deſſenErhaltungzuſorgen(Beil.VII. $$.43,
70,71,95,96); bb)in allenAngelegenheiten,welchedenBe-
ſtanddesFideicommiſſesangehen,eineentſcheidendeStimmezu
führen(Beil. VII. $$. 49,51,57, 61,64,66)zc) widerrecht-
licheVeräußerungenvonFideicommiß-Güternzuwiderrufenund
für jedere<htswidrigeVerminderungdesFideicommiſſesfowohl

n
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vondemFideicommißbeſißerals deſſenErbenSchadenserſaßzu
fordern.(Beil.VII. $$.52,73.) |
*%*Zua. Vermögeihres-Aufſihts-undErhaltungsrechtes
fönnendieAnwärter:1)-verlangen,daßallezumFidei-
commißgehörigenSachenin einordentlichesVerzeichniß

heit,Zahl,Größe,GewichtoderWerthgenaubeſchrieben
werden.DieſesVerzeichnißdientbeijederBeſitz- Ver-
änderungundbei AbſonderungdesFideicommiſſesvom
AllodiumzurRichtſchnur;2) verlangen,daßdieSchuld-
brieſeüberdiezumFideicommißgehörigenKapitalienauf
denNamendesFideicommiſſesals Gläubigergeſtelltund
bei Gerichtzur Verwahrunghinterlegtwerden;3) eine
übleVerwaltungdesFideicommiſſesanzeigen;4)über-
hauptſowohlfürErhaltungderSubſtanz,als für Er-
füllungder fideicommiſſariſhenAnordnungenwachenund
dafürin dengeeignetenFällen die gerichtliheHülfe
nachſuchen.DemzufolgekönnendieAnwärter5) in allen
Fällen,wo diefriſtenweiſeRückzahlungeinerFideicommiß-
SchuldoderdieWiederherſtellungeineseingezogenenFidei-
commiß- Kapitals,oderderſonſtvermindertenSubſtanz
vorgeſchrieben,odereineMehrungderſelbendurchfriſten-
weiſeZahlungendesFideicommißbeſizersvondemCönſtituen-
tenangeordnetiſt,vondemFideicommißbeſizerdenBeweis
der geleiſtetenFriſtzahlung, verlangen2). Die Anwärter
fönnen6)wennausVerſchuldendesFideicommißbeſfißers
eineAbminderungdesFideicommiß- Vermögensentſtanden
iſt, verlangen,daß daſſelbein Advminiſtrationgeſeztund
derNormalwerthdesFideicommiſſeswährendderAdmini-
ſtrationwiederhergeſtelltwerde.Jſst aberein {honbe-
ſtchendesFideicommißdur<hdenUntergangeinzelnerBe-
„ſtandtheile,dur<hderenVeräußerungwegenFideicommiß-
SchuldenIr Klaſſe,dur<hVindicationdritterEigenthümer,
dur<andereUnfälleoderdur<Abſonderungeinzelner

BeſtandtheilewegenAbgangsderzurNachfolgeim Lehen
oderderköniglichenDotationgeeignetenPerſonenfo tief
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miſſeserfordertwirdzſo könnendieAnwärter7) entweder

dasFideicommißaufrechterhalten.Hiezuiſ demjenigen,
derſih dasMangelndezuergänzenverbindet,aufVer-
langendieFriſt einesJahreszugeſtatten.
Zu b. UeberalleVeräußerungen,über alle Verän-

derungenanderSubſtanzdesFideicommiſſesmüſſendie
Anwärterund,wennſieminderjährigoderabweſendſind,

dürfenin zweifelhaftenFällen,SchuldenIr Klaſſeaber
in jedemFalle,erſtnah VernehmungderAnwärterin die
Fideicommiß- Matrikeleingetragen.werden.Ebeuſokönnen
zurTlgungvonFideicommiß-SchuldenIr Klaſſedievor-
handenenFideicommiß- Kapitaliennichtanders,als nah

&âllenfann jedochdas.Gerichtdie ohnehinreichenden
GrundverſagteEinwilligungder,Anwärterdurchſeine

FideicommißgehörendenGrundſtü>keund Realrechtekann
aber,außerdemFallederNothzur TilgungvonFidei-
commiß- SchuldenIr Klaſſe, nichtandersals mitEin-
willigungallerbekanntenAnwärtererfolgen.($.79.Nr.6,
Lit. b, c,)
Zuc. DieAnwärterkönnennichtbloßjedeohneGe-

rufen($. 79.Nr. 5), fonderneshaftetau<demNach-
folgerdieAllodial- Maſſe“ſeinesVorgängersfür jedeauf
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geſtelltwerde.WennaberausanderemGrunde,namentlich
wegenverſchuldeterAbminderungdes.Fideicommiß- Vermögens,
eineAdminiſtrationeintritt habenſie nichtsdeſtowenigerauf
dieununterbrocheneFortentrichtungderihnengebührendenLeiſtun-
genAnſpruch, vorbehaltlichder.wegen-einesUebermaßesdaran
etwaPlat greifendenMinderung.
| Die AdminiſtrationdesFideicommiſſesſoll in allenFällen,
woesgeſchehenkann,einemFamilien-Gliedeübertragenwerden.
Beil. VII. $$.72, 96.

5) Die Gläubiger,ſowohldesConftitüentéi,als desFidei-
commißbeſißers,erhalten:a) einenAnſpruchaufdasFideicommiß
nur durchdiegerichtliche“Eintragungihrer Forderungin die
Fideicommiß-Matrikel.[Beil. VII. $$.26, 27. Geſeßv. 11.
Sept.1825.$.6.Vgl. oben$.77.Nr. 7.]>). b) Sie erhal-
tendadur<hAnſprüchegegenjedenBeſißzer,wie gegen|jeden
Dritten,entwederaufdieSubſtanzunddieFrüchtedesFidei-
commiſſes,‘odernur auf die Früchteallein. (Beil. VIT. $. 54
vgl. ‘$.62eod.) c) Die GläubigerIr Klaſſekönnen,ohne
Nückſichtauf denFortbeſtanddesFideicommiſſes,aus derSub-

8. 64 eod.) d) Die Gläubigerlr Klaſſekönnen,ſo langedas
Fideicommißbeſteht,ihreBefriedigungnur aus denFrüchten
fordern‘undzu dieſemEndederenBeſchlagnahmeunddieAd-
miniſtrationdes Fideicommiſſesbegehren.Sie ſtehenin jedem
FalledenFideicommiß-GläubigernIr Klaſſenah. Die Gläu-
bigerjederKlaſſeaberhabenunterſi<hdenVorzuglediglich
nachderZeitihrerEintragungin dieFideicommiß- Matrikel.
Beil, VII. $$.65, 72 u. $. 55€od.
a) AuchdieGerichtekönnendenFideicommiß-Beſigeranhalten, daßer
ſh wegengeleiſteterRü>zahlungausweiſe,oderfür diewiederher-
zuſtellendeoderzuvermehrendeSubſtanz-entwederdasbaareGeld,
oderhypothekariſcheSchuldbriefebeiGerichthinterlege.Bl.VII. Ç.70.

b) UeberdasRecht, die Eintragungzu fordernund:überdie Stelle
derEintragungentſcheidetdie Natur desSchuldtitels.Beil. VII,
FS.6 68,59vgl.$$,53,36,39,63eod.- Dannoben$.79.Nr.6.
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Vonder SonderungdesFideicommiß-Vermögens
von dem Allodial-Vermögen des Conſtituenten #0-

wohl, als des Fideicommiß-Beſitzers.

1) Das éinmalbegründeteFamilien- Fideicommißhaftetin
derSubſtanzniemehr,mitſeinenFrüchtennurſubſidiariſ{für
dieSchuldendesConſtituenten.Beil.FII. $. 26.

2) Ebenſo wenighaftetes für dieAllodial- Schuldendes
Fideicommiß-Beſißers.Beil.Vll. $. 53.
* Die FrüchtedesFideicommiſſeskönnen.nur nah Abzug
der Fideicommiß- LaſtenundmitVorbehaltderCompetenz
des Beſißersfür E Schuldenin Anſpruchezommen
__werden.
3) DerFideicommiß-Beſißeriſt als ſolchernichtErbeſeines

VorgängersimFideicommiß.Beil,VII. $.82.
4) UmgekehrthaftetdasAllodial-VermögendesFideicommiß-

Beſizersnichtfür dieFideicommiß-Schulden.Beil.VII. $.62.
5) BeideVermögens- MaſſenhaftenſicheinanderfürDe-

teriorationenundMeliorationendesFideicommiſſeswechſelſeitig.
Beil. VII. $$. 73, ‘75.
* Vgl. C. C. Max.IThl.IIl. K. 10.$. 15u. Anmerk.eod.
S.aúchC.C.Max.Thl.IL.K,9.$.7.Nr.4ind.Noten.
6) ZuwachsundhängendeoderausſtehendeFrüchtewerden

beidemTodedesFideicommiß-BeſizerszwiſchendeſſenAllodial-
ErbénunddemFideicommiß-FolgernachdenBeſtimmungendes
bürgerlichenRechtes,wie zwiſchenEigenthümerundNußnießer,
getheilt.Beil.VII. $. 74.
* C. C. Max. Thl,11. Kap.9. 6. 7. L, 26. E I «pu
fructu(7, 1). v. Wening, LehrbuchdesGem.Civil-

bB rechts,1I.Buch,11.Kap.$,76,
a E
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$.88.

Von derTAE derFideicommiſſe unddenreht-
lichen Folgen RETIFLAGNe |

ERE

1)DèrivciéóniifatiieVerbandfannenitwedernurin
Anſehung- einzelnerTheiledes.Fideicommiſſesgelddt, oderer
fannimGanzenaufgehobenwerden.
“9 Jn Anſchung:einzelnerTheiledesFideicommiſſeswird

derfideicommiſſariſcheVerband‘aufgelöst: a) wennſie recht-
mäßigveräußertwordenfind,odervondemdrittenBeſigernicht
vindicirtwerdenkönnen*);b) wenuſie durcheinenDrittenals
ſeinEigenthumvindicirtworden;€)durchdengänzlichenUnter-
gangdes‘Objekts;d) in AnſehungdermiteinemFideicommiſſe
verbundenen‘Lehenhört diefideicommiſſariſcheCigenſchaftauf,
unddásLehenmußvondemübrigenFideicommiß-Vermögen
geſondertwerden,wein‘entwederdiezurLehenfolgëberêchtigte
Nachkommenſchaft'ausſtirbt,vdernichtmehreineund'dieſelbePerſon
Fideicommiß-undLéhenfölgeriſtze)durchAbgang:desManns-
ſtamms,.\wenni-dasFideicommiß«auseinerO IREEREPriivis
entſtandeniſt, Beil.VII. -$.92. | M

3)Das Fideicommiß-imGanzen‘wirdaufgelöst::„a)LS
UntergangdesganzenFideicommiß-Vermögenszb)-dur<Wider-
ruf desConſtituentenzc) durch:Verminderung;unter-die#zur
Errichtungeines-Fideicommiſſeserforderliche-Summe-.desGrund-
Vermögens;4d)durchgemeinſamesEinverſtändnißderBetheilig-
tenmitgéèrihtliherCinwilligungze) durh denAbgangder
zurSucceſſionbérufenenNachkommenſchaft,Beil.YU. $. 93._
* Zubh.‘DerStiftereinesFideicommiſſeskanndaſſelbe
“ au<naherlangiergerichtlicherBeſtätigungwiderrufen
oderabändern,ſo langenohNiemand.dur<dieUebergabe
oderdurchVertragdarantinRechterworbenhat.Zu c.
Vgl. ‘$. 77.Nr. 1 u:‘$. 80.Nr.1. Lit, -a.* 6 u. 7.
Zud. DurchgeméinſämesEinverſtänduißallerFamilien-
GliedermitgerichtliherGenehmigungkanneinFamilien-
Cideicommißnur dannaufgelöstwerden,wennderFamilie
durchdieAuflöſungeinausgezeichneterundfortdauernder

i yLf
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“Nußenzugeht,oderwennſolchegebietendé“Umſtändeein-
treten;welche‘beieinerFamiliedieAuflöſungdesFidei-
commiſſesnothwendigmachen.UnterdenFamilien-Gliedern,
derenZuſtimmung-erforderlichiſt, ſindniht nurallezur

._ FideicommißfolgeBerechtigten,- ſondern,.auch,„dieSub-
ſtituirtenzuverſtehen.Wenneiner-vondieſenBetheiligten
ſeineEinwilligungverweigert,ſo kanndasFideicommiß
nichtaufgeldstwerden.Das Appellationsgerichthataber
„nichtbloßdieſeBetheiligtenundſtattderAbweſendenoder
“MinderjährigenderenſchonbeſtellteoderfürdieſenGegen-
ſtand:befonderszu beſtcllendeCuratorenzw"vernehmen,
ſondernauchdenfür dieſenFallbeſonders-aufzuſtellenden
Vertreterdes Fideicommiſſes-undderNachkommenſchäft,
‘deſſenWiderſpruchjedochdieAuflöſung.nicht.weiterhin-
dert,àls«deſſenGründeüberwiegendſind.Bei demBe-
ſchluſſeüberErtheilungoderVerweigerungderGenehmi-

-—wgung„dernach‘reiferErwägungderGründezufaſſen1ſt,
ſindbeſondersauchdiedabeietwaverflochtenènundun-
gekränktzu belaſſendenRechte.Dritterzuberüdſihtigen.
Beil.VII. $. 97.
4)Jede AuflöſungeinesFamilien-Fideicommiſſesſoll offent-

lichbekanntgemacht,unddie:ſchung in derMatrikel,wiein
denHypotheken-Büchernveranlaßtwerden.Beil. VII. $.101.

5) Bei dieſerAuflöſungdesFideicommiſſeswerdendierecht-
lichenFolgenderſelbendurchdiehierbeifeſtgeſeztenBedingungen
beſtimmt.DasauseinerköniglichenDotationherrührendeVer-
mögenfällt an denStaat zurü>,und diemit demſelbenver-
bundenen„Lehenſind na<hdem.Lehen- Edictezu beurtheilen.
Dasjenige,worübernichtsfeſtgeſeztwurde,bleibtdemlebten
Beſizer.Beil.Ÿ1IIl.$8.98,100.Vgl.$.81eod.*).

6)VölliggleichdergänzlichenAuflöſungiſtjedeAbänderung
derDiſpoſitionendesStiftersin AnſehungeinesFamilien-Fidei-
commiſſeszu beurtheilenundzubehandeln.Beil.,VII. $. 13.
a) Vgl. obenF. 79. Nr. 6. Lit. b.
b) Ueberdie Frage: obdieAufhebungderFamilien- Fideicommiſſeim
2A1808auf dieSucceſſionin diedabeivorkommendènLeheneinen
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Einflußhabe?Zu-Rhein und Sartorius, Sammlungmerk
würdigerRechtsfälleBayerns.1, 29—84,

VIL. Kapitel,

VoñvergutsherrlichenGerichtsbarkeitdesAdelsin
Bayern2),
"$83;

Von denGrundlagendieſerGerihtsbarkeit,
Die meiſtenInſtitutedesöffentlichenRechtesruhen,außer

denpoſitivengeſchichtlichenThatſachen,diezuihrerAusbildung
dieVeranlaſſunggaben, auh ‘no<aufeinerallgemeineren
Grundlage,ohnederenBeachtungſie ſeltenvolllommenver-
ſtandenundrichtigbeurtheiltwerdenkönnen.Auf dieſezurü>=-
zugehendürftebeikeinemJnſtitutenothwendigerſein,alsdem
dergutsherrlichenGerichtsbarkfeitdesAdels. Der Raumge-
ſtattetnicht,einevollſtändigeEntwicklungderſelbenhierzuliefernz
darumſoll Folgendes-nur als Andeutungzur Erwägungge-
gebenwerden.

1) Die Geſellſchaftbeſtehtin einemWechſelverhältniſſevon
RechtenundVerbindlichkeitender Einzelnengegeneinander,
welchesvon dieſenniht immeraus freiemAntriebegehörig
beobachtetundeingehaltenwird. Sie kannalſonurdadurch
erhaltenwerden,daßeinigeihrerGliederesübernehmen,Die-
jenigen,diedasMaß ihrerRechteüberſchreitenoderihrenPflich-
tenniht nahkommen,mit Gewaltzudemanzuhalten,was die
Gerechtigkeiterfordert.DenerſtenAntriebdazuhabennatürlich
Diejenigen,von welcheneinbeſtimmtergeſellſchaftliherVerein
gegründetwurde,und denenan der Erhaltungdeſſelbenam

mitAnderenherbeiführteundſiezuTrägernundMittelpunkten
derGemeinſchaftMehrerergemachthat, erwächſtihnenauch
dieMachtdazu, weil das eigeneJuntereſſeallerdurchſie zur
GemeinſchaftverbundenenPerſonenſih mitdemihrigenver-
einigtgegenJeden,derdieGrundlagendieſerGemeinſchaftver-
legt. Daraufberuhtzunächſtalle Gewaltder Gerichtsbarkeit.

eAiai—E—REEE.
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Weilaberdieeinzelnen‘geſellſchaftlichenVerbindungenin ihrem
Beſtandevielfältigdurh-anderebedingtſind,dieihnenzum
Schutze:oderzur Grundlagedienen,\o ordnenſichjenenoth-
wendigals die beſonderen,dieſen,alsdenhöherenundallge-
meineren,unterund’esbildetſicheineStufenfolgein einander
greifender“GerichtsbarkeitenundGewalten,welchehinaufſteigt
biszueinemKreiſevonPerſonen,die,dengewöhnlichenAn-
läſſénzur Ungerechtigkeitdur<hihreStellungentrü>tundſelb
feinesäußerenSchuzesundkeinerStüßemehrbedürftig,aus
eigenemAntriebedasRechtſowohlnah unten, bei denvon
ihnenabhängigenPerſonenſ{hüßen,als auh gegendiemit
ihnenGleichgeſtelltenwahrnehmen.AufdieſemWegehabenſich
auchdie verſchiedenenGerichtsbharkfeitenin SIE ane
namentlichdiedesAdelsgebildet.
2) Der Volksverbandin Deutſchlandhaturſprüngli;o

weit„unſereKundezurü>reicht,aufeinerdoppeltenGrundlage,
einerreligiöſenundeinerkriegeriſhenGenoſſenſchaftgeruht.
Die ‘religiöſeGenoſſenſchaftaberbildete.deneigentlichenKern
deſſelben,unddieſeknüpfteſih andiealtenGeſchlechter,bei
welchenſih mitdemBluteauchderalteGlaubeundderdurch
die WaffengeſhüßteundzubehauptendeBundmitdenGöttern
fortgepflanzthatte.DieſenGeſchlechternlagdemnachvorAllem
dieSorgefür dieErhaltungdesVerbandes* ob, derdie“Ver-
ehrung.derNationalgottheitenunddieBehauptungundGeltung
ihres GeſezeszumHauptgegenſtandehatte. Zu! demEnde
waren‘ſieuntereinanderſolidariſchverbunden,rü>tenbeiVolks-
friegenanderSpigzeihrerStämmeinsFeld,undhattènunter
denJhrigendenGottesfrieden,deneinzigen,derüberhauptgalt,
zuhegen»), Von ihremAlternannteman‘ihreHäupterdie
Grauen, Graven(Seniores),undihnenſtand,nebſtderSorge
für dieErhaltung des Geſees (der “EChe)unter ‘denfreien
Volksgenöſſen, auchdieBefugnißzu, denSchußunddieVor-

wennſieſi<hbeidenGenoſſenfür ſieverbürgtenundſieunter
derHerrſchaftdes Geſeßzeszuerhalten‘aufſichnähmen.Dieß
geſchah,wennſie dieſelbenaufihrenGüternſichanſiedelnließen,
und- damitwar dexGrund’zu jenerPrivatgerichtsbarkeitdes
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Adels gelegt,dieimmerin derUnterordnungunterdieöffentliche
Juſtizgewaltbeſtandenhat, derenUrſprungſichaberin anderer
Weiſedurchausnichtnachweiſenläßt. Die|Bekehrung‘der
Deutſchenzum Chriſtenthumhat“die urſprünglicheGrundlage
dieſerGerichtsbarkeit,nichtaberdieSacheſelbſt,dieſichin den
SittenundEinrichtungendesVolkesfeſtgeſezthatte,"zerſtört,
unddieVerleihunggleiherRechte,wie ſie ſonſtderAdelbèz
ſeſſenundhergebrachthatte,andieBiſchöfeundandereHäup-
ter:derGeiſtlichkeit©)hatBeiſpielund AnlaßzurErweiterung
undFortbildungderſelbenbisaufdieneuereZeit:gegeben.
1 18)Jn: Bayernbeſtanden,ſoweitunſereNachrichtenzurü>-

reichen,von jeherdreiHauptklaſſenvon Gerichten: 1) die
Schrannen- ‘oderLandgerichte,in welchendieGrafſchaftsrechte
derHerzoge,inderUnterordnungunterdiehöchſteReichsge=-
richtsbarkféit,ausgeübtwurden4); 2) diedieſenuntergeordneten
Dorfgerichte, welche,ausdenaltenCentenenentſtanden©),nur
eine:beſchränkteCompetenzhattenundwederüberLeib, Leben,

Hofmarchen(Hofmarken),welcheausdenExemtionenhervor-
gegangenwaren,die,nah demVorbildederälterenSchußherr-
lichkeitendes¡Adels,"zuerſtderKircheunddannaucheinzelnen
Laienauf ihrenBeſizungen-ertheiltwurden.DieſePrivatge-
richte-umfaßten*die Markung, welchederExemtemitſeinen
Hörigenund KnechtenzumAnbau“überkommenhatte.- Jhre
Competenzwargeringerals diederLandgerichte,- aberausge-
dehnterals--diederDorfgerichte.Sie umfaßteſeitdem13ten

desHalsgerichts,unddasRecht,Scharwerk,Heeresfolgeund
Abgabenzufordern.DieDorfgerichteundLandgerichtewurden
aber,wiedasHerzogenamtſelbſt,in denHändenihrerBeſibßer
hieunddaerblich,undes entſtandendadurchdreierleiKlaſſen

gleichſtanden; b) Hofmarksgerichteund €) urſprünglicheDorfs
gerichte, derenCompetenzallmäligerweitertundjenerderHof-



14tenJahrhundertdie ibis die derbeidenanderenKlaſſen,
welchekeinHalsgerichthatten,wurdedieniederegenannt.

4) DurchVerleihungvon!SeitederHerzoge‘unddur<
andereErwerbstitelwurdendieſePrivatgerichtemit der Zeit

auchdenStädtenzu Theil. Zwei„Hauptepochenbezeichnenin
dieſerBeziehungder erſteund,derfechzigſteFreiheitsbriefder
bayeriſchenLandſtände,nämlichdergroßeGerichtsverkaufOtto's
vonNiederbayernundUngarnmittelsderſogenanntenOttonia--
niſchenHandfeſtevomJahre1311,unddieAusfertigungüber
die ſogenannteEdelmannsfreiheitvom‘Jahre 1557. Jn der
erſten-dieſerUrkundenentſagtderHerzogzuGunſtenjenerBi-
höfe, Geiſtlihen,Grafen,Freien, RitterundBürger,dieihn
mitGeldunterſtützten,allenGerichtenmitAusnahmederer,die
zumTodeziehen,undgeſtättet,daßjederHerrſelbſtÜberfeine
BauernundſeinerLeuteGut richte,dieermitThürundThor
beſchloſſenhat, ſiemögennunauf Pfandſchaften,Vogteienoder
Urbarſißen,vorbehaltli<hdesGerichtsüberEigenund Lehen.
Diejenigenalſo, welchebereitsGrafſchafts-, Hofmarks- oder
Dorfgerichtsbarkeitbeſaßen,ſolltenuunmehrdieſelbeniht nur
überihregrundbaren,ſondernauh überalleinnerdemgeſchloſſe-
nenBezirkewohnenden“Leuteauszuübenhaben,unddiejenigen,
welchebishergarkeineGerichtsbarfkeithatten,ſolltennungleich-
falls HofmarksgerichtsbarkeitüberalleLeutebekommen, dieſte
mitThürundThorbeſchloſſenhatten,Jn derzweitenUrkunde,
überdieEdelmannsfreiheit,vomJahre 1557wirddemritter-
mäßigenAdeldieHofmarksgerichtsbarkeitauh auf allenſeinen
in denLandgerichtenentlegenenSißen,Sedelhöfenundeinſchich-
tigenGütern, inſoweitſie ihmmitStiftUndEigenthumzuge-
thanſind,eingeräumt: 46

5) Was imHerzogthumBayernzu GunſtenderStände
geſchahdurchdie Herzoge,ebendasgeſhahin Frankenund
SchwabenzuGunſtenderRitterſchaftundvielerPrälatenund
Städtedur die KaiſerunmittelbarY, oderau<zuGunſten
der landſäſſigenRitterſchaftdur dieLandesherrn.Dortnannte
mandieGerichteſolcherArt VogteigerichteundtheilteihreGe-
richtsbarkfeit,jenachdemſie die volleCiviljurisdictionumfaßte
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oderniht,"in untnittelare(höhere)undniedereVogtei.Die
Gerichteder Reichsritterſchaft“zeichnetenſich“vor denanderen
ſpäterdadurchaus, daßſieauchdénBlutbännhatten.Jn der
Oberpfálzuñdim-Neuburgiſchenhatſh“ dieGerichtsbarkeitdes
AdelsundeinigerKlöſteraufähnlicheWeiſe,wieimHerzog-
thumBayernausgebildet). Doch-war.dérUmfang‘derGe-
richtsbarkfeitundderdamitverbundenenGerechtſamebei den
einzelnenGerichtenſehrverſchieden*). |

6) Seit demſiebzehntenJahrhundertebeganndieſichvd
feſtigendeundausbreitendelandesherrliheMachtdieGerichts-
barkeiten.derGeiſtlichkeit,desAdelsundderStädteüberhaupt
zubeſchränken,DenAnfangdazumachteMarimilianI. in der
Oberpfalzdur die Landſaſſenfreiheitserklärungvom28. No-
vember1629,wonachdieGerichtsbarkeitdesdortigenAdels
lediglihals einperſönliches,niht aufdenGüternruhendes
Vorrechtzubetrachtenwar, deſſenUmfangnachdenſpeciellen,
einzelnenErwerbstitelnbeurtheiltwerdenmußte.Einechurfürſt-
licheDeclaration'vomJahre1641tratderfernerenAusbreitung
derPrivatgerichtsbarkeitenin BayerndurchdieBeſtimmungent-
gegen,daßſolcheüberhauptnur von Perſonenerworbenwerden
konnten,welchebereitsim Jahre 1557als bayeriſcheLandſaſſen
anerkanntwaren,daßvondenſelbendieGerichtsbarkeitauf ihren
einſchichtigenGüternnurangeſprochenwerdenkönne,wennſie
zugleicheineHofmarkodereinen.Edelſißbeſäßen,undunterder
Bedingung,daßſiedasvolleEigenthumoderdieLehensgewehre
andenfraglichenGüternhätten!), Die-fiscaliſhenUnter- |
ſuchungenderRechtstitelzurGerichtsbarkeitaufeinzelnenGütern
fingenan, dieBeſizerzu beunruhigen").Seit 1762durften
GütermitGerichtsbarkeitdurhHandlungenunterLebendennur
an edelmannsfreiheitsfähigePerſonengebrachtwerden"). Die
hurfürſtliheHauspragmatikvom20.Oktober1804unterſagte
nichtbloßallefernereErtheilungderEdelmannsfreiheitund‘der
Gerichtsbarfkfeit,ſonderngebotauhderenfünftigeEinſchränkung.
ZweiVerordnungen,vom6. Juni und7. November-1807, ſtei-
gertendielandesherrlihhenAnforderungenan diePatrimonial-
gerichtsSherrnin BeziehungaufdieBeſezungunddenGeſchäfts:
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gangſhrèrGerichte:und‘öffnetengleichſamdieAZIOzu den
folgendenumfaſſendenMaßregeln, fa

D Jm Jahre1808gabdiéReorganiſationderGerichts-
verfaſſung'imKönigreiche°).die Veranlaſſung, denFortbeſtand
dereinzelnenPatrimonialgerichtevoneinerbeſonderenköniglichen
Beſtätigungabhängigzumachen,welchenah einemorganiſchen
Edictvom8. September1808bedingtwardur<hdenBeweis
derbisherigenBerechtigungunddenBeſtandoderdieBildung

fünfzigFamilienGerichtsunterthanen.DerZuſtandderadeligen
Gerichtekamdadur<in großeVerwirrung.DieGerichtsbarkeit
der Stifter undKlöſterund jene:der Städtehattedurchdie

reits aufgehörty).*Weil nun in deneinzelnenEdictenüberdie
Verhältniſſeder vormaligenReichsſtändeund der geweſenen
MitgliederderReichsritterſchaft,dannüberdas Lehenswefen
unddie MajorategleichfallsvielevereinzelteBeſtimmungenüber
dieGerichtsbarkeitdesAdelsenthaltenwaren,-ſo wurdenalle
KategorienadeligerGerichtein einemneuenEdicte‘vom16.
Auguſt1812"zuſammengefaßt9). Dieſes ſtelltédann folgende
Grundſätzeauf: 1) AlleadeligeGerichtsbarkeitbéruhtaufkönig-
liher Verleihung.2) Sie kannnur in geſchloſſenenGebieten
ausgeübtwerden,derenBildungjedoch,beſondersdurchTauſch,
möglichſterleichtertwerdenſoll, 3) Sie wirdgeübt:a) durch
Herrſchaftsgerichte,œ)derMediatiſirten,$) derMajoratsherrn
mit300FamilienUnterthanen; b) durchOrtsgerichtezuminde-
ſtens50Familien.4) DieHerrſchaftsgerichtehabendievolle
Civiljurisdictionundin StrafſachendasRechtderUnterſuchung-
Die OrtsgerichteſindbloßeVollziehungsbehördender königlichen

renddieſesin Bayerngeſchah,warimGroßherzogthumWürz-
burgderBeſizſtanddesAdelsbeinaheunverändertgewährleiſtet,
inBaden,WürtembergundWeſtphalenaber,wiein denfranzöſi
ſchenGebieten,diePatrimonialgerichtsbarkeitvölligaufgehoben
worden"). DurchdieBeilagen1V undYI zurVerfaffungs-
urkundevom26,Mai 1818hat das ganzeJunſtituteineneue,
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in allenGebietstheilen,mit AusnhmèderDIREN gleih-
förmigeGeſtaltbekommen.
a)Jo. GottI. Heineccius,. De origineatqueindoleJurisdic-

pF‘dictionepatrimonialiDiss. Jen. 1754.Chlingensperg, Tra-
‘étátusjuridicusdeHoffmarchiali/jureinBavária.'Ingolst.1731.
; Ejusd: Semicenturioconsiderationumjurid. súpJ. Hoffniar-
chialiBav. Ingolst.1717.(Seyfried),GeſchichtederſtändiſchenGéè-
„richtsbarkeitin Bayerncc,2 Thle. Peſth1791u. 1793. J. ‘Nep.
_Gottfr. v. Krenner, UeberLand-,Hofmarchs-undDorfgerichte
“in Bayern.I. Stück.München1795.v. Hellersperg, Ueberdie
“‘VerhältniſſezwiſchenGerichtsbarkeitundScharwerkenin Bayern.
“Nürnbg. 1798. Holler, GeſchichteundWürdigungderdeutſchen
“Patrimonialgeri{htsbarkeitmit beſondrerRückſichtauf Baiern.

+Pfalz, 1807;Obernberger, Hiſt, Abhdl.vondenFreiheitenund
.-Privilegien des landſäſſigen- Adels der Oberpfalz. Jngolſt. 1784.
_v. Wirſ hinger, Darſtellungder Entſtehung, Ausbildungund
des jeßigenre<tlihen ZuſtandesderPatrimonialgerichtsbarfkeitin
Bayern. München1837.- Vgl. Maurer, Geſchichtedesaltgerma-

_ lhiſhen und.altbayeriſhenGerichtsverfahrens.Heidelberg1824.

7, Freyberg, GeſchichtederbayeriſchenLandſtände.Sulzb. 1828.
7 Thl. TL. _S,202ffg. v, Freyberg, PragmatiſcheGeſchichteder

| bayeriſchenGeſekgebung.IV. Thl. S. 27—36. vgl: S. 3, 8, 13,
___‘20,115.117eod, Thl,1I. S. 219fg. ZeitſchriftfürBayern

“unddieangränzendenLänder.Jahrg. 1817.S. 210. Montag,
“ GeſchichtederſtaatsbürgerlichenFreiheit.1.Bd. Eichhorn,Deut-
{e Reichs-! undRechtsgeſchichte.FF. 86, 172,303.Pütter, Litt.
1d. :T. Stb.R-[Il]. 274. Klüber, N. Lit. d. T. St.R. S. 267fg.
b) Phillips¿ DeutſcheGeſchichte.I. Bd, T, Abthl,passim,beſonders
¡S. 140;158,195,229.

e).Phillips -a.a.O. S. 471u. 495. Weil dieälteſtenVerleihun-
| gen.derGerichtsbarkeitanGeiſtlicheerfolgten,ſuchtemanbeidieſen

“den Urſprungder gutsherrlichenGerichtsbarkeit,währendſie, in

“Verleihungennur erhieltén, was die adeligenGutsbeſißer{hon
längſthatten. Wenndie ritterſchaftlichenGeſchlechterſpätermit
gleichenVorrechtenbegnadigtwurden„ ſo geſchahes, weil dieſelben
Überhauptziemlichſpät erſtin dieRechtedesAdelseingerü>tſind
_und zu einemwirklichenAdel ſichausgebildethaben. |
a) Lang, Die VereinigungdesbayeriſhenSkaatsaus ſeinenein-

iia:
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zelnenBeſtandtheilenentwi>elt.II. Abtheil.Freyberg, Prag-
matiſcheGeſch.a. a. O. S. 30. G

v. Krenner a. a.D. S. 11.$.14.
f) v. Krenner a. a. O. S. 12 ffg.-Vgl. v. Seyfrieda. a. O.
Thl. I. S. 143.Thl, Ik. S. 431.fg. |

s) UeberdieBedeutungderWörter:Vogtei,Urbar, Sib,Sedelhof,
einſhichtige-Güter, und desAusdru>s:mit Thür undThor be-
ſchloſſen,ſichChlingenſperg Tract. jurid. S.15fg. 35ffg.66fffflg.
S. 93fffflg.Hellerſperga. a.O. S. 29ffg. v.Krenuera.
a. O. S. 47.

h) Wirſchinger a. a. O. S. 75ffg.S. 149ffg.*
i) Wirſchinger a. a. O.
k) Wirſchinger S. 155vgl.ChlingenſpérgKäp.IX, X, XI.
Hellersperg $. 37 ffg. v. Krenner $. 26. Kreittmatr
ad Cod. jud. c. 4. $. 14.Not. a. u. $. 21 eod.Not. a. Man
hatte zu unterſcheidenzwiſchen.Hofmarksgerichtsbarkeitund Hofs
marksgerechtigkeit,zwiſchengeſchloſſenenund ungeſchloſſenenHof-
marken. Eine beſchränktereGerichtsbarkeit,als dieHofmarksherrn,
hattenzuweilendie Inhaber vormaligerbloßerDorfgerichte.Auf
_den bayeriſchenVogtgütern‘undaufdenNeuburg'ſchenRitterſchafts-
güternhattederGerichtsherrbloßdie freiwilligeGerichtsbarkeit.

1) Wirſchinger S. 160u. 170-ffg.
m) Wirſchinger S. 183.
n) Wirſchinger S. 185.
o) Geſeßv. 24.Juli 1808.Regsbl.1808.S. 1787.
p) Döllinger, Sammlung2c.Bd. V. S. 457—-465,
q) Regsbl.1812.S. 1505.

Recht. $. 369. Note e. vgl. Winkopp, Der MEE XXIII.
Bd. S. 354. |

$. 84,

‘gutsherxlihen Gerichte nach der Berfa[[ungoe
Urkunde vom26.Mat 1818.

D “Die,gutshexrlicheGerichtsbarfkeitkann.nurvonderQuelle
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ausdeſſenbeſondererErmä@htigung,UnterderDberaufſichtſeiner
Stellenausgeübt.Beil.VI z.V.U.$.25.Vgl.V.U. T.VII. $.1.
* AusdenWorten:'„ausdeſſen(desSouverains)beſonderer
Ermächtigung,“iſt nichtzufolgern,daßdiePatrimonial-
“gerichtsbarkeitlediglihaufdemFundäméntederſtetswidér-

Grundedes-eigenenRechtesberuhe;ſonſtwäredieGe-
“rihtsbarfeitderadeligenGutsherrnledigli<heineJuris-
dictiodelegata,DieſehataberſtetsalsdèrGegenſag
derPatrimonial-GerichtsbarkeitoderJurisdictiopropria
gegolten,vonwelcherimEdictdieRedeiſt. Da über-
dießJedermann,inſoferneerdie nôöthigenEigenſchaften
beſizt,mit einerJurisdictiodelegatabeauftragtwerden
fann, ſo.iſt niht abzuſehen,worin unterdieſerVor-
ausſezungdasRechtdesAdels,wovondieConſtitution
ſpricht,eigentlichbeſtehenſolltea), Vgl. Edictvom16.
Auguſt1812.$.2.
2) Die gutsherrlicheGerichtsbarkeitumfaßtverſchiedene

obrigkeitliheBefugniſſe:a) in AnſehungdereigentlichenRechts-
angelegenheitenderGutsunterthanenzb) in AnſehungderPolizei
undderKirchen-und Schulſachenz-c)in ‘Anſehungder Ver-
waltungderGemeinde-AngelegenheitenunddesStiftungs- und
Gemeindevermögens;d) in AnſehungderdemGutsherrnzu-
fommenden,mitdieſenBefugniſſengrößtentheilspulgmenhAp-
gendenGefälle,

3) DiegutsherrlicheGerichtsbarkeitwirdausgeübtLE
durchHerrſchaftsgerichte,oderdurchPatrimonialgerichte.(Beil.
VI z. V.U. $. 31.) JededieſerbeidenArtendergutsherrlichen
Gerichtezerfälltaberin zweiKlaſſen. Die erſteKlaſſeder
HerrſchaftsgerichtebildendieGerichteerſterJnſtanzdervormals
reichsſtändiſchenFürſtenund,Grafenauf demLande,Diezweite
KlaſſederſelbenbildetſichausdenHerrſchaftsgerichten.desvOT-,
maligenReichsadelsſowohl,als aus.denendeslandſäſſigen
Adels,dievord. J,. 1806chonindieſerEigenſchaftbeſtanden,
odernachdenBeſtimmungendesEdictsvom16.Auguſt1812
gebildet‘wordenwaren.Die PatrimonialgerihteIr“ Klaſſebe-
ſtéhen'aus‘denfrüherenHerrſchaftsgerichtén,die“als!fölchenicht
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aufre<hterhaltenoderwiederhergeſtelltwurden,undaus che-
maligenHofmarken.Die PatrimonialgerichteIlr Klaſſebeſtehen
ausdenReſténvormaligerHerrſchafts-und-Hofmarksgerichte,
diemanin dieſerEigenſchaftnichtmehrbeſtehenließ,oderaus
früherenDorf- undVogteigerichten.Beil.VI. $$.32—35incl.
Vgl.Staatsraths- Gutachtenvom12.Oktober1826.$8.86,
87, 89, ‘90,+91und$. 88eod.in Döllingers Sammlung.
V. 260. |

4) Die Herrſchaftsgerihhtedervormalsreihsſtändiſchen
FürſtenundGrafenhabenin Sachenderwillkührlichenundder
ſtreitigenCivilgerichtsbarkeitundin Strafſachen, dannin Poli-
zeiſachen,mitAusnahmederdenköniglichenBehördenbeſonders
vorbehaltenenGegenſtände,gleicheCompetenzmitdenköniglichen
Landgerichten.- (Beil. IV z.V.U. $$.19, 26—30und$. 32
vgl. oben’$. 67.Nr. 3 u. 4.) Die übrigenHerrſchaftsgerichte
habendie freiwilligeunddie ſtreitigeCivilgerichtsbarkeitund,
unterderſelbenBeſchränkungwie die erſteren,die polizeiliche
Compéetenzglei denköniglichenLandgerichten,,aberin-Straf-
ſachennurdasRecht,fürdieErhaltungdesobjektivenThat-
beſtandeszuſorgenunddenThäterzu-verhaften,vorbehaltlich
derAblieferungan dasköniglicheUnterſuchungsgerichtinnerhalb
achtundvierzigStunden.[Beil.VI. $$.72,87,91,931. 95]Þ).

freiwilligeundſtreitigeCivilgerichtsbarkeitund in Strafſachen

\cheidenſichabervondieſendadurch,daßſie in Polizeiſachen
bloßaufdieniedereörtliche Polizei,imGegenſatzederDiſtrikts-
polizeibeſchränktundunterdieAufſicht‘und“Leitungder ein-

Die PatrimonialgerichteIIx KlaſſehabenkeineſtreitigeGerichts-
barkeitin Civilſachen,undin Strafſachennur dasRecht, zu
forgen,daßan denMerkmalendesThatbeſtandes:nichtsver-
ändertwerdeundderThäternichtentkomme,(Beil.VI°::$$.73,
74, vgl. $. 81 eod.) Jn Hinſichtder:Polizei ſtehenſie den
PatrimonialgerichtenIr Klaſſegleih. (Beil. VI. $. 88g.)
„"* Die GleichſtellungderHerrſchaftsgerichtemitdemfkönigl.
_ Landgerichten:hinſichtlich:derCompetenzbeziehtſich,ſtreng
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genommen,nur‘aufdieGegenſtände,welchezurZeitder-
Verkündungder Verfaſſungsurkundeden| Geſchäftskreis
dieſerlezterenausmachten,begründetaberkeinenAnſpruch
“in AnſehungderGegenſtände,welcheerſtſpäterdehLand-
gerichtenzurBehandlungzugewieſenwordenſind.(Dreſch,
“Grundzüge.$. 175.Noteb. Allerh.genehmigtesStaats-
rathsgutachtenvom 12. Oktober1826. Döllinger,
Sammlung.V. 262. Stempelgeſeßvom11.Sept. 1825."

- Art. XI. Zollſtrafgeſeßv. 1. Juli 1834.$.15.) Admini-
ſtrativ-contentióſeSachen,beiwelchenderGutsherrſelbſt
betheiligtiſt,könnenbeidenHerrſchaftsgerichtenIIr Klaſſe
wederverhandelt,nochentſchiedenwerden.(Beil.VI. $.87.)
PatrimonialgerichtedürfenkeineCivilſtreitſacheverhandeln.
oderentſcheiden,”beiwelcherderGutsherraufirgendeine
Weiſebetheiligtiſt, und PatrimonialgerichteTr Klaſſe
dürfenin dergleichenSachennichteinmalVergleiche‘auf-
nehmen©).Wie demWirkungskreiſederſtandésherrlichen,
undum-ſo.vielmehr‘derübrigen'Herrſchaftsgerichte,
alle Gegenſtändeder Polizeiverwaltungentzogenſind,
welchedie allgemeinenLändesintereſſenunmittelbarbe-
rühren;o ſindauch,nach$. 90.Beil.V1z. V.U., der
CompetenzderPatrimonialgerichteallepolizeilichenAnge-
legenheitenentzogen,welchevonhöheremals reinörtlichem
Intereſſe:ſind,undwobeinamentlichdieallgemeineSicher-
heit‘desKönigreichesbetheiligterſcheintH. Auchſind
allePolizei-Uebertretungen;,wobeidieThatſachederUeber-
tretunggegendieAbläugnungdesBeſchuldigtenerſther-
geſtelltwerdenmuß,undalleſtreitigenPolizei-Gegenſtände,
überwelcheTeinVergleichzuStandekommt,ſowiedie
ErkenntniſſeüberdiePrivatgenugthuung,demWirkungs8-
_TreiſederPatrimonialgerichteentzogenunddenLandge=-
richtenvorbehalten.Endlichmüſſen| dié‘Patrimonialge-
“richtein ‘allen:Uebertretüngsfällen,wo “eineStrafevon
mehrals 10fl, an ‘Geldoder3 TagenArreſtverhängt
werdenſoll, threErkeinitniſſevor der Bekanntmachung
demeinſchlägigenLandgerichtezurBeſtätigungvorlegen.
Beil,VI.$,89,DieGemeindebehördenindengutsherrlichen
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BézirkenſindinpolizeilicherHinſichtdenHerrſchaftsgerich-
tenebenſo, wiejenein denunmittelbarköniglichenBé-
_'zirkendenLandgerichtenuntergeben.DenPatrimonial-
gérichtenſindſienachallenpolizeilichenBeziehungengleich-
fallsuntergeordnet,dochſo, daßamOrtedesſtändigen
Amtsſ\ißesder gutsherrlicheGerichtshalterdiegeſammté
Dorfs- undFeld-Polizeimit.BeihülfeundBeiziehungdes
Geméindevorſtehersbeſorgt,in denGemeindenaußerhalb
desAmtsſizesaberdieGemeindevorſtehèrdieſelbeunter
_ LeitungundAufſichtdesgutsherrlichhenBeamtenverſehen.
In denStädtenundMärkten,welcheeinemgutsherrlichen
Gerichteuntergeordnetſind, gebührtdemGutsherrnund
deſſenGerichtsverwalternamentli<hdieVerhandlungder
_StraffälleunddercontentiöſenGegenſtände,ſo wéeit\iè
nicht,wiebemerkt,denLandgerichtenvorbehaltenſind;
der Magiſtrataberhat die übrigeOrtspolizeiuntérder
LeitungdesgutsherrlichenGerichtesauszuüben.(Beil,VT.
88S.106,108vgl.$.107,$.109u.$.110.Staats-
raths-Gutachten vom12.Dftob. 1826:$$.98, 99;
100,101. Döllinger a. a.O. S. 262. Revid. Ge-
meinde-Edict.$$.129,133.Miniſt.Entſ{<l.vóm
18.Oktob.1837.$$.100ffg. Döllinger a. a. O.
S. 292.) |
5) In déneigentlichènGemèéindé-Angèlégenheitenhabendië

gütsherrlichenBehörden, mit Ausnahmeder Inſtallationder
unterihréerLeitungzuwählendènGemeinde-Beamten,imDurch-
ſchnittebloßRechtederAuſſicht,ohnein derRegelda,wofür
dieHandlungenderGemeindebehördendiegerichtlicheBeſtätigung
erforderlichiſt,dieſeſelbſtertheilenzukönnen.Beil.VI z.V.U.
$$.101,102,103.Miniſt. Entſhl. vom18.Öktob.1837;
Döllingérx a. a. O. S. 291.
____#*Die WahlenderGemeindebehördenzu beſtätigen,ſtehtdén

Gutsherrnnur in AnſehungderLandgemeindenzu. Nur
“die HerrſchaftsgerichtekönnendenHandlungender Géê-
meindebehördendiegerichtlicheBeſtätigungda,woſiegé-
ſezlihnothwendigiſt, ertheilen.Wo dengutsherrlichen
GerichtendieAufnahmederGemeindegliedérunddieGe-

v:M0y, bayer.Staatsrecht.1: | 18
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werbsverleihungenzukommen,ſinddieſelbenandieEin-
willigungdesGemeindeausſchuſſesoderdesMagiſtrats
hierindergeſtaltgebunden,daß, im FalleeinesDiſſenſes,
überdenGrundoderUngrundihrerVerweigerungnur
dieeinſchlägigenköniglichenBehördenentſcheidenkönnen.
6) Jn BeziehungaufdasStiftungs-undGemeinde-Ver-

mögenhabendieGutsherrnundihreBeamten,mitAusnahme
derFälle,wo ihnenauseinembeſonderenPrivat- Rechtstitel
dieniedereCuratelundVerwaltungübereinebeſtimmteStif-
tungzuſteht,bloßüberdiezwe>mäßigeVerwaltungzuwachen.
Beil.VI z.V.U.$$.97,98,vgl.$$.99,100u.$.97.
* DieſeUeberwachungumfaßtnamentlihdas Rechtder
ReviſionderRechnungenundderErinnerungüberdie-
ſelben.©Die- Herrſchaftsgerichteleitendie Verwaltungin
dernämlichenArt, wiedieLandgerichte,diePatrimonialge-
richteaberführendieſeLeitungnachAnweiſungundunter
deroberenAufſichtderLandgerichte.Als Privatrechtstitel,
welchereinenGutsherrn'zurVérwaltungeinerStiftung
ermächtigenkann,giltauchdieunfürdenklicheVerjährung,
nichtaberder bloßeBeſißſtanddes Jahres 1806. Der
Gutsherrunterliegtübrigensin dieſemFalle denſelben
Obliegenheitenund derſelbenVerantwortung,wie jeder
andereStiftungsverwalter.Vgl. Döllinger. Y. 291.
Vgl.auchrevid,Gemeinde-Edict.$. 127.
7) An GefällengebührendenBeſißerndergutsherrlichen

Gerichtsbarfkfeit:a) dieFrüchtederGrund- undPolizeigerichts-
barkeitund-insbeſonderedieGeldſtrafen,welchevonihrenGe-
richtenſelbſtverhängtwerden:þ) dieTargelderin Juſtiz- und
Polizei- Gegenſtänden,welchezur Competenzdergutsherrlichen
Gerichtegehörenzc) dieNachſteuer,wo ſe ſichzurZeit:der
VerkündungderVerfaſſungsurkundeim BeſißzedieſesRechtes
befanden,jedochnur gegendiejenigenniht imdeutſ<henBunde
begriffenenStaaten,niitwelchenkeineFreizügigkeits- Verträge
geſchloſſenſind. Beil. VI. $$. 112,113,115.
* HinſichtlihderGeldſtrafenundübrigenFrüchtederGe-
richtsbarkeit,ſowiein AnſchungderTaxenſinddieadeli-
genGerichtsherrnandieüberdieſeGegenſtändebeſtehenden



VomAdet., 17. 0D
Geſeße,Taxordnungenu.dgl.gebunden.DieStempel-
ordnungmußvondengutsherrlichenBehördengenaube-
obachtetwerden.Jm JnnerendesReichesfindetdas
Nachſteuer-Rechtſo wenig,als gegendieStaatendes
“ deutſchenBundesodergegendieStaäten, mitwelchen
Freizügigkeitsverträgebeſtehen,ſtatt.Weg-undBrüen- |
gelder,dannZölleſtehendenGutsherrnnichtzu.Dieſelben
habenauchſo wenigaufdasHeimfallsrecht,dieConfis-
* cationderGüterunddaserblosgewordenePrivat-Eigen-
thum,als aufdieausderperſönlichenLeibeigenſchaft
herrührenden,dur<dasEdictvom31.Auguſt1808auf-
gehobenenGefälleAnſpru<h.Beil. VI. $. 116. Vgl.
Miniſt. Entſhl. v. 18.Oftob.1837.$.115ffg. Döl-
linger a. a. O. St. 293.
8) DieHerrſchaftsgerichteundPatrimonialgerichteTrKlaſſe

ſindbefugt,vonihrenGerichtshinterſaſſen,die/ zugleichihre
Grundholdenſind,dieliquidenGerichts- undGrundgefälle,dann
andereunbeſtrittenegutsherrlicheLeiſtungen,aufVerlangendes
Gutsherrnim WegedergeſeßlichenExecutionbeizutreiben.Die
nämlicheBefugnißſtehtihnenin Anſehungder liquiden- Do-
minical-RentenderübrigenGutsherrnzu, welchein ihremGe-
richtsbezirkegrundherrlichheGefällèbeſißen,vorbehaltli<ßhderBe-
fugniſſeder königlichenRentämternah Inhalt derVerordnung
vom 12. September1809. NichtliquideForderungen,welche
wederhergebracht,no<erwieſenſind,undvowdenGrundholden
widerſprochenundverweigertwerden,ſindimordentlichenRechts-
wegezuverhandeln.Jn dieſemFallekannderJnhabereines
Herrſchaftsgerihtsbei dieſemGerichteſelbſtſeineKlageſtellen,
der InhabereinesPatrimonialgerichtsabermußſelbebeidem
föniglichenLandgerichteanbringen.Auf ForderungenausDar-
lehenoderanderendergleichenTiteln, überhauptauf perſönliche
ForderungenjederArt, dienichtausdemgrundherrlichenVer-
trageentſpringen, iſt das fraglicheExecutionsrechtin keinem
Falle anwendbar.(Beil. VI. $$. 117,120,121vgl. $. 124.)
* DieſesRechtdergeſeßlihenExecutionumfaßtnichtbloß
dieEintreibungderdemGutsherrngebührendenNatural-
[leiſtungenim‘WegedesZwanges(dieſesRechtkann,wie

18*



_Grundherrüben,dereshergebrachthat), ſondernesbe-
greiftauchdieBefugnißderWegnahmeanderer, ihrem
zWerthenah der ausſtändigenSchuldigkeitentſprechender

| Gegenſtände,umaus derenErlöſedemGutsherrndie ihm
i gebührendeZahlung.zu verſchaffen,Es föónnteals ein
bloßerAusflußdesin derGerichtsbarkeitohnehinliegen-
den Executionsrechtesbetrachtetwerden,wennesnichtin
derAusübungvondergewöhnlichenExecutionſichweſent-
_lih unterſchiede,undbei denPatrimonialgerichteneine
merkwürdigeAusnahmevonderunterNr. 4* ſo ebenvor-
getragenenRegelbildete:daßſelbeinSachen,beiwelchen
der.Gutsherrſelbſtbetheiligtiſt, keineCompetenzhaben.
Es mußalſozurü>geführtwerdenaufdiealtenPrivile-
gienderbayeriſchenStände,auswelchenauh dieBe-
\chränkungdieſerExecution,beiwelcherderGerichtshalter
nichtals Richter,ſondernbloßals Renteneinnehmerdes
Gutsherrnhandelt,aufdierein grundherrlichenGefälle
zuerklärenift©).
VeberdieFrage: obeinGerichtsherrauchdiegrund-

herrlichenGefälleandererGrundherrnin ſeinemBezirke,mit
Aus\chlußderleßteren, beizutreibenhabe,herrſchtebiszum
Jahre1752VerſchiedenheitderMeinungenf). Durchdie
obenangezogeneVerordnungvom12.September1809ſind
in dieſerBeziehungdie RechtederköniglichenRentämter
gewahrt,welchein dengutsherrlichenGerichtsbezirkendie
grundherrlichenGefällevondenköniglichenGrundholdenun-
mittelbardurhExecutionbeitreibenkönnen,ohnedieguts-
“herrlichenGerichteumihreUnterſtüßungangehenzumüſſen.
(Regsbl.1809.S.1537,Döllinger.V.737.)Das frag-
licheExecutionsrechtderGutsherrnwarvonjehernuraufderen
durchausliquidegrundherrlicheGefällebeſchränkt8s),“Als
durchausliquidſindaber, nahdemWortlautedesEdicts
Beil.VIz. V.U. $.121,nurfolcheReichniſſezuverſtehen,
welcheindenUrbarien,Grund-, Saal-. undLagerbüchern,
HeberegiſternundGrundgerechtigkeitsbriefen,oderwenigſtens
indemEinſchreibbüchleinderHinterſaſſeniINquantoet«une

>
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Lz VomAdel. O 977
vorgetragenundvondenGrundholdénin keinérBeziehung

…widerſprochenſind"), DerordentliheRechtsweg,an
welchendienichtdurchausliquidenundunwiderſprochenen
grundherrlihenForderungenverwieſenſind,iſ natürlich
nicht-der processusordinarius,ſondernüberhauptdie
geeignete,gerichtlicheprozeſſualeVerhandlung,derMan-
dats- oderExecutiv-Prozeßund,mitVerweiſungdetEin-
reden,diealtiorisindaginisſind,zumSepagratprozeß,die
prompteErecutioni), Das fraglicheErecutionsrechthört
auf,wenngegendenGutsherrndieGant'erfanntworden.
(Miniſterl. Entſchließung v. 13.Febr.1821.Döl-
linger. V. 738vgl.Cod. Civ. Max. P. IV. e. YII.
$: 28.) Die Ueberſchreitungderdemſelbengeſte>tenge-
ſeblichenGrenzenkann,wie ſpätergezeigtwerdenwird,
deſſenSuſpenſionodergänzlichenVerluſtzurFolgehaben.

a) DieſeBèmerkungiſtdemSeparatvotumeinesMitgliedesdesStaats-
rathsüberdenEntwurf desEdicts, Beil. VI z. V.U., entnommen.
Der daraufgegründeteAntrag: die obenhervorgehobenenWorte
wegzulaſſen,wurdezwarîn derSizungvom27.Juni 1818bei
dexPrüfungdieſesSeparatvotumsnichtberückſichtigt,dieRichtig-
„Feit derBemerkungſelbſtaberauh nichtin Abredegeſtellt.
Þb)Die Herrſchaftsgerichtedes vormaligenReichsadelsmachenhievon
Feine‘Ausnahmeundhabendahernichtin StrafſachengleicheBe-
fugniſſemit denſtandesherrlihenHerrſchaftsgerichten.Döllinger,
Sammlung.IV. GS.214.$. VI. Lit. C.— A. M. iſtWirſchin-
gera.a.O. S. 221.Notea.E.

c) Diéſeserſtre>tſi ſelbſtaufGantprozeſſe,beiwelchenderGutsherr
als Gläubiger,undauf Stiftungsangelegenheiten,wo derſelbeaus.
Curatelrüſihtenbetheiligtiſ. Staatsrathsgutachtenvom12.Oktob.
1826.$$.92, 93. Döllinger a. a.O. S. 260fg. undMiniſt.
Ent\chl. v. 18. Oktob. 1837. Döllinger. S. 284. Derſelben
BeſchränkungunterliegenabernichtdieHerrſchaftsgerichte.Beil.VT,
$. 120. Jn SachenderfreiwilligenGerichtsbarkeiterſtre>tſichdie
fraglicheBeſchränkungfür diePatrimonialgerichte1Ir Klaſſeſogar
auf.dieEintragungvonHypothekar-ForderungenderGutsherxrnauf
dieGüter‘derUnterthanen,wennſelbeaus anderen,als dem
Grundbarkeits- Verhältniſſeentſprungenſind. Zu-Rhein, Zeits
rift. cit. 11.Heft.S. 187,190,191.Wirſchinger a. a. OD.



278 ErſterTheil,I.Buch.11].Abſchn,I. Abtheil,
S. 216. Miniſt. Entſ<[l; v. 18. Oktob,1837. M nger
Sammlung.V- 285zu $. 80.

ad)Vgl. Zu-Rhein, Zeitſchriftfür TheorieundPraxisdes iraen
Civil-, Criminal--und öffentlihenRechts.III. Heft, S. 310und
Wirſchinger a. a. O. S. 223fg.

ITL. Art. Chlingenſperg a. a. O. Kap. 35. Kreittmair,
Anmerk.adCod.Civ.Max.Thl. IV. Kap.VII. $.28

go)Chlingenſperg a. a. O. Nr.3. Schmid a. a. O. Art.3. Nr. 9.
h) Dieſesiſ offenbarniht anderszuverſtehen,als daßdie fragliche
Förderungvon Seite desGrundherrngenugſambeſcheinigtſein
muß,undnichtetwaals nichthergebrachtfrüherſhonvonSeite
des Grundholdenwiderſprochenſein darf. Zu-Rhein, Beiträge
zur GeſetzgebungundpraktiſchenJurisprudenz.II. 304fg.

1) Zu-Nhein, Zeitſchrift.I. H, S. 68ffffl.g.

g.85. )
Von den Bedingungen der Ausübung gutsherrli-

cher Gerichtsbarfkeit.
Die AusübunggutsherrlicherGerichtsbarkeitiſt dur<das

demälterenRechteundzumTheileſelbſtdenſeitd. J. 1806
befolgtenGrundſäßenfremdwaren.DieſeBedingungenſind:

1) Der Beſiz desAdels; denndenAdeligenkommtaus-
ſchließenddasRechtzu, einegutsherrlicheGerichtsbarkeitaus-
übenzukönnen.Beil,VI z.V.U.$.26.vgl.Tit. Ÿ d.V.U.
$. 4. Nr.1. Beil. Y ¿. V.U.$. 14.
* Hierausergebenſih na<ſtehendeFolgerungen:a)‘ver

“perſondurchBebccctibs mitcinemNichtadeligenein-
tritt, hebtdasRechtzur AusübungderGerichtsbarkeit
auf. (Miniſterial-Entſchließung vom23.Februar
1820u. 16,Aug.1822,Döllinger, Samml.YV.455.)
b) SogarderMitbeſißeinesNichtadeligenaneinemmit
GerichtsbarkeitverſehenenGutehat dieFolgezumNach-
theiledesadeligenMitbeſizers,daß die Ausübungder
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VomAdel, 279
alleBeſißervonAdelſind. [Staatsrath8gutachtenvom
12.Oktob.-1816.$.6. Verhandl.derKammerderAbg.
v. J. 1828.Prot. Bd.XIV. S. 456]Y. €) Forenſen
fönnendieGerichtsbarkeitniht ausüben,ſolangeſienicht
derAdelsmatrikeldesKönigreichseinverleibtſind.Miniſt.
Entſchl. vom14. Jänner1828.Döllinger. V. 455,
a) Corporationen,ſelbſtwennſie aus lauterAdeligenbe-
ſtänden,könnenkeineGerichtsbarfeitausüben.Miniſt.

Sept.1818u.a.m.Döllingera.a.O, Y. 457—485.
Vgl. Miniſt. Entſchl. v. 18.Ofktob.1837.‘$.8 ffffflg.
Döllinger a. a.D. S. 268. DenStiftungen,welche
früherGerichtsbarkeithatten,wirddafürEntſchädigung
geleiſtet.

hatdiePraris unddieGeſeßgebungſeitherfolgendeGrund-
ſäßeentwi>elt: a)DerbloßeBeſiß-desJahres1806reicht
an undfür ſih niht hin; es mußteauh damalsſchon
ein begründetesRechtzurGerichtsbarkeitvorhandenſein.
Staats-N.Gutacht.v.12.Oktob.1826.$.10.Döl-
linger a. a. O. V. 251bd).b)DerBeſißgewährtjedoch
die Vermuthungdes Rechtes.Nur wennerheblicheund
gegründeteZweifelüberleßteresobwalten,kannderBe-

EntſprichterdicſerAufforderungüberhauptnicht,odernicht
aufgenügendeWeiſe,ſo trittfiscaliſcheUnterſuchungein.
Im Falle einesfür denGerichtsherrnnachtheiligenEr-

tereszurEinpflichtungderGerichtsholden.für denKönig
reſp.das einſchlägigeköniglicheLandgerichtgeſchritten.
(Staatsr.Gutacht.v. 12.Oktob.1826.$$.13,21.Döl-
linger a. a. O.) Seit demJahre 1828wardjedochin
dieſemFalle die‘ Geri(htsbarkeitnur im Rechtswegefür
denKönigvindicirt,zumalwennetwaſchoneinkönigliches

Î



280 ErſterTheil,I. Kuch,II.Abſchn.I. Abtheil.
vom28.Dezember1831,überdieRechtsverhältniſſeder
auf ihreGerichtsbarkfeitfreiwilligverzichtendenStandes-
undGutsherrn(Art.13),und'vom1.Juli 1834,die
VindicationderGerichtsbarkeitenbetreffend,iſ aberbe-
ſtimmtworden:œ)daßnah demleßtenDezember1834
überdieFrage:obeineGerichtsbarkeitaufeinembeſtimm-
tenGutscomplexeoderauf einzelnenRealitätenim Jahre
1806 begründetgeweſenſei, keinneuerRechtsſtreitmehr
begonnnen'werdendürfe;8) jederam9. Juli 1834be-
reitsanhängigeRechtsſtreitüberdieſeFrageda, woein
föniglichesMiniſterial- ReſkriptaufAnerkennungderGe-
richtsbarkeitvorliege,niedergeſchlagen,und7)überhaupt
nachdieſèrZeit eineVindicationder Gerichtsbarkeitin
jolchemFallenur in BeziehungaufköniglicheGrundholden
undſolche,dieübervierStundenvomGerichts\ſizeent-
ferntwären,eintretendürfe.(Sich diefolgendenNrn.
3 u. 4.) Geſebßbl.1831.S. 258.1834.S. 38. €) Der
. BeſißderGerichtsbarkeitunddas Rechtdazumüſſenim
Jahre 1806gleichzeitigvorhandengeweſenſein. Wenn
daherim Jahre 1806dieGerichtsbarkeitzwarrechtlich
begründetwar, aberniht ausgeübtwurde,ſo fannſie
nicht fernerangeſprochenwerden,Miniſt. Ent\{l. v.
13.April 1821undy. 15,November1830.Döllinger
a. a. D. S. 468u. 474. @)Uebrigensiſtesgleichgültig,
obderBeſißimJahre1806aufeinerHofmarksgerechtig-
keitoderſonſtdingkih,oderob er bloßdur<die Edel-
manns-. oderLandſaſſenfreiheit(perſönlich)begründétwar.
Staats-R.Gutacht.v. 12.Oftob.1826.$$.15, 16, 19.
e) Die bloßîn FolgederEdictevondenJahren1808
und1812erfolgteEinziehungeinerGerichtsbarkeitiſtdem
Gericht8herrnunnachtheilig.Staats-R.Gutacht.cit.$$.
17,18. f) DerUmſtanddesBeſitzesderGerichtsbarkeit
im Jahre 1806berechtigtabernichtzurBildungneuer
gutsherrlicherGerichteüberdie Zahl derjenigen,dieein
Gutsherrim Jahre1806beſaß.Staats-R.Gutacht.
cit. $$.52,62vgl. Miniſt. Entſ<l. vom4;Dezember
1826.Döllingera. a.O. S. 470.Vgl.Miniſt.

a
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Vom Adel. 281 ''
Entſ<l, vom18.Ofktob.1837.$. 14ffg. Döllinger
a. a. O. S. 269fg.
3) Die Grundherrlichkeit,indemdiegutsherrliheGerichts-

barkeitallenthalbenaufdieeigenenGrundholdendesGutsherrn
beſchränktiſ, undin derRegelauf GrundholdendesKönigs
oderandererGrundherrn,ſo wie aufdieBeſizerfrei-eigener
Güterniht ausgedehntwerdendarf. Nur ausnahmsweiſekann
diegutsherrlicheGerichtsbarkfeit:a) überGrundholdenderKir-
chenundStiftungen,ſo wie andererPrivatperſonenundüber
Beſitzerfrei-eigenerGüteraus8geübtwerden,wennſieüberdie-
ſelben{honimJahre1806miteinemdinglichenRechtegeübt
‘wurde. Dder ſie konnteb) überdieGrundholdenandererGuts-
herrn"mitbeſondererkönigliherBewilligungdur<hTauſcher-
worbenwerdenzurWiederherſtellungeinerſeitdemJahre 1806
aufgelöstenPatrimonial-Gerichtsbarkeit,wennjederderbeiden
tauſchendenTheilebereitsim Jahre 1806dieGerichtsbarkeit
überdie zumTauſchekommendenGutsunterthanenausgeübt
hatte,vorausgeſeßt,daßzugleichdiegrundherrlichenRechteüber-
- gingen,mithinGrundholdengegenGrundholdengetauſchtwurden,
Endlichc) kanneinGutsherrauchüberköniglichèéGrundholden
durchTauſch die Gerichtsbarkeiterwerben,wenndieſeszum
entſchiedenenVortheileder Staatsverwaltunggereicht; jedoch
nuxna< vorgängigerVernehmungderbetheiligtenlandgericht-
lichenHinterſafſen,derenErinnerungengehörigRE wer-
denfollen, Beil.VI. $.28.
* DieBezeichnungen: GrundhokdundGrundherrſindbloß
dortanwendbar,wowirklichgetheiltesEigenthumbeſteht.
(Staats-R.Gutacht.cit. $.20 vgl.Cod.Civ.Max.Ihl.-
IV. Kap. 7. $. 1.) Der bloßeUmſtand,daßeinemGuts-
herrneigeneAbgaben,z. B. Gattergilt,eingelegteStift
u. dgl.gereichtwerden,genügtalſoniht, umeingrund-
herrlichesVerhältnißanzunehmen,(Miniſt. Entſchl.
vom13.Dezemb,1826.Döllinger a. a. O. S. 471)
“KöniglicheGrundholdenfollenderPatrimonial7Gerichts-
barkeitdurchausnichtunterworfenſein, ſelbſtwennſolche
[chonimJahre1806überdieſelbenmitdinglihemRechte
begründetgeweſenwäre.(Miniſt. Entſchl.v.16.Juli 1821.



282 ErſterTheil.T.Buch.II. Abſchn.I.Abtheil.
Staats-R.Gutacht. cit.$. 25.Ob. App: Gerichts-
Erkenntniß v. 1. Oftob.1832.Döllinger a. a. O.
S. 469,252,489.)DieRegelfindetaberaufdieHerr-
ſchaftsgerichtein dieſemleßterenFallekeineAnwendung. ;

. (Staats-R.Gutacht.cit.$.59.Döllingera.a.O.
S. 257. Miniſt. Entſchl. v. 4. Dezemb.1826.Dôl-
lingera.a.O. S. 470)9). DochſinddenjenigenHerr-
__ſchaftsgerichten,diezwiſchendenJahren1812und1818
in FolgedesEdictsvom16.Auguſt1812aufdenGrund
vormaligerPatrimonialgerichteerrichtetunddefinitivcon-
ſtituirtwordenwaren,dieköniglichenGerichtsunterthanen,
überwelcheihnen,zurErweiterungihrerGerichtsbarkeit,
dieGerichtsbarfeitzuLehenverliehenwordenwar,wieder
eingezogenwordenzunddiejenigenGerichtedieſerGattung,
welchenurſprünglichkeinePatrimonialgerihtsbarkeitzum
Grundelag, ſondernwelcheſichbloßdur<Jnfeudation
oderſonſterworbeneGerichtsbarkeitüberkönigliheGe-
richts-Unterthanengebildethatten, mußtenzufolge$. 33.
Beil. VI z. V.U. gänzli<haufhören©). Als königliche
GrundholdengeltenaberauchdievormaligenKloſter-und
Stiftungsgrundholden,welcheimJahre1806bereitskönig-
licheGrundholdengewordenwaren,ſelbſtwennſieſeither
in die Reiheder freienEigenthümergetretenwären.
(Staats-RGutacht. cit. $.26. Königl. Ent\<h[l.
v. 21. Sept.1829.Döllinger a. a. O. S. 485ffg.)
UmgekehrtwerdenabernichtalsKloſter-oderStiftungs-
grundholdendiejenigenangeſehen,die es zwarim.Jahre
1806no< waren,aberſeither,d. h. vor 1818in die
ReihederköniglichenGrundholdenoderderfreienEigen-
thümergetretenſind. (Miniſt. Entſchl.v. 30. Juli
1837.Dollinger a. a. O. S. 491. Vgl. Regsbl.
v. &. 1829.S. 789. Staats-R.Gutacht. cit. $. 27.)
UnmittelbareköniglicheLehenholdenwerdenwieköniglihe
Grundholdenangeſehen.(Staats-R.Gutacht,$$.29, 30,
31.) Wennein GrundholdevonverſchiedenenHerrnGü-
terhat,ſokommtes,hinſichtlichſeinerPerſon,daraufan,
vonwelchemHerrner die.meiſtenoderdasHauptguthat.
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VomAdel, 983
(Miniſt. Entſchl.v.3. März1825.Döllinger a.a.
O. S. 482.Vgl. Staats-R.Gutacht.cit.$. 36.) Die
NebengüteroderZubaugüterfallenunterdieGerichtsbar-
keit desjenigenGerichtsherrn,demdie Grundherrlichkeit
darüberzuſteht.(Staats-R.Gutacht. cit. $.34.)
WennaberdieGrundherrlichkeitdesKönigsmitderGrund-
herrlichkeiteinesGutsherrnodereinerKirche, -einerStif-
tungodereinesPrivatenaufdernämlichenRealitätdes
nämlichenGrundholdenzuſammentrifft,ſo entſcheidetfür
dieFortdauerdergutsherrlihenGerichtsbarkeitüberdieſe
RealitätderBeſißvomJahre 1806,wennerdamalsauf
einemdinglichenRechteberuhte.(Staats-R.Gutacht.cit.
$. 33.) Die auf deneigenenBeſizungeneinesGutsherrn
angeſeſſenenPächterundJunleutewerdenin Anſehungder
GerichtsbärkeitwiedieBeſizerfrei-eigenerGüterbehandelt.
(Staats-R.Gutacht.cii.$.24.Vgl.Beil.V1z.V.U,
baugutnahder Handganzoderin ParcellenaufErbrecht
verliehenworden,\o ſtehtdemGutsherrnallerdingsdie
Gerichtsbarkeitdarüberzu. (Miniſt. Entſchl. v. 2.Juli

Jahre1806eingetreteneAblöſungdergrundherrlichenRechte
hebtnichtdasRechtderGerichtsbarkeitauf; unddievor
demJahre 1806erfolgteAblöſungdannnicht,wenndie
GerichtsbarkeitdesGutsherrnauf -dinglichemRechteruhte.
(Miniſt. Ent\<l. v. 12.Oktob.1826.Staats-R.
Gutacht. $. 29. Zu-Rhein, Zeitſchrift.1.311.Vgl.
Miniſt. Entſchl. v. 18.Ofktob.1837.$$.20ff}g.Dôl-
linger a. a. O. 252.)Die dinglicheBegründungderGe-
richtsbarkfeitverſtehtſih bei den in einem‘geſchloſſenen
HoſmarksbezirkegelegenenGüternvonſelbſt5). Beliſ0-
genannteneinſchichtigenGüternaber,welcheniht unmit-
telbarandas:mitGerichtsbarkeitverſeheneHauptgutan-
ſtoßen,ſondernvondemſelbengetrenntundunterlandge-
‘richtlichenGüternzerſtreutliegen,mußdiePertinencialität
bewicſenwerden.Die königlicheGerichtsbarkeitiſt als
Regelanzuſehen8). Der bloßeunvordenklicheBeſißbe-
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weiſetan undfür ih für dieDinglichkeitdesRechtes
garnithts,wonichtdieBeſizacteſelbſtvonderArt ſind,
daßdarauszuglei<hauf das dinglicheRecht,.mit Be-
ſtimmtheitgeſchloſſenwerdenkann. (Miniſt. Entſchl[l,
v. 9. Aug. 1830. Döllinger a. a. O. S. 473, 507.
Zu-Rhein,Zeitſchrift.T.312.)Wo angemiſchtenOrten
die GerichtsbarkeitvormalszwiſchendemLandesherrn
und demGutsherrngewe<hſelt(gewalzt)hat, da kann
ſieüberfrei-eigeneGüterfortannurvondenköniglichen
Landgerichtengeübtwerden.UeberhauptwirddieAus-
übungeineruntermehrerenGerichtsherrn(in Condomina-
ten)wechſelndenGerichtsbarkeitals eineſtätein Beziehung
auf frei-eigeneGüternichtgeachtet.(Miniſt. Entſch[l.
vom17. Auguſtund9. Oktober1824.Döllinger a.
a. O. S. 493—495.) WennzurErrichtungvonHerr-
ſchafts- oderPatrimonialgerichten,welcheaufdemGrunde'
der hon im Jahre 1806beſtandenenHerrſchaftsgerichte,
odernah denBeſtimmungendesEdictsvom16.Auguſt
1812auf demGrundefrüherbeſtändenerPatrimonial-
gerichte,oderin FolgeköniglicherVerleihungganzerGüter-
complexevor demJahre 1818gebildetwordenwarenund
nach$$.32—35Beil.VI z. V.U. auchfortbeſtehendurf-
ten,einAustauſchköniglicherUnterthanenin derArt ge-
ſcheheniſt, daßmitdemſelbenzugleihderAustauſchder
grundherrlichenRechteverbundenwurde, ſo verblieben
beidedemGuts- undGrundherrnin ſeinemGerichtsbe-
zirke,ſofernenihtüberwechſelſeitigeZurü>kgabeundZu-
rü>nahmeetwaeine freiwilligeUebereinkunftgetroffen
wurde.WennabereinAustauſchköniglicherUnterthanen
geſcheheniſt,welchenichtzugleichGrundholdendesGuts-
undGerichtsherrngewordenwaren,ſo daßdieſernurdie
Gerichtsbarkeitüberdieſelbenerworbenhatte,ſo fiel dieſe
Gerichtsbarfeitan diebetreffendenköniglichenLandgerichte
zurü>.Dagegenfielenauh an denGutsherrndieUnter-
thanenzurü>,welcheer ſeinerSeitsin denTauſchge-
gebenhatte,mitallenRechten,welcheer nah dem
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Edicte Beil. Vl z,V.U. ausübenkonnte,Beil, VT.
68.36,37.Vgl. Staats-R.Gutacht. $$.67,70,50.
4) Eineauchfür dieentlegenſtenGerichtsholdennichtbe-

\chwerlicheLagedesgutsherrlichenAmtsſizes;denn„die(Patri-
„monial-)Gerichtsbarkeitdarf über feineGrundholdengeübt
„werden,welcheweiterals 4 StundenvondemSißedesGe-
„richtesentferntſind.“ Beil. VI z. V.U. $. 29 a.E, Vgl,
$. 44 eod.
_* DieſeBeſtimmunghat,nah $. 32.Beil.YI z.V.U.und
demoft angeführtenStaatsrathsgutachtenvom12.Oktob.
1826.$.59,keineAnwendungaufdieHerrſchaftsgerichte.
Bei denPatrimonialgerichtenaberif ſieſowohlaufdenein
für allemalzubeſtimmendenAmts\itals aufdieWohnung
des Patrimonialrichtersſtrengſtensanzuwenden,ſo daß
wederauf andereWeiſe‘derAbſichtdesGeſeßesgenügt,
nochîmFalleeinesVerzichtesderGerichtsholdenaufdie
ihnen geſezli<hzugedahteWohlthatdavonabgegangen
werdendarf. (Staats-R.Gutacht. $$.41,42,45,46.)
DerWohnſißdesBeamtenundderAmts\ißz‘iſtniht an
diefrühereLocalitätgebundèn,mußauh nicht‘gerade
innerhalbdes Gerichtsſprengelsſein. Auchkönnendie
UnterthanenverſchiedenerGerichteeinesunddeſſelbenGe-
richtsherrn,ja fogareinerundderſelbenFamilie(woferne
nur dieGerichtsbarkeitderſelbenArt if) voneinemGe-
richtezumanderengewieſenwerden,um der fraglichen
Vorſchriftzu genügen.(Staats-R.Gutacht. $$.43
39, 40, 47, 48, 51, 49.) Der einmalbeſtimmteAmts\ig
fannnichtwillführli<hwiederverlegtwerden,undjeden-
fallsfann,im’FalleeinerſolchenmitErlaubnißdervor-
geſeßtenKreis-RegterungeintretendenVerlegung,nichtdie
GerichtsbarkeitüberjeneUnterthanenzurü>gefordertwer-
den,dieunterkökfglicheGerichtsbarkeitgetreten:ſind, weil
ſievondemfrüheren“Amtsſißezuweit“entlegenwaren.
(Staats-R.Gutacht.$$.53—56 incl.) Die Entfernung
von4 Stundeniſt ñachdemgewöhnlichenZeitmaßeund
nachden SchrittengewöhnlicherFußgängerzu berechnen,
jedochunterausſchließliherRücfſichtaufſolcheWege,auf
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welchendie Gerichtsſaſſenhin- ‘ undherzureiſenwirklich
gewohntſind.Im Zweifelſollenkundigeundunbefangene
Männergehört,fallsaberdieſeſi untereinanderwider-
ſprechen,die Entfernungengemeſſenwerden,wobeidie
geographiſcheMeile,nufbayeriſcheKlafterzurü>gebracht,
als NormalmaßanzunehmenundeinegeographiſcheStunde
für dreiViertheileeinerZeitſtundezurechneniſ. (St s.-R.
Gutacht.$.44. Miniſt. Entſchl,v.7. April1827,
Döllinger a. a. D. S. 264.)

Gerechtſamedur<hdie nämlichenBehördenaus, welchen
diegutsherrlicheGerichtsbarkeitübertrageniſt. Jm Falle
des Verzichtsauf dieGerichtsbarkeitkönnenaberdieſe
Gerechtſameauchſelbſtſtändigausgeübtwerden.Es gelten
in.AnſchungderſelbendannnatürlichdieſelbenBedingun-
gen,welchefür dieAusübungderGerichtsbarkeitaufge-
ſtelltſind, Die gutsherrlichenBeamtenſind jedenfalls
gehalten, in Polizeiſachenſih genauuachdenköniglichen
VerordnungenunddenWeiſungendervorgeſeßtenStellen
zurichten,Anzeigenan denGutsherrnzumachen,und
wenner amSize desGerichtesanweſendiſ, ſeineAuf-

nLLSE

EE

dieRechtsverhältniſſederauf die Gerichtsbarkeitverzich-
tendenStandes- undGutsherrnvom28.Dezember1831.
Art. 6. 9. Geſezbl.1831.S. 255fffg.
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niſſengenügt,ſobaldderoderdienichtadeligenBetheiligtendieAus-
Ubung derGerichtsbarkeit“ihremadeligenMitbeſiiber ausſ{ließli<
überlaſſen.Zu-Rhein, Zeitſchrift.11.94—101. |

hB der Regierungzu Amberghergebrahtwordenwaren, eingezogen.
(Miniſt. Entſhl. v. 6. April1831.Döllinger-a.a.“O. Vv.
506.) Auchwurdenalle Gerichtsbarkeitenvon Seite desFiscus
angeſtritten,welcheauf,eiderhausgeſezwidrigenVerleihunginnerhalb
desNormalterminsberuhten.Verhdl.derKammerderAbgeord.v.
25. Ofktob.1831.Verhdl.vomJahre 1834.Prot. Bd, 1.S. 261 U.
287. Vgl. oben$. 48.

Gerichtsherrnfonntedieſerſih derSpolien-Klagebedienen:Fahrbb.
der bayer.Geſeßgebungund Rechtswiſſenſchaft.1. H: S. 31fg.

einenBeſchlußderzur BerathuugderVerfaſſungs-UrkundeimJahre

demProtokollder36|enSizung,durchdieBemerkungeinesMit-
gliedesveranlaßt,daßesaußerdemdenBeſizernvormaligerHerr-
ſchaftsgerichteunmöglichgemachtwürde, ihre Gerichtsbarkeitaus-
zuüben, indemvor demJahre 1806wenigeHerrſchafts- oder Pa-
trimonialgerihtebeſtandenhätten,in “derenBezirkenichtkönigliche
Gerichts- Unterthanengelegenwären. Damit ſtehtauh în Ver-
bindungdieFaſſungdes$. 32. Beil. VT, wo gefliſſentlih“für die
Herrſchaftsgerichtenur gefordertwurde, daß „früher“ in deren
GebietekeinefremdeGerichtsbarkeitgeübtwordenſei.

mit Rückſichtauf das verordnungsmäßigzumordentlihenDienſte

werdenſollte. Beil. VI. $. 33. Auf dieHerrſchaftsgerichte,welche,
mittelsAnweiſungeinesganzenGüter-Complexes,unmittelbaraus
einer königlichenDotation oderin Folge abgeſchloſſenerStaats-
Verträgemit Ueberlaſſungder Gerichtsbarkeitund dergründherr-
lichenGefälle,entſtandenwaren,fandendieſeGrundſäßekeineAn-
wendung,ſonderndieſeHerrſchaftsgerichtebetandennachderüber
die Dotation urſprünglichertheiltenUrkundeund respective nach
demJnuhaltedesStaats-Vertragsfort. Beil. VI. 6.734.

Natur undwurdebereitsſeit 1629als ſolcheniht anerkannt,was
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jedohdieBildungvonHerrſchaftsgerihtennahdemEdictvom
16.Auguſt1812niht hinderte.Im HerzogthumNeuburg‘war
dagegendieHofmarksgerechtigkeit,wo ſiebeſtand,eineRealpertinenz

4830.-Dóöllinger-a.a.O. S. 505uU.fg.
M) Ober-Appellationsgerichts- Erkenntniſſevom4. Dezember1829Und

16.Márz 1830. Zu-RNRhein,Zeitſchrift.LT.312.Miniſt. Entſchl.
v. 17.Aug.1824,Döllinger a. a.D. S. 493.

$. 86. |

Von derBeſtellungder gutsherrlihenGerichte.
1) Die Gerichte,durchweléhedieAusübungdergutsherr-

lichenGerichtsbarkeitgeſchehenſoll,müſſenüberallundzujeder
ZeitaufdiegeſezlihvorgeſchriebèneWeiſebeſtelltſeinundins-
beſonderemüſſenunausweichli<hundohnealleAusnahmedie-
jenigenVorſchriftenbeobachtetwerden,welcheaufdieSicherung
eineshinlänglichenAusfommensfür diegutsherrlichenBeamten
unddieGleichſtellungderſelbenin dieſerBeziehungmitdenkönig-
lichenStaatsbeamtenſih beziehen.Beil.YI. $. 30.
* Die HerrſchaftsgerichtewerdenmiteinemHerrſchaſtsrichter
undeinemActuar,diePatrimonialgerichteabermiteinem
Patrimonial- Gerichtshalterbeſeßt.Um bei denHerr-
ſchafts- oderbeidenmitderſtreitigenGerichtsbarkeitbe-
fleidetenPatrimonial-GerichtenerſterKlaſſeangeſtelltwer-
denzukönnen,müſſendieernanntenJndividuenalleEigen-

beidenunmittelbarenköniglichenLandgerichtenerfordert
werden.BeiderAuswahliſt jedohderGutsherrandie
Klaſſen- Reihederfür denStaatsdienſtgeprüftenRechts-
Candidatennichtgebunden.DenHerrſchafts-Richternfoil
ein fixerGeldgehaltvon wenigſtens800fl. jährlichund
denPatrimonial-Gerichtshaltern,welchedieſtreitigeGe-
richtsbarkeitausüben,ein jolcherGehaltvon wenigſtens
600fl. ausgeworfenwerden:DieBeſtimmungendesEdicts
überdieVerhältniſſederStaatsdiener,vorzüglichin Be-

anwendbar.Sie müſſenrücſichtlihderBeſoldung,der
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nehmenhat, ganz nah demJnhalt desEdictsbehandelt
werden.(Beil.VI. $$.47,54.)Advokatenkönnennicht
zugleichHerrſchaftsrichteroder Patrimonialgerichtshalter
ſein,ſondernmüſſenbeiderAnnahme‘einesſolchenAmtes
ihreAnwaltſchaftniederlegen.[Beil VI. $.-49.]9 Der

nialgerichtean ſeinemWohnortedas-Richteramtfelbſt
übernehmen,jedohmußer ſich derNachweiſungundPrü-
fungſeinerKenntniſſe,gleichanderenBewerbern, unter-
werfen,undcineAusnahmefindet‘nur‘dannſtatt,wenn

BewerberumAnſtellungbeiPatrimonialgerichtenzweiter
Klaſſe,welchennämlichbloßdiefreiwillige,nichtaberzu-

dieGymnaſialſtudienundeinegerichtlichePraxisvondrei
Jahrennachweiſen,undin derPrüfungüberihreKennt-
niſſedasZeugnißeinerhinlänglihenFähigkeiterlangen.
[Beil.YI. $. 48.]Þ) DiePatrimonialbeamten'dieſerArt,
ſo wiedieActuaredergutsherrlichenGerichte,habenauf
diebeſonderenRechteeinesStaatsdieners,unddaherauch

ActuarederHerrſchaftsgerichtebrauchennichtrechtskundig
zu ſeinundſtehenin keinerAnalogiemitdenLandgerichts-
Actuaren.Miniſt.Entſchl.v.28.Nov.1819,7.März1820,
13.Sept.1828.Es könnenaberrehtsfundigeActuareals
ſelbſtſtändigeBeamtebeidieſenGerichtenallerdingsangeſtellt
werden.(Miniſt. Entſchl.v.24.März1834.)Bei denPatri-
monialgerichtenkanndieStelledesActuars- durcheinen
mittelsHandgelübdesverpflichtetenSchreiberbeſeßtwerden.
(Beil.VI. $.42.) Jn ErmanglungeinesActuarskönnenaber
auchbeiPatrimonialgerichtenzweiZeugenzudenVerhand-
lungenbeigezogenwerden.(Miniſt. Entſchl.v. 22.Juli
1834.Döllinger a.a:O. S. 520—525.)Dieperſönliche
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Qualification-derBeamtenbeidenHerrſchafts- undPa-
trimonialgerichtenwirddurh dieRegierungunddasAp-
pellationsgerichtdesKreiſesgemeinſchaftli<hunterſucht.
(Beil. VI. $. 46.)
2) EinundderſelbePatrimonialgerichtshaltervarfbeimeh-

rerenPatrimonialgerichtenaufgeſtelltwerdenzer darfabernicht
über4 Stundenvon denentlegenſten.Gerichtshinterſafſenent-
ferntwohnen.Die BeamtenderHerrſchaftsgerichtekönnennur
beiEinemGerichteangeſtelltſein,undbeianderengutsherr-
lichenGerichtendieFunctioneneinesabgängigenBeamtennur

UebernahmemußaberbeidenKreisregierungenundAppella-
tionsgerichtenangezeigtwerden,mit derenGenehmigungjene
gutsherrlichenBeamtenfürdieobigenFälleauhvorläufigſub-
ſtituirtwerdenkönnen.EineſolcheSubſtitutioniſt auchbeiden
Patrimonialgerichtenzuläſſig. (Beil. VI. $$. 43, 44.) Bei
PatrimonialgerichtenwirddenGutsherrnauchgeſtattet,daß,
wennderaufzuſtellendeGerichtshalterdur<hKrankheitoderan-
dereVerhinderungsurſachendie Gerichtsbarkeitzu verwalten
außerStandſeinſollte,ſie dieVerwaltungihrerPatrimonial-
gerichteaushilfsweiſeeinemLand- oderHerrſchafts8gerichtegegen
volleUeberlaſſungderTaxenundSportelnübertragen.Eine
ſolcheUebertragungkannabernurnahGenehmigungderKreis-

ſchaftsgerichtskanneinemköniglichenLandgerichtenichtüber-
tragenwerden.Beil. VI. $. 45.

dergutsherrlichenGerichte,alsauhbeiderVerhinderung
deraufgeſtelltenBeamten,ſtchtdemGutsherrnalleinzu.
Die Verwaltungvon Patrimonialgerichtenkanneinem
LandgerichtevondemGutsherrnnur dannübertragen

heitoderandereUrſachendieGerichtsbarkeitſelbſtzuver-
waltenaußerStandeiſt,keinoswegsaber,wenndasguts-
herrlicheGeriht nah AbgangdesBeamtennichtbeſtellt
iſt. Eine theilweiſeUeberlaſſungdergutsherrlichenGe-
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rihtsbarfkfeſt“andieköniglichenLandgerichtefindetniht
ſtatt.Dievorläufigeundna<hfolgendeSubſtitutionan-
dererBeamtenfürdieVerwaltungerledigterGerichtemuß
durchausauf dringendeFällè beſchränktbleiben,Auf die
Entfernungenkommt‘esbei ſolchenProviſoriennichtan.
Miniſt. Entſchl: v. 22. Nov. 1826,13.Mat 1829,
24.Juni 1833.Döllingera.a.O. S- 510,527,529.
Mit derherrſchaftlichenRentenverwaltungkanndie Stelle
einesHerrſchaftsrichtersnichtvereinigtwerden.Miniſt.
Entſchl. v. 5. März 1837.Döllinger a.a.D. S. 540.
3) Wennder Gutsbeſißerein ihmzuſtändigesGericht,bei

eingetretenerErledigung,mit einemgutsherrlichenBeamtenzu
beſorgenlängereZeitunterläßt,unddervonderoberenKreis-
behördeerlaſſenenAufforderungzurBeſezungbinneneinemTer-
minvondreiMonatennichtFolgeleiſtet,ohnedafürhinläng-
licheEntſchuldigungsgründeänführenzu können,ſo wird der
abgängigeBeamtefürdieſenFall vonder.Kreisregierungauf-

“ geſtellt.Beil.VI. $. 30.
* Hinſichtlihder zu erlaſſendenAufförderungiſtdie obere
Kreisbehördean den Ablauf einesbeſtimmtenTermins
nichtgebunden:dieeigeneBeſtellungeinerproviſoriſchen
Gerichts8verweſuugaber ſtehtihr niht zu. Miniſt.
Ent\<l. v. 13.Mai 1829.Dollinger a.a,O. S. 511.

a) Advokatenkönnendemnahauchdieihneneigenthümlichzuſtehende
Gerichtsbarkeitnichtſelbſtausüben.Miniſt. Entſchl.v. 22. Febr.
1836. Döllinger a. a. O. S. 549.

b) Wer einehöhereQualificationbeſiißt, 1 denBeſtimmungendes
$. 48. Beil. VI. über die Praxis nicht unterworfen.Miniſt.
Entſchl,v. 24.Aug.1830.Döllinger a. a.O. S. 543.Miniſt.
Entſchl,v, 18.Dezbr,1835,Döllinger a. a. O. S. 545.

$. 87,
_Von demUébergang,derSuſpenſion und demAuf-

" hörendergutsherrlihenGerichtsbarfkeit.
1) Die gutsherrlicheGerichtsbarkeitgehtüberdurchden|

Tod desbisherigenBeſißers,anſeinerechtmäßigenErben,wenn
19*
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ſieüberhauptzurAusübungeinerGerichtsbarkeitfähigſind;bei
ſeinenLebzeitenaberdur<Veräußerungdes Gutes,oderin
FolgeeinesgerichtlichenErkenntniſſes.Von jederſolchenVer-
änderungin der Perſon desBeſizersiſt dervorſtehenden
KreisregierungdieAnzeigezumachen,undwennderErbenoder
Beſizermehrereſind,iſt einJndividuumausihrerMittezube-
ſtimmen,welchesdie perſönlichenVerhältniſſedes Gutsherrn
gegenſeinGerichtvertrete.Beil."VI.$$.129,130.
* Bei Condominatsverhältniſſeniſt niht nur jedeVerän-
derungin derPerſondesStellvertretersderGerichts-
barkeit,ſondernauchin denPerſonenderübrigenTheil-
nehmeran denGüternder Kreisregierunganzuzeigen.
Döllinger a. a.OD.S. 742fg.
2) DiegutsherrlicheGerichtsbarkeitwirdſuſpendirt: a)wenn

undſo langemehrereunabgetheilteErbeneines“mitderGe-
richtsbarkeitbekleidetenGutesdenAuftragzurErnennungeines
Stellvertretersnichterfüllen;b) wennderGutsherrdurchden
AusſpruchderGerichte,wegen{werenMißbrauchs,derGe-
richtsbarkeitaufſeineLebenszeitverluſtigerklärtwird; e) wenn
dasGut,woraufdieGerichtsbarkeithaftet,aneinenUnadeligen
übergeht.Beil. VI. $8.131,132,133.
* Der wegenMißbrauchseintretendelebenslänglicheVerluſt
derGerichtsbarkeitiſt ohneNachtheilfür dieErbenund

RechtsnachfolgerdesSchuldigen.DieinderHandeines
UnadeligenruhendeGerichtsbarkeitlebtwiederauf, ſobald
dasGutwiederin dieHändeeinesAdeligenkommt.(Beil.
VI. $$. 132, 133.) Die Folge derSuſpenſioniſ, daß
dieGerichtsholdeneinsweilenanjeneLandgerichtegewie-
ſenwerden,in welchenſie ihrenWohnſißhaben.(Miniſt.
Entſchl.v. 7. Juni 1829.Döllinger a.a. O. 747.)
EineEntſchädigungfür denausdemStillſtandederGe-
richtsbarkfeitentſpringendenNachtheilwirddemGutsherrn
nichtgeleiſtet,Staats-R.Gutacht.vom12.Oktob.1826.
$ 72.
3) DiegutsherrlicheGerichtsbarkeithörtauf: à) dur die

VereinigungdesGutes,aufdemſiehaftete,mitdemStaats-
gutezb) dur<dasWegfallenderrechtlichenVorausſezungen,
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aufwelcheftegegründetwarz€)durchdenVerzichtdesBe-
rechtigten.Beil.VI. $. 134.

4) Der zweitevondenebenerwähntenFällentrittein:
a) beiMajorats-Herrſchaftsgerichten,wenndasMajoratſelbſt
“nihtmehrfortbeſtéht,undau<in andererArt dieguts-
herrlicheGerichtsbarkeitüberhaupt,in FolgederBeſtimmun-
genderBeilageVI. z.V.U., nichtmehrausgeübtwerden

__fann;z
b) beiälterenlehenbarenGerichten,wennderLehen-Verband
____aufhört2)3
c) beidenübrigengutsherrlihenGerichten,wennandemGute
ſelbſteineſolcheVeränderungvorgeht,daßdiegeſeßlichen
VorbedingungenzurAusübungderGerichtsbarkeitundzum
BeſtandeeinesgutsherrlihenGerichtesnihtmehrvor-
handenſind. Beil. VI. $.134.Lit. dsb, c®).Dgl.gF.35.
Beil. VI. |
* Zu bh).Die älterenlehenbarenGerichteſindhierin den
Gegenſatzgeſtelltzudenim$.33Beil,VI. erwähnten,
nachdemEdictvom16.Auguſt1812gebildetenHerr-
ſchaftsgerichten,welchegleichfallsaufköniglicherBelehnung
beruhten.Dieſeleßterenſindnämlich,ſo weitſiebloß
aufdieſemTitel beruhten,eingegangen.Die älterendurch
BelehnungentſtandenenGerichteſind.aberfortbeſtanden©),
oderfonntendoh wiederhergeſtelltwerden,wennnicht
in AnſehungderGüter, aufwelchenſie beſtanden,der
Lehensverband.ſelbſtaufgehörthatte.Selbſtauf allodi-
ficirtenLehengüternkonntedieGerichtsbarkeitwiederher-
geſtelltwerden,œ)wennſie ſelbſtauf einemanderen
Titel, als dem-derBelehnungberuhteY, oder$) wenn
derLehensverbandwiederhergeſtelltwurde,vorausgeſeßt,
daßdieſesohneVerlegungDrittergeſchehenkonnte,daßſonſt
fein edictmäßigesHindernißder-Wiederherſtellungent-
“gegenſtandunddaßdasGeſuchdarumvordem1.Jänner
1820geſtelltwordenwar
Zu€).UnterdiehierangedeutetenFälleiſ nichtderzu

zählen,weunctwavondemGutedieRuſticalienunddas
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Caſtrum(Schloß)veräußertwurden,wofernenurdasgutsherr-
licheObereigenthumfortbeſteht.Zu-Rheîn, Zeitſchr.II. 101.
5) DerVerzichtaufdieGerichtsbarkeitkannausdrü>lih

oderſtillſchweigendgeſchehen.„Beil.VI. $. 134.Lit. e.
* EinerVerzichtleiſtungwurdees nachBeil, YI. a, a. O.

_odernicht,binnendesim-$. 40-Beil.VTI.beſtimmten
Termins,d. h. vordem1.Januar 1820dieVorſchriften

undſeineErklärungüberdieFrage:Ob, woundwieer
eingutsherrliches.Gerichtbehaltenoderwiederherſtellen
wolle,bis dahinnichtübergabf). Die Verſäumungder
ErklärungsfriſthattejedochnichtdievölligeEinzichung

, der Gerichtsbarkeit„ ſondernnur die Beſchränkungder
Gutsherrnauf die.freiwilligeGerichtsbarkeitzur Folge.

Sg.75, 79. Dreſch, Grundzüge.g. 172. I. Dieſelbe
Wirkungtrat ein, wennbis zum1, Jänner 1820der
Gutsherrſeinbereitsbeſtehendes‘Gerichtnichtgehörigbez

1820.Döllinger a.‘a.O. S. 585,
6) Das Aufhörender Gerichtsbarfkeithat inderRegeldie

Folge,daßderGutsherrdiemitderGerichtsbarfeitverbundenen
Gefälle,SportelnundStrafgelder,TaxenundNachſteuerund
das RechtderExecution‘gegenſeinefrüheren-Gerichtsholden
vérliert€),unddie activeundpaſſiveWahlfähigkeitzurStände-
verſammlungîn dexKlaſſeder adeligenGerichtsherrneinbüßt,
DiejenigenGutsherrnaber,welcheauf‘ihreGerichtsbarkeitzu
GunſtendesKönigsverzichten,behaltendeſſenungeachtetnicht

GerichtsbarkeitunddenprivilegirtenGérichtsſtand®), ſondern
auchdie ſämmtlichengutsherrlichenRechteim engerenSinne,
dieTaxenfür die in dengutsherrlihenBefugniſſenliegenden
Ausfertigungen, dieScharwerke,ohneUnterſchied,obſieaus
der Gerichtsbarfeitoderaus der Gutsherrlichkeitentſprangen,
ſelbſtbeiſolchenGerichtsholden, dienach$$.28,29Beil. VT.
unterdieköniglichenGerichteohnehinzurückgekehrtwären,und
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endlihdieausderchemaligenLandſafſen-oderEdelmanns-
freiheitihnenzukommendenJagdrehte.AuchdasErecutions-
rechtzurBeitreibungihrerliquidengrundherrlichenGefällever-
bleibtihnen. Zugleicherhalten‘dieſelbenfür denErtrag der
GerichtsbarfeiteineEntſchädigung,welchenah demjüngſten
zehnjährigenoder,wodieſernichtzuermittelnwäre,fünfjährigen
DurchſchnittsertragberechnetundnachAbzugvon wenigſtens
einemDrittheilfürAdminiſtrationskoſten,imzwanzig-oder‘fünf-
undzwanzigfachenBetrage1) mit ſogenanntenMobiliſikrungs-
Obligationengeleiſtetwird. Die gutsherrlichenGerichtsbeamten
werdenvomKönigeübernommenundkönnendenUebertrittin
folger,der Fideicommiß-Anwärter,derHypothekgläubigerund

gänzt.(Geſeßv.28. Decemb.1831.Geſeßbl.1831.S. 249ffg.)
Der Abtretendekannſichübrigensbeider AbtretungderPatri-
monial-GerichtsbarkeitdieniedereörtlichePolizeinebſtderForſt-
undJagdpolizei,derJnhabereinesHerrſchaftsgerichtskannſich
ſogardieDiſtrikts- Polizeivorbehalten,welchedanndurchein
Patrimonial-Amtoderdur<cinHerrſchafts-Commiſſariatzu
verwalteniſt. Jn dieſemFalle jedochwird.demVerzichtenden
feineEntſchädigunggeleiſtetundderVerzicht.wirdnurmitdem
ConſensderAgnatenund.-Mitbelehnten„angenommen.Auch
werdendiegutsherrlichenBeamtennurunterUmſtändenin den
Staatsdienſtübernommenk). Die“bei dexAbtretungder Ge-
rihtsbarkeitbereitsbeſtehendenPenſions-unddergleichenLaſten
verbleibenimmerdemVerzichtenden.Verord.vom30.Septb.
1829.Regsbl.1829.S. 803,Verordg.v, 31.Jänner1835.
Regsbl.1835.S. 66.Vgl.Döllinger.a.a.OD.S. 759.
Zu-Rhein, Zeitſchr.I. 75. zr US -n2413
a) S. Zu-Rhein, Beitr. III, Bd, I. Heft.
b) Das unterLit. c. ebenGeſagtebeziehtſichnur auf dienah dem
Edicte BeilageVI z. V.U. bereitsnorrnirtewGerichtsbarkeiten.
Abereinebloßauf denfrüherenBeſikſtandgegründeteGerichtsbar-
keitkonnteundkannaufhören;wennes 1) nah $. 25 Beil, VI.

“ran einemgéſeglihenErwerbstitelfehlte.oder2) an demErforder-
niſſe-der-Grundherrlichkeit,oder3) in BeziehungauffremdeGrund-



0

holden oderfreieEigenthümer,an derdinglichenBerechtigung,
- Oder4) an demErforderniſſeder gehörigenNähe des Gerichts
“ ſiges. Aus demerſtendieſerGründewurdenalleGerichtsbarkeiten
als verfallenangeſehen,die im Widerſpruchmit denHausgeſeßen
des regierendenHauſesinnerhalbder für Veräußerungenfeſtgeſeß-
‘tenNormalzeitverliehénwordenwaren. Verhandl.derKamm.d.
+Abgeordt.v.25.Oktob-1831.Vgl. Verhandl.derſelbenv.J. 1834. |
Prot. Bd. I. S. 261u. 287;Sich oben$. 48.S. 160. ‘

c) Thronlehenund:Kanzleilehenmit Gerichtsbarkeitdurftennachdemn
Lehenedictvom7, Juli 1808($.201)nichtallodificirtwerden.Die
_Beutellehendagegen,diean BürgerundBauernvergebenwaren,
mußten.allodificirtwerden,und dieerſteBedingungdabeiwar, daß
dieGerichtsbarkeitandieköniglichenLandgerichteüberginge.Dieſe
Gerichtsbarkeithat nichtwiederhergeſtelltwerdendürfen.Vdg.v.
5. Juli 1802.“Negsbl.1802.S. 541. Vdg. v. 5. Aug. 1804.

6.90. Vgl. Cod,Civ. Max.Thl.V. K. 18.$F.3,4

Gerichtsbarkfeitniht ausdrü>lihin ‘derBelehnungmit enthalten
war,mußſieals Allod angeſehenwerden.- Jahrb. fürdie“ bayer.
Geſeßgeb.u. Nechtswiſſenſch.1. Heft. S. 32, Daß für die.Per-
tinencialitatderGerichtsbarkeitdieVermuthungſtreite, wird be-
hauptetin einerMiniſt. Entſchl,v..29.Oktob.1827.Döllinger
a. a. O. S. 749.

e) Staats-N.Gutacht.v.12. Oktob.1826.$. 88. auf ſolcheWieder-
herſtellungkonntendritte,niht zur LehenfolgeberehtigteBeſizer
keinenAnſpruhmachen,unddasGeſuchdarumwurdejedenfalls
niht berückſichtigt,wenna) dieAllodificationno<vor démAblaufe
desleztenTerminszur gütlihhenAusgleichung,d. h. vordem1.
Jänner 1812bereitsangemeldetoder gar ſhon vollzogen„ oder
b) wenndieſeszwarſpäter,aberaufſolhenGüterngeſchehenwar,
welcheeinengeſhloſſenenBezirk von*wenigſtens50 Familienbilde-
ten,aufwelchen!einGerichtnahdenEdictenv. 1808und1812
hättegebildetwerdenkönnen.Staats:R.Gutacht.$F:'86;87.Vgl.
Entſchl,v. 21.Sept,1829.Döllinger a.a.O.S,. 766;Vgl.
Vdg.v. 16.Aug.-1810.-Regbl.1810.S. 657. |

f) Ueberdie Frage: Ob gegen- dieVerſäumnißder fraglichen{Friſt
Reſtitutioneintretenkönne,ſichZu-Nhéin, Zeitſchr.HIT.S. 307.
Jahrbb.TI.S. 33. Staats-R.Gutacht.$. 80.Vgl. StsR: Gutacht.
dS. 77, "78. |

gs)Val. i $. 84.Nr. 7u.8, DeniVoatbabèrſo wiealleanderen
vogteilichenReichniſſebehältderGutsherrunabhängig:von:derGe-
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rihtsbarkeif;auh dieConceſſioñ8gelder, ſowohlvonChriſtenals
Juden. Zue-Nhein, ZeitſchriftIL. 102fg. 223vgl.:232:eod.

h) Dieſe-BeſtimmungdesGeſetzes9, 28.Decemb.1831- (Ark, 11) iſt
| durchArt. 2 des.Geſeßesvom1, Juli 1834überdieVindication
derGerichtsbarfkeitauchaufdiejenigenausgedehnt,welchevor d.J.
1831auf ihredurchKönigl.Reſkriptbereitsanerkanntegeſammte
Gerichtsbarkeit‘und‘Polizei‘verzichtethaben.

¡) Dieſesbeſtimmtſich!näch’deinZinsfußederObligationen,(Zahrbb.
LIL,S. 36.) Für einebisher'ruhende:GerichtsbarkeitwilldieFinanze
behörde-nur dieHälfte dergeſeblichen-Entſchädigungleiſten.Die
Koſtender:zum.BehufederEntſchädigungs-Ausmittlungherzuſtellen-
denNachweiſehatderGutsherrzutragen.(Jahrbb,a,a.O.)

k) Von denPatrimonial:AemternundherrſchaftlichenPolizei-Commiſſa-
y riaten gilt hinſi<tli< derBeſtellung,desUebergangs,der Suſpen-

ſionunddesAufhörensdaſſelbe,wie von den Patrimonial- und
Herrſchaftsgerihten.Geſ. v.28. Decemb.1831.Art. 10. Geſesbl.
1831.S, 207,Dref a: SUSE, $ 172Noteh. |

(E1 i Ad, 124érgIubSda
Von denNechtenderGutsherrlickeitJ

Begriff und‘Urſpindg ver Gutsherrlighkeit.
1) Unterder Gutsherrlichkeitverſtehtmangegenwärtig

einenInbegriffvonobrigkeitlihenundEigenthumsrechten,welche
auf gewiſſenGüternhergebrachtund,als ſolche,aufjedenrecht-
mäßigenGutseigenthümerübertragbarſind.- Vgl: Beil.O zj.

* Die Güter,aufwelchenſolcheRechtehaften';®ſindvieehe-
maligenLandſaſſengüterunddievormaligenadeligenSitze
überhaupt.

_2) Die,Ausſcheidung‘dieſerRechtewurdeerſt.dur den
Titel I. $. 5 derVerfaſſungs-Urkundev: -J. 180841;das Edict
vom28.Juli 1808überdieGutsherrlichfeitgeſezlih:begründet;
dennobwohlmanvonjeherdieRechtederGrundherrlichkeit,
der Schutherrlichkeit( Vogtei) und der Gerichtsbarkeitunter-
[chiedenhatte,ſo warenſelbedo<imLaufederZeitſomannig-
faltigin einandergefloſſen,daßſie fi in derRegelwechſel-



298ErſterTheil.I.Búdh.ILAbſchú,I.Abtheil.,
ſeitigvorausfeßtenunddieRechtedereinenArtohnediederanderennürausnahmstwveiſevorkamen.

8) Das Edictvom28.Juli 1808ſtelltedieRechte,wélbe
\{ aufdasEigenthumbezichen, denübrigen' gutsherrlihen
Réchtenentgegen, die,alsmitderGerichtsbarkeit'verbunden,
bloßna< ihrerBeziehungzu.denverſchiedenenZweigender
Staatsgewaltaufgefaßtundals von demStaatsoberhaupte‘an
dieGutsherrnübertragenerklärtwurden.Jenetheilteesein:
a) in Rechte‘desvollenEigenthumszb) Rechte‘desgetheilten
Eigenthüms*unde) Réchte,welche“auf-getheiltemoderauf
fremdem“Eigenthumausgeübtwerden.Zu dieſenwurdenge-
rechiletdäsRechtderScharwerké,dasZehentrehtund“die
Bodenzinſe."Gegenwärtigaber,nächdemEdictBeilageYT zur
Verfaſſungs-Urkundevom26.Mai 1818,mußmanunterſcheiden
zwiſchenden:Rechtendesvollen.unddesgetheiltenEigenthums,
denbeſonderenRechtenderGutsherrnin AnſehungderKirchen
undSchulen,unddenRechtenLUAR inAnſehungTn guts-
herrlichenGefälle.

4)Die überdieſeRechteſeitdem26.Mai 1818beſtehens
“ denBeſtimmungengeltenfür alleGutsherrn, auh dievom
hohenund;vom-vormaligenunmittelbaren"Reichs--Adel, o weit
nichtdiefür dieſegegebenenbeſonderenBeſtimmungeneineAus-
nahmebegründen.‘Miniſt.Entſchl.v. 31.Auguſt1829.Dôl-
lingerà,fl DO.S. 319.Dreſch,Grundzüge.$.75.
: D)Köpf dieGrundherrlichkeitinden älterenBeſfaüdthéilenddesKö:

nigreihsBaiern.Landshut1809.Koch-Sternfeld,. Beiträgezur
‘deutſchen,Länder-und„Völkerkunde.IL. 483.ffg.+Freyberg- |
PragmatiſcheGeſchichte...IL. 220—-229. Kreittmair, Bayeriſcheshj
| Staatsreht.S- 432—448.‘Feßmaier, Grundriß. $$.127, 128.
Klüber, Oeffentl.Recht.$.-320, Note €. Maurenb reer, |
Grundſäßedesheutig.deutſch.St. R. $.136.Vgl.Anton, Ge:
ſ{hihte?detdeutſchenLärdivirthſchäft;ukdHüllmann,Seſchichte
desYrſpricigsderLEs in GER |

f
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Von den Rechtendes volen zutsherrligen
Eigenthums. | e

1)Das vollegutsherrlicheEigenthumumfaßt,außerden
RechtenderBenüßungundder,Diſpoſition,diejederGrund-
cigenthümeranſeinemGrundundBodenhat,auhdasRecht

wodurchdieGutsherrngewiſſermaſſenals Theilnehmeranden

Civ. Max. ZIhl,IL. Kap,U. $.3 und-Anmerk,Phillips,
Grundſäßed,gem.deutſch.Priv.R._$$,90,93, Eichhorn,
Einleit.in d, deutſh.Priv.R. $. 266.fffflg,Mittermaier,
Grundſäßedesgem.deutſch.Priv.R. $. 200-fg.

2) Bei derAusübungdiéſer:ihrer Eigenthumsrechteſind
ſie verbunden,die überdie verſchiedenenObjektederſelbenbe-

A

i

R=

BeſtimmungenderctwaerforderlichenlandesherrlichenConceſſio-
nennachzukommen,Beil.Yi, $.3. Vgl.Döllinger,Reper-

3) In denjenigenFällènundGeſchäften,welchedasEigen-
thumihrerGüterunddeſſenErhaltung,Benüßzung,Verbeſſerung,
VeräußerungoderVerſchreibunganDrittebetreffen,habenſich
dieGutsherrnnah denbürgerlichenGeſegenzu achten,Beil.
YI. $, 2.

g. 90.
Von dengutsherrlihen Rechtenin Anſehungdes

getheilten Eigenthums,
1) DiebeſtehendenVerträge-derGutsherrnüberCdlonar-

undähnlicheVerhältniſſewerdennichtbloßnachdenbéftéhenden
Geſeßenaufre<t“erhalten,-ſoridernes.können‘auhneueVer-
träge derArt ‘errihtetwerden. Beil. VI" $8. 4, 5. Vgl. V.U.

17. Novemb,1832.Döllinger a;a: OD.S. 318und321-
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Vgl.Cod.Civ.Max.Ihl. IV. Kap.VIL. (Moriz), Novellen
z.d.baier.Landrechte.Memmingen1820.S. 449. Phillips,
Grundſätze:d:d.Pr:R.-$.87. Eichhorn,Einleit.$.159fg.
Mittermaier, Grundſätze.$. 156.
* DiefraglichenVerträgemüſſennahdenindenPA
lichen"GeſeßenanerkanntenFormenerrichtetwerden.(Beil.
VI. $8.2, 4. Vgl.Cod.Civ.Max.Ihl. IV. Kap.VII.
“$. 5.Nr. 5. Beil.ŸIll z, V.U. $.7.) DieBefugnißder
“fiegelmäßigenGutsherrnzur Errichtungderſelbenbeſteht
“unábhängigvonderGerichtsbarfkeit.(Miniſt.Entſchl.v.

3 “Y b Ss*18.Októb,1837.Döllingera.a.O. S. 267.)Güter|Y
übrigens,welchebisherfeinLaudemium,Handlohn,Lehen-
reich,Antrittsgebühr"oderähnlicheLeiſtungenentrichtet
haben,dürfenmitſolchennichtbeſchwertwetden.Dreſch,
Grundzüge.$.69.IL, 3.a)PY. Zu-Rhein, ZeitſchriftI. -
304fg.
9) Allein grundherrlichenVerträgenconſtituirtenſtändigen,

undnichtſtändigenRentenundLaſtenſindnah demEinver-
ſtändniſſederBetheiligtenablösbar.Dieſe.Ablösbarkeiterſtre>t
ſih iù ‘gleicherArt auh auf dieBodenzinſeunddasZehent-
recht,wélchesdenZehentberehtigtennah denanjedemOrte
üblichenGeſeßzenundGewohnheiten,odernachdenbeſtehenden
VerträgenbiszurAblöſungverbleibt.Beil.VI. $$.6, 7.
__* Die în Beziehungauf die Ablöſungund Fixirungder

grundherrlichhenRentenúndLaſten,BodenzinſeundZehen-
tènfür dieGrundholden‘desKönigsgegebenenVorſchrif-
ten ſind durchausnichtbindendfür andereGrundherrn.
Das GeſchäftderAblöſung.oderFirirungbleibtlediglich
demfreienCinverſtändniſſebeiderParteienÜberlaſſen.
(Angef.Miniſt,Entſchl.‘v.18.Oktob.1837.Vgl.Döl-
linger,RepertoriumderStaatsverwaltung.VII. 62fffflg.
DeſſelbenSammlung.VV.322—372,"beſondersdiefgl.
Verordnungv. 13.Febr.1826ebendaS.339.) Fürdie
abgelöstenRenten,RechteundLaſten.mußbeiFideicom-
miſſenein Surrogatna<hdenVorſchriftendes Edicts
überdieFamilien-Fideicommiſſebeſtelltwerden.Beil. VE.
6. 9, Vgl.Beil,VII. $. 67).
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t 3) Die ungemeſſeneScharwerk(Frohne)ſoll dur<gehends
| in gemeſſeneoderbeſtimmteDienſteverwandeltwerden,ohne
j daßauf dieſeVerwandlungeinEntſchädigungsgeſuchbegründet
werdenfannundohnedieîn derVerfaſſungs-UrkundeTit. IV.
$. 7. feſtgeſezteAblösbarkeitaufzuheben.Beil,YI. $. 8. Vgl.
V.U. a. a.O.
* Das Scharwerksre<htkannaus verſchiedenenGründen,
nämlichausderGerichtsherrlichfeit,ausderVogteiund
“ausderGrundherrlichkeitabgeleitetwerden.Wo ſieohne
Gerichtsbarkeitvorkommt,nenntmandieFrohne,diedem
Grund- oderVogtherrnzuleiſteniſt, Giltſcharwerk,und
derGutsherrfannfienur fordern,wenner ſtebefonders
bedungenhat. (Kreittmair, Anmerk.z. Cod.Civ.Max.
Thl. 11.Kap. 11.$$.1u. 16. Hellerſperg, Ueberdie
VerhältniſſezwiſchenGerichtsbarkeitund Scharwerken.
6. 49ffg. Vgl. Freyberg, pragm.Geſch.Il. 220fg.
Döllinger, Sammlung.ŸV.372—381.) Jm 17. Jahr-
hundertwurdedasScharwerksrechtimHerzogthumBayern
theilsmit,theilsohneGerichtsbarkeitanverſchiedeneGuts-
herrnvonSeitedesLandesherrngegenewigeWieder-
einlóſungveräußert.(Döllinger a. a. O. S. 378.)
Alle dieſeScharwerkeſindnichtbloß, wie die anderen
gutsherrlichenLaſten,nachfreiemEinverſtändniſſederBe-
theiligten,ſondernnothwendigablösbar,ſo daßderGuts-
“herr ſih demBegehrenderFrohnpflichtigenhierinnicht
widerſeßenundnur derBetragderAblöſungsſummeein
GegenſtandderErörterungſeinkann.Reſkr.v. 24.Oftob.
1808.Regsbl.1808.S. 2557.Verordg:v. 8.Febr.1825.
Regsbl.1825.S. 105,v.13. Febr.1826.Regsbl.1826.
S. 257,undv. 19.Juni 1832.Regsbl.1832.S. 389.
Vgl. Döllinger, Repertor.Bd.VIII. verb.Ablöſungen
undCucumus,Lehrb.d,Staatsrechts.$.92. S. 132.
Note1.
4) In keinemVeränderungsfalle, derſelbebetreffevieleoder

wenigeTheilnehmer,kannmehrals eindoppeltesHandlohn
(Laudemium)berechnet,odermehrals eindoppelterLeiban
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LagerbüchernundnachdenLocal-Statuten.Beil. VI. $. 10.
>Bei derSchäßzungderGüterzurBehandlungdesHand-
löhnsoderdesLeibfallsdürfena) ViehundFahrniß
(fahrendeHabe), ſo.wiebaaresGeldnichtangeſchlagen,
und b) dieHäuſer,wo esnichthergebrahtwar, nicht

|

war,imWerthenichterhöhtwerden.VondemAustrage,
Alttheil,GutsabtragodervonderAbfindungin Geldein
Handlohnodereinen.Leibfallbefondersanzuſegzen,iſtnicht
geſtattet,Die KoſtenderSchäßungbeiLaudemial-oder
Leibfällenbezahltderjenige,derſiefordert,(Beil, VT.
$$. 11, 12, 13.) Was unterdemeinfachenHandlohn
zu verſtehenſci,wärenahdemZuſtandederSaal- und
LagerbücherundderLocal-Statuten,-dieoft ſehrver-

unmöglichzubeſtimmen,wennmannichtdieVorſchriften
desbayer.Landrechts(Cod.Civ.Max. Ihl. IV. Kap.7.
8. 11.Nr. 2, 5, 9) als dieNormannähme,woraufſich
dieBeil. VI z. V.U. a. a. D. beziehtundwelchedadurch
fürdasganzeKönigreichgeltendgewordeniſt. Hienach
ſind5p.C.vondemGutswerthedasMaximumdesein-
fachenHandlohns,Uebrigenskannnebendemgroßen
Handlohn, vorbehalili<hdesVerbotsüberdasDuplum,
auh der Kleinhandlohnerhobenwerden,wenndeſſen
grundherrlicheNaturerwieſeniſ, undebenſo dasMor-
tuarium,wennesnichtausderLeibeigenſchaftherrührt.

439, 736.
5) Rüſtands-Zinſen, oderdieForderungeineshöheren

BetrageswegenRü>ſtandesgutsherrliherAbgaben,findenin
feinemFalleſtatt;undebenſowenigiſt eszuläſſig,rü>ſtändige
Leiſtungenin einverzinslichesKapitalzuverwandelnunddafür
Schuld-Urkundenzuerrihten.Beil.VI. $.14.
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Zeitſchrift,Tl69fg. IL 79ffg.) WegenſolcherRü>-
ſtändehat‘derGutsherreinengeſeßlichenTitelzurHypo-
thekauf demgrundbarenGute. (Hypothek.Geſegv. 1.

—Juni 1822.$. 12.Nr.3.) DiegrundherrlichenForderun-
gen an StiftenundGiltenoderan anderenjährlichen
LeiſtungenrichtenſichübrigensnahdenallgemeinenGe-
ſezenüberdieVerjährungjährlicherRenter.Beil, VI.
$. 15®).
6) Die Gutsheimfälligkeitaus Strafe (Caducität)bleibt

aufgehoben.Jn Fällen,wofonſtdieCaducitätſtattgehabthat,
fann derGutsherr,wennerdurchdiehiézuveranlaſſendenHand-
lungenbeſchädigtworden‘iſt,aufSchadens-Erſaßklagen.Eben
ſo iſt undbleibtdasgutsherrlicheEinſtandsrechtaufgehoben.
Beil. VT.$$.16,18,19.
* Die Caducität,welchewegenVeräußerungdesgrundbaren
GutesohnegrundherrlichenConſens,wegenRüfſtändig-
feitanStift undGilt, wegenDerelictiondesGutesoder
boshafterAbläugnungdesBeſißesundendlichwegen
NichterfüllungjederunterſolcherStrafeausdrü>lichſtipu-
lirtenBedingungeintretenkonnte,iſt, ſowiedasgutsherr-.
licheEinſtandsrecht, zuerſtaufgehobenwordendurchdas
Edictvom28. Juli 1808überdiegutsherrlichenRechte
$$.81,83, 84.Regsbl.1808.S. 1851.Vgl. Cod.Cix.
Max. hl. IV. Kap.7. $. 18. Novellen zumbayer.
Landrecht.(Memmingen1820.)S. 451fg. Phillips,
Grundf.d. gem.deutſch.Priv.R. (Il. Aufl.)$.264.
7) Bei demAbzugevomGutemußdemGrundholdender

Gutswerth,nah AbrechnungderdaraufhaftendenForderungen
undnah öffentlicherVerſteigerungan denMeiſtbietendenver-
gütetwerden.Beil. VI. $. 17.
__* Hienach“beantwortetſi< vonſelbſtdieFrage:obdem
_— GutsherrnwegenſeinerForderungen,mitEinſchlußder

ebenunterNr. 6 bezeichneten,einRetentionsrechtzuſtehe?
Klagen“gutsherrlicherHinterſaſſengegenihreGutsherrn
wegenunbefugteroderübermäßigergutsherrlicherForderun-
gen,werdenbeidemGerichtsſtandedesGutsherrnange-
bracht,Beil,VI. $, 20,- DieVerwaltungsbchördenhaben
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ſi „inAnſehungdieſerVerhältniſſeaufdièAufſichtund
denVollzugderbeſtehendenVerordnungenzu beſchränken.
“Döllinger a. a. O. S. 435—449.
a) Vgl. Koch-Sternfeld a. a. O. S. 483u. 492.
H) UeberdenErlaßgutsherrlicherAbgaben, -beſondersderGiltenſieh
Nibler, SammlungauserleſenerbayeriſcherRechtsfällemit An-
deutungenzurVerbeſſerungdesbayeriſchenCivilgeſeßbuches.I. Heft.

$. 91.
Von denRechtender Gutsherrn in Anſehungder

Kirche und Schule. |

1) DenGutsherrnverbleibendiePatronat-Rechte,in deren
Beſitzſie ſichbefinden,mitBeobachtungderhierüber,undins-
beſondereüberdiePrüfungundWürdigkeitdergeiſtlichenCan-
didatenbeſtehendenVerordnungen.DasJnſtallations-Rechtkann
vondenjenigenGutsherrn,welchenesbisherzuſtändiggeweſen
iſt, nur im NamendesKönigs, auf denhiezuerhaltenen
Poſſeſſions- Befehl,ausgeübtwerden.Gutsbeſißer,welcheals
Kirchen-PatronegewiſſeEhrenhergebrachthaben, ſindhierin

__beſtätigt.Beil, VI. $$.22, 23, 24.
* Die RechteundPflichtenderKirchen-Patronegehörenn 4
dieVorträgeüberKirchenreht.SiehMüller, Lerikon
desKirchenrechts,(Würzburg1839)verbb.„Patronat-
Recht,Präſentation,Junſtallation./Döllinger, Reper-
toriumderStaatsverwaltung.III. yerbb.„Jnfſtallation,“
Pfarramts- Candidaten.Döllinger’s oft angeführte
SammlungderVerordnungen.V. Bd. S. 451ffg. Das
Herkommen,woraufeinGutsherrin dieſenDingenſich
beruft,wird beurtheiltnah denGrundſäßendesbürger-
lichenRechtesüberGewohnheitsrechte.Miniſt. Enth l.
._v, 24.April 1829.Döllinger, SammlungYV.453.
1) DenGutsherrnſtehtdasRechtzu,mitBewilligungder

Ober-Sc(hulbehördeneueS(hulenzu errihtenund,wo ſie die
AnſtellungderSchullehrerhergebracht-haben,ſelbederbetref
fendenBehördezupräſentiren.Beil,VI. $. 21.
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* DieBewilligungzurErrichtungneuerSchulenhängtvon
demaus.demallgemeinenSchul-Organismushervorgehen
denBedürfniſſeab, OhneBewilligungderOber- Schul
behördekönnenſchonbeſtehendegutsherrlicheSchulenweder
unterdrü>tnochverſeßztwerden.DieBeſtättigungdervon
denGutsherrnpräſentirtenSchullehrerhängtlediglichvon
“demErfolg der durchdiebetreffendeBehördevorzunceh-
mendenUnterſuchungüberdieFrageab: ob ſelbediein
der Schulordnung‘ vorgeſchriebenenEigenſchaftenbeſitzen.
(Veil. VI. a.-a.O.)- SolltederGutsherrinnerhalbeiner
ihmdafürzu ſeßzendenangemeſſenenFriſt ei taugliches
Subjektnicht-präſentiren,ſohatfürdiesMal diebetref-
fendekönigliheBehördeden Schullehrerzu ernennen.
Miniſt. Entſchl. v. 29.März1835.Döllinger a,a.
D. S. 450.

$. 92.
| N LE EE
BandenRechtenderGutsherrnin Anſehungihrer

| Gefälle. :
1)DenGutsherrnſindfolgendeGefälleverfaſſungsmäßig

gugeſichert:a) diehergebrachtenAbgaben„derGutsunterthanen
für die Benüßungder gutsherrlichenBeſthungenund- Rechte

(Domanial - undPrivatgefälle),insbeſonderediejenigen,welche
aus Bergwerken,Jagden, Forſten,Fiſchereienu. |. w. fließen;
b) dieTaxenfür ſolcheAusfertigungen,welchebei Ausübung
derthnenim Edict, BeilageVI ¿. V.U. $8. 4—24; zugeſtan-
denengutsherrlichenRechte,z.B. AusfertigungvonGrund-
briefen,grundherrlichenConſenſen,gutsherrlichenPräſentationen
1. dgl., anfallen;c) derVogthaber,woer Herkommensiſt,
Beil.VL $$.111,113,114.
* CineErhöhungoderVermehrungderDomanial-und
PrivatgefälleüberdasherkömmlicheMaaßwirdnichtge-
ſtattet.(Döllinger-a. a. OS. 703—705.) Bei Er-
hebungderTaxenfür gutsherrlicheAusfertigungenmüſſen
diebeſtehendenTax-Ordnungenbefölgtwerden.[BeilYI.
$. 113.1). NichtſiegelmäßigeGrundherrn,welchedie

v. Moy, bayer.Staatsrecht.1, 20 |
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ausdemgrundherrlichenVerbandehervorgehendenUrkunden
nichtohneMitwirkungderköniglichenBehördenerrichten
undfertigenkönnén,dürfenauh dafürkeineTaxener-
heben;wasjedochkeinenBezughataufAtteſteundCon-
ſenſe,welcheſolcheGutsherrnaufVerlangenderGrund-
holdenauszuſtellenhaben.(Miniſt. Entſchl.v. 3. Aug.
1820u. 16.Febr.1824.Döllinger a. a. O. S. 713u.
716.) WasvondemVogthabergeſagtworden,giltvon
allenvogteilichenReichniſſen.Miniſt. Entſc<l.v. 8.
Nov. 1821,Döllinger a. a. O. S. 730b).
2) DenGutsherrnſteht,auchabgeſchenvonderGerichts-

barkeit,überalleihreGrundholden,ſtemögenunterlandgericht-
licheroderunterderGerichtsbarkeiteinesanderenGutsherrn
ſtehen,in AnſehungihrerausdemgrundherrlichenVertrage
entſpringendendurchausliquidenNatural-Reichniſſe,z.B, Ge-
treide-Gilten,Heu-,Stroh-,Küchen-undKleindienſt,das
Pfändungsrechtzu,wennſieesvordem26.Mai 1818recht-
mäßighergebrachthatten.Beil.VI.$.118vgl.$$.117,124.eod.
* DieſesPfändungsrechtif weſentlihverſchiedenvondem
eigentlichenExecutionsrechte,welches,nah $. 84.Nr. 8.
oben,denInhabernvonHerrſchaftsgerihtenundPatri-
monialgerichtenIr-Klaſſezuſteht.Es beſchränktſih auf
diezwangsweiſeEintreibungderdemGutsherrnnah dem
GrundbarkeitsvertragegebührendenNaturalien.Rückſicht-
lichderin einebeſtändigeGeld-AbgabeverwandeltenReich-
niſſedieſerArt, wiedergrundherrlichenGeldſtiften,Pfen-
niggilten,Scharwerkgelder,dannderunbeſtrittenenBrief-
gebühren,magſih<derGutsherr,wenner es für gut
findet,und nichtunmittelbardie gerichtliheExecution
nachſuchenwill, derPfändungzwarbedienen,jedo<nur
mit derausdrü>lichenBedingniß,daßdas denGrund-
holdenabgenommenePfandunverzüglichan daseinſchlä-
gigeunmittelbarekönigliheGerichtzur Abſchäßungund
Verſteigerunggebracht,unddernah Abzugderſchuldigen
SummeetwanochbleibendeReſtdemAusgepfändetenzu-
„geſtelltwerde.Beil.VI. $. 122.‘HinſichtlichderLiquidi-
tätderfraglichenGefällegeltendurchausdieobenz$. 84,
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dungenenVerfallzeitausgeübtwerden.(Beil. VI. $. 118.)
Es darf dabeiniemalsmehrals einealteund eineneue
rüdſtändigeGetreidegiltin einemJahrebeigetriebenwerden.
(Beil. VI. $. 125.) Es dürfendabeiniemalsdiebeſten,
ſondernnur diemittlerenStü>eausgepfändetwerden.
(Beil, VI. $. 119.) Das demLandmannnöôthigeA>er-
gerätheundunentbehrlicheVieh, oderdie ſonſtgeſetzlich
ausgenommeneFahrnißdarf niemalsals Pfandabge-
nommenwerden.(Beil.VI. $.123.Vgl.Cod.jud.C.18.
$.4. NovellezurGerichtsordnungv. J. 1837.$.74.)Auf
eingelegteGatter-undandereGilten,dienihtausdem
grundherrlichenVertrageentſpringen,aufLaudemien,auf
Bodenzinſe,aufSaamen-undSpeiſe-Getreide,dannan-

derungenjederArt iſtdieSelbſtpfändungin keinemFalle
anwendbar.[Beil. VI. $. 125]©). In Anſehungder
grundherrlichenNatural-FrohnenwirddenerwähntenGuts-
herrneineigenesExecutionsrechtnichtzugeſtanden,jedoch
ſinddieſelbenbefugt,dieſeFrohnenaufKoſtenderſäumi-
genFrohnpflichtigenleiſtenzu laſſen,unddiebetreffenden

alle zuläſſigenMittel zu ihrer Forderungzu verhelfen,
vorausgeſeßt,-daßdieSchuldigkeitderverſäumtenFrohnen
liquid,undin derBerechnungderfür dieErſeßzungder-
ſelbenaufgewandtenKoſten,mitRückſichtaufdieüblichen
TaglohneunddieobwaltendenUmſtände,keinoffenbares
Uebermaaßerſichtlichiſt. Beil. YI. $. 1289,

M=“Yi

3) Wenndiefür dieAuspfändunggegebenenVorſchriſten
überſchrittenwerden,wohinauchder Fall gehört,wennein
Hinuterſaſſedur<hdieUntergeordnetendesGutsherrnan ſeiner
Perſonmißhandelt, oderanſeinenGüternaufunerlaubteWeiſe
beſchädigtwird,oderwenndieSacheſo beſchaffeniſt,daßnach
demGeſeßediePflichtdesNachlaſſesgeltendwird, oderdaß
demRichterZahlungsfriſtenzu ertheilenerlaubtift; ſo kann
ſichderGerichts- Hinterſaſſemit ſeinerBeſchwerdean das

20 *
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: einſchlägigeköniglicheKreis- undStadtgerichtwenden,welches
auf vorgängigeUnterſuchungnachdenGeſetzenerkennt,unddas
in derExecutioneingetreteneUebermaaßaufhebt.Nebſtdem
werdendiejenigenGutsherrn,welcheeinerwirklichenUeber-
ſchreitungdesihnenbewilligtenAuspfändungsrechteslegalüber-
wieſenſind, dieſesVorrechtesfür dieZukunft,undzwardas
erſtemalauf fünf Jahre, das zweitemalaberauf ihreganze
Lebenszeitverluſtigerklärt,und die Kreis- undStadtgerichte
habennah hinlängliherCognitiondieſedurh dieThatſelbſt
verwirkteStrafeſoglei<hauszuſprechen,jedochvorbehaltlichder
AppellationandiehöherenGerichtsſtellen.Beil.VI. $$.126,127.
* UeberdasRechtunddiePflichtzumNachlaßſichGerets
Sammlung.I. S. 115.XI. S. 1057—1063,1066—1071.
VeberdierichterliheBefugnißzur Ertheilungvon af
lungsfriſtenſich die Novellevom17.Nov. 1837.$. 7
Vgl, Cod.jud.C. 18.$. 13.Nr. 3 u.Novellez.Äs.

Beil.VI. ſprichtgefliſſentlihnichtbloßvonGuts- fondern
vonGerichts-Hinterſaſſen,umanzudeuten,daßderange-
gebeneWegderBeſchwerdeebenſodenGerichts- Unter-
thanenderHerrſchaftsgerihteundderPatrimonialgerichte
Ir KlaſſewegenMißbrauchsderErecutionsbefugniß, wie
denübrigenGuts- UnterthanenwegenMißbrauchsdes
bloßenPfändungsrechtesgeöffnetſei. Dabeiiſ zuunter-
ſcheidenzwiſchendemEntſchädigungsanſptuch,der dem
Unterthangegenden,in dieſerBeziehungauchfür die
HandlungenſeinerUntergebenenhaftenden,Gutsherrnzu-
ſteht,undderUnterſuchung,welchein Hinſichtdergegen

UntergebenewegenderbeiErfüllungihresAuftragesetwa
begangenenVerbrechenoderVergehenzu verhängenden
Strafeeinzutretenhat. Jm FalleeinesStraferkenntniſſes

gleichimStraſerkenntniſſeerledigtwerden,Vgl.Siraf-
Geſ.B,Thl. I. Art.1, Thl. 11.Art.7.
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a) Es dürfen daherauh nur ſolcheTaxen erhobenwerden, welche

durchdieſeTax-Ordnungenverordnet, oder nichtverbotenſind.
Daherz. B. keineLaudemial-Taxen, weil dieſedurchdieproviſori-
{cheTax-Ordnungv. 8. Oktob.1810aufgehobenwurden.Miniſt.
Entſchl. v. 27.Dezemb.1812.Döllinger a. a. O. S. 719.

b) Vgl. überdieſegutsherrlihènGefälleChlingensperg, Tract.
jurid. cit. c. 25.$. 17sq. u. c. 37-$. 4.

c) Vgl. Zu-Rhein, Beiträge.IT. S. 304fg. j
d) UeberdieArt undWeiſedervondenGerichtendenGutsherrnzu
leiſtendenHülfe ſiehZu-Rhein, Zeitſchrift.1. 68.

EXA. Kapitel.
Von berTheilnahmederMitgliederandererStändean

denRechtendesAdels.

g. 93.
1) Zufolgederallgemeinen,früher($. 61obenNr. 1) an-

gegebenenJdeedesAdelsſindbeiderBekehrungdergermani-
{chenVölkerzumChriſtenthumſogleihdieBiſchöfein deſſen
Reiheneingetretenund die GeiſtlichenüberhauptderRechte
deſſelben,dur<hhöherenSchugihrerPerſon,Befreiungvon
knechtiſchenDienſtenu. dgl.theilhaftiggeworden.Späterhaben
Ritterdienſteund fürſtliheHofdienſtedieTitel desſogenannten
niederenAdelsgebildet,undſeitdemAufblühenderUniverſitä-
teniſt derEinflußwiſſenſchaftlicher,namentlichjuriſtiſherBil-
dung în denöffentlichenVerhältniſſenſo bedeutendgeworden,
daßdieWürdeeinesDoctorsmehrundmehrdereinesRitters
gleichgeachtetund der Anſpruch_auf offentlichheAemter,die
urſprünglichalleindemAdelzukamen,zuleßteinfaſtausſchließ-
lichesVorrechtdesGelehrtenſtandeswurde2).Dieſemgeſchicht-
lichenHerkommenin Deutſchlandgemäßhabenvonjeherin
BayerndieGeiſtlichen,dieOffizierederArmeeunddie, aus
demGelehrtenſtandegenommenenhöherenCivilbeamtenanden
perſönlichenRechtendes Adelsdurh denGenußderSiegel-
mäßigfeitundeinesgefreitenGerichtsſtandesAntheilgehabt.

* Siegelmäßigwarenin Bayernin derMitte des18.Jahr-
hundertsalle geiſtlihenundweltlihenStändeundLand-
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ſaſſen,adeligePerſonen,welchederEdelmannsfreiheit

__ fähigoderſonſtfüradeligerkannt,ausgeſchriebenoder
edelgeborenwaren,ſo langeſieſih ihremStandegemäß
hieltenzdannDoctorenundLicentiaten,welchedenGradus
auf bewährtenUniverſitätenerhaltenhatten,alleOber-
offiziereÞ), Prieſter, Patricieroderdievon alten Ge-
_\{le<hternin Hauptſtädten,dannalle<urfürſtlichhenvor-
nehmenBeamten,worunternichtnurdiechurfürſtlichen|
ſowohlwirklichenals Titular-Räthe,ſondernauchdie
churfürſtlihenund landſchaftlichenwirklihenSecretari,
RegiſtratoresundRegierungs- Archivarii,fernerallejene
Beamte,ſomitUnterbeamtenverſehenwaren,wiedie
Pfleger,Landrichter, Mauthner,Zollner,‘jedo<mitAus-
nahmederbloßenWeg-,Neben- undBeizollner,desglei-
chendieSalzmeierund‘vornehmerenSalzbeamten,dann
Wild- undForſtmeiſter,derHofzahlmeiſternebſtden(Hof-)
Bräuverwaltern,undendlichauchdiechurfürſtlichenKam-
merdienerundRechnungs-Commiſſarii,dannBürgermeiſter
in denHauptſtädtenbegriffenwaren€).
2) NachderVerfaſſungs- Urkundevom26.Maï 1818und

derneuerenGeſeßzgebunghabenAntheila) an demgefreiten
GerichtsfſtandedesAdelsvordenköniglichenKreis- undStadt-
gerichten:dieGeiſtlichenundalleaktivenſowohlalspenſionirten
oderà la suiteangeſtelltenOffiziere,ſowiealleimOffiziers-
Rang ſtehendenMilitärbeamtenzb) andemgefreitenGerichts-
ſtandeſowohl,als andemRechtederSiegelmäßigkeitundder
Auszeichnung,daßihreSöhne,wennſieMilitärs werden, als
Cadettenin dieArmeetreten:dieCollegial-Rätheundhöheren
Beamten.V.U. Tit. V. $. 5. Geſeßv. 15. Aug.1828Über
dieMilitär-Gerichtsbarkeit$. 3. (Geſeßbl.1828.S. 42.
* WelcheAngeſtelltezudenhöherenBeamtengehören,ſoll
na<Beil.VI111z.V.U.$. 1 durchcinebeſondereBe-
fanntmachungfeſtgeſeßtwerden.Dieſeiſt bishernichter-
folgt;daheresinAnſehungmancherBeamten,z.B. der
Univerſitäts-Profeſſoren9 ſtreitigiſt, obſie dasRechtder
Siegelmäßigkeitanſprechenkönnen.JeneAngeſtelltenin-
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deſſen,welchein GemäßheitderälterenGeſeßevordem
96.Maï 1818bereitsdieſes“Rechterworbenundanzu-
ſprechenhatten,genießendaſſelbebiszumErſcheinender
fraglichenBekanntmachung,jedochnurals einſtrengper-
“ſöónlichesVorrecht,fort. Miniſt. Entſhl, v. 20.April
1823.(Döllinger a. a. O. S. 810.) In denperſôn-
lichenVerhältniſſenderMilitär- Perſonenhat die Ver-
faſſungs- Urkundevom26.Mai 1818,abgeſehenvonder
BeſtimmungTit. IX. $. 7 überdieGerichtsbarkeit,nichts
geändert.Sie werdenauf dieVerfaſſungnichtbeeidet;
dieſehataufdieArmeeals ſolchekeine‘Anwendung.Die
. Verfaſſungs- Urkundevom26. Mai 1818hätalſo:auch
nichtdieRechteabgeändertoderaufgehoben, welcheden
Militär-PerſonennachderälterenGeſeßgebungzuſtanden:
MithinhabendieOffiziereno<immerdieSiegelmäßig-
keitzugenießen,die ihnennah demälterenRechtegez
bührte,zumaldasJnſtitutnichtetwadurchdieBeil.VII
z. V.U. erſtwiederhergeſtelltwurde,ſondernin derThat
niezubeſtehenaufgehörthat.

a) Phillips, DeutſcheGeſch,1. 468. v. Fürth, Die Miniſterialen.
Bonn 1835.S. 56, 65, 67, 75 ffg. 96, 125 ffg. 472ffg. HÜll-
mann, Geſchichtsder Stände.S. 369ffg. Eichhorn, Rechts-
geſchichte.$. 447.

_b) DarunterſindalleOffiziere, im Gegenſaßeder Unteroffiziere,zu
verſtehen.

c) Cod. jud. c. 20.$. 9. Nr. 7. Cod. Civ. Max. Thl. V. Kap.22.
$. 16.Lit. g-

d) Landtagsverhandlungen.1834:1837,
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LK.Kapitel,

Von denRechtsverhältniſſenderföniglihenStaatsdiener
undderihnengleichgeſtelltenſtandes-undgutsherrlichen
undmagiſtratiſchenBeamtenvorzüglichin Beziehungau

ihrenStandundGehalt9).
$, 94. |

Einleitung.
1) Von jeherhabendiechriſtlihenRegentenihreStellung

anderSpizeder!VölkeralseinvonGottihnenübertragenes
Amtbetrachtet,umdieihrerMachtUntergebenenaufdemWege
derGerechtigkeitundzuderimmervollfkommnerenErfüllungaller
(hriſtlichenPflichtenzu führen.Das beweiſenambeßtendie
GebräuchederfeierlichenKrönungenunddieeidlichenAngelöhb-
niſſe,welchevondenzuKrönendendabeiabgelegtwurdenb).
Es erwuchsihnendarauseinAnſehenundeineAutorität,wozu
feinUebergewicht,wederderMacht,nochderperſönlichenVor-
züge,ſie zu erhebenvermochthätte. DieſesAnſehenunddieſe
Autoritätgingenauh auf die untergeordnetenOrganeihres
Willensund‘ihrerMachtîn ebendemGradeüber, als ſelbe
dieSorgeundMühewaltungfürdieErfüllungdieſeshohen
Berufesmitihnenzutheilenbeſtimmtwaren,undeserwuchſen
darausdie verſchiedenenStufenderöffentlichenAemter, deren
Oberſtenichtſeltenmit fürſtlihemGlanzeumgeben.waren.
DavongibtdieEinrichtung,nichtbloßdesdeutſchenReiches,
deſſenoberſteAemterzuleztin unabhängigeHerrſchaften{ſich
verwandelthaben,ſondernauhallerübrigenREEEDELETINES
heitZeugniß.

2) AberdiezweiMomente,aus welchendieſeWürdeder
chriſtlichenRegentenundihrerBeamtenhervorging:dieperſôn-
licheMachtunddieBeſtimmungderſelbenzumBeßtenderVölker
nachdemZwe>ederKirche,blicbenniht immervereinigtin
derwirklichenAuffaſſungundBehandlungderdaraufbezüglichen
Verhältniſſe,ſonderneswurdebalddasAmtin abſtrakterWeiſe,
ohneRüd>ſichtaufdaseigeneRochtunddieſelbſtſtändigeStellung

i Ï .
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desdamitBekleideten,gefaßt,o daßdieſeralseingleihgül-
tigesJnſtrumentdarunterverſchwand,odereswurde,mitHint-

rielleMacht und das perſönlicheJntereſſedes“Regentenoder
der Beamtengeſehen.Letzteresgeſchahſeit “demvierzehnten
JahrhundertimmerhäufigervonSeitederdeutſchen-Reichs-
beamten,ſowohlin derBehandlungihrerReichsämter,als der
ihnenuntergebenenTerritorien,währendſie in Anſehungdes
KaiſersundſeinerGewaltdenumgekehrtenWegder reinab-

ReichsverfaſſungzuleßteinSchattenbildohneLebenundWirk-
lichkeitwurde. | i
3)EswardießdienothwendigeFolgedesſeitdemvier-

zehntenJahrhundertimmertiefergehendenAbfallsderdeutſchen
ReichsſtändevonderKircheunddenJdeendesChriſtenthums.
Das endlicheReſultataberhievonwardieAuflöſungdesdeut-
ſchenReichesund,in denallmäligvonihmih ablöſendenéin-
zelnen“deutſchenStaaten,dasBeſtreben,an dieStelleder
Kircheundder chriſtlichenJdeeneineanderegeiſtigeMachtzu
ſehen,auf welchedasAnſehenunddieAutoritätderRegenten
ſich ſtüßenkönne.DieſeneuegeiſtigeMachtwar diePhiloſo-
phie,welche,obwohlſelbſtnurein Erzeugnißdermenſchlichen
Vernunft, dochals diehöchſteNormallesmenſchlichenWiſſens
ſichgeltendmachte,undauswelcherſch dieJdeedesStaates
entwidelte, der,ungeachtetſeinesnah ihrerLehrebloßirdiſchen
Urſprungs,dochals diehöchſteunterallenmenſchlichenVer-
bindungenund'als diealleinigeQuelledesRechtesundder
Gerechtigkeitdargeſtelltwurde.Die deutſchenRegentenbetrach-
tetenſichals diegeborenenVertreterdieſerIdeedesStaates

dervonhöhererEinſezungoderErmächtigungſichherfchreiben-
benGewalten,im politiſchenwieim kir<lihenGebiete,zuer-
heben©). Das vorzüglichſteMittel dazuwar die Bildungeiner
ſtrenggeordnetenundin ſichabgeſchlofſenenBeamten-Hierarchie,
welche,als VertreterebendieſerIdeedesStaates, überallin
Wirkſamkeitgeſeßtwurde,undderenGliedermanebendeßwegen
vorzugsweiſemitdemNamen: Stagisdienerbezeichnete,
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4) In Bayernhaben\ih dieſeBeſtrebungenbeſondersſeit

derzweitenHälftedesvorigenJahrhundertsgeltendgemacht.
Jhre vollſtändigeDurchführungerhieltenſieabererſtim Jahre
1805,durchdieStaatsdienſtes-Pragmatikvom1. Jännerdieſes
Jahres,welchedielandesherrlichenBeamtenals dieausſchliecß-
lichenOrganealleröffentlihenGewaltunterdemLandesherrn
zu einemin ſich dergeſtaltabgeſchloſſenenStandeconſtituirte,
daßmannur durcheine, ſchonin der früheſtenJugendbe-
ginnende,an ſtrengeFormengeknüpfteVorbereitungin denſelben
gelangen,undnurdurh Richterſpruch,untergenaubeſtimmten
_ Vorausſezungen,darausentferntwerdenkonnte9). Der Stand
mußtenatürli<hdemBeamtenſowohl,als ſeinerFamilie,ein
hinlänglihesAuskommenſichern,unddießwarderGegenſtand
derBeſtimmungenüberGehalteundPenſionen,welche,in der
Pragmatikvom1. Jänner1805neuundvollſtändiggeordnet,
durchdieVerfaſſungs- UrkundevomJ. 1808aberundbeſondere
Verordnungenvom8. Juni und20.Juli .1807undvom12.No-
vember1812zumTheilebedeutendmodificirtwurden©).

5) DieſeEinrichtungen,obwohlſieals dasReſultateines
der rechtlichbegründetenVerfaſſungdes Landesfeindſeligen
Strebens ſichdarſtellen,ſind dochfür denZuſtandderDinge,
wie er nun einmalim LaufederZeit \ſi<“gebildethatte(vgl.
oben$$.9, 10), vondenſegenreichſtenFolgengeweſen.Durch
fie iſt die, allenfrüherenSchrankenentwachſenelandesherrliche
Macht,kundigenundverläſſigenHändenſicherüberantwortet,
in ihremGebrauchedurhfeſteGrundſäßegeregeltundvor
launenhaftemWechſelbewahrt,dasLandgegendas Unweſen
derBeſtehungenundErpreſſungen,ſo vielmenſchlichmöglich
war, geſhüßt,unddemVolkediefür ſcineBildungundVer-
edlungunſchäßbareWohlthatzuTheilgeworden,daßderallen
KlaſſenderUnterthanengeöffneteWegzudenhöchſtenAemtern
undEhrenzugleihzur Begründungzahlreicherneuer,ehren-
hafterundſoliderFamilienführte.So iſ dieOrdnungdes
Staatsdienſtes,derenweſentliheZügedieIX. BeilagezurVer-
fafſungs-Urkundevom26.Mai 1818ausdenfrüherenGéſezen
zuſammengefaßthat, ‘einerderwichtigſtenTheiledergegenwär-
tigenVerfaſſunggeworden,Die aberauf denaltenRechtsbodeu
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zurü>geführteStellungdesSouverainshatdenfrüheren,oft
feindſeligenGegenſaßdesneuenStandesderStaatsdienergegen
die älteren, hiſtoriſchenStändedesLandesbeſeitigt.
a) v. Seuffert, UeberdasVerhältnißdesStaats und derDiener
zu einander1793,Von derBe>e, Von Staatsämternund
Staatsdienern1797.Gönner, Der Staatsdienſtaus demGe-
ſichtspunktedesRechtsundderNationalökonomiebetrachtet.1808.
Rehberg, UeberdieStaatsverwaltungdeutſcherLänder.1807.
Heffter, Ueberdie RechtsverhältniſſederStaatsdiener(in den
BeiträgenIk. S. 106fg. )Perthes, DerStaatsdienſtinPreußen,
ein BeitragzumDeutſchenStaatsrecht.1838. Die ältereLiteratur
beiPütter,Lit.d.d.St.R.11].$.1096.Klüber,Lit.S.295.
Vgl. Stahl, PhiloſophiedesNechts,IIk. S&S.112ffg. Dahl-
mann, Politik, S. 245, Emmermann, Die Verhältniſſeder
Staatsdienerin BeziehungaufdenStaatszwe>k(in Pöliß, Jahrbb,
1826.IL. SGS.225fffffflg.) |

b) PóntificaleRomanumTit. de coronationeregum.
ce)Vgl. Nehberg a.a. O. S. 26 fg. 75, 79 fg.
dz)Pragmatik,Art.1u.8. Vgl.Vdg.v.26.Jan. 1804,dieOrgani-
ſationderUniverſitätLandshutbetr. AbſchnittIII. Regsbl.1804,
S. 447und dieAkademiſchenGeſeßevondemſelbenTage.Tit. I.
F. 2. Regsbl.a. a. O. S. 467; danndas<hurfürſtl.Mandat vom
15.Aug.1803,dieOrganiſationder<urfürſtl.Landesdirectionin
Baiern betr.Art. VIII. Regsbl.1803.S. 680.

e) Regsbl.1807.S. 1105ffg.und1341.Regsbl.1808.S. 995a.E.
Regsbl.1813.S. 761.Vgl. Regsbl.1803.S. 383,831,724,953,
NRegsbl.1804.S. 485,943.

g. 95.
Von demBegriffe und den verſchiedenen Klaſſen

der Staatsdiener.
1)Staatsdienernenntmanin BayerndiejenigenPerſonen,

welchevondemKönigeals LebensberufdenAuftragübernommen
haben,deſſenMacht und Anſehenfür dieWahrnehmungder
NechteundJntereſſenſeinerſelbſtſowohl,in ſeinerEigenſchaſt
als Staatsoberhaupt,wieder Unterthanenunddesgeſammten
Staatesauszuübenundgeltendzumachen.
* Sehr verſchiedeneBeſtimmungendesBegriffes:Staats-
diener,ſinddurchdieverſchiedenenAnſichtenvomStaate
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“ſelbſtundvonderStellungdesRegentenin ihmveranz
laßtworden.Die Folgedavonwar, daßmantheilsdie
verſchiedenenbeiderAusübungderRegierungnothwendig
vorkommendengeringerenDienſtleiſtungen, theilsdieunter
“ErmächtigungundAufſichtdesKönigsauszuübendenge-
meinnüßigenBerufsarten,wiez. B. derAdvokaten,No-
tarien,Aerzte,Apothekeru. dgl.,theilsdieDienſte,welche
im NamenundAuſtrag andereröffentliherPerſonen,

___7z.B. derKirche,derGemeinden,-deradeligenGerichts-
„herrn,demStaategeleiſtetwerden,nichtvondemeigent-
‘TichenStaatsdienſtezu unterſcheidenvermochte,ſo wie
manandererſeitsdie perſönlichenDienerdesRegenten,
wiez. B. dieHofbeamten, welchenurdenDienſtſeiner
Perſon,niht dieGeltendmachungſeinerMachtundſeines
Anſehensfür dieErfüllungſeinesRegentenberufeszur
Aufgabehaben,unddasMilitär, welcheswohldieMacht
desSouverainszu vertheidigenodergeltendzumachen,
nichtaberdie Rechteund Juntereſſendeſſelbenoderder
Unterthanenunmittelbarwahrzunehmenund zu beſorgen
hat, oft mitdenStaatsdienernverwechſelte.Wie aber
derStaat auf dieMachtdesSouverainsunddieaus
dieſerhervorgehendenPflichtendeſſelbengegründetiſt, ſo
beſtehtauh der Staatsdienſtnur in derGeltendmachung
dieſerMachtunddesaufdieAnerkennungdieſerPflichten
ſih gründendenAnſehensfür dieZweckedes Staates.
Wennesnichtdaraufangekommenwäre,dieſenPunktin
derDefinitionhervorzuheben,ſowärediekürzereBezeich-
nungMaurenbrechers#): „Unterthanen,welchebeſtimmte
RegierungsrechteoderbeſtimmteGeſchäftedesRegierens
imNamenundAuftragdesRegentenauszuübenundzu
verwalténhaben,“vorzuziehengeweſen,obgleihdabeidie
beidenwichtigenMomente: a)derfreiwilligenUebernahme
undb) derUebernahmedesAuftragesalsſtehendenLebens-
berufes,wodurchderStandbegründetwird,nachbayeri-
ſchemStaatsrechtejedenfallshinzugefügtwerdenmüßten.
Die StaatsdienerdienendemStaate, aberſie ſind nicht
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DienerdesStaates,ſondernDienerdesKönig3,denſie
imStaatezuvertretenhaben.
2)Die Staatsdienertheilenſi< ein: a) in höhéreund

niedere;b) Juſtiz- undAdminiſtrativ-Beamtezc)definitivund
proviſoriſ<Angeſtellte.
* DieſeEintheilunggehtausderVerſchiedenheitderRechte
derangegebenenKlaſſen-derStaatsdienerhervor.DieKlaſſe
derhöherenBeamtenbildendieCollégialrätheunddieihnen
gleich-oderhöhergeſtelltenBeamten,derennähereBezeich-
nungin derBeilageVIII z:V.U. $. 1 verheißen,aber
bisherno< nichterfolgtiſt. Da nichtjedesöffentliche
AmtdendamitBekleidetenzumStaatsdienermacht,ſon-
derndazudiebeſtändigeWidmungeinesManneszum
OrganederköniglichenGewalterforderlichiſt; ſofannvon
Staatsdienernmit einembloß vorübergehenden,außer-
ordentlichenWirkungskreiſeals einerbeſondernKlaſſein
BayernkeineRedeſein. ZwiſcheneigentlihenundUun-
eigentlihenStaatsdienern,z.*B. Kanzliſten,Regiſtratoren
u. dgl., diekeinenſelbſtſtändigenAntheilanderVerwal-
“tungvon Regierungsgeſchäftennehmen,zuunterſcheiden,
geſtattetder aufgeſtellteBegriffnicht, indemauchdieſe
Perſonen,wenn ſie ihr Amt unterköniglichemAnſehen
führenunddamitdur<ihreAnſtellungbekleidetworden
ſind, zudeneigentlihenStaatsdienerngerechnetwerden
müſſen.Uebrigenskommtallerdingsin denälterenVer-
ordnungendieBezeichnung: StaatsdienerhäufigbeiPer-
ſonenvor, welcheaufdieVortheilederPragmatikkeinen
AnſpruchHatten,alſo zu deneigentlihenStaatsdienern
nichtgeréhnetwerdenkonnten.DieBeilageIX z.V.U.
bezeichnetaberdieEigenſchafteinesStaatsdienersund
denAnſpruchaufdieVortheilederPragmatikals ſich
wechſelſeitigbedingend.Vgl.Dreſch.$.241.Note.a.
ErblicheoderkäufliheAemtergibtes in Bayernnicht;
daheraucheinbeſondererEintheilungsgrundhierausnicht
genommenwerdenkann.

a)Grundſäged.h.deutſch.St.R.$.159.
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Von derSIC GiNGAund der re<tlihenBeſchaffen-
heit des Staatsdiener-Verhältniſſes.

1)DerStandeinesStaatsdienerswirddur<dasAn-
ſtellungs-Reſkript,esſeimiteinembeſonderenErnennungsdecrete
verbunden,odernicht,erworben.Beil. IX z. V.U. $. 1.
* DieſeBeſtimmungweichtvondemArt.1 derPragmatik
vom1.Jan, 1805a)dadurchab, daßderKönigin der
AuswahlſeinerStaatsdienernichtmehrgrundgeſeßlihauf
diePerſonenbeſchränktiſt,welchediein deneinſchlägigen
föniglihenVerordnungenvorgeſchriebenenQualifications-
bedingungenerfüllthaben.Dieſebildenalſowohlimmer
dieRegel,abernichteineverfafſungsmäßigunüberſchreit-
bareRegel2). Sie unterſcheidetſih.b) vonjenemälteren
Geſeßeauchdadurch,daß,ohneUnterſchiedzwiſchenhöheren
undgeringerenStellen,dasAnſtellungsdecretin Bezug
aufdieErwerbungdesAmtesunddesStaatsdienerſtandes
als völliggleichgültigerflärtiſt. Endlichc) dadurch,daß
dermitdemDecretezuverbindendenſofortigenEinreihung
in denBeſoldungs-Etatdarinniht mehrgedachtiſt. Jn
ErmanglungdieſerbeidenleßterenAnhaltspunktewirdes
oft zweifelhaft,ob derdur<königliheErnennungAn-
geſtellteals wirklicherStaatsdienerzubetrachtenſeioder
nicht, indemgegenwärtigvieleuntergeordneteStellen,die
notoriſhauf die VortheilederPragmatikoderderBeil.
IX z.V.U. keinen,Anſpruchgewähren,dur<unmittelbare
föniglicheErnennung,alſodurh Reſkript,beſetwerden.
Hienachkannzwardie EigenſchafteinesStaatsdieners
nichtanders,alsdurcheinköniglichesErnennungsreſkript,
alſoz. B.nicht‘durcheinebloßeMiniſterialverfügung,er-
worbenwerden;abernichtjedesErnennungsreſkriptge-
währtdemErnanntendieEigenſchafteinesStäatsdieners,
fondern,wo dieNaturdesAmtesnichtvonſelbſtent-
ſcheidet,hängtdieſestheilsvonderbisherigenUebung,theils
vondemInhaltedesAnſtellungs-Reſkriptsſelbſtab.
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9) DieUebernahmederAnſtellungiſ lediglichin denfreien

WillendesErnanntengeſtellt,undſeinVerhältnißzumKönige

vorliegen,durhausnachdenprivatrechtlichenNormendesDienſt
vertragszubeurtheilen.
* Als Sachedesfreien-WillensiſstdieUebernahmedes
Staatsdtenſtesausdrü>licherklärtdurh$.22A. Beil.IX
d.V.U.,dennſobaldderAustritt, ohnealleMotivirung,
völligfreigeſtelltiſt, kannvoneinerVerpflichtungzum
EintrittekeineRedeſein,(Vgl.Miniſt.Entſchl.v.8.Aug.
1832.Döllingera. à.O. S. 542ffg.) DieTheorie
Gönnersu. A. voneinerallgemeinenUnterthanenpflicht
zumStaatsdienſte,gleichderderConſcription,findetalſo
in Bayernjedenfallskeine.‘Anwendung.Darausergibt
ſichabervonſelbſt,daßdasausderPrivatwillkührher-
vorgehendeVerhältnißauch,ſo weites nichtdurchge-
ſehlicheBeſtimmungennormirtiſ, durhausnahPrivat-
rechtbeurtheiltwerdenmuß. Da hingegendiegeſeßlichen
Beſtimmungenim JntereſſedesStaatesundalsBürg-
ſchaftendesöffentlihenRechtszuſtandesbeſtehen;ſo kann
derStaatsdienerebenſowenigdaraufverzichten,als der
Königdavonabgehenb),
3) DieerſteAnſtellungimStaatsdienſteiſ dreiJahrelang

proviſoriſch,gewährtwährenddieſerZeitdiemitdemStaats-
dienerſtand(rückſichtlihdesAnſpruchsauf einenvonderDien-
ſtesthätigkeitunabhängigbeſtehendenöffentlihenCharafter,und
lebenslänglichenStandesgehalt)verbundenenVortheilenicht©),
undwirderſtmit Ablaufderdrei Jahre definitiy.Beil. IX.
s. 2. Vgl. $.18„eod.
* Die dreiJahre ſindvondemDatumdesAnſtellungs-
Refſkriptsanzurechnen,durh welchesderStandeines
Staatsdienerserworbenwird.
4) Ebenfo könnenbei BeförderungendefinitivAngeſtellte

gegenVerabreichungdesdamitverbundenenGehalts,undnicht
längerals aufdreiJahre, mitderenEndeſiedefinitivwerden.
Beil, 1X:$, 3,
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* Leiſtenſolhe-BefördertewährendderZeit“desProviſo-
riumsnachdemUrtheilederVorgeſeßtendenForderungen
desDienſteskeinGenügen,o könnenſiein ihrevorigen
Stellenzurü>verſeßtwerden,aberohneVerkürzungan
ihrem(früherbereitsdefinitiverworbenen)RangundGe-
halt undohneNachtheilBENUG anderweitigerBe-
förderung. | p
5) Ausgenommenvondiefen, unterNr. 3 und4 ange-

führten,Anordnungenſindalle Richteramts- Funktionenver-
ſehendeStaatsdienerſämmtlicherOber- undUntergerichteohne
Unterſchied.Jhre erſteAnſtellungundjedeBeförderungderſelben
iſt ſogleichdefinitiv.Beil, IX. $. 4.
* Vgl. dieaufgehobenenBeſtimmungenderVerordg.vom.
28.Nov.1812.Regsbl.1813.S. 761.

a) SiehdieVerordnungenüberPrüfungen,Acceßu. \. w. derStaats-
dienſt-AdſpirantenbeiDöllinger a. a. O. XVII. S. 1—198.

b) Vgl. Heffter a. a. O. S. 128.UeberdieANEFRUNILLASNE,D ôl-
linger, Sammlunga. a. O. S. 201. |

c) Dagegendie Penſions- AnſprüchederWittwenundKinderhängen
nichtvon der deſinitivenAnſtellungab.Finanz-Miniſterial-Note
v. 7. April 1835. Döllinger a. a. O. S. 845fg.-in d. Note.
UebernommeneStaatsdienerſollenaber, nah einerFinanz-Mini-
ſterial-Entſchließungvom30. Aug. 1828(Döllinger a, a. O.
GS.866)erſtdurchdiedefinitive Anſtellungin Bayerngeſeß-
lichenAnſpruchaufdieVortheilederPragmatikvom1.Jänner
1805,ſowohlfür ſi ſelbſt,als auh für ihre Angehörigen,er:
werben,

8. 97.
Von denRechtenund Pflichten der Staatsdiener,

| und zwar VEE
a) Von den Nechten derſelben in Bezug auf Stand und

Gehalt. |
1) Der definitivAngeſtellteerwirbtdur<hdieſeAnſtellung

auf LebenszeiteinRechtaufdenverliehenenDienerſtandundauf
einenals StandesgehaltausgeſchiedenenTheilſeinerBefoldung,
ſo daßihmdieſenurdurchrichterlichesUrtheilentzogenwerden
fönnen,währenddieDienſtleiſtungſelb und.derdamitver-
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failófteDienſtes-GehaltwiderruflicherNaturſind. Beil. IX.
SS. 17, 18, 19.
_* Der Anſpru<hderStaatsdienerauf einenihreEriſtenz,

dieſiedemDienſtegewidmethaben,ſichernden(Standes-)
Géhaltiſ privatrechtlicherNatur.DerDienſtdagegeniſt
SachederöffentlichenPflicht, derenErfüllungderKönig
fordern,niht aberderBeamtedemStaateaufdringen
kann.”Mit derDienſtleiſtungfallenvonſelbſtdieBezüge
weg, diedemStaatsdienerals Vergeltungfür denfort-

“währenden AufwandſeinerKräfteausöffentlichenGrün-
den,zurSicherungdesSees ſelbſtnah demBeſol-
dungsétatausgeworfenwaren. Dieß iſt der richtige
MittelwegzwiſchendenertremenBehauptungen;einerſeits,
daß der.Beamteteein abſolutesRechtauf ſeinAmt habe,
welches“ihmnurdurchRichterſpruchentzogenwerdenkönne,
undandererſeits,daßes demSouverainfreiſtehenmüſſe,
denBeamtennah Gefallenzuentlaſſen2),
9) Die Ausſcheidungder ebenerwähntenbeidenBeſtand-

theilederBeſoldungendesactivenDienſtes,nämlichdesStandes-
undDienſtes-Gehaltes,richtetſih, wennſienichtin demAn-
ſtellungsreſfriptoderin. allgemeinenorganiſchen‘Einrichtungen
ausgedrü>tiſt, nachfolgendenGrundſätzen.a) BeſtehtderGe-
haltbloßin.einemHauptgeldbezugé,ohneirgendeinenNeben-
bezug,ſo find: œ)îm erſtenJahrzehentdesDienſtesſieben

theile;‘undnah demEintrittîn dasdritteJahrzehentdes
Dienſtesfür dieganzeFolgezeit,neunZehenttheiledesGeſammt-
gehaltsalsGehaltdesStandeserklärt,undderübrigeTheil

undeinemZehenttheilals GehaltdesDienſtesanzuſehen.b) Jſt
nebendem“Hauptgeldbezugenoch, ein Nebenbezugän| Geld,
Natural-Genußoderan beidenverliehen,fo beſtehtdèrStandes-
Gehalt,mitgänzlicherWegrehnungderNebenbezüge,œ)im
erſtenJahrzehentdesDienſtesin aht Zehenttheilenz8) nach
demEintrittein das zweite:Jahrzehentdes Dienſtesfür die
ganzeFolgezeitdeſſelbên,“inneunZehenttheilendesHäuptgeld-
bezuges;und dieübrigenzweiZehenttheileundeinZehenttheil
v.Moy,bayer.Staatsrecht,1 21
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bildendenDienſtes- Gehalt. Die BeſtimmungenüberAus-
ſcheidungdesStandes-undDienſtesgehaltesfindenjedochkeine
Anwendungauf diemitRichterſtellenbekleidetenStaatsdiener,
welchezwarihrerDienſtleiſtungen,wie jederandereStaats-
diener,enthobenwerden,abervon demmit ihrenStellenver-
bundenenGehalteandersals durchRichterſpruchnichtsverlieren
fönnen. Beil. 1X ¿. V.U- $$. 5, 6, 7, 8. V.U. Tit. VIII. $.3.
* EinevonobigenBeſtimmungenabweichendeNormzur
AusſcheidungdesStandes- undDienſtesgehaltesimAllge-
meinenwar zwarunter dem17: April 1824 erlaſſen
worden,ij aberunterdem8. März 1826zurü>genommen
worden,als ob ſie nie erlaſſenwordenwäre. Dagegen
ſind, in Gemäßheitdes obenangeführten,im $. 5 der
Beil, IX z. V.U. ausgedrücktenVorbehalts,durchallge-
meineorganiſcheEinrichtungenfür einzelneStellenund
Collegien,z. B. dieStellen‘derMiniſter,dasPerſonal
derKreis- Regierungen,das Zolldienſtperſonalallerdings
ganzandereNormenfeſtgeſeßtworden,welchefür die
StaatsdienerdieſerCategorieenüberall, wo ſie nichtbe-
reitsausdenfrüherenGeſeßenaufhöhereBezügeeinen
wohlerworbenenAnſpruchhaben,alſonichtbloßbeider
erſtenAnſtellung,ſondernauchbeidemVorrückenin eine
höhereDienſtesſtufe,zar Anwendungkommen.(Döllin-
ger, SammlungXVII, 235ffg. Kgl. Entſchließungv. |
10.Septb.1819.Regsbl.1819.S. 882ffffg.)DieBe-
ſoldungsanſprüche,die,alsmitdeneinzelnenAemternbei
denverſchiedenenBehördenverbunden,einemJeden,der
einſolchesAmterhält,zukommen,ſindin denOrganiſa-
tions-GeſeßendieſerBehördengrößtentheilsbeſtimmt,auch
für dieNaturalbezügean Holz oderGetreideundderen
allenfallſigeAblöſungin Geld,ſo wiefür:dieBenüßung
undUnterhaltungderalsTheildesGehaltserſcheinenden
Dienſtwohnungen,Gärtenu. dgl.beſtimmteVorſchriften
gegeben.Jn Hinſichtdes BetráägesdermiteinerStelle
verbundenenBeſoldungfindetbeiverſchiedenenBehörden
ein Vorrü>enin höhere:Bezügenah demAlterderBe-
amtenſtatt, (Döllinger a.-a.O. S. 244fg. 250fg.)

»
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Bei denLandrichternundLandgerichts- Aſſeſſorenhatdie
denRichteramts- Perſonenin derV.U. Tit. VUI. gs.3
ertheilteZuſicherungderUnantaſtbarkeitihresvollenGe-
“haltsbloßauf denfixenGeldgehaltBezug. (Beil. IX.
6. 23. Miniſt. Entſchl. v. 29, Septb.1830. Döllin-
gera.a.O. S. 807.)Beiden-VorſtändenundRäthen
derJuſtiz- CollegienwerdendagegenauchdieNatural-

- Bezügeals Theileihres-Geſammt- Gehaltesbetrachtet.
(Abſchiedf. dieStände-Verſ.v. 29,Dez.1831.Geſegbl,
1831.St. VIII. SG.118.)
3) Für außerordentlicheDienſte,‘VerdienſteoderOpfer,ſo

wie fürAuslagen,welchedieBeamtenausAnlaßihrerdienſt-
lihen Verwendungzubeſtreitengenöthigt'ſind, ida dieſelben
beſondereVergütungenanzuſprechen. |
* DieſebeſonderenVergütungenbeſtehenin Gratificationen,
in DiätenoderTaggeldernfür Commiſſionsgeſchäftenebſt
ErſagderReiſekoſten‘undin UmzugsgebührenimFalle
einerunverſchuldeten,niht nachgeſu<htenund ohneeine
durchhöhereBeſoldungErſaß gewährendeBeförderung
eintretendenBerſezung— AllesnachbeſtimmtenVerord-
nungen.(Döllinger a. a. O. S. 309fg. vgl.S..267
eod.329fg. 701ffg.Beil.IX z..V.U. $. 20a.E, Val.
Dreſch, Grundzüge1c,S. 492 fg.)
4) Die Staatsdienerhaben,kraftihresDienerſtandesund

Amtes,Anſpruchauf äußereAuszeichnungdurchTitel, Rang
und Uniform, auf privilegirtenGerichtsſtandund eineihrer
dienſtlichenStellungentſprechenderü>ſichtsvolleBehandlungvon
SeitederdöffentlihenBehörden.Beil,IX.$. 22.Lit. C.Mo-
riß, Novellenzurbayer.Gerichts- Ordnung.München1838.
I Thl.S. 66fg. Döllingera.a.O.S. 553—705.Vgl.
Straf-G.B.Thl. II. $.205,

5) Die StaatsdienergenießeneinesbeſonderenSchutzes
nichtbloßin Anſehungihrer amtlichenHandlungen,ſondern
auch‘inAnſehungihrex,ErhaltungbeihäuslichenEhrenimFalle
einerUeberſchuldung,und‘gegen.dieihreMR GEPIRIEE Ans
griſederPreſſe. [2 j

Q1*
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_* BeleidigungeinesBeamtenwährendoderwegenderAus-
übungſeinesAmtesbegründetdasVergehenderbeleidigten
‘Amtsehre;GewaltoderthätlicheMißhandlung,in ſolchem
Falle an ihmverübt,dasVergehen,oderna< Umſtänden
das Verbrechen-derWiderſezung.Straf-G.B. Thl. T.
Art. 405—409, vgl. Art. 315und411eod: Die Be-
ſoldungenderStaätsdienerdürfen, ſelbſtmitdieſerleßz-
terenEinwilligung,niht weiterals-bis zumBetrage
einesDrittelsmit Beſchlagbelegtwerden.Vdg.v. 15.
Juni 1799,22.März u. 25.Aug. 1808.- (Moriß) No-
vellenzur-Gerichtsordnung.Il. Bd. S. 249fg.Döllin-
ger a, a. O. 292ffffg.>). Staatsdiener, gegenwelchein
SchriftenoderſinnlichenDarſtellungenein rehtswidriger
Angriffgemachtworden,ſollen,wennſieimDienſteaußer
demKönigreicheabweſendſind,dur diePolizeivondem
DaſeineinerſolchenSchrift2c.benachrichtigt,dieSchrift
oderDarſtellungaber.ſoll, bis zur einlangendenEr-
flärung,proviſoriſchmitBeſchlagbelegtwerden,Beil. II
¿. B.U. $. 11.
6) Die DienſtesthätigkeitundderDienſtes--Gehaltfönnen,
e daßdadurcheinegerichtlicheKlagebegründetwerde,in

i eineradminiſtrativenErwägungoder einerorganiſchen
VerfügungdemStaatsdiener,mitBelaſſungdesStandesgehalts
unddesTitels, entwederfür immermittelsDimiſſion, oder
füreinegewiſſeZeitmittelsQuiescirungbenommenwerden.
Der in*FolgeeineradminiſtrativenErwägutigoderorganiſchen
VerfügungîndieQuiescenzgeſeßteStaatsdienerbleibtjedo<h
verbunden,derBerufungin eine ſeinervormaligenDienſtes-
Categorie‘ angemeſſeneActivität, welche*ihmentwederproviſo-
riſchoderdefinitivÜbertragenWebenfann,zufolgen,Dts, EX,
SH.IN 25. 13

Im Falle derDimiſſionverliértdéralſs Éntlaffeliédas
Recht,ſichderäußerenZeichenſeinerStandésklaſſe*(der
Amtsfleidung)‘fernerzu“bedienen.DerquiescirteDiener
behältſieunddiemitderſelben'verbuidéenenZeichen,biszum
Wiedereintrittin eineAmtsvétrichtüng:“Beil.IX:a.a!O:
ImFallederBerufungeinesQuiesceutenzurproviſoriſchen

# Än,
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, Activitäterhältderſelber ;
FunctiondenGeſammF-Gela GéeldgehaltſeinervorigenStelle.
Im FallederWiedereinſezungeinesQuiescenteniù eine
definitiveActivitättritt derſelbe-*inden.Standes und
Dienſtesgehaltdex neuenStelle ein, wennderGeſammt-
Gehaltdieſc?neuenStelleohnehinébenſo‘groß!oder
größerals deei igerGeſammt-Geldgehaltiſt. Iſt der
fixeGeldgöhaltcrmeuenStellegeringer,alsderin ſeiner
vorigenCatégTé ezogenewar, fo wirdſowohlbeider
PenſionderWitt: und.Kinder,als beiſeiner.allenfalls
“ wiedereintretendenQuiescenzſeinvormaligerActivitäts-
Gehalt.zumGrua gabegt.Beil, 1X. $$.26, 27©).
7) DetgSitiatsdiener_kannnaheigenemBegehrenindie

Quiescenzt ‘"a). we tenſtesalters,nahZurülegung
vollerguierägMenſtes-Jahrez;b) wegenLebensalters,nachvoll-
‘ende benzigſtenLebens-Jahrezc)wegenphyſiſcherGebrech-
lich nnerinFolgecitt außeren,in oderaußerderFunction
‘erl [uglüds,„ oderder innerenAnſtrengungfunctions-

n iſt. „Beil.IX. $ Wan
| vollendetemDienſtes-Alter in die Quiescenz

“ tretendegStaatsdienerbehältdenStandes-Gehaltmitdêm
_<LitelunddenFunctionszeichenundverliertdenDienſtes-
Gehalt.Eben“ſoderwegenGebrechlichkeitindieQuies-
cenzTretende.Der abernachvollendetenſtebenzigLebens-
Jahren in QuiescenztretendeStaatsdienerbehältden
Geſammt-Geldgehalt,denTitel unddasFunctionszeichén.
Zur Ergänzungdes erforderlichenDienſtesaltersfür den
Anſpruch“auf Quiescenzdürfen‘alle,unterden(vorigen
RegierungenallerGebietstheiledesKönigreichs,undin
“verſchiedenenDienſtes- Klaſſen|zurü>gelegtenJahre, nicht
aberdieJahre ‘derVorbereitungs-Stellengezähltwerden9.
Im Falle, wo einStaatsdienerwegenFunctionsunfähig-
keitdieQuiescenz'begehrt,mußdieThatſachedieſerUn-
fähigkeitdurchdieſtrengſtenBeweiſeunddurchdiebe-
“ſtimmteſtenZeugniſſeamtlicherAerzteundcompetenter
Geſchäftsmännexrhergeſtelltſeine).
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a)Vgl.Perthes a. a.O. S:Ÿs fs. u. S. 146ffg.
b) Für nothleidendeund hilfsbedürftigeſtaatsdienerliheJndividuen,
dannderenWittwenundWaiſenſindüberdiesbeſondereUnter-

, ſtüßungsfondsgebildet,
c)-Die Jahre, welcheeinquieseirterStaatsdiener, în FolgederBe-
_ rufung zur proviſoriſchenActivität, in dieſerFunction zugebracht
hat,werdennah deſſenWiedereintritt„ineinedefinitiveActivität
bei derBerechnungvondeſſenie ills M wiederholterQuies-
cirungals wirklicheDienſtjahregez Miniſt. Entſchl.v. 16.
April 1826.Döllinger a. a. O. . UeberdieBehandlung
der Sktaatsdiener,welheaus demWStandeder Quiescenzin be-
ſoldeteGemeindedienſtetreten,ſichVerordnungvom26. Oktob,
1818. Döllinger a. a. O, Sz 841g.

d) Die Militärdienſtjahrewerdennichtgezählt,wei
keinStaatsdienſtim Sinne der matie i}. nntnißdesÈ.
Ober-App.Gerichtsv,3.Dezb.18 ollie Wa.O. S. 803.

e) Das ZeugnißdesGerichtsarztesiſt niht genügend;
dasGutachtendes Kreismedicina[yathsdazueinge
Miniſt. Entſhl. v. 14.April 1827.Döllinger a. a.
Als competenteGeſchäftsmänner,derenwenigſte
‘menſind,könnennur-ſolchegelten,welchedenG
amtlichenWirkſamkeitzu beobahtenund zu beu
Amt Gelegenheitund Beruf‘hatten. UeberdiezPenſions-Verhälts
niſſederStaatsdienerim Rheinkreiſe,ſichLt aia vom
28.Juni 1818.Döllinger a. a.O. S. 772.

Militärdienſt

$. 98.
b) Von demAnſpruche der Staatsdiener auf Penſion fur

ihre Wittwen und Kinder.
1) DerStaathatesübernommen,fürdieunterallenBe-

dingungenunvermeidlihzurü>bleibendeUnzureichenheitderGe-
hälterineinemPenſionsſyſtemefürdiehinterlaſſenenWittwenund
WaiſenſeinerStaatsdiener2)einderFamilienſorgederStaats-
beamtenunddenKräftendesStaatsvermögensentſprechendes
Surrogatherzuſtellen.Pragmatikv. 1.Jan, 1805.Art.XXIY.
__ #*AlleStaatsdienerohneAusnahme,derenBeſoldungüber

600fl. jährlichbeträgt®),müſſen,zufolgeeinerVerord-
nungvom8, Juni 1807(Regsbl.1807,S, 1106)und
einerkönigl,Entſchließungvom28. Jan. 1814.zu dieſem

a
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Zwe>evonihrerausStaatskaſſenfließendenfirenGeld-
beſoldungoderihrenQuiescenzgehalten,ſo wiedenbloß
an ‘dieStelleeiuesTheilesderfrüherenGeldbeſoldungge-
tretenenNaturalbezügenundſtändigenFunctionszulagen
verhältnißmäßigeBeiträgeleiſten,undzwarvon1 ÞC.
für einenGehaltvon 601bis 2000fl., von1xpC. für
cinenGehaltvon 2001bis 4000fl, von2 ÞC. von
einemGehaltevon4001—6000fl., von 27 von einem
Gehaltevon6001bis12000fl. undvon3pC.vonjedem
über12000fl. betragendenGehalte.Die obenangeführte
ErklärungdesArt.XXIV derPragmatikvom1. Januar
1805iſt wiederholtim $. 28 Beil. IX z. V.U. mitdem
Bemerken,daßbeiderGründungeinesſolchen(neuen)
_PenſionsſyſtemsnachderVerordnung‘vom8. Juni 1807
alle aus derDienſtpragmatikvom1. Jänner 1805er-
worbenenRechteunverleßterhaltenwerdenſollen©). Bei
“eineretwaverändertenEinrichtungaberwerden,zufolge
ebendieſes$.28Beil.IX, diedurchjenesGeſeßbeſtimm-
tenPenſions-BezügeausdenStaats-Einkünftenmitver-
hältnißmäßigenBeiträgenderStaatsdienerfürdieZukunft
vomStaate garantirt.Zufolgedes Abſchiedesfür die
Ständeverſammlungvom11.September1825(Ziff.3. €)
foll derUeberſchußderWittwen-undWaiſen-Fonds-Bei-
trägederStaatsdienerzu einemPenſionsfondeadmaſſirt
werden.(Geſ.Bl. 1825.S. 20.)
2) Die Wittweerhältals PenſiondasFünftelvondem,

was ihr Mann als ſtändigenGeſammtgehalt,ohneEinrechnung
derNebenbezüge,bezog,wenner in derActivitätverſtorbeniſt,
odervondem,was er als Quiescenzgehaltzubeziehenhatte,
wenner im ZuſtandederQuiescenzoderin einerwährendder
Quiescenzihm nurproviſoriſchübertragenenFunctionverſtorben
iſt. Ein Kind einesStaatsdienerserhältin beidenFällenden
fünftenTheilder-Wittwen-Penſion,wennesnureinfacheoder
vaterloſeWaiſe, drei ZehenttheileaberderWittwen-Penſion,
wennes vater-undmutterloſe(Doppel-) WaiſeiſtY. Der
PenſionszAnſpruchfällt jedochweg:a)beiWittwenundKindern
derjenigen,welchenurmitdemTitel undCharaktereinerStelle
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bekleidetwaren;b) beiWittwenundKindernderjenigenDiener,
welcheohnedievorgeſchriebeneHeiraths-AnzeigeundBewilli-
gungſichverehelichthaben;c) beiWittwenderjenigenDiener, :
welcheſih, wennauchmitBewilligung,imQuiescentenſtande
verehelichthaben,es ſei denn, daßdieſelbenſpäterin einen
definitivenActivitätsſtandwiedereingetretenwären,undunter
demſelbenVorbehalte,beidenin einer-ſolchenEhegezeugten
Kindernz 9) beiWittwenundKindern,welcheim Bezugevon
PräbendenodervonStipendienausöffentlichenKaſſenſtehen,
inſofernederſelben-Betragdie betreffendePenſions-Summeer-
reichtoderüberſteigt;imNichterreichungsfallewirdder,diege-
bührendePenſionergänzendeTheilzugelegt;undimFalle,wenn
ciuStipendiumvordenPenſionsjahrenaufhört,der-Eintrittin
dievollePenſionzugeſtanden.Pragmatik v, 1. Jan. 1805.
Art. XXIV. $$.2, 3, 4, 23.Miniſt. Entſchl,v.18,Dezb,1828.
Döllinger a. a.O. S. 861.
* So wie das Richterperſonalmit AusnahmedésLand-
richter,Landgerichts-AſſeſſorenundActuare,vondenNa-
turaibezügendieWittwenfondsbeiträgezu entrichtenhat,
jo werdenfelbeauchbeiderBerechnungder Penſionen
undUnterhalts-Beiträgefür dieWittwenund.Waiſen
deſſelbenzuGrundegelegt.(Miniſt.Entſchl.v.24.April
1832.Döllinger a. a,O.-S. 893.Vgl. S. 868€04.)
Der GehaltderLandrichter,RentbeamtenundOberauf-
{hlägerwird bei derBerechnungder Penſionen-ihrer
WittwenundKinderzu 1500fl. angeſchlagen.(Reffkript
v, 5, Gebr.1805.[Regsbl,1805.S. 242.]Reſfriptv.-1.
Septb,1807,(Döllinger a. a. O. S. 884.) Vdg.v.
26,Jan. 1818.Geret, Sammlung.Thl. VIII. S. 663.
Miniſt,Entſchl.v. 8. Mai 1812.[Döllinger a. a.O..
S,.888,]) Bei denLandrichternIr Klaſſewerdenjedoch
nur 1100fl. undbeidenenIllr Klaſſenur750fl. zu
Grundegelegt,(AllerhöchſteEntſchl.v. 28.Jan. 1814.
Döllinger a. a. O. S. 889.) Das Geſetſprichtzwar
immernurvonWittwenundKindernactiveroderin der
QuiescenzgeſtorbenerStaatsdienerz offenbarſind aber_
unterleßterenauchdieWittwenderVimittixtenverſtanden,
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dadieſeleßterendurchdieDimiſſiondie:dienerſchaftlichen
Standesrechtenichtverlieren,ſolchealſoau<-ihrenWitt-
wenundKindernhinterlaſſen.SelbſtdenWittwenund
KindernentſezterStaatsdieneriſt imFallederVer-
mögensloſigkeitumdienormalmäßigePenſioneinzukommen
geſtattet.(Kgl. Entſchl.v. 25.-Febr.1814.Döllinger
‘a. a. O. S. 879.) Die Penſion,als einauf dieWitt-
wenundKinderübergehenderErgänzungstheilderGehäl-
ter, \{öpft ihre Beſtimmung-alleinaus der Größedes

-—- vondemErblaſſergenoſſenenGehalts;ſchließtalleRü>-
| ſichtaufdas Privat- VerhältnißdesReichthumsoderder

Armuth.aus. (Pragm. v. 1. Jan. 1805.Art.XXIV. $.1.)
In FällendergänzlichenErwerbsunfähigkeitund Preß-
haftigkeitoderdgl.vonWittwenoderKindernderStaats-
dienerkannjedochaufErhöhungdernormalmäßigenPen-
ſionumdieHälfteihresBetragesangetragenwerden.
[PragmatikArt.XXIV.-$.12.Miniſt,Entſchl.v.5.Juli
1824.Döllinger a. a. O. S. 861.]©).-Der Penſions-
BezugderWittwenundKindertrittmitjenemMonate
ein, welcherauf denSterbe-undNachmonatfolgt, für
welchebeideMonatedie Gehaltsratennoch-verabreicht
werden, | |
3) Der Penſions- AnſpruchderWittwendauertſo lange,

als ſieihrenWittwen-Standnichtverändern.JenerderKinder
dauertin derRegelbiszumSchluſſeihres20ſtenLebensjahres,
wennſie nichtfrüherbereitseineVerſorgungerlangen,wodurch
er vonſelbſterliſ<t. Ausnahmsweiſehaben,ohneZeitbeſchrän-
tung, biszur<-ErlangungeinerVerſorgungoder,îin-derenEr-
manglung,für die ganzeLebensdauerauf denPenſionsbezug
Anſpruch:die Kinderder Staatsminiſterder Miniſterial- Re-
ferenten(Staats- undMiniſterialräthe),derCollegial-Präſiden-
ten undVice- Präſidentenund der Chefs derHofſtäbe,der
Collegial-DirektorenundderChefsderHofintendanzenf), end-
lich jenerCollegial-Räthe,welchein dieſerEigenſchaft25Jahre
gedient, oderin derſelbendaszumAnſprucheaufdieQuiescenz
geſeßliherforderlicheDienſtes- oderLebensaltererreichthaben.
Auch.nachzurü>gelegtem20ſtenLebensjahrehabenfernerauf
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PenſionAnſpruch: diejenigenKindervonStaatsdienern,ohne
UnterſchiedderKlaſſen,welchedurchlegalhergeſtelltephyſiſhe
Gebre{henimSelbſterwerbvölligodertheilweiſegehindertſind,
undzwáraufſo lange,als dieſeVerhinderungbeſteht.Jm
Fallegänzlicher,zeitlicheroderlebenslänglicherErwerbsunfähig-
feitbehaltendieſelbenihreganzePenſion. Jm Falleeinerbloß
beſchränktenErwerbsfähigkeit,in fremdenDienſtenoderin Ar-
beitenzuHauſe,wobeidieUnentbehrlichkeiteinerNeben-Unter-
ſtüßungbeſteht,erhaltenſienahzurü>gelegtem20ſtenLebensjahre
dieHälfteihrer normalmäßigenPenſion. LIEN Art. XXIV.
$$.9—14.
-_# Was’untereinerVerſorgungbeiEöchternzuverſtehenſei,

{niht zweifelhaft.AnalogkanndarunterbeiSöhnen
nur der Eintritt in einenStandverſtandenwerden,der,
ihnenfür dieZukunftihrenUnterhaltſichert.Jhre Ver-
heirathungkannum ſo wenigerhiehergere<hnetwerden,
als, wieobenna<Art. XXIV. $. 1 bemerktworden,die
Rückſichtauf ReichthumoderArmuthdemAnſprucheauf
die Penſionnie entgegenſtehenkann. Die Standesver-
änderungeinerWittwehat auf diePenſionderKinder
keinenEinfluß. (Pragm.Art. XXIV. $. 14.) Für den
Penſions-AnſpruchderKindereinesCollegial-Rathesiſt
es gleichgültig,ob ihr Vater ununterbrochenodermit
Unterbrechungendieerforderlichen25JahreindieſerEigen-
ſchaftgedienthat,undoberin derActivitätoderinder
Quiescenzgeſtorbeniſt. (Stände-Abſchiedv. J. 1831.
6. 78.b. Geſeßbl.1831.S. 122.) Jenen Kindernvon
Staatsdienern,welchebei demAbſterbenihrer beiden
Elternnochnichtverſorgt,aberdurchdenbereitserfolgten
Eintritt in das 21ſteJahr voneinemPenſionsbezugeaus-
geſchloſſenſind, wird derBetrageinesJahresvondem
UnterhaltsbezugeihrerKlaſſe, alſo mit#5derWittwen-
Penſion,als augenbli>licheUnterſtüßungbewilligt.(Pragm.
a. a. O. $. 17.) Eben ſo wird denen,welchebet dem
TodederElterndas 20ſteJahr ſchonzumTheilezurü>-
gelegthaben,dennochdieganzeJahrespenſionbewilligt.
(Miniſt. Entſchl.v. 3. Jan. 1818.Döllinger a. a. O.
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S, 858.) BeidemTodepenſionirterWittwenoderKinder
erliſchtdiePenſionmitdemSterbmonate.(Pragm.a.a.
O. $.18). | |
4)DerGenußeinerPenſionimAuslandeiſ voneiner

beſonderenallerhöchſtenBewilligungund,in dieſemFalle,die
AuszahlungvonderBeſcheinigungdesLebensſtandesdurchden
Polizei-VorſtanddesAufenthaltsortsabhängig.Pragm.a.-a.O.
6. 22.Döllinger a. a. O. S. 875.
a) Die Anſprüchederals StaatsdienerangeſtelltenköniglichenBeamten
auf Penſionenfür lhre WittwenundKinderſind auf denStaat
radicirtund grundgeſetzlichverbürgt.DieſeBeamtengehörenzum
Staate, und nur die zumStaate gehörigen,diealſo derperſoni-
ficirteStaat die ſeinigennennenkönnte,habendiefraglichenAn-
ſprüche. :

b) Die Profeſſorender Univerſitäten, -ſo wie alle anderen icitéón,
die ihrenGehaltaus Stiftungs- oderGemeindefondsbeziehen,ſind
unbeſchadetder pragmatiſchenRechteihrer Wittwen undWaiſen,
von der Verpflichtungzu dieſenBeiträgenentbunden,Verordg.
v. 9. Nov. 1807.Miniſt. Entſchl.v. 19.Aug. 1811,27. Febr.1813
und7.Aug.1833.Döllingera.a.O. S. 885,888und895.
Die Profeſſorender UniverſitätErlangenmüſſenjedoh denſelben
Beitragan dieUniverſitatskaſſeentrichten.Miniſt. Entſchl.v. 31.
Mai 1835.Döllinger a. a. O. S. 896. Die proviſoriſchAn-
geſtelltenſind von demAbzugefrei. Verordg. v. 1. Sept. 1807.
Döllinger a. a. O. S. 884. Landtags-Abſchiedv. 29.Dezemb.
1831.$.78.Lit. a. Miniſt.Entſchl.v. 24.April1832.Dö[-
linger a.a.O. S. 894.

c) Nach$. 11 derVerordnungvom8. Juni 1807war dieAusübung
derſelbenauf diejenigenProvinzenbeſchränkt,worindie pragmatis-
{he Verordnungvom1. Jänner 1805überdie Verhältniſſeder
Staatsdienerbereitseingeführtwar. Durchdieangeführtekönigl.
Entſchließungvom28.Januar 1814iſtdieſelbeerſtallgemeinfür das
ganzeKönigreichverbindlichgeworden,mit demausdrü>klichenBe-
merkenübrigens, daßdiefraglihenWittwen- undWaiſen-Penſions-
Beiträgekeineandern(beſondereoderneue?) Anſprüchewederauf
einePenſion überhaupt, noh auf ein gewiſſesMaaßderſelbenge-
währen‘ſollen.Vgl. Verordg.v. 15. April 1814. Döllinger
a. a. O. S. 889fg.

ad)Kinder, welcheeineStiefmutterhaben,werdendarumnichtals
Doppelwaiſe,ſondernals cinfaheWaiſebehandelt, wie auchdie
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Stiefmutterin dièPenſionsrechtederleiblichenMuttertritt. An-
_geheiratheteKinder aberhabennur inſoferneAnſpruchauf einen
_Unterhaltsbeitrag,als ihnendurchihrenleiblihenVater ein ſolcher
‘erworbenwordenwar. _Pragm. Art. XXIV. $$. 15, 16. |

|e) Zufolge<urfürſtl.Entſchl.v. 25,Mai 1804iſ derUnterhaltsbei-|
tragderKindereinesordentlichenProfeſſorsniht nah der allge-
meinenNorm beſtimmt,‘ſondernbeſteht,wennſieeinfacheWaiſen,
in 100fl, wennſiedoppelteWaiſenſnd, in 150fl. Döllinger
a. a.O. S. 871.UmErhöhungdernormalmäßigenPenſionbe-
gehrenzukönnen,mußArmuthundErwerbsunfähigkeitmit Preß-
‘haftigkeitgleichzeitigvorhandenſein und diebetreffendeHilfsbe-
dürftigeauh jederTheilnahmean eineröffentlihenArmen=-oder
Verpflegsanſtaltentbehren.Zum BeweiſediéſerUmſtändewerden
genaueund beſtimmteZeugniſſeder Aerzte‘undderPolizeiſtellen

“- erfordert.‘Pragm.Art. XXIV. $$.12,13. 19
f) Die Hofbeamtenſubſumiren|< zwarnichtunterdenBegriff der
Stäatsbeamten,aberder König könnteohneZweifeldieNechteder
Staaksd'enerauhanderenPerſonenertheilen.Gönner a. a.O.

=$. 12, zähltübrigensdieHofbeamtenunter die Staatsdiener.
Daſſelbethut auchdie Pragmatikvom1. Januar 1805,derenBe-
ſtimmungenin dieſerBeziehungnochunbedingtgelten, nachArt.
XXIV. $. 20 vgl.mit $$.9, 21.

_H Hofdienerundihre Hinterlaſſenen,welcheinjenenfernſtenund
niederſtenGradenſtehen,derenExiſtenz,ohnezur Weſenheitoder
zur Form derStaatsregiezu gehören,nur prekär1, oderwelche
mit den auf TaglohngedungenenSubjektenin gleicherKategorie
ſichbefinden,habenzwarkeinePenſionnachdenNormenderPrag-
matik, alleinin Fälleneinesim Dienſteerreichten,forthin erwer-
bungsloſenAltersodererlittenenUnglücksentwedereineaugenbli>-
lide odereineſtändigeUnterſtüßungausder Hof-Elemoſinariäts-
Kaſſeanzuſprehen.Pragm.$. 21a. a. O. UeberdiePenſionen
derHofdienerſchaftvgl. Finanzgeſeß‘v. J. 1831.Geſ.Bl. 1831.-S.
127u. dasGeſchüberdieCivilliſte.Art.1V. Geſetbl.1834.S. 27.

$. 99.
c) Von den Rechtsverhältniſſen der Staatsdiener in Be-

ziehung auf ihre amtliche Thätigkeit.
1)Der‘Staatsdienermuß,je na<Erfordernißdesihm

übertragenenAmtes, demübernommenenBerufe ſi< ganzund
ausſchließlihwidmen.Alle Privatverhältuiſſedeſſelbenmüſſen
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in jederColliſionmitden-VerhältniſſenderAmtisverrihtung
weichen.‘Derin AmtsthätigkeitſtehendeStaatsdienerbleibt
namentlichvon’dèrAusübung'ſtrengbürgerlicherGewerbe,von
derFührungeinerBankoderähnlichen“Anſtaltunddemaus-
ſchließendenperſönlichenBetriebeeinerFabrik‘ausge-
{hloſſen.Det äußerenJuſtiz-, Polizei- undFinanz-Beamiteniſt
außerdemnoh unterſagt,in ihrènAmtsbezirkeneineGutsrealität
zuerwerben.Beil.IX. $.21. |
__#* DiePrivatverhältniſſeeinesBeamtenamOrteſeinerbis-

“herigenAnſtellungbilden“daherimFalleeinerVerſezung
feinenGrundzueiner.‘Reclamation.Unterdie ſtreng
‘bürgerlichenGewerbe,vonderenBetriebe‘dieStaats-
dienerausgeſchloſſenſind,gehörenallediejenigen,’zuderen
Ausübungderſpezielle.Titel desBürgerſtandeserfordert
wird. (Verordg.v: 1.Jänn.1802.Regsbl.1802.S. 200.
Vgl. Döllinger a.-a.O.S. ‘752fg. 958ffg.) Eben
joiſt denStaatsdienernunterſagt,Privat-Anwaltſchaften
undAgentien,Vormundſchaften'oderTeſtamentserecutionen
u. dgl.ohnehöhereGenehmigung,welchevonSeiledes
“unterdenKreis- Regierungen*ſtehendenPerſonalsbeiden
„Regierungs- Präſidenten,von denhöherenBeamtenbei
‘dembetreffendenMiniſteriumnachgeſuchtwerdenmuß¿zu
übernehmen.“Döllinger a. a.O. S. 733fg. Vgl.Cog.
Jud. Cap.“VII. $.-4. Nr. 1 unddieNotendazulit. h.)
“ UnterdenäußerenJuſtiz-, Polizei-:undFinanz-Beamten,
welchendieErwerbungvonGütsreälitäteninihremAmts-
bezirkeunterſagtiſt, ſindnichtbegriffendieMitgliederder

¡Adminiſtrativ- undJuſtiz¿Collegien.(Döllinger a.a;O.
_S. 743;beſondersdie Verordg.v. 24. ‘Aug.1818eod.
S. 751.) ErwerbungenvonGüternin Amtsbezirkedurch

Erbſchaft oderHeirathunterliegendemVerbotenicht.
Auchind‘unterdaſſelbenichtzuſubſumiren‘dieGüter,
welcheein-Beamtervor ſeinerAnſtellungim Amtsbezirke
eingetauſchtoderêrkauft:hat. Doch kannderſelbe,wenn
er um dieſer,Verhältniſſewillenverſeßtwird,/|keineUm-
zugsgebührenanſprechen.( Angef. -Verordg.v!24. Aug.
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thums,iſt übrigens‘denfraglichenBeamtenauchdiePach-
1tung‘vonGutsrealitätenin ihremAmtsbezirkegeſtattet.
(Verordg.v.7.März1650,v. 16.Juli 1818,24.Aug.
1818.Döllinger a. a. O.) Dochkönnendieſelben4-
6 TagwerkAe>er,WieſenoderGärtenzumeigenenHaus-
bedarfdur<Kauf oderPachtungerwerbenundbeſitzen.
Sie habendieſesbloß der Kreis-Regierunganzuzeigen,
SolltenaberihreoderdieOrts-Verhältniſſeeingrößeres
Maas vonGrundbeſißnothwendigmachen,ſo habenſie
diebeſondereGenehmigungderKreis-Regierungdazuein-
zuholen.(Angef.Verordg.v. 24.Aug.1818.) “DasVer-
bot in AnſchungdesGüterbeſißzesundder Ausübung
bürgerlicherGewerbeerſtre>tſichauh aufdieFrauender
Staatsdiener.-(Döllinger, Repertoriumder Staats-
verwaltung.Thl. VI. S. 236.undGeret, Sammlung.
Thl.VI. S. 240.)EinerHeirathserlaubnißvonSeite
der vorgeſeßtenAmtsbechördebedarfes für dieköniglichen
Staatsdienerniht mehr.Allerh.Verordg.‘v.17.Dezb.
1825.Döllinger a. a.D: S.720 ff\g.-_
9) Der Staatsdieneriſt nichtnurverpflichtet,ſeinemAmte

getreulihobzuliegenundebenſowohlAlleszuvermeiden,was
ihmhierineinHindernißwerdenkönnte,als Alleszu thun,was
ihndarinfördernkann#);ſondernauchinsbeſonderedieſtrengſte
Verſchwiegenheitzubeobachtenüberdas,was auf amtlichem
WegezuſeinerKenntnißkommt,undnamentlichaufdemWege
derPreſſewederſeineVorträge,nochſonſtigein ſeinemGeſchäfts-
freiſe ihm übertrageneArbeiten,ſtatiſtiſcheNotizen,Berhand-
lungen, UrkundenundſonſtigeNachrichten, zu*derenKenntnis
er nurdurchſeineDienſtverhältniſſe/kommenkonnte,durchden
Dru zu veröffentlichen,nochauchNachrichtenpolitiſchenund
ſtatiſtiſhenJnhaltsüberdieköniglichenStaateninausländiſchen
Zeitſchrifteneinzurü>enoderan dergleichenAufſäßenTheil zu
nehmenohnebeſondereköniglicheErlaubnißundohnevorherdie
fraglichenAufſäßedemeinſchlägigenStaats-Miniſteriumvor-
gelegtzu haben.(Jnſtrúctionfür dieGeneralcommiſſärevom
17.Juli 1808.$. 68.‘Regsbl.1808.S. 1678.“Straſ-G.B.
Ihl. ‘I.-Art.441,442.Verordg.d. Wirkgskr,deroberſten
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Verwaltungs-Stell.betr.v. 17.Dezb.1825.$. 145,-Regsbl.
1825.S. 1146.Verordg.dieFormationderMiniſterienbetr.
v. 9.Dezb.1825.$. 128.Regsbl.1825.S. 1018.Beil.II z.
VU. $.3.Vgl.Döllingera,a.O.S. 515fffflg.

* DieſelbenGrundſäßefinden-au<hAnwendung-auf das
PerſonalderMagiſtrateinStädtenundMärkten.Vdg.
v. 21.Septb.1818.Regsbl.1818.S. 1069.
3) GegenFahrläſſigkeit,Unfleiß,LeichtſinnoderUnſittlich-

keitderStaatsdienerkönnenVerweiſe,Geldbußenvon5 biszu
50fl, Haus-undCivilarreſtvon24StundenbiszuachtTagen
als Strafeverhängtwerden.DieſeStrafenkönnenals einfache
Ordnungs-StrafenoderalseigentlicheDisciplinar-Strafenver-
hängtwerden.DieDisciplinar-Strafenunterſcheidenſichvonden
einfachenOrdnungs-Strafendadurch,daßſienachdreimaliger
Wiederholung,imFalleeinesneuenVergehensder-bezeichneten
Art, zurStellungvorGerichtführen,welche,jenahdemAus-
ſpruchedesRichters,dieDegradationoderDienſtentlaſſungzur
Folge,hat. VorſäglicheVerlegungderAmtspflicht,z.B. durch
Untreue, Beſtechungu. st.w. wird ſtetsmit Degradationoder
Dienſtentlaſſungbeſtraft.Beil.TX. $$.10,11,-12.Straf-G.B,
Thl. I. Art.438u, 439, dannArt.22, 87, 326,329,340,
351—354, 356 —363, 365, 419, 427, 437—442, 446, “i
450,451,453—457eod.Vgl. Beil.IX. $. 16.
* Disciplinar-StrafenimeigentlichenSinnegreifenerſtdann
Plat, wennFahrläſſigkeit,Unfleiß,LeichtſinnoderUnſitt-
lichkeit,ungeachtetvonVorſtändenoderhöherenBehörden
angewandterErmahnungen,Drohungen,ſelbſtVerweiſe
undArreſte,fortgeſeßtwerden,alſonachderdrittenStrafe
denCharakterderGewohnheitoderUnverbeſſerlichkeitan-
nehmenlaſſen. Als Disciplinar-Strafen,welchezurStel-
lungvorGerichtführen,geltendahernurdiejenigenStra-
fen, welcheausdrü>lichunterdieſerBeziehungverhängt
werden, und nichtjederneueFehlerziehtſogleichdie
«-zweite-oderdritteſolcherDisciplinar-Strafennachſich,außer
in demvom Geſeßeausdrü>lichvorgeſehenenFalle der
_Inſubordination.!(Beil.1X.$$.11,13.Straf-G.B.ITThl.
Art:440.Vgl. Döllingerg. a.D. S. 539ſg.) In
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“ UnterſuchungenwegenDienſtverbrechenoderVergehengegen
wirklicheCollégial-Vorſtände,undalle,dieſengleichoder
‘höherſtehendenStaats-Beamtenentſcheidetderkönigliche
Staatsrath,ob derAngeſchuldigtevor Gerichtgeſtellt
werdenſoll. Beil. IX. $, 16.
4) DieBefugniß,StaatsdienermitOrdnungs- oderDis-

ciplinar-Strafenzu belegen,fommtbei dem ſubalternenPer-
ſonaledemVorſtandejederStelleund,woderſelbeausmehreren
Perſonen,beſteht,demgeſammtenDirektorium,gegendashöhere
“PerfonalaberlediglichdervorgeſeßtenBehördezu.Beil.IX. $.13.

%*UeberdenBegriff: SubalternerBeamterim Geyotfaye
deshöheren.
5) Die VerhängungeinfaherOrdnungs-Strafenwiv ſelbſt

dererſtenDisciplinar- StrafefindetohneálleFörmlichkeitſtatt.
Die'zweiteunddritte Disciplinar-Strafeerfordertvorherige
ſriftliche VernehmungdesFehlendenundcollegialeBerathung
aufſchriftlichenVortrag.WenneinecollegialeBerathungnicht
ſtattfindenkann; ſo ſinddieActenmitderVernehmungan die
vorgeſeßteAmts-Behördeeinzuſchi>en,welche-dieStrafezuver- -
fügenhat. Die dritte kannüberdießnur vondemeinſchla-
genden‘Staats-Miniſteriumverhängtwerden.Ueberjede der-
ſelbeniſ einé\hriftli<heAusfertigungmit beigefügterUrſache
demStraffälligenzuzuſtellenunddieEmpfangsbeſcheinigungzu
denActenzubringen.Beil, TIX.$. 14.
"_*#AuchbeibloßenOrdnungs-Strafengreiftdieſchriftliche

ZufertigungmitAngabederUrſacheunddasRechtder
BeſchwerdeoderderBerufungauf SeitedesBeſtraften
Play. Der Berufungmußauh wohlSuſpenſiv- Kraft
eingeräumtwerden.Vgl. Dreſch, Grundzüge$. 244.
Noteb. Mit denerwähntenDisciplinar-Strafenkann
eineSuſpenſionvomAmtenichtverbundenwérdenzdieſe
auszuſprechenſtehtnurdenGerichtenzu. Die bloßadmi-
niſtrativeUnterſuchungundEinſchreitungkannnur der
GrundeinertemporärenQuiescenzwerden.Beil.IX. $.17.
Miniſt. Entſchl.v. (29.Septb,1823.Döllinger a.a.O.
S. 548.St.G.B.Thl..IL.Art437.UeberdieGradätionder
StrafengegenStaatsdiener,vgl,St.G,B.Thl/L1.Art.115.
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6)GegenjedeDisciplinar- Strafeiſt einin dreiTagenbei

achtbis vierzehnTagenbeiderunmittelbarhöherenAmtsbehörde,
gegendievonden.königlichenStaats-Miniſterienausgegangenen
Straf-VerfügungenaberbeidemföniglichenStaatsratheeinzu-
reichenderRecursgeſtattet,
* DerRecurshatſeinerNaturnahSuſpenſiv- Effect.
a) Gönner a. a. O. #6.72.S. 190fg.

_$. 100.
Von derAufhebungdesStaatsdiener-Verhältniſſes.

1) Das Staatsdiener-Verhältnißhörtaufentwedera)durch
freiwilligenRütritt desBeamtenoderb) zurStrafedurchdie
Entlaſſung.

2) Der Staatsdienerfai nämlichzu jederZeitohnealle
MotivirungſeineEntlaſſungausdemStaatsdienſtenehmen.Er
verliertin dieſemFalledenStandes- undDienſtes-Gehaltmit

+483)Vie Entlaſſungzur Strafekannin doppelterWeiſege-
geneinenStaatsdienereintreten:a) als bloßeDimiſſionund
b) als Caſſation.Beideerfolgenwegenvorſäglicher,imStraf-
Geſeßbucheals VerbrechenoderVergehenbezeichneterVerlezun-
genderAmtspflichtund könnennur na< vorhergegangener

richtsbehördePlaz greifen.Die Caſſationtritt aberauchals
geſeßlicheFolgederwegeneinesgemeinenVerbrechenserkannten
Criminal-Strafeein.Beil. IX. $.9. Straf-G.B,Art.22,115.
* Die Dienſt-Entlaſſung(Dimiſſion) hatbloßdenVerluſt
desDienſt-RangesundGeſammt-GehalteszurFolge.Die
Caſſation(Dienſt-Entſezung) ziehtnebſtdemdieUnfähig-
feitzuallenWürden,Staats- undEhrenämternnachſich.
DieVerbrechenundVergehenwiderdieAmtspflicht,welche
mitdenangegebenenStrafengeſeßlihbelegtwerden,ſind:
a) Fälſchung,VerfälſchungoderUnterdrü>ungamtlicher
Urkunden,BeſtehungundMißbrauchdesAmtesumdes
eigenenVortheilsoderfremdenSchadenswillen,Wider-
ſezunggegenVorgeſezte,Bedrü>kungderUnterthanenund

v.Moy,bayer.Staatsrecht.1. | 22
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MißbrauchderStraf-Gewalt,Untreue,mißbräuchlicheZu-
eignungöffentlicher,niht anvertrauterGelder, Beſchädi-
“gungdesStaatesoderderUnterthanendurchvorſätzliche,
wennauchniht ausEigennutzentſpringendeVerlezungder
Amtspflicht,VerlezungderAmtsverſchwiegenheitauseigen-
nüßgigerAbſicht,BenüßunganvertrauterGelderzumeigenen
VortheileoderzuPrivatzwe>en,endlihBegünſtigungvon
VerbrechernundAngeſchuldigtenoderVerdächtigendurch
vorſäßlicheVernachläſſigungderAmtspflicht.(Straf-G.B.
Thl. I. Art. 329,340,351—354,356—363,365,419,
427,437—442,446,449,451,453—457.) Die.com-
petentenGerichtsbehördenzurUnterſuchungundEntſchei-
dungin erſterJnſtanzſinddasKreis- undStadtgericht
unddasAppellationsgerichtdesKreiſes,wodasVerbrechen
oderVergehenbegangenwurde.Vgl. oben$. 97.Nr. 4
undStraf-G.B. Thl. 1E Art. 13u.22.

8. 101.
Von der Geltendmachung der den StS adi emérn

zugeſicherten Rechte.
AlledemInhaltederBeil.IX zurV.U. (undderdur<h

dieſelbegarantirtenGeſetze)zuwiderlaufendenVerfügungender
Adminiſtrativ-Stellenbegründenals Civilrehts-Verleßungeneine
Klagevor demcompetentenRichter. Nur mußvorherdieBe-
{werde bei deneinſchlagendenoberenAdminiſtrativ- Behörden
vorgetragen, und entwederdie Entſchließungverzögertoderdie
_Abhülfeverweigertwordenſein, ehedasBE: dieKlagean-
nehmendarf. Beil. IX. $. 29.
E Der competenteRichteriſt das Appellationsgerichtdes
betreffendenKreiſes,oder,wennüberdieVerfügungciner
Centralſtellegeklagtwird, das Appellationsgerichtdes
Jſarkreiſes.Moriß, Novellena, a. O. S. 159.Nr.7.
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8. 102.

Von denRechtsverhältniſſen derGänbeñbeteli&en,
gutsherrlichen und magiſtratiſhen Beamten.
Die fſtandesherrlichenJuſtiz- und Polizei-RätheundBe-

amtenſtehenmitdenköniglichenStaatsdienernin dennämlichen
Dienſtverhältniſſen.Sie habenmitdenſelbengleihenGerichts-
ſtandundunterliegengleihenGeſezenin BeziehungaufEnt-
laſſung,QuiescirungundPenſions- AnſpruchderWittwenund
Kinder. Eben\o ſinddieBeſtimmungendesEdicts,Beil. IX
zurVerf.Urk.,- anwendbaraufdasjenigePerſonaldergutsherr-
lichenHerrſchaftsgerichteundderPatrimonialgerichteIr Klaſſe,
welchesmitdenFunctionendesRichteramtesbekleidetiſt. Den
Herrſchaftsrichtern, Patrimonial- GerichtshalternundActuaren,
Commiſſärenund Patrimonial- Beamteniſ ebenſo, wie den
föniglichenJuſtiz- undPolizeibeamtenunterſagt,in ihremAmts-
bezirkeeineGutsrealitätzuerwerben.Dergleichenſtandes- und
gutsherrliheBeamtekönnennah BeſchaffenheitderQualifica-
tionauh imStaatsdienſteAnſtellungundBeförderungerhalten,
Endlichtretenauchdiere<tskundigenBürgermeiſterundRäthe
derſtädtiſchenGemeinden,wennſienah Ablaufdererſtendrei
Jahre ihrerAmtsthätigkeitwiedergewähltwerden,in dieRechte
derfömglichenadminiſtrativenStaatsdienernachdenBeſtimmun-
gendes Edicts, Beil. IX z. V.U. (Beil. IV z. V.U. $. 64.
Beil. VI z. B.U. $$. 54, 64, 58.Revid.Gemeinde-Edict$.50.
BO 1834.S. 119.)Vgl.Dreſch, Grundz.$.250.Noteh. -
* Die ſtandes-und gutsherrlihenBeamtenſind in den
Sachen,inwelchendenStandes- oderGutsherrneinEin-
fluß auf dieVerwaltunggeſebßlihzukommt,denBefehlen
derſelbenzu gehorchenverpflichtetundkönnendur<hGeld-
bußendazuangehaltenwerden.(Beil. IV. $. 63.Beil.
“VI.$. 63.)«DieſelbenbedürfenzurVerehelichungderEr-
laubnißdesStandes- oderGutsherrn,durchdenſiean-
geſtelltwurden.(Beil.IV. $.64.Beil.VI. $.-57.)
Reiſebewilligungenwerdenden ſtandesherrlichenBeamten
durchdenStandesherrn,dengutsherrlicvendurchdiekfönig-
licheKreis- Regierungbenehmlihmitdemeinſchlägigen

22%
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Appellationsgerichtertheilt.Will einGutsherrſeinenHerr-

RegierungunddemAppellationsgerichtedieAnzeigemachen.
(Beil. V1 z. V.U. $. 61.) Daſſelbegilt vondenmit der
ſtreitigenGerichtsbarkeitnichtbekleidetenPatrimonialrich-
ternundActuaren.Uebrigenshabendieſe,ſò wiedie
polizeilichenPatrimonial- Beamtenunddie bloßenVer-
walteraufdieRechteeinesStaatsdieners'keinenAnſpruch:
dieBeſtimmungder dießfallſigenVerhältniſſeundinsbe-
ſonderedesGehaltsbleibtderfreienUebereinkunftdes
GutsherrnunddesBeamtenanheimgeſtellt,(Beil,VTz.
VU. $.56.) :

VT. LÆbtheilung.

VondenöffentlihenKörperſchaften. |
$. 103.

Natur und Ueberſicht der hier zu behandelnden
Verhältniſſe.

1) Die öffentlichenCorporationenhabenals ſolchea) be-
ſtimmteRechteüberihr EigenthumundihreGlieder,woraus
ebenihr Charafterals öffentlicherVereinezunächſthervorgeht,
undb) beſtimmteRechteundVerbindlichkeitenin Beziehungauf
denStaatsverband,in welchemſie ſi<hmitdenübrigenSub-
jektendesbayeriſchenStaatsrechtesbefinden.
* Ueberdieſenothwendigdoppelte‘Berechtigungjederpoliti-
ſchenPerſonvgl. AdamMüllers geſammelteSchriſten.
München1839.I. S. 3 fg. 10 fg. u. oben$$. 31, 44.
Nr. 5-u.82.Nr. k.
2) VermögedesletzterenTheiles-ihrerBerechtigungtreten

ſienichtbloßhandelndaufimStaateundin Beziehungauf die
Staatsangelegenheiten,ſondernverſchaffenundverbürgenauch
ihrenMitgliedernals ſolchengewiſſeBerechtigungenundFrei-
heiten,dieſelbefürihrePerſonimStaateundinBeziehung

welcheinſoferneauhRechtederCorporationſind,alsſievon
ihr erworbenundverbürgtſind,kommenjedochnichthier,ſondern,

=I
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verſchiedenenGegenſtände,aufdieſieſichbeziehen,zurSprache.
* Vgl.z.B. oben$$.35,36,37.
3) Was diepolitiſ<henund bürgerlihen Berechti-

gungenanbelangt,welchedie Körperſchaftennah Jnnenin An-
ſchungihresEigenthumsund ihrerMitgliedergenießen,ſo be-
ruhendieſetheilsauf PrivathandlungenihrerMitgliederſelbſt
oderdritterPerſonen,wodur<ihnendieſegewiſſeBefugniſſe
übertragenhaben,theilsauföffentlihenVerträgenundanderen
Rechtstiteln,wodurchſievondemOberhaupteoderdenanderen
MitgliederndesStaatesgewiſſeZugeſtändniſſeundRechteer-
worbenoderVêrpflichtungengegendieſelbeneingegangenhaben.
NurE bildendenGegenſtandunſererErörterung.
* Di Wirkſamkeitder erwähntenPrivatrechtstitelhängt
vielſfä<hvondenRückwirkungenab,dieſelbevonderöffent-
lihen StellungderCorporationenzuerfahrenhaben.Der |

d dieWirkſamkeitder im öffentlichenRechte
w BefugniſſehängtabervondenUmſtändenund
Vorausſezungenab, unterwelchenſieerworbenundbe-
gründetwuffden.
4) Als öffentlicheKörperſchaftenimvollenSinnedesWor-

tesbeſtehenin Bayerndie vier.vollberechtigtenKirchen,dann
diedreiLandesuniverſitätenund.endlichdieStadt- und Land-
gemeinden.Da derVerbanddererſtereneinederallgemeinen

GewaltdesKönigs erbautiſt, ſo ſind dieHauptbedingungen
deſſelben,welchedasMinimum.der einerjedenvondieſenKirchen
zukommendenBefugniſſebezeichnen,gleichim Eingangedieſes
Werkesvorgetragen:worden.Jeßt ſind“alſo nurnochdieauf
beſonderenTitelnberuhendenRechteundVerbindlichkeitender-
ſelbenzu erörtern,welcheſichals dasReſultatdereigenthüm-
lichenBeſchaffenheiteinerjedenunddesEinfluſſesdieſerihrer
Eigenthümlichkeitauf derenbeſondereStellungzurStaatsgewalt
darſtellen.Von beſondererBedeutungiſt dabeiderUmſtand,daß
derKönig zugleichOberhauptdesLaieuſtandesinderkatholiſchen
KircheBayerns,undJnhaberderoberſtenKirchengewaltin der
proteſtantiſchenKirchedesKönigreichsiſt.
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IL. Rapitel.

Vonbs RechtsverhältniſſenderkatholiſchenKirche
_in Bayern,

$. 104. «
Einleitung.

1) Die Verhältniſſe,vonwelchenfrüher($. 37) dieRede
war, bildendas äußereRechtsgebietderKirche. Jhnenſteht,
wieeben:bemerktwurde,gegenüberder JnbegriffvonRechten
undVerbindlichkeiten, welchein Beziehungaufdenkirchlichen
Zweckund die dazu-dienendenMittel unte?denAngehörigen
‘derKircheſelbſtbeſtehenunddas innereRechtsgebietderKirche
ausmachen.(Beil. IT z. V.U. $. 103a.E.) Di umfaſſen|

unterich ‘undder geiſtlihenGewaltzumLaienſtandein Be-
ziehunga) auf dieLehre,die heiligendandtungggigſſi Dis-
ciplinz b) in Beziehungauf die Beſeßun irchlichen
Aemter;c) in Beziehungauf diezurErreichungderkirchlichen
ZweckedienendenAnſtaltenund materiellenMittel. Der Um-
ſtand,daßderKönig als dasOberhauptdesLaienſtandesin
derkatholiſchenKirche.ſeinesReicheserſcheint,währenderzu-
gleichals StaatsoberhauptnachderneuerenAnſichtaußerund
überihr ſteht, machtees unumgänglichnöthig, daßüberdie
Art ‘undWeiſe,wie er, als MitgliedderKirche,diein der
Eigenſchaftals StaatsoberhauptihmzukommendenRechteüben
ſolle, einebeſondereUebereinkunftgetroffenwerde.Dies i} ge-

ſandtenzuRommitdempäpſtlichenStuhleabgeſchloſſenen,vom
Königeunterdem24.Oktober1817ratificirtenundderVer-
faſſungs-UrkundeangehängtenConcordats.

2)BayernhatdergleichenVerträgeinältererZeitnichtgekannt,
außerinſoweitauchhierdieVerträgezwiſchenKäiſerund,Papſt
unddieſogenanntenFürſten-ConcordateihreWirkſamkeitäußer-
tenbd),Erſtin FolgederReformationſindimſechzehntenJahr-
hunderteau< für Bayern beſondereConcordategeſchloſſen
worden,Die geiſtliheGewaltwurdein Bayerndamalsgeübt
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durchdieErzbiſchöfeundBiſchöfevonSalzburg,Chiemſee,Augs-
burg,Eichſtädt,Regensburg,FreiſingundPaſſau. Mit dieſen,
dieBiſchöfevonAugsburgundEichſtädtausgenommen,wurde
zuerſtunterMitwirkungdespäpſtlichenNuntiusim Jahre 1583
einVertragabgeſchloſſenüberdiebiſchöflichenViſitationen,die
Wahl und:Beſtättigungder Prälaten,dieAusübung-der:Straf-
gerichtsbarfkeitübergeiſtlichePerſonen,VergebungderBeneficien,
Erwerbung,VerwaltungundBeſteuerungkirchlichenVermögens,
dieVerlaſſenſchaftenderGeiſtlichenunddiegeiſtlicheGerichts-
barkeitin Eheſachen.Mit demBiſchofevonAugsburgwurden
in denJahren1631und 1684beſondereReceſſeabgeſchloſſen,
welcheaußerdenbezeichnetenPunktenauh noch:dieAusübung
derGerichtsbarkeitbeigeiſtlichenVergehenderLaiendurchchur-
fürſtliheGerichte,dieBegräbniſſeunddieAusübungdergeiſt-
lichenGerichtsbaxkeitin Beziehungauf LaienzumGegenſtande
hatten€). AndereReceſſeſind,aufdenGrunddieſerVerträge,
mit denBiſchöfenauchnoh ſpätergeſchloſſenworden9). Durch
beſonderepäpſtliheBullen erwarbendieHerzogeverſchiedene
Vorrechteund Jndulte, namentlichin Anſehungdes Präſen-
tationsrechteszugeiſtlihenPfründenundderAufſichtübergeiſt-
licheJnſtituteundPerſonen*). Was abernichtdur<hbeſondere
VerträgeundGeſegzebeſtimmtwar,wurdetheilsnachdenallge-
meinenKirchengeſeßen-und den damitübereinſtimmenden, ſie
unterſtüßendenlandesherrlichenVerordnungenf), theilsnachHer-
fommenund Landesgebrauchbehandelt.Leßteresgeſchahbe-

des’Lechs,‘wohindieConcordateſichnichterſtre>ten.Zurſicheren

Jahre 1557in Münchenein-geiſtlicherRath8), Untex Carl
Theodorwurdein MüncheneiueeigenepäpſtliheNuntiaturer-

H) Die SäculariſationenvomJahre 1803,welcheſämmt-
licheBiſchöfe,diein BayernbisherdiegeiſtlicheGewaltgeübt
hatten,ihrerweltlichenHoheitundBefugniſſeberaubtenunddie
gänzlicheAuflöſungihrerKapitelzurFolgehatten,brachtendie

landen} als in deneben'damalsneuerworbenenProvinzen,in
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diegrößteVerwirrung!). WährendderſelbenerließChurfürſt
MaximilianIV. unterdem4. Mai 1804(Regsbl.1804.S. 509)
eine‘ allgemeineVerordnungüberdieVerhältniſſedergeiſtlichen
undweltlichenGewalt, welchedie landesherrlichenJura circa
sacra,ſo wie ſiedurchdieneuerenTheorieenſeitKaiſerJoſephIT.
inDeutſchland'entwi>eltwordenwaren,geltendzumachenbeſtimmt
war.Diein’derſelbenausgeſprochenenGrundſäßewurdenſpäterin
derVerfaſſungs-UrkundevomJahre1808unddemdazugehörigen
Edictevom24.März1809neubekräftigt,undfaſtjederPunktdes
kirchlichenLebenswurdeauslandesherrliherMachtvollkommenheit
nachundnahdurchbeſondereVerordnungengeregelt,welchedie
geiſtlicheGewaltaufdieengſtenGrenzenzurücführten),

4) Mittlerweilewurdejedo<mit dempäpſtlichenStuhle
durcheineneigenen,im Jahre 1804in derPerſondesBiſchofs
Häffelinnah Rom abgeordnetenGeſandtenübereinConcordat
nah demVorbildedesfranzöſiſchenunditalieniſchenunabläſſig
unterhandelt.Der römiſcheHof ſeinerſeitsſuchtedurcheinenim
Jahre 1806nachDeutſchlandgeſendetenNuntius,dellaGenga,
nachmalsPapſt LeoXII., mit dendeutſchenHöfenüberhaupt
unddembayeriſcheninsbeſonderezu einemEinverſtändniſſezu
gelangen,undzu Paris wurdengleichzeitigvonSeitendes
FürſtenPrimas des Rheinbundesmit demdortigenNuntius
unterfranzöſiſcherVermittlungin gleicherAbſichtUnterhandlun-
gengepflogen.Alle dieſeBemühungenſcheitertenandemzwis-
fhendemPapſteundNapoleonausgebrochenenZwiſte,welcher
dieGefangennehmungdeserſterenunddieErcommunicationdes

Haft wiederbefreitundNapoleongeſtürztwar, wurdeſogleich,
imJahre 1814,vonSeitederbayeriſchenRegierungderFaden

diebeidemCongreßin WienbezüglicheinerallgemeinenOrd-
nungderVerhältniſſederkatholiſchenKirchein Deutſchlandge-

Da indeſſen,nachdemhiemitangedeutetenStandpunktederRe-
gierung,an einendefinitivenAbſchlußvorderEntſcheidungder
örageüberdenkünftigenBeſißſtandderbayeriſchenKronenicht
gedachtwerdenkonnte,dieſeFrageabererſtimJahre1816ihre
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endlicheLöſungerhielt;\o erklärt.ſichdarausvonſelbſtdasſpâte

5) Das VerhältnißdesConcordats,oderdesAnhangsI zur

Urkundeiſ nah dembereitsGeſagtenvonſelbſtklar. Die Bez
ſtimmungdesEdictsiſt lediglich,die HoheitsrechtedesKönigs

zugarantirenunddieRechtederProteſtantennebenderkatho-
liſchenKircheim Reichezu ſichern"). Esbezeichnetalſo nur
dieäußerſteGrenzedeſſen,was Staat undKirche, abgeſehen
von jedem’beſonderenVerhältniſſe,abgeſehenvon denEigen-
thümlichkeitendesGlaubens.undderKirchenverfaſſungderver-
ſchiedenenReligionstheile‘einerſeitsundderreligiöſenEigenſchaft
derpolitiſchenPerſonenandererſeits,wechſelſeitigvoneinander
fordernkönnen.BeſondereUebereinkünftezwiſchenbeidenGe-
waltenſindaberdadurchnichtnurnichtausgeſchloſſen, ſondern
ſogarnothwendigvorausgeſeztz;undworinſolltendieſebeſtehen,
wennnichtin wechſelfeitigenZugeſtändniſſen, die ſteſtichüber
dieimGeſetzeallgemeinbezeichneteGrenzehinausmachen? Es ift

begründetesbeſonderesGeſegſeinerNaturnah von ſelbſtdie
allgemeinenin derVerfaſſungs-UrkundeniedergelegtenGrund-
ſähemodificirt.Wie der König in FolgedesConcordatsin
SachenderkatholiſchenKircheRechteausübt,dieihmnachdem
Religionsedictenichtzuſtehenwürden°), ebenſo müſſenauch
derkatholiſchenKircheimVerhältniſſezur Regierungnachdem
ConcordateFreiheitenundBefugniſſeeingeräumtwerden,dievon
ihr allerdingsnachdemReligionsedictenichtangeſprochenwer-
denfönnten.DergleichenwechſelſeitigenZugeſtändniſſenkönnte
nichtsentgegenſtehenals wohlerworbeneRechteDritter, die
etwadadurchbeeinträchtigtwürden, die aberin demConcor-
dateund durchdaſſelbeniht im Mindeſtenberührtwurden.
WenndasConcordaterſtnachderVerkündungderVerfaſſungs-
Urkundeabgeſchloſſenwordenwäre,ſodwürdedieſeswohlvon
niemandenbezweifeltwerden,und es würdeſich.bloß darum
fragenkönnen,inwiefernezudieſemStaatsvertrageetwadieZu-
ſtimmungderStändeerforderlichſei.DaßindeſſendasConcordat
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früherzuStandekam,alsdieVerfaſſungs-Urkunde, ändertdas
Verhältnißniht im MindeſtenzumNachtheile-des erſteren.
DeſſenBeſtimmungenkonntendur dieſesjüngereGeſeßkeines-
wegsabrogirt:werden,indema) einſpäteresallgemeinesGeſetz
anundfür ſich niemalseinemfrüherenbeſonderenderogirt;
b)- zweiſeitigeVerträgeüberhauptnicht/durch- einſeitigeActe
aufgehobenwerden-fönnen,zumal:wowederZwangnochTäu-
{chungmituntergelaufen,und c)-im Concordateſelbſt ausdrü>-
lichbeſtimmtiſt, daß œ)diedarin niht geregeltenPunkteder
innerenKirchenverfaſſungnur nachderLehrederkatholiſchen
KircheundderenbeſtehenderundanerkannterDisciplingeordnet,
8) dieAnſtändeaber,diehierüber,oderüberdieDeutungund
AusführungdesConcordatskünftigſichergebendürften,nur
‘durchbeiderſeitigeUebereinkunftgehobenwerdenſollen,und7)von
SeitedesKönigsdenArtikelndesConcordatsnieetwasbei-
gefügt,oderdaranetwasabgeändert,nochauchdieſelbenaus-
gelegtwerdendürfenohneDazwiſchenkunftundMitwirkungdes
apoſtoliſchenStuhles.“[Concord.Art. k7, 18]y). Concordat
undReligionsedictbeſtehenalſonebeneinanderundwo leßteres
în Gegenſtänden,dieniht dasVerhältnißzuanderenGlaubens-
genoſſen,ſonderndas innereVerhältnißdergeiſtlichenGewalt
zumfatholiſchen-Regentenbetreffen, demerſterenwiderſpricht,
oderzuwiderſprechenſcheint,mußerſteres,als die geſetzliche
Ausnahne, demletzteren,als derallgemeinen,nur‘vorbehaltlich
derAusnahmenaufgeſtelltenRegelvorgehen9. |
a) Hansiz, Germaniasacra. Resch, AnnalesEccles. Sabio-
nensis nunc Brixiensis atque conterminarum, Hund, Metro=-
polisSalisburgensis.Edit. IL a Ch. Gewold. Falkenstein,
AntiquitatesNordgaviensesc. Cod. diplomatic. antiquitatum
Nordgaviensium,Meichelbeck, Historia Frisingensis.
Vefele, Rerum boicarumscriptores.Monumenta-boica-
(Vgl.Hermes,Zeitſchrift,Bd.XXIX, S. 20fg.,45,184.)Ab»
handlungen der bayeriſchenAkademiederWiſſenſchaften.(Vgl.
Hermes a. a. O. S. 26, 46, 206, 215fg.) Weſtenrieder,
Beikrägezurvaterl.Geſch.u. Geogr.Thl.1,2, 3,5, 6. Mede-_-
rer, Beiträgezur GeſchichtevonBaiern.Stück2 u.3. Wurzer,
De Statu Relig. Christ. in Bavaria ab initio reform. usquead
“pacemWestphal,Diss, Eckard, Commentariide rebus
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Franciaeorientaliset EpiscopatusWirceburgensis.-Usser-
mann, EpiscopatusWirceburgensisunddeſſelbenEpiscopatus
Bambergensisin deſſenGermania-sacra.Winter, Vorarbeiten
zur Beleuchtungderöſterreich.u. baieriſh.Kirchengeſchihte.Mün-
hen 1805—1809.2 Bde.-8. Deſſelben älteſteKirchengeſch.von

_ _Altbaiern,OeſterreichundTyrol. Landsh.1803.1 Bd. 8. Jäger,
GeſchichteFrankenlands.1800—1803.3 Thle.8. Jä>, Géſchichte
derProvinzBambergv. J. 1006,bis1803.Bamb.4809—1810.
_83Bde.8. Deſſelben LehrbuchderGeſch.Bambergsv. J. 1007
bis aufunſereZeiten.II. Ausg.Erlangen1820.1 Bd. 8. S<chu-
berth, Hiſt. Verſuchüberdiegeiſtl.undweltl.Staats- undGe-
‘richtsverfaſſungdes HochſtiftsBamberg.Erlang.1790.1 Bd. 8.
*Phil. Simonis, HiſtoriſcheBeſchreibungallerBiſchöfezuSpeyer,
Frff. 1711fol. J. Geiſſel, Der Kaiſer-DomzuSpeyer.Speyeru.
Mainz‘arete 3Bde.8, Vgl. Harzheim, Conciliagermaniae,
Döllinger, Sammlungd.i.Geb.d.innerenVerw,geltend.Verord.
>Bd.VIII. A. Müller, RepertoriumderlandesherrlichenVerord-
nungenin Kirchenſachen2c.A. u. d.Tit.: EncyclopädiſchesHandbuch
derfathol.GeiſtlichkeitimKönigr.Bayern.Augsbg.1829.2 Bde.8,

b) Glück, Praecognitajur. eccles.$. 67 sq. Walter, Lehrb,des
Kirch.R. VIII. Aufl. FF. 103, 106,

c) Sieh obenS.: 25.Nr. 4. HinſichtlichdesEinfluſſes,dendiewelt-
ſicheStellungderfraglichenBiſchöfeals Reichsfürſtenauf ihreVer-

| zZ
"

hältniſſezudenbayeriſchenRegentenauchinkirchlichenAngelegenheiten
außerte,vgl. Kreittmair, Bayer. Staatsrecht.$$. 136—144.

d) Kreittmair, Anmerkk.z. Cod. Civ. Max. Thl. I. Kap. 2. $. 8,
Note5. Vgl. Freyberg a. a. O. K. Meyers Sammlungder
Kurfürſtl. Bayeriſch.allg. u. beſond.Landesverordg.II. B. VII.
Thl. S. 1021, 1030.III. Bd. VI. S. 818. Vgl. Zeitſchriftfür
Baiern.II. 1 ffg.

e) Freyberg, Pragm. Geſch.IIl. Bd, S. XVIII. Moſer, Bayer.
Staatsrecht.S. 210ffg. Vgl. Feßmaier, Grundriß.$. 262,
Huth, VondenVerdienſtendesd.HauſesWittelsbachumdieKirche,
S. 105,141,242,259fffflg.

f) Hübner, Sammlungderchurpfalz-baieriſchenGeneralien.Jngolſt.
1783, Vgl. Sammlungderneueſtenundmerkwürdigſtenhurbaieri-
chenGeneralien1771.VI. Thl. S. 484. Meyer’ſhe General.
Samml{ung.11.Bd. VI. Thl. a. a. O. u. III. Bd. VI. Thl. S
1784—1788.Kreittmair, Anmerkk.z. Cod. Civ. Max. Thl,Vv.
Kap.-19,, 20.

g) M. SchenkIl,Jnst. J. Eccl. germ. impr. et Bavar. accom.
1797.T. I. $. 192—196.Freyberg a. a. O. S. 180. Dieſer

/
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geiſtl.Rath veröffentlichtebeſondereVerordnungen.Schenkl a.
a. O. $. 196.

h) VerſchiedeneSchriften darüberſind angeführtin Feßmaiers
Grundriß$.39. Vgl. auh: AntwortdesbateriſhenKlerusauf
denvondemHerrnErzbiſchofvonDamascuserlaſſenenHirtenbrief
s. 1.1799.unddieMittheilungendesCardinalsPaccaüberden
EmſerCongreß.

i) Dalberg, SchilderungdesZuſtandesder katholiſhenKircheim
Rheinbundim Jahre 1810în Winkopp's Rheinbund.Bd. XV.
S. 124fffflg.

k)iDollinger, RepertoriumderStaatsverwaltung1c. Ill. Bd.
1) Vgl. überdieſeUnterhandlungenMüller, LexikondesKirchen-
rechtss. v. WienerCongreß.Sieh auh Klüber, Ueberſichtder
diplom.Verhandl.desW. Congr.S. 499fffflg.

entnommen,dervon einemderMiniſter derKrone în einerMini-
ſterial-Confèrenzüber die Conſtitutiondes Reichesam 11.Marz
1818 gehaltenwurde. Die VeröffentlihungdesConcordats,welche
zuerſtvonRomauserfolgte,hareineMengevonSchriften,theils
zumTadel,theilszur Vertheidigungdeſſelben,hervorgerufen.Die-
ſelbenſind beinahevollſtändigangeführtin Shunks Staatsrecht
des KonigreichsBaiern S. 133u. fg. Den dort genanntenſind
jedochbeizufügen:1) (Frey) UebereinkunftzwiſchenSr. päpſtl.Hei-

Joſephdie Verhältniſſeder katholiſchenKirchein denbaieriſchen
Staatenbetreffend.Aus demLateiniſchenüberſeßtmiterläuternden
Anmerkungen1818.(S. obenS. 33.) 2) Was wünſchenund er-
wartendieSeelſorgervondenneuenBiſchöfenals FolgedesCon-
cordats, Von einemSeelſorgerauf demLande,Straubing1818.
3) WortedesFriedens,StellenausJohannesv. MüllersWerken
ausgezogenund bei Gelegenheitder Schriften über das bajeriſche
Concordatherausgegeben.München1818.

n) Der in dervorhergehendenNoteerwähnteMiniſtererklärteunter

vom11,März1818:„WieesdieallerhöchſteAbſichtSeinerMa-
„„jeſtätdesKönigs nichtſein könnte,daß dasabgeſchloſſeneCon-
¿¿cordat— welchesdie allerhöchſteRatification bereits erhalten,
„einerDiscuſſionunterworfen,ſonderndaßdieBerathungſch nur
„daraufbeſchränkenkönnte,wiebeiderPublicationdesContordats
„dieOberhoheits-RehteSeinerMajeſtätdesKönigsgarantirtund
¡dieRechtederproteſtantiſchenKirchegeſichertwerdenkönnten.“



VondenöffentlichenKörperſchaften,349
a Vgl. z.B. ConcordatArt. IX u. XI. Abſ.T u. 11.Beil,ITz. V.U.
$. 64und$. 76,

p) Die Art der AbfaſſungdesangeführtenArtikel17 desConcordats
läßtdurchauskeinerleieinſeitigenBeſtimmungendesKönigs„über
„kirchlicheGegenſtändeundPerſonen“Raum.

q)A. M. iſ Dreſch,Grundzüge1c.$.216.III, 2, Alleinvonden
Gründen,dieer für ſeineMeinunganführt,iſ dererſte:daßein
Geſet nichtſih ſelbſtwiderſprehendeAnordnungenenthaltenkönne,
durchausnichtsentſcheidend,dadasConcordatebenſo einenintes

_grirendenTheil derVerfaſſungbildet, wiedasReligionsedict,und
jenerGrund mithinebenſo für denVorzugdeseinenwie des
anderenvonbeidenGeſeßzenſih anführenließe.DerzweiteGrund:
daßdie unveräußerlihenRechtedesKönigs keinGegenſtanddes
Vertragsſeinkonnten,iſt vonDreſchſelbſtim $. 3 ſeinerGrund-
zügeim Vorausbeſeitigtund ſtillſchweigendwiderlegt,indemer
dort diephiloſophiſcheStaatslehre,welcheraus\ſchließli<dieſeTheo-
rie der unveräußerlichenRechteangehört,unterdenQuellendes
bayeriſhenStaatsrechtsniht aufführt.Unveräußerlich, d. h. der
willkührlichenVerfügungdes Menſchenentrü>t,ſind nur des
MenſchenPflichten.Dieſe aberentwickelnſi< aus derReligion,
derenOrgan nur dieKircheiſ. Weit entferntalſo, daßdieſoge-
nanntenunveräußerlichenRechtedesKönigs in SachenderRelis-
gion undKircheniht GegenſtanddesVertragshättenſeinkönnen,
mußtengeradeſe vor Allem denVorwurf einerVerſtändigung
zwiſchendergeiſtlihenundweltlihenGewaltin derKirchebilden.
Außerdementſtündenwohl allerlei Fragen, derenBeantwortung
von demStandpunkteder Gegner aus nichtſo“ganz leichtſein
dürfte. Widerſpricht\ſih z. B. die Verfaſſungs-Urkunde,weil fe
“allgemeinePflichtenfür alleBayernaufſtellt,die geſeßlichenund
vertragsmäßigenAusnahmenaberfür die vormaligenReichsſtände
beſtehenläßt? Sind dieSouverainitätsrechtederJuſtiz- undPoli-
zeigewaltu. \: w. wenigerunveräußerlihals dieſogenanntenjura
circa sacra, undhabenniht do<Verträgedarübertheilsmitden

| ebenerwähntenvormaligenReichsſtänden, theils mit denMitzglie-
FJ derndes deutſhenBundes zu Gunſten des Bundes ſtattgefunden?

Endlichiſ in derVerfaſſungs-Urkundeſo wenigdesRheinkreiſes
| oderderPfalz, wie im ReligionsedictdesConcordatserwahnt.Jt
| darumdie âltere, demRheinkreiſeertheilteGarantie ſeinerbeſon-

derenJnſtitutionendurchdieVerfaſſungs-Urkundeabrogirt? (Vgl.
| Uberdiekgl.Declarationvom5. Sept.1821imAllg.Jntelligzbl.
| Þ v. 1821.S. 803oben$. 16. Note f.) Angenommenſogar,eshätte

beiErlaſſungdesReligionsedictsdieAbſichtbeſtanden,dadurchdie
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eineoderandereBeſtimmungdesConcordatszu‘entkräften,\o
könntedohdieſenirgendausgeſprocheneAbſichtbeiderAn-
wendungderbeidenGeſeßzeauf keineWeiſein Betrachtkommen,
Das Aeußerſte,was jemalsin dieſerBeziehungvondenGegnern
desConcordatserwirktwerdenkonnte,iſ jenebekanntezur Be-
ruhigungderProteſtantenin Bayernunterdem7.November1818
an dasGeneral-ConſiſtoriumerlaſſeneallerhöchſteDeclaration,worin
derKönigſagt: ¿„Wirwerden,wieUnſerGeſandterzuRommehr-
„mal verſicherthat, die mit demheiligenStuhle abgeſchloſſene
e„Uebereinkunfttreuund gewiſſenhaftin allenihrenBeſtandtheilen
„als einverbindlichesStaatsgeſeßvollziehenlaſſen;dagegenbeſtehen
„wir unabänderlichdarauf:daßdasunſereunveräußerlichenMa-
„jeſtäts-Rechteſichernde— und dieaußerenRechtsverhältniſſeder
„verſchiedenenKirchengeſellſchaftenbeſtimmendeallgemeineStaats-
„„Srundgeſeßvon UnſerenſämmtlichenUnterthanengenaubefolgt
„Und der vondenſelbenauf dieVerfaſſungs-UrkundegeleiſteteEid,
„da dieſerauf GegenſtändederReligionslehrekeineBeziehunghat,
„gewiſſenhaftwerdebeobachtetwerden.“(Döllinger, Sammlung.
VIII, 287.) Daß aberdieſe,vonallendamaligenMitgliederndes
MiniſterrathsunterzeichneteDeclarationnichtsbeſage,womitdie ‘
obenentwickeltenGrundſäßenichtvollkommenbeſtehenkönnten,
leuchtetvonſelbſtein.Namentlichiſ derAusſpru<hamSchluſſe:
daßderEid auf dieVerfaſſungauf GegenſtändederReligionslehre
keineBeziehunghabe,nur dannvernünftigzu verſtehen, wenn
manannimmt,daß, nah demverfaſſungsmäßigenGrundſatzeder
FreiheitdesGewiſſensundderKirche,dieBeſtimmungenderVer=
faſſungs-Urkundeund ihrer Beilagennur mit Vorbehaltdeſſengel-
tenſollen, wasdieLehreder im StaateanerkanntenKirchenüber
dieſelbenGegenſtändevorſchreibt.Hätte die Staatsgewaltzu be-
ſtimmen,was man als SachederReligionunddesGewiſſensbe-
trachtendürfe, ſo wärevon Gewiſſensfreiheitin der That nicht
mehrzu reden. Ls

$. 105.
Von derAusübungdergeiſtlihenGewalt derkatho-

liſhen Kirche in Bayern.

1) „Die Römiſchkatholiſche-apoſtoliſcheReligionſoll(wird)
„in demganzenUmfangedesKönigreihsBayernundin den
„dazugehörigenGebietenunverſehrtmitjenenRechtenundPrä-
„rogativenerhaltenwerden,welcheſienah göttlicherAnordnung
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„unddenkanoniſchen‘Satzungenzu‘genießenhat. (Concordat.
Art. 1.) Da nun‘nachgöttlicherAnordnungunddenkanoniſchen
Satzungendie katholiſcheKirche‘auf dieVollmachtenderApo-
ſtelüberhauptunddenPrimat Petri insbeſondéregegründetiſt,
ſo verſtehtſichvonſelbſt,daßjeneVollmachtenunddieſerPri-
mathiemitin Bayernals dieGrundlagenderkatholiſchenKirche
anerkanntſind. (Vgl. Concord.Art. 16, 17, 18.)
*%Der-ebenangeführteL.Art. desConcordatsbezwe>tnichts
als denungekränktenBeſtandderkatholiſhenKirchein
“BayernunddiefreieAusübungderGewalten,aufdieſie
durchChriſtusgegründetiſt,nachdenkanoniſchenSaßzungen.
Davongebendiefolgenden‘ArtikelZeugniß.Mit Unrecht
“habenin dieſemI. ArtikeleinigeProteſtantenGrundzur
Beſorgnißerbli>enwollen,als ob nah demſelbendas
“rechtlicheDaſeinandererConfeſſionenim Königreichean-
gefochtenwerdenkönnte*oderſollte.Die:katholiſcheKirche
betrachtetſichals diewahreundalleinſeligmachendeKirche
Chriſti;aberſielehrtauch,daßdasHeil, welchesſieden
Menſchenin ihrerLehreund in ihrenSakramentendar-
bietet,nurdurcheinenlebendigenGlaubenundaufrichtige
WerkederBuße,derBeſſerungundderGottesverehrung

u erlangtwerdenkann.Erzwungeneundfolglichgeheuchelte
di Bekenntniſſeweiſetſie daherab, wennſie gleih, den
d Glauben, an ihre göttlihe Stiftung und Aut0-

rität vorausgeſeßt, "denZwang:in derDurchführung
‘der aus dieſemGlaubenſich ergebendennothwendigen
FolgerungenaufSeitederweltlichenGewaltnichtebenfo
unbedingtausſchließt.| Jhre ausſchließlichepolitiſcheHerr-

“ haft im Mittelalterberuhtenichtauf denkanoniſchen
Sazungenz;diedahindeutendenAusſprücheindenQuellen
des canoniſchenRechtesgründetenſih vielmehraufdas

*yolitiſhe Rechtder germaniſchenVölker und auf die
factiſheVorausſezungdesallgemeinenGlaubensandie
göttlicheStiftungundSendungderKirche,derſichin
‘demRechtezwarausſprach,nichtaberdurchdaſſelbeher-
“vorgebracht‘war, noh auchdurchpolitiſcheVorſchriſten
|wiederhergeſtelltwerdenkann.Vgl, Phillips deutſche
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Geſchichteund(Góösselin)PouvoirduPapesur lesSou-
verains“aumoyen“ageetc. Paris 1839.
2) DerPapſthatdemgemäßnachderihmzuſtehendenGe-

waltimEinverſtändniſſemitdemKönigedas.Königreichin acht
firhlihe SprengeloderDiöceſengetheilt,worunterzweierz-
biſhöflihe,von München- Freiſingund Bamberg,und ſechs
biſchöfliche,Augsburg,PaſſauundRegensburg.unterMünchen-
Freiſing,Eichſtädt,SpeyerundWürzburgunterBamberg.Jeder
ErzbiſchofundBiſchofiſt zumBehufederVerwaltungſeiner
DiöóceſevoneinemCapitelmitdererforderlichenAnzahlvon
CapitularenundVicarenumgeben,derenVerwendungzuden
einzelnenbeſonderenVerrichtungenundGeſchäftenthresAmtes
er nah Guibefindenzu beſtimmenhat. Concord.Art. 2, 3.
Decretumet bulla novaecircumscriptionisBayariaedioe-
cesium, BeſchlußundBulle derneuenDiöceſen- Beſchreibung
d. dat.1,April 1818pub.8.Sept.1821.München1821.8.®).
*%Die CapitelderMetropolitan- Kirchenbeſtehenauszwei
Dignitarien,nämlihdemProbſteunddemDechanten,und
aus zehnCanonifern.Die biſchöflichenKirchenhaben,
nebſtdenzweigenanntenDignitarien,nuraht Canoniker.
Bei jedemCapitelſindÜüberdießſe<sPräbendirteoder
Vicareangeſtellt,WenndieZunahmedesKirchenver-
mögensesgeſtattet,ſoll dieZahlderCanonikerundVicare
vermehrtwerden,Jn jedemCapitelbeſtelltnah derVor-
\chriftdesConciliumsvon. TrientderBiſchofeinender
CanonifkferalsTheologenundeinenzweitenalsPönitentiar.
Concord.Art. 3. Concil. Trid. sess.24. c. 12. de reform.
3) In LeitungderDiöceſenſinddieErzbiſchöfeundBiſchöfe

befugt,alles dasjenigeauszuüben,was ihnenvermögeihres
HirtenamtesKraft derErklärungoderAnordnungdercanoniſchen
SazzungennachdergegenwärtigenundvomheiligenStuhlebe-
ſtättigtenKirchen-Disciplinzuſteht,undinsbeſondere:a) zuVi-
caren,RathgebernundGehülfenin ihrerVerwaltungGeiſtliche,
welche.ſie immerhiezutauglichfindenwerden,aufzuſtellenz-b) alle
Diejenigenin dengeiſtlihenStandaufzunehmen,undmitden
fanoniſchenUteln zu denhöherenWeihenzubefördern,welche
ſiefür ihreDidceſenothwendigundnüßglicherachten,wenn
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dieſelbenvorherdie von denErzbiſchöfenundBiſchöfenſelbſt
odervon ihrenVicarenmit BeiziehungderSynodal-Eramina-
torenvorzunehmendePrüfungbeſtandenhaben,dagegendiejenigen,
welcheſieunwürdigfinden,vomEmpfangderWeihenauszu-
ſchließen,ohnedaßſiehierinunterirgendeinemVorwandege-
hindertwerdenfönnenzce)geiſtliheSachenund insbeſondere
Eheſachen,welchena<hdemCanon12 8ess.24 desheiligen
ConciliumsvonTrientvor dengeiſtlichenRichtergehören, bei
ihremGerichtezuverhandelnundzuentſcheiden.Ausgenommen
davonſind diereinbürgerlichenAngelegenheitenderGeiſtlichen
z.B. Verträge,Schuld- undErbſchafts-Sachen, worüberden
weltlichenRichterndieVerhandlung.undEntſcheidungzuſteht;
a) gegenGeiſtliche,welcheeineAhndungverdienen,oderkeine
ehrbaregeiſtliche,ihremStandeund ihrerWürdeanſtändige
Kleidungtragen[honestumClericalemhabitumeorumordini
et dignitaticongruentemnondeferentes]Þ), die vondem
heiligenConciliumvonTrientbeſtimmtenoderihnenſonſtzwe>-
mäßigſcheinendenStrafenunterVorbehaltdescanoniſchenRe-
curſeszuverhängen,unddieſelbenin dieSeminarienoderan-
deredazubeſtimmteHäuſerzu verſeßen,auh gegenjedender
Gläubigen,welcheſi< derÜebertretungderKirchenſaßungenund
derheiligenCanonenſchuldigmachen, kirhliheCenſurenanzu-
wendenz e) nachErfordernißdesgeiſtlichenHirtenamtesſich
dem-KlerusunddemVolkederDiöceſemitzutheilen,undthren-
Unterrichtund ihreAnordnungenin kirhlihenGegenſtänden
frei kundzu machenzübrigensbleibtdie Communicationder

in geiſtlichenDingenundkirchlichenAngelegenheîtenvöllig:frei;
{) imEinverſtändniſſemitSeinerKöniglichenMajeſtät,beſonders
wegenAnweiſungangemeſſenerBezüge,Pfarreienzuerrichten,
zutheilenundzuvereinigen;g) öffentliheGebeteundandere
frommeUebungenvorzuſchreibenund anzuſagen, wenndieſes
dasWohl derKirche, desStaates,- oderdesVolkeserheiſcht,
unddaxaufzu ſehen,daßbeidenkirchlichenVerrichtungen,be-
“ſondersaberin derMeſſeundderAusſpendung-derSakramente
‘dielateiniſchenKirchenformelngebrauchtwerden, E. Art,12.
Vgl, Art. 5 a. E.
v.Moy,bayer.Staatsrecht.1. IS
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*%Die meiſtenderhier berührtenGegenſtändewarenin
frühererZeittheilsdur<dieConcordatemitdenBiſchö-
fen, theilsund vorzüglichdurchlandesherrlihheVerord-
nungenaufdasGenaueſteundUmſtändlichſtebeſtimmtund
geordnet.(Freyberg, Pragm.Geſch.11. S. 1—200.)

“Die Frage:in wiefernedieſeälterenVerordnungen‘noch
zurAnwendunggebracht,oderalsAnhaltspunktezurEr-
laſſurigneuer,landesherrliherBeſtimmungenüberdie-

“ ſelben‘Gegenſtändeundim Geiſtederfrüherenbenüßt
werdenkönnen,ift lediglichnachdenArtikeln16, 17und
18 desConcordatszu beurtheilen,und dahinzubeant-
worten, a) daß Alles, was kirchlicheGegenſtändeund
Perſonenbetrifft,wovonin denArtikelndesConcordats
nichtausdrü>licheMeldunggeſcheheniſ, nachderLehre
derKircheundnächderbeſtehendenund angenommenen
Disciplinderſelbenbehandeltwerdenſoll; b) allebis zum
AbſchlußdesConcordatsin BayerngegebenenGeſeße,
“VerordnungenundVerfügungen, inſoweitſiedemCon-
cordatentgegenſind, als aufgehobenangeſehenwerdeu
müſſen;c) jederAnſtand,derſich‘inBetreffkirchlicher
GegenſtändeundPerſonenergibt,nurdur<gemeinſames
BenehmenzwiſchenderköniglichenRegierungunddem
päpſtlichenStuhle gehobenwerdenkann,undjedeein-
ſeitigeBeſtimmungdererſterenüberderleiSachenals ein
Zuſa zumConcordatezubetrachtenwäre, demohneZu-
‘ſtimmungdesanderenPaciscentenkeine.rechtlicheKraft
zugeſtandenwerdenkönnte.Unterderbeſtehendenund
angenommenen(approbata)Disciplinderkatholiſchen
Kircheiſ das allgemeineKirchenrecht,wiees ſichbiszum
Jahre1803in Deutſchlandgeſtaltethatte,mitAusnahme
dervonRomwiderſprochenenPunkte,zuverſtehen.Was
aberdieBefugniſſebetrifft,welchediebayeriſchenRegen-
tenbiszumJahre1803aufdemWegederunfürdenklichen
Verjährungin Religions- und Kirchenſachenerworben
hatten,undwelchenna<Art. 17 desConcordatsauh
jeztnochdieSanctiondesgeltendengemeinenKirchenrechts
zurSeite zu ſtehenſcheint, ſo iſt zu bedenken:: a) daß
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dieſelbenmiteinemBeſißſtandezuſammenhingen,dervöllig
untergegangeniſt, b) daßdieErwerbungimVerhältniſſe,
nichtzumrömiſchenStuhle,ſondernzudenBiſchöfener-
folgte,dienichtmehrvorhandenſind,undals derenSuc-
“ceſſorderPapſtnichtbetrachtetwerdenkann. Mit dieſen
bloßausdemwiſſenſchaftlihenStandpunkteaufgeſtellten
Grundſäßenfoll und kannaberein Urtheilüberdie in
_DöllingersSammlungBd: VIIl zuſammengeſtelltenkönig-
lichen Verordnungenumſo wenigerbegründetoderaus-
geſprochenwerden,als uns dieEinſichtderActen,auf
welchealleinſolchesgebautwerdenkönnte,gänzlichge-
brichtzdennwennaufdereinenSeiteausdemetwaigen
StillſchweigendespäpſtlichenStuhlesnichtgeradezueine
Zuſtimmungdeſſelbenzu dieſenVerordnungenzu folgern
iſt, ſo wiſſenwir auchandererſeitsnicht,inwieferneer
ſichetwain ſeinenVerhandlungenmitderköniglichenRe-
gierungbeifälligoderproteſtirenddarüber,imGanzenoder
im Einzelnen,geäußerthat. UebrigensſcheintdiePraxis
derRegierungvondenfraglichenVerordnungenvielfach
abzuweichenunddießderHauptgrundzufein, daßkeine
bedeutendenKlagenlaut werden.Sieh in Beziehungauf
“die BeſtimmungendesArt. 12desConcordatszua)Dôl-
lingers SammlungVIII. 315fg. 787; zub) eod.S, ;
516bis 545, 176—180;zuc) eod.GS.315—318,216
— 253, 998— 1050, 546—586, 120—208, 985—987 ©);
zu d) eod.GS.766—794,209fg.; zuc) eod.SG.64—98,
305fg., 440—444, 1057—1061,1005—1009,1014-
1074; zu.f) eod.G. 37, 477—487; zug) cod. 1061,
1068— 1072, 1099—1130, 1137—1159, 1182—1239.
4 Der Königwirdnichtzugeben,daßdiekatholiſcheRe-

ligion, ihre GebräucheundUturgiedurchWorte, Thatenoder
| Schriftenverächtlichgemacht,oderdaßdieVorſteheroderDiener
| derKirchein AusübungihresAmtes, beſondersin Wahrung

io

derGlaubens- undSittenlehreundderKirchen-Zuchtgehindert
werden.Er wirdnichtgeſtatten,daßirgendetwaszurHerab-
würdigungoderVerachtungderDienerderkatholiſchenReligion
geſcheheſondernvielmehrverfügen, daß ihnenvonallen
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ObrigkeitenbeijederGelegenheitmit beſondererAchtungundin
derihremStandegebührendenArt begegnetwerde.Wennda-
herdieErzbiſchöfeundBiſchöfederRegierungAnzeigeerſtatten,
daßBücherin demKönigreichegedru>todereingeführtworden
ſeien,deren‘Jnhalt demGlauben, dengutenSitten oderder
Kirchenzuchtzuwideriſt; ſo wird dieſelbeSorge tragen,daß
derenVerbreitungin dergeſeßlichenWeiſe(debito modo)ver-
hindertwerde.Concord.Art. 13,14.Vgl. Beil. Il. $$.28,29,
30,80,81.Beil,111.$$.6—9.
* DiehiehereinſchlägigenVerordnungenſiehînDöllingers
SammlungBd.VUI.S. 80—97,292,301—305,306
—308,361,385,1061—1065,1075—1099,Bd.11eod.
S. 333—340,356}g.
5) Die ErzbiſchöfeundBiſchöfehabenin dieHändedes

KönigsdenEid derTreuein folgendenWortenabzulegen:„Jch
„ſchwöreundgelobeauf GottesheiligeEvangelienGehorſam
„undTreueSeinerMajeſtätdemKönige.Ebenſo*verſpreche
Ah, feineCommunicationzu pflegen,an keinemRathſchlage
„TheilzunehmenundkeineverdächtigeVerbindungwederim
ySnlandenochauswärtszu unterhalten,welchederöffentlichen
„Ruhé\chädli<ſeinkönnte,undwennih voneinemAnſchlage
„zumNachtheildesStaates,ſeies in meinerDioceſeoderſonſt
„irgendwoKenntnißerhaltenfollte,ſolchesSeinerMajeſtätan-
„zuzeigen.“Concord.Art. 15,
a)Braun, BeſchreibungderDidceſeAugsburg.4 Bde.Deutin-
ger, BeſchreibungderErzdiöceſeMünchen-Freiſing.1 Bd. |

b) Cf. Concil. Trid. Sess. XIV. c. 6. de reform.
€) GeiſtliheSachen,welchevor dengeiſtlichenRichtergehören, ſind
nämlih 1) causaemorumet fidei, 2) causaematrimoniales,
5) causaebenefñficiales,überwel<eallean denangeführtenStel
len Beſtimmungengegebenſind.

$. 106.

Von derBeſegzungder kirhlihen Aemterin der
katholiſhen Kirche Bayerns.

1)DerKönigundſeinekatholiſchenNachfolgerhabenvom
Papſteauf ewigeZeitendasJndult erhalten,zu:denerledigten
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erzbiſchöflihenundbiſchöflichenStühlenimKönigreichewürdige
undtauglicheGeiſtlichezuernennen,welchedienachdencano-
niſchenSaßungendazuerforderlichenEigenſchaftenbeſizen.Den-
ſelbenwird derPapſtnah dengewöhnlichenFormendiecano-
niſcheEinſezungertheilen.Eheſieaberdieſeerhaltenhaben,
ſollen ſieſichaufkeineWeiſein die- LeitungoderVerwaltung
derKirchen,zuwelchenſieernanntſind,miſchen.DieProbſteien,‘
ſowohlbeidenMetropolitan- als-biſchöflichenKirchenverleiht
der-Papſt9). Die ErnennungderDechantenſtehtdemKönige
zu,welcherauh zu denCanonicatenin denſehsapoſtoliſchen
oderpäpſtlichenMonatenernennt.Jn denübrigenſe<sMo-
natenernennenin dreidieErzbiſchöfeundBiſchöfe,in denan-
derendreiaberdieCapitelzu dieſenStellen. Die Stellender
VicareindenMetropolitan- undKathedral-Kirchenwerdenvon
dentErzbiſchöfenundBiſchöfenfrei beſeßt.Concord.Art.9, 10.
_#FUeberdiefrüherenBefugniſſederbayeriſchenRegentenin

Belus auf dieBeſezungderbiſchöflichenSitzein ihrem
HerGthuinundaufdieVergebungvonKirchenpfründen,
beſondersin denpäpſtlichenMonaten,Januar, März,
Mai, Juli, SeptemberundNovemberſich Freyberg
a. a. O. S, XVIl fg. und 33). Die aus Anlaß der
canoniſchenEinſezungvondenErzbiſchöfenundBiſchöfen
an den päpſtlichen“Hof zu entrichtendenAnnatenund
Canzlei-Taxenſindna<hdemMaaßſtabederjährlichen
EinkünſteeinesjedenBiſchofsvonNeuemfeſtgeſeßtworden.
In dieCapiteldererzbiſchöflichenundbiſchöflichenKirchen
(alſo auh zu denProbſtſtellen)könnennur Landesßeinge-
boreneaufgenommenwerden.:Dieſeſollennebendenvom
heiligenConciliumzu TrientgefordertenEigenſchaſtenin
derSeelſorgeundanderenKirchendienſtenrühmlichge-
arbeitet,oderdenErzbiſchöfenundBiſchöfenin derVer-
waltungderDidöceſeBeihülſegeleiſtet,oderſichfonſtdurch
TugendundWiſſenſchaftenVerdienſteundAuszeichnung
erworbenhaben.— So wiedenDignitarien,Canonikfern
undallenzurReſidenzverpflichtetenBeneficiatenderBeſitz
mehrererBeneficienfür einePerſonnachdencanoniſchen
Sagzungenunterſagtiſt, ſo ſindſieau<hnachderStrenge
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dieſer VorſchriſtenzurReſidenz,unbeſchadetjedohder
AutoritätdesapoſtoliſchenRIRE MAEEAsMER den.
Concord.a. a.D.
9) Der Königpräſentirtnichtbloßauf allePfarreien,

Curat-undeinfacheBeneficien,aufwelcheſeineVorfahrerdie
Herzogeund ChurfürſtenvonBayernausgültigemPatronats-
rechte,es magſichdieſesaufDotation,FundationoderBau-
führunggründen,präſentirthaben©),ſondernauchzuallenjenen
Benéficièn,zuwelchengeiſtliheCorporationen,diegegenwärtig

lichenUnterthanen,welcheſih im re<htmäßigenBeſißedesPa-
tronatrechtsnachdenerwähntenTitelnbefinden,zudenPfarreien,
Curat-undeinfachenBeneficien,dieunterihremPatronats-
rechteſtehèn.Die ErzbiſchöfeundBiſchöfehabendenpräſen-
tirtenGeiſtlichen,wennſie dieerforderlichenEigenſchaftenbe-
ſißen,nah vorgängigerPrüfungÜberWiſſenſchaftundSitten,
welchedieBiſchöfevorzunehmenhaben,wennes\i<h1mPfar=
reienoderCurat-Beneficienhandelt,diecanoniſche
ertheilen.Uebrigensmußdie PräſentationzuallendieſenBe-
neficieninnerhalbdernachdencanoniſchenVorſchriftenbeſtimm-
tenZeitgeſchehen,außerdemwerdenſiefreivondenErzbiſchöfen
undBiſchöfenvergeben.AlleübrigenPfarreien,Curat-undein-
fachenBeneficien,welchedievorigenBiſchöfedernunmehrigenacht
Kirchenin Bayernfreibeſeßthaben,werdenvondenErzbiſchö-
fenundBiſchöfenanPerſonen,dievomKönigegenehmigtwerden
(personisMajestatiSuaegratis),frei vergeben.Concord.Art.11.
* DurchdieHinweiſungaufdieTitelderDotation,Fun-
dationoderBauführungfürdiePatronatsrechtedesKönigs
und die Zuſammenſtellungderſelbenmit demPatronat-
rechtederUnterthanenaus gleichenTiteln iſt dieTheorie
voneinemlandesherrlichenPatronateinBayernbeſeitigtY.
NichtbloßdievondenErzbiſchöfenundBiſchöfenaus-
gehendenCollationen,ſondernauh diePräſentationender
PrivatenſindvonderköniglichenGenehmigungabhängig
und an die Beobachtungder königlihenVerordnungen
überdiePrüfungundWürdigkeitderCandidatengebunden€).
RückſichtlichdesbiſchöflichenCollationsrechteswird-unter-

SiS =-E
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ſchiedenzwiſchendenPfründen,welchedieErzbiſchöfeund
BiſchöfefrüherkraftihresbiſchöflihenAmtes,undjenen,
welcheſie in FolgeeineslandesherrlichenVorrechtsoder
einesprivatrechtlichhenTitels vergaben.Leßterewerden

als nunmehrdemköniglichenPatronateangehörigbehandelt.
_ Döllinger, SammlungVIII, 589—639. 119

a) ZufolgeeinesMiniſterial-Reſkriptsvom14.April1831iſ manbei
AbſchließungdesConcordatsvonSeite derKroneBayernunddes

Würde einesDomprobſtesgelangenſolle, alsden Seiné-Majeſtät
derKönig dazuempfehlenwerde,“/weshalballeanSeineHeiligkeit
unmittelbargelangendenGeſucheumſolcheStellenerfolglosbleiben
müſſen, wenn ſie niht von Sr. MajeſtätdemKönigeunterſtüßt
werden. Döllinger a. a. O. S. 310.

b) Vgl. Kreittmair, Anmerkk.z. d. Cod. Mäx. Civ. Thl. V. Kap.
19. $. 18. Nr. 8 fg. Degen, De Jure Patronatus -excelso
“Serenissimor. DucumBav. Diss. Ingolst. 1792.c+53.
c)VerzeichnißderPräſentationsrechte,die BayernundPfalzneuburg
im RegensburgerKircbenſprengeltheilsausgeübthaben, theilsnoch
ausúben,Altona1800.30 S. 8.

d) DegenI. c. C. 2.
e) Vgl. Scheill, die PatronatsrehtederKommunenim Königreiche
Baiern neb| einerPrüfung dermodernenGrundſätzeüberdasPa-
tronatsrechtüberhaupt.München1819.S. 13fg. S. 24fg.

$. 107.

katholiſhen Kirche in Bayern.
1)Jn jederDidceſeſollendiebiſchöflichenSeminariener-

haltenund mit einerhinreichendenDotationin Güternund

nachVorſchriftdesheiligenConciliumsvonTrientgebildetund
unterrichtet,derenAufnahmedieErzbiſchöfeundBiſchöfenach

innereEinrichtung,derUnterricht,dieLeitungunddieVerwaltung
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derSeminarienwerdennah dencanoniſhenFormendervoll-
kommenfreienAufſichtderErzbiſchöfeundBiſchöfeuntergeben.
(Archicepiscoporum‘et Episcóporum‘auctoritati pleno
liberogue’jure subjectaeerunt.) Die Vorſteherund Lehrer
in dieſenSeminarienwerdenvondenErzbiſchöfenundBiſchöfen
“ ernannt,und, ſo wieſie esfür nöthigodernüßliherachten,

c. 18. de reform.
* DieBildungfürdengeiſtlichenStandſollnahderVor-
ſchriftdesConciliumsvon Trientregelmäßig{honim
“Knabenalterbeginnen.VondenKnaben- Seminarien, zu
derenErrichtungdieBiſchöfedur<hdasConciliumver-
pflichtetſind, geltendaherganzvorzüglichdiecbenange-

UeberſeßungdesConcordats,nachderſiehierangeführt
wurden.1) DieWortedeserſtenAbſaßesdesArtikel5
betreffenddieHerſtellungderSeminarien,. wo ſolchenicht

woſiehon beſtehen,in GüternundſtändigenFonds)
entſprechennichtganzdemTexte,welcherſagt:Suasin-
gulisDioecesibusSeminariaEpiscopaliaconservyentur,
et dotationecongrua in bonis fundisque stabilibus
provideantur;in iis autemDioecesibus,in quibusde-
sunt, sinemoracumeadempariterdotationein bonis
fundisquestabilibusfundentur.2) Der lateiniſcheTert
unterwirftdieSeminarien'nichtbloßder Aufſicht der
Biſchöfe;das Wort Auctoritas,deſſener ſichbedient,
kannhiernurmitdemdeutſchenWorte:Gewalt richtig
Überſeßtwerden.Da diedeutſcheUeberſezungkeinGegen-
ſtandderUebereinkunftzwiſchendenpaciscirendenTheilen
geweſen, ſondernvonderköniglichenRegierungeinſeitig
verfaßtundpublicirtwordeniſt, ſo verſtehtſichvonſelbſt,
daßim FalleeinesAnſtandsdieAuslegungdesConcor-
datsnur nah demlateiniſhenOriginalgeſchehendarf.
Die königlichenVerordnungen,nichtbloßüberdas mit
derUniverſitätMünchenverbundeneGeorgianiſcheKlerikal-
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LEIRE) ſondernauchin BetreffderbiſchöflichenSemi-
“marein DöllingersSammlung.Bd.VIll. S. 516—525.
Y DerKönighat \i< verpflichtet,mitBeirathederErz-

biſchöfeundBiſchöfefür dieHerſtellungeineshinlänglichdotir-
tenHauſeszuſorgen,in wélchemkrankeundaltewohlverdiente
“GeiſtliheUnterſtüßungundZufluchtfindenkönnen.Concord.
Art. 6. |
* VeberEmeriten-Anſtaltenund‘dieBildungderdazuer-
forderlihenFonds beſtehenzwarältereVerordnungen
(Döllinger, RepertoriumderStaatsverw.111,38ffg.)z
dieStipulationdesebenangeführtenArt.6 iſ abernoh
nicht zumVollzuggekommen.“Auh für übelverdiente

“ Geiſtlihe"(demeriti)entbehrt‘diékatholiſcheKirchein
Bayernnoh dererforderlichenAnſtalten. |
3) DerKönighatfernerdieVerpflichtungübernommen,in

AnbetrachtderVortheile,welchediereligiöſenOrdenderKirche
und“demStáategebrachthabenundin derFolgeauhnoh
bringenkönnten?), undumdenBeweisſeinerBereitwilligkeit
gegendenheiligenStuhlzugeben,einigeKlöſterdergeiſtlichen
OrdenbeiderleiGeſchlechtsentwederzumUnterrichtderJugend
in derReligion‘unddenWiſſenſchaften,oderzurAushülfein
derSeelſorge,oderzurKrankenpflegeim Benehmenmitdem
heiligenStuhlemit angemeſſenerDotationherſtellenzu laſſen.
Concord.Art.7.
* Ueberdas,was bisherzurAusführungdieſesArtikelsdes
Concordatsgeſchehen,gebendieVerhandlungenderKam-
merdèr Abgeordnetenv. J. 1837Aufſchluß.(Protok.
B. VI. S. 581ffffg.Bd.VI. S, 470—489.Beil.Bd.IV.
Beil.XXXU1I.336ffg.) Da einbeſtimmterMaaßſtabfür
dieZahl der nach-obigemArtikelzu errichtendenKlöſter
nichtgegebenif, ſelberauchîn derZahlunddemCapi-
talswerthedereingezogenenKlöſternichtgeſuchtwerden
kann,indemdieVerpflichtungdesKönigsals einActder
Reſtitutionnichtbezeichnetiſt und, wennſiedießwäre,
einewahreobligatioadimpossibiliaenthielteÞ); fofann
nurdas Ermeſſender beiden„contrahirendenTheilevon
„denVortheilen,welchedieKirheundfelbſtderStaat
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„dádurcherlangenkönnen,“we entſcheiden.(Vgl. die
angeführteVerhd.Prot.B. XI...S.376 ffg.) Zahlreiche
VerordnungenüberdieKlöſter\. iT PAHngers Samm-
lungVIII, 795—837.
4) Für denUnterhaltderErzbiſchöfeundBiſchöfefollen

dieerforderlichenEinkünfteauf.GüterundſtändigeFondsge-
gründetwerden,welchederfreienVerwaltungderErzbiſchöfe
undBiſchöfeübergebenwerden.follen,Jn gleicherArt ſollen
auchdie erzbiſchöflichenundbiſchöflichenCapitelunddie bei
denſelbenangeſtelltenVicareundPräbendirtenihreAusftattung
mitdemRechtederSelbſtverwaltungerhalten.Der Betragder
fraglichenEinkünfteiſt imConcordatgenaubeſtimmt.Dieſelben
ſollenſtetsvollſtändigundungeſhmälerterhalten,unddieGüter
undFondskönnenwederveräußert,nochin Geldbeſoldungen
verwandeltwerden,Sowohl denErzbiſchöfenundBiſchöfen,
als denDignitarien,denälterenCanonikernunddenälteren
VicarenmußeineihrerWürdeundihremStandeentſprechende
Wohnungangewieſenwerden,Für dieerzbiſchöfliheundbiſchöf-
licheCurie, für das CapitelunddasArchivhatdiekönigliche
RegierunggleichfallsdieVerpflichtung,angemeſſeneGebäudezu
beſtimmen.AndereBeneficien,woſolchevorhandenſind,ſollen
erhaltenwerden.Die Fonds, Einkünfte,beweglichenundun-
beweglichenGüterderbiſchöflichenKirchenundihrerFabriken

Kirchen,zudenAusgabenfür denGottesdienſtundzu denGe-
haltendernôöthigenDienernichtzureichen, ſoll derKönigden
Abgangde>en.Concord,Art. 4.
-* Die Anweiſungder bezeichnetenEinkünfte,Fonds und
Güter,welche,ausgenommenfürdieSpeyererDiöceſe,in
welcherderdortigenbeſonderenVerhältniſſewegeneins-
weilendur<Jahres- GehalteFürſorgegetroffenwerden

„_follte, längſtensinnerhalbeineshalbenJahresnachdem
AbſchlußdesConcordatszu vollziehengeweſenwäre,iſt
nochimmereinGegenſtandderUnterhandlung.Unterdeſſen
beziehendieErzbiſchöfe,BiſchöfeundMitgliederdererz-
biſchöflichenCapiteljährlicheGehalteimBetragederihnen
durchdasConcordatzugedachtenlaſtenfreienEinkünfteund
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“ wak: 1)derErzbiſchofvonMünchen20,000fl.,‘derErz-
biſhof vonBamberg15,000fl., jederderBiſchöfevon
Augsburg,RegensburgundWürzburg10,000fl., dieBi-
höfe.vonPaſſau.undEichſtädtjeder8000fl.,derBiſchof
vonSpeyer6000fl. €); 2)diebeidenDignitariet,jeder
in München4000fl., in Bamberg3500fl.,in Augsburg,
RegensburgundWürzburg3000fl., in PaſſauundEich-
‘ſtädt2500fl., in Speyer1500fl.; 3) die:fünfälteren
‘Canoniker,jederin München2000fl., inBamberg1800fl.
__unddiefünf jüngerenin München1600fl., inBamberg
1400’fl, danndievierälterenCanoniferin Augsburg,
RegensburgundWürzburg,ſo wie în PaſſauundEich-
ſtädt1600fl., dievier jüngerenCanonikeraber‘anden
genanntenKirchenjeder1400fl., in Speyerdagegenjeder
CanoniferohneUnterſchied1000fl.; 4) diedreiälteren
Vicareüberall,mitAusnahmeSpeyers,800fl., diedrei
jüngeren600fl., in SpeyerdagegenjederVicar ohne
Unterſchied600fl. Zur Zeitder Erledigungeineserz-
biſchöflichenoderbiſchöflihenStuhles, der Dignitäten,
Canonicate,PräbendenoderVicarienwirdderBetragder
erwähntenEinkünftezumBeſtender betreffendenKirchen
erhobenunderhalten.(Vgl. Döllinger a. a.O. S.
294fg.)
5)DieGüterderSeminarien,Pfarreien,Beneficien,Kir-

chen- FabrikenundallerübrigenKirchen- Stiftungenſollenſtets
undungeſhmälerterhalten,undkönnenwederveräußertnochin
Penſionenverwandeltwerden.Die Kircheſoll auh dasRecht
haben,neueBeſizungenzuerwerben,undwasſieerwirbt,ſoll
ihr EigenthumundgleicherRechtemikdenälterenKirchen-
Stiftungentheilhaftigſein, welcheſo wenigals diekünftigzu
errichtendenohneZuſtimmungdesapoſtoliſchenStuhls jemals
eingezogen,odervereinigtwerdenkönnen,jedochmitVorbehalt
derRechte,welchedenBiſchöfennachdemheiligenConcilium
vonTrientzuſtehen.Concord.Art.8.
* UeberdieUnveräußerlichkeitdèrKirchengüter‘in Bayern
ſiehKreittmairAnmerkk.z.Cod.Max.Civ.Thl.I. Kap.7.
$.42.Nr. .10 fg.“(Moriz) Novellenzumhbaieriſchen
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Landrecht,Memmingen1820:S. 118fg. SchenkKlI,
Instit.jur. eccles,$. 718sgqg-Ueberdie-Privilegiender

BeſchränkungderKirchebezüglich‘der:Vermögens-Erwer-
‘bunga) dur dieſogenanntenAmortiſations-Geſetzeſich
Kreittmair a. a.O. Thl. II. Kay.2. $. 4. Nr. 2 ffffl>g.
Schenk1 loc.cit.$. 356.(Moriß)Novellenz.B.Landr.
“S. 139-ffg.;bb)‘durchdiein’demLandtagsabſchiedvom
15. April1840.Ul. B. Nr. 1 aufgehobeneQuartapau-

S-.1231ffg.Vgl.dieVerhandlungenderXII. , XXVI. u.
XXVII. SißungderKammerder Abgeordneten1m Jahre
1840.Ueberdie ältereGeſeßgebung-in-Bayernbezüglich
ver VerwaltungderKirchengüterſtehFreyberg, Pragm.
GeſchichteIL, 75ffg. Die jeztgeltendenVerordnungen
überdenſelbenGegenſtandſichin Döllingers Samm-
lungBd. VIII. S. 863—958.Bd.XI. S. 1289—1622.
Jn BetreffderConcurrenz-BeiträgederCultus-Stiftungen
nachden‘$$::48 ‘und49 derBeil. Il zurV.U. ſichdie

XX. u. XXXIX. SißungunddenLandtags-Abſchiedvom
15.April 184011. B. Nr. II. :

a) Der Text ſagt: Insuper MajestasSua considerans,quot utili-
tatesEcclesiaatqueipse statusa ReligiosisOrdinibusper-
ceperint, ac perciperepossint.«,-«-

b) UeberdenCapitalswerthdereingezogenenKlöſterreſp.Kloſtergüter
ſiehu. A. dieSchrift: PatriotiſcheGedankenüberWiederherſtellung
einiger Abteienin Baiern. Geſchriebenvon einemWelt- und
Staatsbürger,niht voneinemOrdensmaunne.O. D.O. 1818.S. 29.
F. 28. UeberdieFragevonderWiederherſtellunggeiſtliherOrden
überhauptin unſererZeit ſich Lacordaire, Ueber.dieWieder-
herſtellungdesPredigerordensin Frankreih. Aus-d.Franzöſiſchen.
Regensb.1839.

c) Für dewBiſchofvonSpeyer,wiefür dieMitgliederſeinesCapitels
ſind:dieſelbenEinkünfte,wie für dievonPaſſauundEichſtädtbe-
dungen:auf ſo langeindeſſen,als dieAnweiſungderſelbenauf
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“Güter und ſtändigeFondswegender beſotiderenVerhältniſſeder
__SpeyererDiöceſeniht möglichſeinwird, bleibenihreBezügeauf
die im TexteangegebenenBeträgegemindert.

VT. Kapitel.

VondenNecbtsverhältniffenderproteſtantiſchenKirchedes
___ Königreichs*).

inna:

$. 108,
TAMI EI LUT A

| 1) Was‘im$. 104rü>ſihtli<derkatholiſchenKirchevon
demVerhältniſſederfür dieſelbegegebenenbeſonderenNormen

derRückwirkungdesinnerenRechtesderKircheaufdieäußeren
Rechtsverhältniſſederſelbengeſagtworden,daſſelbegilt auchvon
derproteſtantiſchenGeſammtgemeindedes Königreichsund în
Beziehung“auf denſie betreffendenAnhang11zurVerfaſſungs-
Urkunde.Da übrigensdie:Proteſtantenin Deutſchlandeinevon
ChriſtusgeſtifteteKircheunddurchihnmitgeiſtlichenVoll-
machtenausgerüſteteHierarchieniht anerkennen,ſo bildetnoth-
wendigderpolitiſcheVerbanddesLandesüberalldie nächſte
GrundlagederVereinigungſeinerproteſtantiſhenBewohnerzu
denAnſtaltendesGottesdienſtesunddesreligiöſenUnterrichts,
derenſiebedürfen.Darausfolgt,daßdieſeAnſtaltenalseigent-
licheLandesanſtaltenunterderweltlichenRegierungſtehenund

ſcheintb). Es erwächstdarausdemLandesherrnüberdieproteſtan-
tiſcheKircheſeinesLandeseineGewalt,welchemannachpro-
teſtantiſcherAnſichtmitdemNamenderoberſtenKirchengewalt
(oberſtesEpiskopat)bezeichnet.DamitaberdurchdieſelbedieGe-
wiſſensfreiheitderproteſtantiſchenUnterthanennichtverleßtoder

ausderenMittegenommen,und es iſt thneneinecorporative

derlicheSicherheitgewährenfoll. Hienachkannzwarohnedes
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proteſtantiſchenKircheverordnetwerden, Alles, was verordnet
wird, erhältvielmehrerſtdurhSeineſouveraineGenehmigung
AutoritätundGeltungzaberergreiftnichtſelbſtbeſtimmendein
in dieAngelegenheitendieſerKirche€).

9) Die bis zumAntrittederRegierungdesChurfürſten
MarxJoſeph1V.ſehrkleineAnzahlderProteſtantenin Bayern
(vgl.oben$. 37S. 90) wurdeimJahre1803durchdieEr-
werbungenin Frankenund Schwaben,zufolgedesReichs-
deputationshauptſchluſſesund desmit PreußengetroffenenTau-
\hes, ziemlihbeträchtlih,Sie erhieltendurchdasReligionsedict
vom10.Januar 1803gleichebürgerlicheundpolitiſcheRechte
mitdenkatholiſchenUnterthanenunddur eineVerordnungvom
3. November1803eineeigenetheologiſcheFacultätan der
UniverſitätWürzburg.Jhre kirhlihenAngelegenheitenver-
waltetetheilsdie für die Oberpfalzurſprünglicheingerichtete
ſimultaniſcheKirchen-Deputationin Sulzbach,welcheſpätermit
derLandesdirectionin Ambergvereinigtwurde,| theilseinfür
WürzburgundBambergin letzterer“StadtgebildetesGeneral-
Conſiſtorium,welcheseinenTheil derdortigenLandesdirection
_ausmachte,theilsendlih dasConſiſtorium,wel<hesin Verbin-
dunggleichfallsmitderLandesdirectionin Ulmfür die{hwäbi-
ſchenLandeangeordnetwar. DurchdieErwerbungdesFürſten-
thumsAnsbachimJahre1806,dur<dieUnterwerfungder
StädteAugsburgundNürnbergunterbayeriſcheHoheitund
ſpäternoh durchdie Erwerbungdes FürſtenthumsBayreuth

Zuwachs,unddieAusbreïtungderſelbenin Altbayernhattezur
Folge,daßauchdieköniglicheLandesdirectionin Münchendurch
Verordnungvom21. December1806als proteſtantiſchesCon-
ſiſtoriumconſtituirtwurde.DenfünfConſiſtorial-Behördenzu
Amberg,Ansbach,Bamberg,MünchenundUlm fehlteaber
nocheinegemeinſamekirchlicheOberbehörde.Sie wurdeihnen
durchdieköniglicheVerordnungvom8. September1808,‘welche
beidemMiniſteriumdes JnnereneineeigeneAbtheilungfür
kirchlicheGegenſtände{huf und beſtimmte,daßdieproteſtanti»
hen RäthedieſerMiniſterial-SectiondasGeneral-Conſiſtorium
zurAusübungdesoberſtenEpisfopatsfürſämmtlicheproteſtantiſche
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KirchendesKönigreichsbildenſollten.(Regsbl.1808.S.2271.)
NachderimOktober1808erfolgtenAuflöſungderLandesdirec-
tionen,zu welchendieProvincial-Conſiſtoriengehörthattén,
gingendieproteſtantiſchenKirchen-Angelegenheitenin dieHände

{e Edictvom17.März 1809für dieſeGegenſtändein Ver-
bindungmitdenköniglichenGeneral-Commiſſariatenſe<spro-
teſtantiſ<eGeneral-Decanategebildet“wurden,diealsMittel-
organezwiſchendemGenéral- Conſiſtoriumunddeneinzelnen

Jahre 1810eingetreteneneueEintheilungdesKönigreichshatte
zurFolge,daßdieproteſtantiſchenGeneral- Decanateauf vier
vermindertwurden,die in Ansbach,Bayreuth,Münchenund
RegensburgihrenSig hatten.Zu EndedeſſelbenJahreswur-
denauch ſämmtlichePfarreienin Decanatsbezirkeabgetheilt.
(Regsbl.1810.S. 1413.) Jn derZwiſchenzeitwarendiepro-
teſtantiſchenKirchenfondszwarnichtihrerurſprünglichenBe-
ſtimmungentzogen, abergleih allenanderenStiftungs- und
Gemeindefondscentraliſirtworden.Jm Jahre1810aberwurden
dieGeneral-Commiſſäreals Stiflungsadminiſtratorenaufgeſtellt
underhielteneineneigenenKreisadminiſtrationsrathzur Be-
arbeitungdieſerAngelegenheiten.Auchwurdeim Jahre 1812
eineallgemeineUnterſtüßungsanſtaltfür proteſtantiſcheGeiſtliche
undimJahre 1814eineallgemeinePfarrwittwenkaſſegebildet.
DieUniverſitätErlangendienteſeitderAbtretungWürzburgs
als Bildungsanſtaltfür die proteſtantiſchenGeiſtlihen.Mit
der neuenOrganiſationder königlichenKreis- Regierungenim

Decanateauf dreiein, diein Ansbach,BayreuthundSpeyer
ihrenSig erhielten.Die ÜbrigenEinrichtungenbliebenbis zur
VerkündungderVerfaſſungs-Urkundevom26.Mai 1818,welche
erſt-durh dasals AnhangII ihr einverleibteköniglicheEdict
vomſelbenTagedenproteſtantiſchenKirchen- Einrichtungenin
BayerneinefeſteundbleibendeGeſtaltgab.JhreBeſtimmungen
undAnordnungengeltenfür beidePatteiendesvormalsim
deutſchenReicheanerkanntenproteſtantiſchenBekenntniſſes,die
hierals eineGeſammtgemeindebehandeltwerden,undinder
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Pfalz ſogaram16.Auguſt1818einevondemKönigeam 10.
OktoberdeſſelbenJahres genehmigteUnion in Anſehung-der
Lehre,desRitus undderKirchenverfafſungunterſicheingegan-
genhaben9), EineköniglicheVerordnungvom21.December
1821ordneteals Vervollſtändigungder in demerwähnten
EdictegetroffenenEinrichtungenin allenproteſtantiſchenGe-
meindeneinenRathvonKirchenvorſtehernanz;dieAusführung
dieſerMaaßregeliſt aber,dervielendagegenerhobenenPro-
teſtationenwegen©),durcheineVerordnungvom21.December
1822bis zurAbhaltungeinerGeneral-Synode, diebishernicht
Plag griff,ausgeſeztworden. |
a) Fuchs, AnnalenderproteſtantiſchenKircheim KönigreicheBaiern
vomAnfangederRegierungKönigsMaxJoſephI. imJahre1799.
3 Hefte1819—1823.Burk.Gotth. Struve, AusführlicherBe-
riht vonderPfälziſhenKirchenhiſtorie.Jena 1721.4. L. Chr.
Mieg, BerichtvonderReformationderKirchenin derChurpfalz.
1715,4. Henr. Altingii historiaEcclesiaePalatinaein (Mieg)
MonumentaPietatis et Literaria. Francf. 1702.4. T. I. p.129.
Vgl. Schunk, StaatsrechtdesKönigreichsBaiern.I. 664—680.
Amtshandbuchfür die proteſtantiſchenGeiſtlichendes Königreichs
Bayern.1833. Döllinger, Sammlungec.VIII. Bdes. IV. Ab-
theiſung.— Der Anhang11z. V.U. bezeichnetzwardenreligiöſen
Verein der Proteſtantenin Bayernmit demAusdru>e:„„Protes- |
ſtantiſheGeſammtgemeinde;‘/durcheinallerhöchſtesReſkriptvom |
28,Oktober1824,dieGeneral-Synodenin AnsbachundBayreuth
betreffend,hat aberdexKönig zu genehmigengeruht, „„daß-ſtatt
„„desAusdru>s „ProteſtantiſcheGeſammtgemeinde““derpaſſendere
„undwürdigere:„proteſtantiſcheKirche“in allenöffentlichenAkten
„gebrauchtwerde.“

þ) Aus dieſereinfachenErwägungderthatſächlichenVerhältniſſeſcheint
ſichviel leichterundſichererdieErklarungdesbeſtehendenZuſtandes
derDingezu.ergeben,als aus denTheorieendesEpiskopal-,Terri:
torial- und Collegialſyſtems.Sieh Eichhorn, Grundſäßedes

._ Kirchenrechts.IT.Bd. S. 675und 683. Vgl. jedo<hStahl, Die
Kirchenverfaſſungnah LehreundRechtderProteſtanten.Erlangen
1840. :

c) Da ohnehinvonNormenfür denGlaubenundvonVerfügungen,
welcheaufdasJnnerewirkenund‘dasGewiſſenbinden,keineRede
ſeinkann; ſo leuchtetvon ſelbſtein, wiedieſebloßausdemJus
reformandihervorgehende,1) dieExlaubnißzumBekenntnißund|



VondenöffentlichenKörperſchaften.369
zur GeltendmachungeinerLehre,und2) dieErrichtungundEr-
haltungallerzurErwe>ungder innerenGottesverehrungnachders-
ſelbendienendenäußerenAnſtaltenbezielendeGewalt, etwasganz
Verſchiedenesiſt vondem,was die Katholikenmit demWorte:
Kirchengewaltbezeichnen,undſehrwohlin denHändendesLandes-
herrnohnealleRückſichtauf deſſenperſönlicheConfeſſionbeſtehen
kann.

d) Die UrkundedieſerUnionſtehtbeiDöllinger a. a.O. S, 1280.
e) DieLiteraturhierüberbeiSchunka.a.O.S. 677fg.

$. 109.

Von der Ausübung der Kirchengewalt in der pro-
teſtantiſhen Kirche des Königreichs.

1) Das oberſteEpiscopatunddiedaraushervorgehende
LeitungderproteſtantiſcheninnerenKirchenangelegenheitenwird
durcheinſelbſtſtändigesOber-Conſiſtorium ausgeübt,welches
demStaats- MiniſteriumdesJnnerenunmittelbaruntergeordnet
iſt, Daſſelbebeſteht:a) auseinemPräſidentendesproteſtanti-
ſchenGlaubensbefkfenntniſſes;b) ausviergeiſtlichenOber-Con-
ſiſtorialräthen,unterwelchenEinerderreformirtenReligioniſt;
ec)aus einemweltlichenRathe2); d) aus demnothwendigen
Unter-Perſonal,mit EinſchlußeinesRe<hnungsverſtändigenzur
SuperreviſionderPfarr-FaſſionenundderRechnungenüberdie
Pfarr-Unterſtüßungs-undWittwen-Kaſſen.Stattderfrüheren
General-DecanateſinddreiConſiſtorien,in Ansbach, Bayreuth
undfür dieRhein-Pfalz, in Speyererrichtetworden®). Dieſe
beſtehen:a) auseinemVorſtandederproteſtantiſchenConfeſſion,
welcheFunctionjedesmaldemRegierungsdirectoroderdemälte-
ſtenRegierungsrathederſelbenConfeſſionübertragenwird; b) aus
zweigeiſtlihenund einemweltlichenproteſtantiſchenRathe,
dannc) aus demnothwendigenUnterperſonale€). Die in den

_ Jahren 1809und 1810bereitsgeordnete®)Verfaſſungder
1 Diſtrikts-DecanateundDiſtrikts-Schul-Jnſpektionen, ſo wieder
| übrigenMittelorgane©)iſt beibehaltenf). DieConſiſtorienhaben

inallen-BeziehungengegendäsOber-ConſiſtoriumdaſſelbeVer-
hältniß,in welchemdiefrüherenGeneral- DecanatezudenGe-
neral-Conſiſtoriengeſtelltwaren, d, h. ſieſinddieaufſchenden

v. Moy, bayer.Staatsrecht.TL 24 |
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undvollzichendenOrganedesOber -ConſiſtoriumsUndſindda-
durchim Allgemeinenbeauftragt,alleGebrechen,dieſie in der
Kirchenverfaſſungwahrnehmen, zur KenntnißdesOber- Con-
ſiſtoriumszubringen,dieMittel,wieſieaufdaszwe>mäßigſte
gehobenwerdenkönnen,vorzuſchlagen,unddafürzuſorgen,daß
diebeſtehendenGefeßeundOrdnungenimAnſehenerhaltenund
dieZuwiderhandelndengehörigzurechtgewieſenwerden8), Den
Conſiſtorienſind in GegenſtändenihresWirkungskreiſesdie
Diſtrikts- DecanateundPfarreruntergeordnet.Zur Berathung
überinnereKirchen-Angelegenheitenſoll amDecanatsſizejähr-
licheineDiöceſan-Synode,dannallevierJahreeineallgemeine
SynodeamSitzedesConſiſtoriums,unterLeitungeinesMit-
gliedsdesOber-Conſiſtoriums,in Gegenwarteinesköniglichen
Commiſſärs,welcherjedo<han ‘denBerathungenſelbſtkeinen
Antheilzu nehmenhat, gehaltenwerden.Als proteſtantiſche
Chegerichtebeſtechendie Appellationsgerichtevon Oberfranken
undvonderRheinpfalz,Anhang11z. V.U. $$. 1, 2, 4, 6, 7,
15, 17, 18. Allerh.Verord.v. 23. December1837.Regsb[.
1837.S. 939.Vgl.Moriz,NovellenzurbayeriſchenYG
Ordnung.München1838.Thl; I. S. 182.
*#Man hatöftersgerügt, daßdie Unterordnungdes(58
teſtantiſchenOber-ConſiſtoriumsunterdasMiniſteriumdes
Inneren, von welchemesnach$. 18desAnhangsIl z.
V.U. AufträgeundBefehledurchReſkripteempfängtund
an welcheses Berichteerſtattet,mit deſſenSelbſtſtändig-
feit unverträglichſei. Es iſt aberdamitnurangedeutet,
daßfür dieproteſtantiſchenKirchen- Angelegenheiten,deren
Entſcheidungder unmittelbarenEntſchließungdesKönigs
vorbehalteniſt,keineandereZwiſchenſtellebeſteht,alsdas
MiniſteriumdesJnneren,wasallerdingsin derNaturder
Dingegegründetiſt, ſobaldni@t fürdieproteſtantiſchen
Kirchen- AngelegenheiteneineigenesMiniſteriumgebildet
wurde"), In anderen,als dengeſezlichbezeichneten, der
unmittelbarenköniglihenEntſchließungvorbehaltenenAn-
gelegenheitenhat wederdasOber -Conſiſtoriuman das
MiniſteriumdesJunnerenzuberihten,nochdieſesanjenes
Befehlezu erlaſſen.Vgl. $. 19"Anh.Il z. V.U, Den

h E ui



mar—_-

ae

VondenöffentlichenKörperſchaften.371
Geſchäft8gangbeidemOber-ConſiſtoriumunddenCon-
ſiſtorienbeſtimmendie $$.20—25. desAnh. 1 z. V.U.
DieGeneral-SynodenwerdenindenConſiſtorial-Bezirken
AnsbachundBayreuthgebildet:a) auseinemgeiſtlichen
MitgliededesOber-Conſiſtoriums,welchesdieVerhand-
lungenzuleitenhat; b) ausdengeiſtlichenunddenfönig-
lichenweltlichenConſiſtorialräthendesBezirks,jedochohne
Votum;zc) auseinemabzuordnendenGeiſtlichenvonjedem

Decanaten,Die WahldergeiſtlichenMitgliedergeſchieht

Stimmengleichheitdas Rechtder Entſcheidungzukommt,
bekanntzu machenhat. Die Ernennungder weltlichen
Mitgliederiſt einReſervatrechtdesKönigs: dieConſiſto-
rienhabenaberdie Vorſchlägedazuzumachen.Jn der
Rheinpfalz,wo ‘dieGeneral-SynodennachderVereini-
gungs- UrkundenurallevierJahregehaltenwerden,-be-
ſtehendieſelben,mitAusnahmedesVorſtandes,ausdem
Inſpector, einemPfarrerundeinemweltlichenMitgliede
jedesDidceſan-Synoden-Sprengels.DieHauptgegenſtände
derBerathungwerdendurchallerhöchſteEntſchließungbe-
ſtimmt;dochkönnen,ſo weitesdie Erledigungdieſerbe-
ſtimmtenAngelegenheitengeſtattet,auh andereinnere
Kirchen-Angelegenheitenin Berathunggenommenwerden.
VeberdieReſultatedergehaltenenSynodenmußſtetsdie
allerhöchſteEntſchließungerholt werden. EELS BETe
Sammlung2c.VIIL. 1382—1412,

24*
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Schulen,Cultus,Liturgie‘undRitual,PurificationundDi8mem-
brationderPfarreien,ErledigungundWiederbeſeßungderPfarr-
ſtellenund andererKirchendienſte, Inveſtitur derGeiſtlichen,
Sÿynodal-undDiöceſan- Verhältniſſe,Dispenſationen,Pfarr-
Wittwen-undPfarr -Penſions- Anſtalten,FatirungundVer-
änderungderPfarr- Einkünfte.DemOber- Conſiſtoriumiſt die
Aufſichtüber dasproteſtantiſch-theologiſcheStudiumauf der
UniverſitätErlangenîn AnſehungderLehrenübertragen, auch
wird-daſſelbebeiBeſezung‘dertheologiſchenLehrſtellenmitſei-
nemGutachtenvernommen.Demſelben,ſo wie den unteren
Conſiſtorienin ihrenBezirken,verbleibt,wie{honin früheren
Edictenverordnetwar, die Aufſichtüberdenproteſtantiſchen
Religions-Unterrichtin denSchulen.Die AufſichtunddieAn-
ordnungenüber denübrigenUnterricht,ſowohl in den Volks-
chulenals Studien-Anſtalten,gehörenals einStaats-Poölizei-
Gegenſtandlediglihzur Competenzder Regierungenund des
MiniſteriumsdésJnneren,nachdendarüberbeſtehendengeſeßz-
lichenEinrichtungen;Jn denKreiſen,in welchendiegrößere
MehrheitderEinwohner“derproteſtantiſchenConfeſſioniſt, ſoll
jedvch'dasReferatîn Schul- AngelegenheiteneinemRathevon
dieſerConfeſſionübertragen,auchſollunterdenOber-Studien-
räthenjederzeitEinerderproteſtantiſchenConfeſſionangeſtellt
werden. |
*. Die auf dieGegenſtändedesWirkungskreiſesder Con-
ſiſtorial-BehördenunddieanderenhierberührtenAngele-
genheitenbezüglichenVerordnungenſind zuſammengeſtellt
in Döllingers angef.SammlungBd, VIII, S. 1304-
1349,1352—1643,1683—1771.EinenähereErörterung
dieſes*Wirkungskreiſeskannnur in Beziehungauf das
VerhältnißderfraglichenBehördenzumKönigeals Ober-
hauptderproteſtantiſchenLandeskircheeinerſeitsundzu
denStaatsbehördenandererſeitshierPlatzgreifen.
3) Das Dber-ConſiſtoriumhatdurchdasStaats-Miniſte-

riumdesJnneren, mittelsan daſſelbezuerſtattendengutacht-
lichenBerichtes,dieallerhöchſteEntſchließungzuerholen:a) in
allenGegenſtändenneuerorganiſcherkirchlicherEinrichtungen
undallgemeinerVerordnungen;b) beiAnordnungenallgemeiner
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öffentlicherGebeteundaußerordentlicherKirchenfeſteoder|Ab-
ſchaffungbeſtehenderFeſteundFeiertagez 'c) in allenFällen,
woes auf BeſtimmungderVerhältniſſezwiſchenkatholiſchen
und proteſtantiſchenPfarreienundeinzelnerEinwohnerverſchie-
denerGlaubens- Bekenntniſſeankommt;nah $$.47und48der
Conſiſtorial- Ordnung,wohinbeſondersdie Purificationenes
miſchterPfarreiengehören;d)beiDispenſations-Geſuchenwegen
verbotenerVerwandtſchafts- Grade;e) über alle Anſtellungen,
Verſeßungen,Degradationen,SuspenſionenvomAmte,Penſio-
nirungen,EntſezungenundAusſchließungvomgeiſtlichenAmtez
f) bei Eintheilungder Pfarrſprengelund| Errichtung*neuer
PfarreienoderVereinigungmehrererGemeindenin einePfarrei;
8g)beiAnordnungenaußerordentlicherSynodal-Verſammlungenz
h) ÜberdieReſultategehaltenerallgemeinerSynodal-Verſamm-
lungen;i) überdie AnnahmeneuerStiftungenzukirchlichen
ZweckenmitVorbehaltderCompetenzderKreis-Regierungenin
Anſehungder adminiſtrativenBeziehungenzin Fällen, wo ein
BenehmenmitanderenStaats-Miniſterienerforderlichiſ. Nebſt
dem.„hatdasODber-ConſiſtoriumamSchluſſeeinesjedenJahres
‘eineallgemeineUeberſichtdes kirchlichenZuſtandesdevpro-
teſtantiſchenGeſammtgemeindemit denim Laufedes Jahres
darinvorgegangenenwichtigenVeränderungenmit gutachtlichen
Bemerkungenvorzulegen.Zur CompetenzdesMiniſteriumsdes
InnerenundderKreis-Regtierungengehörendagegen,nachden
näheren.Beſtimmungen, diehierübererlaſſenenbeſonderenVer-
ordnungenüberdieFormationund.denWirkungskreisderoberſten
Verwaltungs-Stellenin denKreiſenvom27.März1817,dann
überdenGeſchäftsfreisder Staats- Miniſterienvom15.April
1817,alleGegenſtände,welchedieAufrechthaltungderReligions-
EdicteundderVerordnungenüberdie öffentlichenundbürger-
lichenVerhältniſſederreligiöſenGemeindenund Körperſchaften;
dieHandhabungdergeſeßlichhenReligions- undKirchén-Polizei
in allenBeziehungen,und.beſondersinRückſichtaufalleäußeren
HandlungenderKirchen-GemeindenundihrerAngehörigenbe-
treffen.Die Conſiſtorienſindin ihrem Wirkungskreiſe ge-
gendieRegierungenals coordinirteStellenzubetrachten,wonach
ſieſichwechſelſeitiggegeneinanderzubenehmenhaben;inStaats-
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verhältniſſezurweltlichen-RegierunggehörigenGegenſtändenaber

Ausfertigungenan dieſelbenſich jederzeit,einergeziemenden
Schreibartzubedienen.DasOber-ConſiſtoriumiſteindemStaats-
MiniſteriumdesJnnerenunmittelbaruntergeordnetesCollegium;
es empfängtdemnachvondemſelbenAufträgeundBefehledurch
ReſfkripteunderſtattetandaſſelbeBerichte,AnhangIl z. V.U.
$5.10,16,18,19. |
* ObwohldieRechte,welchederKönigin Beziehungauf
dieinneren AngelegenheitenderproteſtantiſchenKirche
unterdemNamendesoberſtenEpiskopatsausübt,in der
LandesherrlichkeitihrenGrundhabeni), ſo ſindſiedoh

À nachdenangeführtenGeſeßesſtellenſtrengzuunterſcheiden
vondenRechten,dieerals júracircasacraimeigent-
lichenSinnedesWortes,nachderSprachederDectrin*),
rüdſichtli<hderäußerenVerhältniſſeebendieſerKirche
auszuübenhat, Bei Ausübungdieſerleßterenhaterdie
Rechteund Intereſſenſowohldes Staatesim Ganzen,
als derübrigenin demſelbenbefindlichenReligionsgeſell-
ſchaftenundeinzelnenUnterthanengegenüberderproteſtan-
tiſchenKirchein's Augezu faſſen;bei Ausübungder
erſterenhaterbloßdieErhaltungundFortbildungder
proteſtantiſchenKirchenachdenthreinmalgewährleiſteten
confeſſionellenGrundſäßenzu beachten.Es iſ dies ein
RechtderAufſicht,daser, ſowohlin ſeinemalsimJnter-
eſſederproteſtantiſchenKircheſelbſt,zu dembezeichneten
Zweckegeltendmacht,undaus welchem‘dieſogenannten
landesherrlichenReſervatrechte!), wieſieder-angef.$. 19
desAnh,Il z.V.U.aufzählt„im Einzelnenſichvonſelbſt
ergeben.Daſſelbefließtſo ganzausdemjusreformandi,
daßdieeinzelnenBeſtimmungendes$.19faſtſämmtlich
aufebenſoviele$$.derBeil.11z.V.U.,dieihrenpoli-
tiſchenGrundnachweiſen,ſichzurü>äführenlaſſenm), Es
fällt nichtzuſammenmit den Auſfſichtsrechten, die der
Königals ſolchergegendiekatholiſcheKircheſeinesReiches
geltendmachenkann,weil dieErhaltungundFortbildung
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derleßterenaufeinemſelbſtſtändigenGrundegeoffenbarter
Lehreund‘göttlicherJnſtitutionenruht,wodurhſowohl
dasBedürſfnißals dieZuläſſigkeitſolherEinwirkungen
ausgeſchloſſenwird; esunterſcheidetſich-aberauh weſent-
lichvonderMachtunddemEinfluſſe,dieunterdemſelben
Titel ein proteſtantiſcherLandesherrhinſichtlihderpro-
teſtantiſchenKircheſeinesLandesgeltendmachenkann,
weildemleßterenin Beziehungauf dieFortbildungder
kirchlichenVerhältniſſeſeinerConfeſſiondurchdieeigenen
GrundfäßeunddiebisherigeUebungderſelbeneineJnitia-
tive zu Theil gewordeniſt, auf welchederKönig von
Bayern,als derproteſtantiſchenConfeſſionfremd,durch-
auskeinenAnſpruchmachenkann.DasOber-Conſiſtorium,
demdieſogenanntevicariapotestas") übertrageniſt, ge-
nießtdaherin BeziehungaufdieErhaltungderbeſtehenden
Kircheneinrihtungeneinewahre, ſelbſtſtändigeMacht.
BeſtehendeEinrichtungenundVerordnungenkönnenvon
demſelbenſelbſtſtändiggehandhabtwerden.Nur umneue
EinrichtungenundVerordnungenîn derKirchezutreffen,
bedarfesder Genehmigungdes.Königs. Dieſeraberhat
in einemReſkriptevom28. Oktober1824, die Generäl-
Synodenin AnsbachundBayreuthbetreffend,diefeter-

AngelegenheitenderProteſtantenohnedieMitwirkungdes
Ober-Conſiſtoriums,welchesdarüberdie Meinungder
General-Synodennah Umſtändeneinholenmöge,niemals
eineVeränderungvorgenommenwerdenfolle °). Der $. 18
desAnhangs11,welchervonderUnterordnungdesDber-
ConſiſtoriumsunterdasMiniſteriumdesJnnerenſpricht,
beſtimmtnicht,daßin allenFällendasOber-Conſiſtorium
AufträgeundBefehlezu erhaltenhabe, ſondernnur die
Formfür ſolcheFälle, welcheîm folgenden$. 19aufge-
zähltundüberderenZahlnah demWörtchen:„hienach“

wenigſtenderſelbeneinerbeſonderenErläuterungy). Doch
magbemerktwerden,daßdieim,$.19lit. ec.erwähnten
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fatholiſchenundproteſtantiſchenPfarreienundeinzelner
EinwohnerverſchiedenerGlaubens- Bekenntniſſeankommt,
nachdenangeführten$$. 47 und48 derConſiſtorial-
Ordnungſichzu den gemeinſchaftlihenGeſchäftender
Kirchen-Section,vonderdasOber- ConſiſtoriumzurZeit

bildete,eigneten,damit Rückſichtauf das Edictvom24.
März 18091V. Abſchnitt.1.und11.Kapitelin voller
Verſammlungreifli<herwogenwerdenſolltenunddieRe-
ſultatederAbſtimmungdurchdasMiniſteriumdesJnneren
demKönigezurEntſchließungvorzulegenwaren. Jn Be-
ziehungaufdiePurificationderverſchiedenenConfeſſions-
Verhältniſſerüſichtlih derkatholiſchenſowohlals pro-
teſtantiſchenPfarreieniſ dieVerordnungvom6. März
1810für beideTheilewechſelweiſegenauzubeobachten.
_Was dieDispenſationsgeſuchewegenverbotenerVerwandt-
ſchaftsgradebetrifft,ſo habenau<proteſtantiſcheLandes-
herrnſichſelbewenigſtenszumTheilein derRegelvor-
behalten.Das GutachtendesOber-Conſiſtoriumserſcheint
dabeinachdem:Geſeßeerforderli<hund ohnedeſſenBei-
ſtimmungdürftekeineDispenſationzu ertheilenſein, da
es dabeiaufdieReligionslehremitankommt.Dagegen
iſt aufjenesGutachtendurchausnichtunbédingtdiekönig-
licheBewilligungzuertheilen.HinſichtlichderAnſtellungen
und Beförderungen, welchenach$. 19Lit. e. desAn-
hangsIl der föniglihenEntſchließungvorbehaltenſind,
enthältdieBeförderungs-Ordnungvom27.Oktober
1820feſteGrundſäße,welchedabeiderköniglichenEnt-
“ \<hließungzurNormdienenſollen,undgibtſogarim$. 31
dieAusnahmsfällean, in welchendieallerhöchſteStelle
vondieſenNormenAusnahmenmachenkann.Hinſichtlich
derBeſtrafungenderGeiſtlicheniſt durchdie Conſiſtorial-
OrdnungvomJahre 1809imAbſchnittUH.dieCompetenz
ſo regulirt,daßnichtalleBeſtrafungenzurköniglichenEnt-
ſchließungſi eignenundindenwichtigſtenFällenſtrafge-
richtlicheEinſchreitunggefordertwird9).
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a) DieOber-ConſiſtorialräthehabendenRangder
hangII-z. -V.U. $.3. I:

Beil, IV z, V.U.$$.44,45 beſtehenneben'denköniglichenCon-
ſiſtorienauh zweiMediat-Conſiſtorienim Königreiche,nämlichdas
desFürſtenvonLöwenſteinzuKreuzwertheimunddasdesGrafen
vonGiechzuThurnau. (Döllinger, Samml.2c,VIII. 1351.)

c). Die ConſiſtorialräthehabendenRangdervormaligenKreis-Kirchen-
râthe. AnhangIk z. V.U. $. 5.

d) Regsbl.1809.S. 1489.Regsbl.1810.S, 1413. |
e) Vgl. HandbuchderStaats- VerfaſſungundStaats-Verwaltungdes
KönigreichsBaiern.11.Bd. S. 362fg. beſ.S. 368eod.

f) NachzwetköniglichenVerordnungen,vom29.December1819und
vom7. März 1838,iſ dasDecanatMünchen,welchesalleprote-
ſtantiſchenKirchengemeindenvonOberbayernumfaßt,unmittelbar
demköniglichenOber-Conſiſtoriumuntergeordnet.Fuchs, Annalen.
Heft II. S. 43 fffflg.

5) Organ.Edictv. 17.März 1809cit.‘$.14,
h) Vgl. K. Fr. Eichhorn, GrundſätzedesKirchenrechts,I. 7132.
i) Eichhorn, Grundſäted. K.R. I. 689.
k) Eichhorn a. a. O. S. 685fg. Vgl. S. 550—563eod.
1) Vgl. Eichhorn a. a. O. S. 712.Vgl, mitS. 679und692.‘Dann
S. 310eod.

m) Man vergleichez. B. folgendeStellen:BeilageIl z. V.U. und
Anhang11.
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n) Eichhorn a. a. O. S. 712.
o) Dollinger, Sammlung2c.VIII. S. 1302.
p) Statt aller weiterenErläuterungmagdie in Notem angegebene
Vergleichungmit den einſchlägigenStellendes Religions-Edicts
dienen.
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$. 1 10.

Von der Beſetzungder kir<li<henAemter in der
protéſtantiſhenKirche in Bayern.

2) DieStellenamOber-Conſiſtoriumundandenkönig-
lichenConſiſtorienwerden,auf gutachtlichenBerichtdesOber-
Conſiſtoriums,dur<unmittelbarekönigliheErnennungbeſet.
Die BeſetzungderStellenan denMediat-Conſiſtoriengeſchieht
durchdie betreffendenStandesherrnunterköniglicherBeſtätti-
gung.AnhangIl. $$.11und19 Lit. e. Beil.IV z.V.U. $.44.
Allerh.Entſchl.v. 27.Aug.1814u. 24.Mai 1824in Dö[l-
lingers Sammlung.VII. Bd. S. 1350fg.

2) EbenſowerdendiePfarreienundandereuntergeordnete
Kirchenämtertheilsdur königlicheErnennungauf dengut- /

|

cherBeſtättigungdur<hdie Privatpatronebeſet. AnhangII

94,95.Revid.Gemeinde-Edict.$.66.Allg.Beſtimm.zumVoll-
zugedesrevidirtenGemeinde-Edictsv. 31.Oktob.1837.Döl-
linger, Sammlung.XI. Bd.S. 162.
* DasPatronatrechtmageinemStandesherrn,einemGuts-
herrnodereinerGemeindezuſtehen,ſo mußesmitBe-
obachtungderüberdieQualificationderSubjektebeſtehen-
denköniglichenGeſeßeausgeübtwerden.Die Inſtallation
derPräſentirtenkannvondenſtandesherrlichenMediat-
Behördennur nacherfolgtemköniglichenPofſſeß- Befehle,
vondenGutsherrn,welchendas Rechtdazubisherzu-
geſtanden, nur im Namendes- Königsvorgenommen
werden.Vgl. Döllinger, Sammlung2c.Bd YUI.
S. 1443—1481,1562—1574.
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| $.111.
VondenAnſtaltenundMittelnfürdiekir<lichen
Zwed>eder proteſtantiſhen Kirche in Bayern.

N ‘Für dasStudiumderPhiloſophieundderTheologieiſ
dieUniverſitätErlangenals beſondereStudien-AnſtaltderPro-
teſtantenin Bayerngeſeßlihbezeihnet.DemOber-Conſiſtorium
iſt, wieſchonbemerkt,dieAufſichtüberdasproteſtantiſch-theo-
logiſcheStudiumaufderUniverſitätErlangenin Anſehungder
Lehrenübertragen,au<wird beiBeſeßungder theologiſchen
Lehrſtellendaſſelbemit ſeinemGutachtenvernommen.An dieſer
Univerſitätbeſtehtein theologiſchesConvictoriumundzurAuf-
ſichtÜberFleiß und Betragender dort ſtudirendenTheologen
undUberdenzwe>mäßigenGangihrerwiſſenſchaftlichenBil-
dung,einbeſonderes,demOber-Conſiſtoriumunmittelbarunter-
geordnetesEphorat.NachbeendigtemacademiſhemStudium
habendieproteſtantiſchenPfarramts- Candidatenüberihrevor-
hriſtsmäßigeBildungzumLehramteundüberihr moraliſches
VerhalteneineAufnahms-Prüfungzubeſtehen,fürwelchezwei
theologiſchePrüfungs-Commiſſionen,dieeinein Verbindungmit
demConſiſtoriumzu Ansbach,die anderein Verbindungmit
demConſiſtoriumzu Speyerangeordnetſind. Eine zweitevor
derwirklichenAnſtellungim Pfarramtezu beſtehendePrüfung
iſtdenſelvenCommiſſionengleichfallsgeſeßlihübertragen.Endlich
iſt dasDber- Conſiſtoriumermächtigt,jährlih nachvollendeter
Aufnahms-PrüfungachtdervorzüglichſtenunterdenAufgenom-
menennachMünchenzuberufenundſelbealldazu ihremkünf-
tigenBerufe,insbeſondereaberzuausgezeichnetenLeiſtungenim
PredigtfachedurcheigensbeauftragteOber-Conſiſtorialräthe,\o
wiedurchdiebeidenproteſtantiſchenPfarrerderHauptſtadt.zwet
Jahrehindurchſpeciellvorbereitenzulaſſen.AnhangIl z.V.U?
$$.8, 13. Verordg.v. 30.Maï 1833, v. 9. Januar1834,v.
4.Februar1809,v.13.Mai1819und11.Mai1820.Dôöl-
linger, Sammlung2c.VIl1.Bd. ‘S. 1425ffffg. |
* DiejenigenCandidatenderproteſtantiſchenTheologie,welche
ausländiſcheUniverſitätenundnamentlichdiemitbeſonderen



380 ErſterTheil,I. Buch.IL Abſchn.II,Abtheil,
Stipendienfür Studirendeaus derRheinpfalzausge- |
ſtatteteUniverſitätUtrechtbeſuchen,müſſenamSchluſſe
‘ihrerStudien-wenigſtenseinJahrnochinErlangenTheo-
logieſtudiren.DasConvictoriuminErlangenhatzwar
ſeineeigenenFonds,da dieſejedochnichthinreichen, fo
findfür daſſelbeCollectenin denproteſtantiſchenKirchen
desKönigreichsundzwarjährlichzwei,amBuß=-und
BettageundamRefokmationsfeſtegeſtattet.Das Epho-
_rxat-inErlangenbeſtehtauseinemEphorusundvierRe-
petentenund hat diePflicht, durh Converſatorienüber
die Gegenſtändedes theologiſchen- Studiumsu. dgl. die
wiſſenſchaftliheEntwicklungderCandidatenzu fördern,
unddur<Aufſicht,Verweiſe,AnzeigeandieEltern,An-
tragaufEntziehungderUnterſtüßungen,aufZurückweiſung
vonderAufnahms-Prüfungodervollendsvondemtheo-
logiſchenStudiumauf deren,FleißundſittlichesBetragen
zu wirkenunddas Intereſſeder Kirchewahrzunehmen.
DentheologiſchenPrüfungs-Commiſſioneniſt geſeßlichvor-
“ geſchrieben,beidenPrüfungenrüd>ſichtlihderFragenund
Aufgaben,derCenſurundClaſſificationeinanalogesVer-
fahren,wie beider PrüfungderCandidatenfür den
Staatsdienſt,nah derVerordnungvom9.December1817
zubeobachten.Jm Uebrigenhabenſieſi geſeßlichhnach
der Inſtructionüber-die Prüfung der proteſtantiſchen
Pfarramts-CandidatenundderenBeförderungvom23.Jän-
ner 1809undnah derenModification.vom8. November
1813zuachten.ZumUnterhaltderachtfürdasPredigt-
amtin MünchenſpeciellvorzubereitendenPfarramts-Can-
didatenſinddemOber- Conſiſtoriumjährlich2400fl. aus
denUeberſchüſſender proteſtantiſchenCultusſtiftungenzur
Dispoſitiongeſtellt. | |
2) In Nürnbergbeſtehtgeſeßli<hunterder Leitungdes

ConſiſtoriumszuAnsbachundunterderOberaufſichtdesOber-
ConſiſtoriumseineallgemeineUnterſtüßungs- Anſtaltfür prote-
ſtantiſcheGeiſtlichedesObermain-,Rezat-, Ober- undUnter-
donau-, Jſar- undRegen-KreiſesundeineVerſorgungs-Anſtali|
für Pfarrers- WittwendieſerKreiſe. Die VerfaſſungundVer-



——_—_-

VondenöffentlichenKörperſchaften381
waltungdieſerAnſtalten,wiefieam26.Mai 1818beſtand,iſ
verfaſſungsmäßiggarantirt.Anhang11z.V.U. $. 9.
*#DieStiftungs-UrkundenundVerordnungenüberdiefrag-
lichenAnſtaltenſteheninDöllingers SammlungBd,VIII.
S. 1575ffg. Für Unterfrankenbeſtandenfrüherbeſondere
Pfarr-Unterſtüßungs- undWittwenpenſions-Anſtalten,dieſe
findaberſeitdemJahre1827denallgemeinenAnſtalten
derArt fürdieſiebenRegierungsbezirkedießſeitsdesRheines
‘einverleibtworden.Jn derRheinpfalzbeſtehteinebe-
ſonderePfarr-Wittwen-Kaſſe,Fu <s, Annalen.11.Heft.
S. 93ffg. En a. a. D. E 1583fg. undS.
1613fg.
3) Zur HandhabungderKirchen- Berfaffungſoll in jedem

DecanateeinejährlicheViſitationgehaltenwerden.AnhangIl
z. V.U. $. 7.
* DieDisciplinar-undDienſtvorſchriftenfürdieproteſtan-
tiſcheGeiſtlichkeitſtehenin DöllingersSammlunga. a.O.
S. 1624fg. |
4)DieGehalteundreſpectiveFunctions-ZulagendesPer-

ſonalsdesOber- ConſiſtoriumsundderConſiſtorienſindver-
faſſungsmäßigauf dieStaats-Kaſſeübernommen.“AnhangIl

* Der BetragdieſerGehälterbeſtimmtſih na<demdieſen
Perſonenin derBeamten-Hierarchietheilsangewieſenen,
theilsverfaſſungsmäßigzugeſichertenRang. Die Ober-
ConſiſtorialräthehabendenRangder Centralräthe;die
ConſiſtoórialräthedendervormaligenKreis-Kirchenräthe.
5) HinſichtlichderVermögens-undErwerbsfähigkeitder

proteſtantiſchenKirchekommenlediglichdiebereitsfrüher($.37.
Nr. 4 u. 11)entwi>eltenallgemeinenGrundſäßezurAnwendung.
Jhr Eigenthumiſt ihr vollſtändiggeſichertundſieiſ berechtigt,
ſolchesnachdenhierüberbeſtehendenGeſezenauchkünftigzuer-
werben.Jn AnſehungderVerwaltungihresStiftungs- Ver-
mögensund derOberauffichtüberdie Erhaltungundzwe>-
mäßigeVerwendungdesVermögensderproteſtantiſchenKirche
undKirchen-Stiftungeniſt derFortbeſtandderbis zum26.Maï
1818 erſchienenengeſetzlichenBeſtimmungenverfaſſungsmäßig
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verbürgt.V.U. Tit. IV. $. 9. Beil. 11z. V.U.-$. 44, 46, 47,
48. Anhang11.$. 12. -Vgl.Revid.Gomeludr.dies,$s. 59
und94.
* DieproteſtantiſcheKirchekann,wiediefatholiſche1unter
allengeſeglichenTiteln,gleich“jederanderenPerſonim
Staate,Vermögeuerwerben,vorbehaltli<hderBeſtimmun-
genderAmortiſationsgeſeßze.UeberdieſeGeſeßzeund über
dieNormenderVerwaltungdesKirchen- undStiftungs-
Vermögensiſt nachzuſehenDöllingersSammlungder
im GebietederinnerenVerwaltungbeſtehendenVerord-
nungen.Bd.XI. S. 1175—1600.Vgl. S. 420—739,
‘840—844eod.Bd.VIII. S. 1645—1681.Revidirtes
Gemeinde-Edictv. 1. Juli 1834.$$.59u. 94.Landtags-
Abſchiedv. 15.April 1840,IIL, B. I. |

| VFL. RKapbitel.

Von denRechtsverhältniſſenderUniverſitäten2).

$. 112.
1) Die Univerſitätenſind hoheSchulenmitcorporativer

Verfaſſung,aufwelchenalleHauptzweigederWiſſenſchaftnebſt
ihrenHülfswiſſenſchaftengelehrtwerden,undwelchemitaner-
kannterAutoritätbekleidetſind, diehöchſtenWürdendesGe-
lehrtenſtandeszuverleihen.

2) In denjeßigenbayeriſchenStaaten-warenſolchefrüher,
außerderLudwig-Marimilians-Univerſität,derJulius-Marimi-
lians- undderFriederich-Aleranders-Univerſität,diegegenwärtig
nochinMünchen,WürzburgundErlangenbeſtehen,noh zweian-
dere,zuBambergundAltdorf,welcheaber,jenei. J. 1803,
dieje i. J. 1809,aufgehobenwurdendb),

3) Diegenannten,gegenwärtigno<beſtehendendreiUni-
verſitätenhabenſämmilich- vomAnfanganvermögeihrerStif-
tungals öffentlicheKörperſchaftenmit politiſhemCharakter
beſtanden,welchedasRechtderAutonomieundderGerichts-
barkeitüberihreAngehörigengenoſſen,undleßterenim Staate
beſtimmtebürgerlicheundpolitiſcheVorrechtegewährten.



VondenöffentlihenKörperſchaften.383
*DieLudwig-Marimilians-Univerſitäti.J. 1472vonHer-
zogLudwigdemReichenin Ingolſtadtgeſtiftet,wurdeneu
organiſirtund nah Landshutverlegti. J. 1802,nach
Münchenverpflanzti. J. 1826.-Die Julius-Marimilians-
UniverſitätzuWürzburg,in denJahren1402—1410durch
denFürſtbiſchofJohannvonEglofſteingegründet,durch
dengrößenFürſtbiſchofJulius:vonEchternaberimJahre
1582neuaufgerichtet,hatgleichfallsvonderZeitan,wo
WürzburgzuerſtunterbayeriſcheHoheitkam;mäncherlei
Umbildungenerfahren.Die:Friederich-Aleranders-Univer-
ſität zu Erlangen, durchden“MarkgrafenFriederi<hvon
Ansbachim Jahre 1743gegründet,hat ſichno< am
meiſtenin ihremurſprünglichenBeſtandecrhalten."Bei

_ allendieſenUniverſitätenwurdendie'eigentlichenakavemi-
| ſchenBürger, zuwelchennebſtdenLehrernauchdieSku-
| “’direnden.undanderefürdenUniverſitätszwe>thätigèPer-

ſonen,¿. B. Buchhändler,Buchbinderu. dgl.gerechnet
wurden,vondenbloßenSchutzgenoſſenund Unterthanen
der Univerſitätunterſchieden.Zu leßterengehörtendie
Perſonen,welcheunterdemSchutzederUniverſitätin der
Stadt ihr Gewerbeübten, oderauf denGütern‘derſelben

fg angeſiedeltwaren.Die Gerichtsbarkeitüberjene“wurde
vomRector(oderProrector)undSenat,dieGerichtsbar-
feit über dieſedurch eigenshiefüraufgeſtellteBeamte
geübt.Die akademiſhenWürden,welchedieſeUniverſi-
tätenertheilten,gewährtendendamitBekleidetennicht
bloßBefugniſſedes Lehramtes,ſondernauchbürgerliche
undpolitiſcheStandesrechte,einenperſönlichenAdelund
in Altbayernnamentlichdas Rechtder Siegelmäßigkeit.
Die UniverſitätJungolſtadtwar Beſißerinder Hofmark

| SchamhauptenundLandſtand.(KreittmairAnmerk.z. d.
f Cod.Max.Civ. Ihl. Y. Kap. 23. $. 7. Vgl: Kap.30.
f 8. 4 eod.)

4) UnterderRegierungdesKönigsMaximilianJoſeph
habendie UniverſitätendieſeVorzügegrößtentheilsverloren.
Sie ſindzwarnochals öffentlicheKörperſchaftenanerkanntund
genießenals ſolchedasRechtderLandſtandſchaftundderTheil-
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nahmeamLandrátheindenKreiſen,worinihreGütergelegen
findzaberſiehabendasRechtderAutonomienur“nochin ſehr
beſchränktemUmfange,könnenkeineigentlichesakademiſches
BürgerrechtundkeinenbürgerlichenSchußmehrertheilen,üben
überihreAngehörigennurnocheineſehrbeſchränkteDisciplinar-
gewaltaus, ſind der gutsherrlihenGerichtsbarkeitundder
Siegelmäßigkeitunfähig,in derVerwaltungihresVermögens
wenigſelbſtſtändigundertheilenmittelsderakademiſhenWürden
nurnochein feierlichesZeugnißhöhererwiſſenſchaftlicherBe-
fähigung,welchesledigli<hno<als VorbedingungzurAus-
übungdesakademiſchenLehramtsund,beidenMedicinern,der
ZulaſſungzurärztlichenundwundärztlihenPraxisimStaate
anerkanntiſt.
__*%DieſeBeſtimmungenſindhauptſächlihin folgendenGe-

ſeßenundVerordnungenausgeſprochen: Organiſationder
¡__ UniverſitätLandshutvom1. Jan. 1804.Regsbl.1804.

S. 443.Organiſations-ActederUniverſitätWürzburgvom
11, Sept. 1803.Regsbl.f. dieFürſtenthr.Bambergund
WürzburgvomJahre 1803.OrganiſationderUniverſität
Erlangenvom25.Novemb.1810.Régsbl.1810.S.1331.
V.U. v. J. 1818. Tit. IV. $. 10 u. Tit. VI. $. 9. Beil.
X z. V.U. $$.4, 18.Landrathsgeſeßv. 15.Aug.1828.
$. 8. Geſebbl.1828.S. 54. Verordg.v. 15.Sept.1818
überdie Polizei in denUniverſitäts-Städten.Geſeßzbl.
1818.S. 623.Allerh.Verordg.v. 13.Oktober1826.
Regsbl.1826.S. 705. Saßzungenfür dieStudirenden
an denHochſchulenim KönigreicheBayernv. 26.Novb.
1827.Tit. YV.NachtragzudieſenSaßungenv. 14.Novb.
1828. $. 2. VorſchriftenüberStudien'undDisciplinfür
die Studixendenanden. Hochſchulendes Königreichs
Bayernv. J. 1835.Tit. Y. Vgl. die älterenakademi-
ſchenGeſeße1.d. Regsbl.1804.S. 467, 495, 522.
Regsbl,1807.S. 520u. Regsbl.1808.S. 119. Sich
auchDöllingers Sammlungd. i. Geb.d.innernVerw.
beſtehd.Verord.Bd. IX. S. 140fffflg.
5) GegenwärtigbeſtehtdieöffentliheKörperſchaftderUni-

verſität,ſo weitſiethätigaufzutretenbefugtiſt, nurausden
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vomKönigeernanntenordentlichenundaußerordentlichenPro-_
feſſoren.(Beil.X z.V.U.$. 18.) An ihrerSpizeſteht,zur
AusübungihrerRechte,mitAusnahmedeſſen,wasaufdieVer-
waltung“desVermögens,Bezughat, derRectormitdemSe-
nate. Für dieVerwaltungdesUniverſitäts- Vermögens.beſteht
ein beſondererVerwaltungs-Ausſchuß, in,welchemin derRegel
derRectoroderProrectordenVorſißführt.Die Profeſſoren
der verſchiedenenWiſſenſchaftentheilenſichin dieFacultäten
derTheologie,Jurisprudenz,Staatswiſſenſchaften,Medicinund
Philofophie,welchejedeihrenDecan an derSpitzeundihre
beſonderecorporativeVerfaſſunghaben.Die ordentlichenPro-
feſſorenderRechtswiſſenſchaſtbildenfür dieErledigungderihnen
zur EntſcheidungoderBegutachtungzugeſendetenRechtsſachen
einbeſonderes.Collegium,dasSpruchcollegium,unterderLeitung
einesbeſonderenVorſtandes.DieStellendesRectorsoderPro-

1 rectors,derSenatoren,derMitgliederdesVerwaltungs- Aus-
ſchuſſesundderDecanewerdendurchdieWahlderProfeſſoren
unter einanderbeſezt. Dieſe Wahlen jedo<, mit Ausnahme

| derjenigenzumAmtedesDecans,unterliegenderköniglichen
Beſtättigung. |
* Ueberdiehierniht berührtenPunktederinnerenEin-

| richtungderUniverſitätenentſcheidendie Statutenund
| das Herkommeneinerjeden,durh welcheſelbſtdiebereits
| berührtenEinrichtungenzumTheilemodificirtwerden,Jn

Erlangenz. B. iſt jederordentlicheProfeſſor,welchereine
offentliheRedegehaltenund ein Programmdazuhat
dru>enlaſſen,MitglieddesSenats. Jn Würzburgiſtder

| Verwaltungs-Ausſchuß,welcherin MünchenundErlangen
| | durchperiodiſcheWahlenerneuertwird,fürſtändigerklärt.
| Döllinger, Sammlung,IX. Bd, S. 162ffg.X1.Bd.
| S., 1623fg.
F- a) v..Savigny, GeſchichtedesRömiſchenRechtsim Mittelalter.
1 II. Aufl. [I11.IV. C. Meiners, Geſchichteder Entſtehungund

EntwicklungderhohenSchulenunſeresErdtheils.Götting.1802—5.
4 Thle. 8. Meiners, UeberVerfaſſungund Verwaltungdeuts-
ſherUniverſitäten.Götting.1801u. 2. 2 Thle.8.Annales.In-
golstadiensisacademiaeinchoav.Val. RotmarusetJ. Engerdus,

v.Moy,bayer:Staatsrecht.1, 25

#
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emend. et aux. J. N. Mederer, Ingolst. 1724. &4vol. 4.
Chr. Bömike, GrundrißeinerGeſchihtevon derUniverſität
Würzburg.Würzb.1782u. 83.2 Thle.Ringelmann,Zum
Jubelfeſtder treuenBayernam12.Oktob.1835,Beiträgezur
GeſchichtederUniverſitätWürzburgin-denlebtenzehnJahren.
Würzb.1835.4. MHistoriaacademiaeFridericianaeErlangensis
quapraeterejusorigin.solenn.dedicationissacraeventusque
proximesequutireferuntur. Erlang. 1744.fol. G. W. A.
Fi>kenſcher, Geſchichtederkgl.preußiſchenFriederich-Alexanders-
Univoerſitätzu ErlangenvonihremUrſprungbisaufgegenwärtige
Zeit. Coburg1795.8. Deſſelben vollſtändigeakademiſcheGe-
lehrten-Geſchichtederk, preuß.Friederich-Alex.-UniverſitätzuEr-
“ langenvonihrerEntſtehungbisaufgegenwärtigeZeit.Nürnberg
1806.Jn Beziehungauf weitereLiteraturvgl.Pütter, Lit. des
Teutſch.Staats-R. Th. Il. S. 486,589,840. Klüber, Neue
Lit.desTeut.St.-R.$$.1245,1352.1632.Erſch,Lit.d.Juris
prudenzundPolitik, Neue‘Ausg.v. G. Ch,Koppe. Abſch.II.
S. 1571fffflg. |

b) Regsbl.1809,S. 1591.Altdorfwar im J. 1575vondemMa-
giſtratzu Nürnbergals lutheriſcheHochſchule,Bambergabervon
dem Fürſtbiſhof Melchior Otto im J. 1648 geſtiftetworden.
Omeissi gloria ac. Altorf. 1638.4. G, A. Will, Geſchichte
undBeſchreibungderNürnberg.Univerſ.Altdorf1795.8. Domus
sapientiaeh. e, acad.Ottoniana.Bamb,41649.4.

TV. Rapitel.

Von denRechtsverhältniſſenderGemeindenîm
Allgemeinen®).

8. 113. |
Einleitung. |

1)Gemeinden,imSinnedesbayeriſchenStaatsrechts,ſind
genoſſenſchaftliheVerbindungender anſäſſigengrund- oder
gewerbeſteuerpflichtigenBewohnereinesbeſtimmtenTheilesdes
bayeriſchenStaatsgebietes,welcheals Subjektedesöffentlichen
RechtesvondemKönigeanerkannt,in ihremBezirkegewiſſe
obrigkeitlicheRechteübenundandenallgemeinenLandesangele-
genheiteneinengeſeßzlihbeſtimmtenAntheilnehmen.
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9) DieſeGemeinden,keineswegsUeberreſte-der-altenMark--

genoſſenſchaften, ſind größtentheilsHervorgegangen-ausden
grundbarenAnſiedelungenaufdenGüternundbeidenVillen
derFürſten,desAdelsundderGeiſtlichkeit.‘Sie theilenſich
a) in Städteund größereMärkte,hb)'inRural- oderLandge-
meinden,welchetheilsaus kleinerenMärkten,theilsaus Dör-
fern,WeilernundEinödenbeſtehen.Rev.Gemeinde-Edict$.8.
* DiefreienLandgemeindenſindfrühzeitiginBayern,wie
in demgrößtenTheiledesübrigenDeutſchlands,unterge-
gangenmit derGauverfaſſung,derenAuflöſungdieVer-
anlaſſungwar, daßdieSchuß-- undGutsherrlichkeitdes
Adels,derRitterſchaftundderGeiſtlichkeitſichbaldüber
dasganzeLandausdehnte,indemfortaneinJedernoth-
wendigentwederBeſchüßeroderBeſchüßterſeinmußte.
Die VerhältniſſederunfreienGrundeigenthümerunterſich
und zu ihremHerrnwarennah Hofrechtgeordnetund

b wurdendurh denvomGutsherrn‘aufgeſtelltenVogtge-
d handhabt»). NachAußenundin ihrenVerhältniſſenzu

Drittenwurdendieſelbendur<hwegvonihremGrundherrn
vertreten.DieerſtenfreienundſelbſtſtändigenGemeinden
warenhieraufdie Städte, welchemit Ausnahmeder
wenigen,die ausderZeit derrömiſchenHerrſchaftübrig
geblieben,meiſtdadur<entſtanden, “daßdienachhermit
demNamen„Bürger“bezeichnetenBewohnereinerJm-
munitätodereinesWeichbildesin derUmgebungeiner
föniglichen,biſchöflichenoderadeligenBurg dieVertheidi-
gungdesOrtesauf ſih nahmen,undmittelsderihnen
in derPerſonihrerSchöffenzugeſtandenenTheilnahmean

| | derVerwaltungderGerichtsbarkeitundderPolizeidas
___HofrechtihresHerrn immermehrbeſchränkten,bis ſie

| endlihdie völligfreieWahl ihrerObrigkeitenunddas
M RechtderAutonomieerwarben,ja häufigſogardieVogtei
y ſelbſtan ſichbrachten.Die mächtigſtenſ{hwangenſich,
| unterVergünſtigungder Kaiſer, bis zu völligerSelbſt-

' ſtändigkeitemporund wurdenfreie Reichsſtädte.Die
übrigenwurdenvonihrenLandesherrnin derenwohl-
verſtandenemeigenemIntereſſeoft mitanſehnlichenPri-

25° |
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vilegienausgeſtattet,welcheſie in Hinſichtder inneren
SelbſtſtändigkeitundFreiheit‘denReichsſtädtenbeinahean
die“Seiteſtellten.Für die bayeriſchenStädtethatdas
Meiſte in dieſerBeziehungKaiſer LudwigderBayer.
«ManunterſchiedhierzwiſchendenHauptſtädtenundden
anderenStädten.Das RechtdereigenenVertheidigung,
der eigenenObrigkeitundGerichtsbarkeitundderHegung

_„“aillerArtenvonGewerbenwardergemeinſchaftlicheVor-
‘zug aller. Die ‘Hauptſtädtehattenabernichtbloßdie

_ “niedere,ſondernauchdie höhereGerichtsbarkfeitin ihrem
“BurgfriedenundwarennichtdenrentmeiſterlichenUmritten
(Viſitationen)unterworfen€). Im Uebrigenwarendie
Privilegiender einzelnenStädteſchrverſchieden;dievon
MünchenundAmbergdieanſehnlichſtenY. Nichtminder
freigebigmitPrivilegienals diebayeriſchenLandesherrn
„warengegenihreStädtedie‘Biſchöfe,welchendieBe-
wohnerihrerReſidenzenmancheVorrechteabtrogzten, zu
denenſieaufanderemWegevielleichtnichtgelangtwären.
Die Märkte,als mitMarktgerechtſamen,Gewerbenund
‘anderenſtädtiſchenEinrichtungenverſeheneurſprüngliche
Dörfer, bildeteneineMittelklaſſezwiſchendenStädten
undden’Dörfern.Man unterſchiedin Bayernzwiſchen
dengefreitenoderungebanntenMärkten, welcheunmittel-
bar nur demLandesherrnunterworfenund, gleichden
Städten,mitdemRechtederLandſtandſchaftbegabtwaren,
und zwiſchenden gebanntenoder ungefreitenMärkten,
welcheeinemGut8herrngehörtenundnichtandersals
durchdieſen_beiden landſtändiſhenVerſammlungenver-
tretenwarene). “DievondenDörfernentlegenen(Einöd-)
HôfeunddieWeilerwurdenalsbeſondereCorporabe-
handelt, die in jeder Beziehungunmittelbarunter der
Landes- oderGutsherrſchaftſtandenf). Die Anwendung
derGrundſätzedesrömiſchenRechtesüberdieRechteder
Minderjährigen'auf diemoraliſchenPerſonenund ins-
beſondereauf dieGemeindenhat ſeitdemſéchzehntenJahr-
hundertauchin BayerndenUmbildungenderneuerenZeit
dièWegegebahnt,«17 |

wt #
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3) Die gegenwärtigeStellungundVerfaſſungderGemein-

denin BayernberuhtausſchließlihaufderneuerenGeſeßgebung
feit demJahre 1818,durchwelchedieGemeinden,nachdemſie
einerſeitsderMachtderGrundherrnentzogen,andererſeitsaber
ihrer ſonderthümlichenRechteundPrivilegienberaubtworden,
als ſelbſtſtändigeöffentlicheKörperſchaften.zwaranerkannt,aber
zugleichmitdemCharaktereinerStaatsanſtaltfür dieDurch-
führungderGeſeßein den äußerſtenKreiſendesöffentlichen
Lebensbekleidetwurden,ſo daßdieAbtheilungderGemeinde-
bezirkezur GrundeintheilungdesLandesfür dieZweckeder
öffentlihenVerwaltunggemachtwordeniſt. [Vgl.oben$./32]8).
* Die RegierungdesChurfürſtenMarimilianJoſephIV.,
welchehierwiein allenanderenTheilenderbayeriſchen
VerfaſſungEpochemacht,fingdamitan,daßſiedieDorfs-
führeroderGemeindevorſteheraufdemLandefür Organe
derLandgerichts- Verwaltungerklärteund ihnenin dieſer
EigenſchaftetwasmehrBefugniſſeals früherbeilegte.
(Regsbl.1802.S. 260.) Sie gingdannüberzurReform
derſtädtiſchenGemeinden.DenMagiſtratenderStädte
undMärktewurdedur<eineVerordnungvom31.De-
cember1802dieVerwaltungderPolizeiin ihrenBezirken
gänzlichentzogenundin AnſehungderGerichtsbarkeitnur
dasRechtderPräſentationzudenRichterſtellengelaſſen.
(Regsbl.1803,S. 8—11. Vgl. S. 291—297 eod.
Regsbl.1807.S. 370.) DurcheinköniglichesEdictvom
1.Oktober1807,welchesfür das geſammteCommunal-
und StiftungsguteineköniglicheGeneral- Adminiſtration
anordnete,verlorenſieauh dieVerwaltungihresVer-
mögens( Regsbl.1808.S. 209 ffffg.),undeinEdictüber
dasGemeinde-Weſenvom24.September1808,welches
ihnenvollendsalleGerichtsbarkeits-Befugniſſeentzog,ſeßte
an-die Stelleder bisherigenſtädtiſchenBehörden,unter
demNamen: „Municipalrath,““ein bloßaus derBeſtim-
mungderköniglichenStellenhervorgegangenespaſſives
WerkzeugderköniglichenRegierung.(Regsbl.1808.S.
2416ffg.) DieLandgemeinden,welchevon.dieſenletzteren
Geſetzengleichfalls,aberno<in viel ſtärkeremMaaße
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getroffenwurden, erfuhrenÜberdießdurh diezahlreich
erlaſſenenCulturverordnungenunddurchdiehauptſächlich
‘im IntereſſederUnbegütertenangeordnetenTheilungender
GemeindegründetiefgehendeEingriſſein ihrewirthſchaft-
lichenVerhältniſſeundin denHaushaltihrer Glieder.
Mit denStädten‘unddenLandgemeindengleicheSchick-
ſaleerlittendieMärkte.“(Regsbl.‘1803.S. 500, 835.
Vgl. eod.S. 23, 230,231.Regsbl.1804.S. 168,215,
239,279,311,331,351,934.Regsbl.1805.S. 690,
730.) Nochdurchgreifenderwar, wo möglich,in der
RheinpfalzunterfranzöſiſherHerrſchaftdas Verfahren
gégendieGemeinden.Das‘derVerfaſſungs-Urkundevor-
_ausgeſendeteEdictvom17.Mai 1818überdieVerfaſſung
undVerwaltungderGemeindenhataberdenſelben,unter
derAuffichtundLeitungder föniglichenRegierung,die
VerwaltungihresVermögensundeinenTheilihrervor-
‘maligenBefugniſſewiedergegeben.EigeneGeſeßehaben
unterdem11.September1825und1.Juli 1834dieRechte
derAnſäſſigmäachungundderHeimathin denGemeinden
geordnet.Jn Anſehungder bürgerlichenGerichtsbarkeit
habenſie theilsdur<dasEdictvom17.Mai 1818,
theilsdurchdieunterdem1. Juli 1834erlaſſenerevidirte
FaffungdeſſelbendasAmtderVermittlungerhalten.Durch
leßtereiſt auchderfernerenTheilungderGemeindegründe
Einhaltgethan‘worden.DieſeGeſeßegeltenjedochalle
nur für dié GemeindendießſeitsdesRheines.Die Ge-
meindeverhältniſſein derRheinpfalzſind in derHaupt-
ſachenoh nah der franzöſiſchenGeſeßgebunggeordnet
undhabenerſtdur<hdenLandtagsabſchiedvomJahre1837
eineetwasverändertéGeſtalterhalten.

a) Eihhorn, Deutſche.Staats- und Rechtsgeſchichte.TV. Ausgabe
1834—36,4 Bde. Deſſelben Abhandl.überdenUrſprungder
ſtädtiſhenVerfaſſungin Deutſchland.(Zeitſchriftfür geſchichtl.
Rechtswiſſenſchaft.TI.BdS. 147fg. Il. Bd. S. 165ffg.)v.Eichard,

__ DieEntſtehungderReichsſtadtFrankfurtamMainundderVer-
_háâltniſſeihrer Bewohner.1819. Hüllmann, GeſchichtedesUr-
ſprungsderStändein Deutſchland.Thl. 111.Deſſelben Städte-
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_MWeſenim Miktelalter.4 Bde,1826—29. Lencizolle, Grund-
zügederGeſchichtedesdeutſchenStädteweſens.1829.Reichard,
Hiſtoriſch-politiſcheAnſichtenund Unterſuchungen„ betreffenddie
FragevonderpraktiſchenAusbildungder ſtädtiſchenVerfaſſungin
Deutſchland.Leipz.1830. Freyberg, Pragm.Geſchichtederbayer.
Geſetzgebung.II, 221ffg.Maurer,UeberdiebayeriſchenStädte
“und ihre Verfaſſungunterd. Röm.und Fränk.Herrſchaft.:1829.
VeberdieGeſchichteeinzelnerbayeriſcherStädte, v. Lang: în d,
Zeitſhr. Hermes,Jahrg. 1827.Bd.XXIX. S. 207.Vgl. Weix er,
Diss. in privileg. Statuum.P. II. Diss. 13- P. III. Diss. 5.
Pagenſtecher,Die deutſcheGemeinde-VerfaſſungundVerwaltung
in e. Umriſſe.Darmſtadt1818. Sommer, Von deutſcherVer-
faſſungim germaniſchenPreußen2e.Münſter1819. Benderlov,
UeberLebenundVerfaſſungin KreiſenundGemeinden2c. Berlin
1820. v. Raumer, Ueberdie preußiſcheStädteordnung.1827.
Skre>fuß, UeberdiepreußiſcheStädteordnung; Beleuchtungder
SchriftdesH. Prof.v.RaumeruntergleichemTitel. Berl.1828.
Perſchke, MetakritikderSchriftenvonRaumer,Streckfuß,Horn,
Mehnertund Thiel überdie preußiſcheStädteordnungals Com-
mentarz. d. Geſetze.1829.v. Savigny in -Rankeshiſtoriſch-
politiſcherZeitſchrift.1. Bd. 1832.S. 389ffg. Mittermaier
in derZeitſchriftfür GeſezgebungundRechtswiſſenſchaftdesAus-
lands.VI. Bd. S. 447ffg. (Aug. v. Haxthauſen), Gutachten
überdenEntwurfeinerländlichenGemeinde-Otdnungf. d. P.
Meſtphalenund Rheinland.Beisler, BetrachtungenüberGe-
meindeverfaſſung,Augsb. 1831. Dahlmann, Die Politik 2c.
Götting.1835.S. 214.Aretin, Staatsrechtderconſt.Monar-
hie.II. Aufl.111.Bd. S. 24ffg. Döllinger, Die Verfaſſung
undVerwaltungderGemeindeninBayern.Münch.1819.2 Thle. 8.
(Barth), HandbuchfürMagiſtrats-Perſonen, Gemeindebevollmäch-
“tigte 2c. Augsb.1820und21.2Bdé.8. Mahir, Handbuchfür
bayeriſcheStaatsbuürger2c.Aſchaffenburg1835.

b) Dabeierhieltſih aberallerdingsoderbildeteſh ſelbſtunterdem
SchugeundmitEinverſtändnißderGutsherrn,unterdenbenah-
bartenHofbeſizernoderdenBewohnerneinesDorfeseinGemeinde-
verband,derſi vorzüglichaufdiegemeinſamenJntereſſenunddie
Ordnungin derBenüßungihrerFluren und Heerdenbezog,und
in Anſehungdeſſenſie threeigenenVorſteher, Beamteund Diener
wählenoderaufſtellen, unddiëerforderlichenSaßungenunkerſi
beſchließenundſelbſtſtändigaufrehthaltenkonnten.AlsReſtedie-
ſer altenEinrichtungenbeſtandenbis in dieneueſteZeit u. a. die
ſogenanntenDorfs- oderEhchaftsgerichte,welcheinBayernjährlich
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einmalvon demPflegeroderLandrichtermitzwölfBeiſikernaus
der GemeindeabgehaltenwurdenunddieAufrechthaltungderPolizei-
ordnungundalles,„waszuZucht,Ehrbar-,Fried-undEinigkeit,
„dannBeförderungderFelder-TriebundBeſuchdienlichundbei
¡Straf auferlegtwar,“ zumZweckehatten. Vgl. Hag emann,
Landwirthſchaftsörecht$. 18 fffflg.-$. 24ffg. und Carl v. Vacchiery,
Ueberdie EhehaftenUnd Ehehaftsgerichtein Baiern. München
1798.4, G. 9 u. S. 17—20. E N

©)Kreittmair, Bayer.Staats-R.$.116.Lit. d. |
d) Cod:jud.c.1.65.4, 8, 9, 21.c. 3. F. 3. c. 15.$.4. Cod.Civ.
Max. P. I. cc.2. ÿ. 16. Nr. 6. c. 6. F. 35. Nr. 3. c. 8.$. 19.
P. IL’c.1. $,7. e. 6, $. 24.Nr. 1. P. IV. o: 10.$. 16.
v. Bergmann, GeſchichtederReſidenzſtadtMünchen.1783Lol.
v. Löwenthal, Geſchichtev. d.Urſprungd. StadtAmberg2c.
München1801.-S.163ffg.Schenkl,NeueChronik‘derStadt
Amberg.Amb.1817.S. 171ffg, DeſſelbenSammlungderFrei-
heiten,Rechte,-Geſetze1c.derStadtAmberg2c.Amb.1820.S.3ffg.

e) Feßmaier, Grundrißd.b.St.-N.6.-126.
f) Kreittmair, Anmerk.z. Cod. Civ, Max. Thl.-V.. Kap. 28.
9: 1° Tit L.

8) DemnachmußjedesGrundſü>undjedeWohnungin Hinſichtauf
polizeiliheVerwaltungzu einerbeſtimmtenGemeindegezähltwer-
den, was jedochauf dieprivatrechtlichenVerhältniſſein Anſehung
desGemeindevermögenskeinenBezughat, Döllinger, Samm-
lung2c,XI. Bd. S. 107ffg.und215ffffflg.

$. 114.
Von denRechtenund Pflichten der Gemeinden

überhaupt,
1) Die Gemeinden‘ſindvorAllemprivatrechtlicheGenofſſen-

ſchaften,welchedasEigenthumund“dieBenüßungeinesbe-
ſtimmten,gemeinſchaftlihenGebietstheileszur Wohnungund
ſürdieZwe>ederLandwirthſchaftoderderGewerbezumGe-
genſtandehaben.An ihrenBeſtandknüpfenſichaber,durchdie
religiöſenBedürfniſſeihrerGliederunddenpolítiſhènVerband
_thresGebietes,kirchlicheundpolitiſchePflichten,wodurchſie
SubjektedesKirchen-undStaatsrechteswerden.Sie müſſen
zur Wahrungund Verfolgungder durchdenKirchen- und.
StaatsverbandihnenauferlegtenZwe>evondenin ihremge-
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noſſenſchaftlichenVerbandeliegendenKräftenundMittelnGe-
brauchmachen;ſie könnenaberauh zurWährungihrerland-|
wirthſchaftlichenundgewerblichenZwe>edieEinflüſſe,dieſi<
ihnenausdemkirchlichenVerbandeergeben,undnamentlichdie
obrigkeitlichenBefugniſſebenützen,dieihnenalsSubjektendes
öffentlichenRechteszuſtehen.Dieſe verſchiedenenVerhältniſſe
ſindalſomiteinanderunauflöslihverknüpft,undkönnenin der
DarſtellungderöffentlichenRechteundPflichtenderGemeinden

2) In AnſehungdesprivatrechtlichenGenoſſenſchafts-Ver-
bandesſind,abgeſehenvondemals bekanntanzuſehendenZwe>e,
in Betrachtzu ziehen: a) dieMitglieder,diedenVerbandaus-

c) dieMittel, diezur“ErreichungdesZweckeszuGebotſtehen,
a9)dieVerhältniſſe,die ſowohlin AnſehungjenesZwe>esals
dieſerMittel, gegenDritteſichergeben.

3) Der kirchlicheVerbandderGemeindegliederbtingtmit
ſich:a) dieSorgefür denGottesdienſt,fürreligiöſenUnterricht
undfür öffentlicheZucht,b) dieSorgefür dieBeiſchaffungder
zudieſenZwe>enerforderlichenMittel.

4) Der StaatsverbanderzeugtfürdieGemeindendiePflicht,
a) für SicherheitundLandesvertheidigung,für Abwehrungaller

offentlichenVerkehrs,fürdieGewährungallerdenVerbandmit
denanderenGliederndesStaatesbedingendenBürgſchaftenund
Leiſtungen,hb)derBeiſchaffungderzudieſenZween erforder-
lichenMittel,

5) In AnſehungdieſerdreiverſchiedenenBeziehungendes
Gemeindeverbandesſind:a) dieRechteundPflichtenderGlieder
gegendieGeſammtheitundderGeſammtheitgegendieGlieder,
b) die RechteundPflichtenderGeſammtheitals ſolcherund
derEinzelnenals GliederderVerbindungim Verhältniſſezu
Dritten,namentlihzumKönigeoderzuſeinenOrganenzuunter-
ſuchen,undendlich“ſindc)dieFormenderGeſchäftsverwaltung,
10weiteinre<tli<hesMomentdaringelegeniſt,darzuſtellen.
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Von denGemeindegliedernund ihren aus demGe-
meinde-Verbande entſpringenden allgemeinen

Rechten und Pflichten.
1)DieEigenſchafteinesGemeindegliedesiſtbedingt:a)durch

dasWohnenoderdenBeſiß-eineshäuslichenAnweſensin der
Gemeindeundbh)durchdieTheilnahmeandem,was nebſtdem
die eigentliheGrundlagedes Gemeindeverbandesausmacht,
Dieſe beſtehtaberin derGewinnungderNahrungaus dem
BodenderGemeindeſelbſtoderausdendaraufbegründeten
Gewerben.Daherſind wirklicheMitgliederderGemeindein
derRegelnur diejenigen,welche1) in demBezirkederſelben
ihren ſtändigenWohnſißaufgeſchlagenoder daſelbſteinhäus-
_lihes Anweſenhabenunddabei2) darinentwederbeſteuerte
GründebeſißenoderbeſteuerteGewerbeausüben,Rev.Gem,-
Edict, $. 119),

2) Man fann aber einſeitigderGemeindeverbundenſein
durchdieErfüllungder einenoderderanderenderzweiBedin-
gungen,welchezuſammendieGrundlagedesvollenGemeinde-
verbandesausmachen,nämli<ha) dur<dasRechtdesAufent-
haltsin derGemeindeohneRealitätoderGewerbe,oderb)durch
denBeſitzeinerbeſteuertenRealitätodereinesbeſteuertenGe-
werbesin demGebietederſelbenohnedenAufenthalt.Aus

zuderſelbengezählt:a) Solche,dieauseinemandernTitel, als
auf GrundbeſizoderGewerbe,in derGemeindeanſäſſigſind,
¿. B. Beamte,Fabrikarbeiter,Taglöhner;b) bloßeHeimaths-
AngehörigeohneAnſäſſigkeit;c) ſolheHeimaths- Angehörige
andererGemeindenoderStaaten,welchein derGemeindeeinen

“ bloßvorübergehendenodereinenniht mit Anſäſſigkeitverbun-
denenſtändigenWohnſißaufgeſchlagenhaben.-Erſterewerden
in denStädtenundMärktenJunſaſſen,in denLandgemeinden

DrittenwerdenMiethleuteoderJnleutegenannt.Aus dem
zweitenGrundeſindGemeindeangehörige,aberohneGemeinde-
bürgerrehtdieauswärtswohnendenundin anderenGemeinden

SL
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oderanderenStaatenanſäſſigenoderheimathberechtigienBeſißer
von in der GemeindemarkungbefindlihenGrundſtü>kenoder
nußbarenRechten.DieſenenntmanGemeinde-Forenſen.Rev.
Gem.-Edict.$. 13Þ).

3) Auchohnedie erwähntenBedingungenfönnenaberin
denStädtenaus beſondererRüſicht auf das Gemindewohl
andereGemeindebewohnerals wirklicheoderals Ehrenbürger,
oderauchandereInländerals Ehrenbürgerdurch-denMagiſtrat
unterBeiſtimmungderGemeindebevollmächtigten,vorbehaltli<h
derallerhöchſtenBeſtättigungaufgenommenwerden.Rev.Gem.-
Edict.$. 16.

4) JedeswirkliheGemeindegliediſ berechtigt:a)anden
BerathungenübergemeinſchaftlicheAngelegenheitenin denge-
ſeßlichbeſtimmtenFällenundVorausſezungenTheil zunehmen;
b) zu Gemeinde-AemternundStellengewähltzu werden,wenn
esdie dazugeſeßlicherforderlichenEigenſchaftenbeſißt;c) an
derBenüßungdernochunvertheiltenGemeindegründenah den
beſtehendenVerordnungenunddemrechtmäßigenHerkommen
Antheilzu nehmen.DagegenliegtauchjedemwirklichenGe-
meindegliedediePflichtob: a) beidenGemeinde-Verſammlungen
perſönlichzu erſcheinen;hb)dieGemeindeſtellen/,zuwelchenes
gewähltwird, ſoferneeskeineimGemeinde- Edicteanerkannte
Entſchuldigungsgründenachweiſenkann,unweigerlihanzunehmen
und-währendderbeſtimmtenZeitihrerDauertreuundgewiſſen-
haftzu* verwalten;c) alle gemeinſchaftlihenVerbindlichkeiten
undLaſtenzur ErreichungeinesgemeinſamenZwe>es,wohin
dieGemeinde-Dienſte,Umlagenu. dgl.gehören,verhältnißmäßig
zuÜbernehmen.Rev.Gem.-Edict.$$.17,18,19©).

5) Die bloßenGemeindeangehörigen,welchenurdasRecht

tenundPflichtenkeinenAntheil,ſondernbloßandenausdem
firhlichenundpolitiſchenVerbandehervorgehendenallgemeinen
Einrichtungen,undhabengegendieGemeindeaußerdemkeinen
anderenAnſpruchals höchſtensdenmitderHeimathverknüpften
auf Unterſtühungim Falle der Verarmung.Heimaths- Geſeß
v. 11.Septb,1825.$.5. |

\
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0) Die Gemeinde- Forenſenhabennur\ol<heRechteund

Pflichtenin derGemeinde,welcheſich kraft ihrerdinglichen
NaturandenBeſitzfelbſtfnüpfenohneRüſicht aufdiePerſon
desBeſizers.Rev.G.-Ed. $. 56.
a) Auchdie bloßenHausbeſißerund die GewerbsleuteohneGrund-

vermögenſindunterdenangegebenenBezeichnungenbegriffen,wenn
ſievonihrenHäuſernoderGewerbendieSteuernentrichten.Rev.
G..Ed. $. 12. :

| Þþ)Die GemeindeangehörigendererſtenArt werdenbeiderBerechnung
«-der «dieClaſſificationder Städte bedingendenFamilienzahlmitge-
zählt, die anderenniht. (Döllinger, Sammlung2c. Bd. XI.
S. 107.)HinſichtlihderBegründungderGemeindeangehörigkeit
dur<hEigenthumiſ zwiſchenOber- undNuk- EigenthumfeinUn-
terſhied. Rev. G.-Ed. $. 15.-

e) WennnichtbeſondereVerträgeoderparticuläreOrtêrechteeinAn-
deresbeſtimmen,wirdvermuthet,daßjedesGemeindegliedvonder
Zeit ſeinesEintritts an gleicheRechtebeſizeundgleicheGemeinde-
laſtenzu tragenhabe.Gemeindeglieder,welchenihtîn derGe-
meindewohnen,ſind gehalten,zur TragungderGemeindelaſtenſich
dur einengehörigBevollmächtigtenvertretenzu laſſen.Revo.
G,.-Ed. ÿ. 14.

g. 116.
Von denprivatrechtli<henVerhältniſſenderGemein-

denund ihrer Glieder als ſolcher.

GemeindenundihrerGlieder,welcheſichaufdieVortheileund
Nuzungenbeziehen,dieder EinzelneausdemGemeindeverbande

zumBeſtenAndererzu gewährenhat; undb) alleVerhältniſſe,
welchevonderGemeindeals ſolchermitDrittenaufprivatrecht-
lichemWegeeingegangenwerden.Dieſelbenkommenhiernur
inſofernezur Sprache,als beſondereBeſtimmungendesöffent-
lichenRechtes‘darübergegebenſind.

2) HinſichtlichderGemeindegründeiſt bereitsbemerktwor-
den, daßdieAnſprücheauf derenBenügzungſichnah dem
rechtmäßigenHerkfommenunddenbeſtechendenVerordnungen
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1818.‘$.26.) StreitigkeitendarübergehörenvordieGerichte,
außerwennſteals JncidentpunkteeinesCulturprozeſſesvor-
fommen.(Verord.v.22.Febr.1808.Miniſt.Entſchl.v.5.Dezbr.
1826.Döllinger, SammlungXl. Bd. S. 266fg.) Die
TheilungderzurZeitnohunvertheiltenGemeinde-Gründefindet
nur ‘wegennachgewieſenenüberwiegendenVortheilsfür dieGe-
meindemitZuſtimmungderMehrheitvondreiViertheilenſämmt-
licherwirkfliherGemeindegliederderGeſammt- Gemeinde,unter
welchendreiViertheilenjedochdieGroßbegütertenderGemeinde,
ſo wiederoderdieSchäfereiberechtigtenbegriffenſcinmüſſen
undmitGenehmigungderk.Kreis-Regierungſtatt.Rev.G.E.
g. 25.Nr.1 9),

3)DasübrigeVermögenderGemeinden,welchesnicht
nach”denbeſtehendenGeſezenundVerordnungendenGemeinde-
gliedernzurunmittelbarenNugnießungzuüberlaſſeniſ , iſ ent-
weder“für- beſondereGemeindezwe>e.vorbehalten, oderdur
ſeinenErtragzurBeſtreitungderallgemeinenGemeindebedürf-
niſſezudienenbeſtimmt,oderesiſt demallgemeinenGebrauche

bar.Das VermögenderzurReligions- Ausübung,zumUnter-
riht und zur WohlthätigkeitbeſtimmtenLocal- Stiftungenund
Anſtalteniſt als ein ſelbſtſtändiges,nur derVerwaltungder
GemeindenanvertrautesGut zu betrachten,- überdeſſenVer-
äußerungdieVorſchriftendesKirchenrechtsunddesPrivatrechts
zunächſtentſcheiden.An deſſenSubſtanzdürfenin derRegel
ohneGenehmigungder einſchlägigenoberaufſehendenStaats-

meindenſindverbunden,daſſelbenachdenBedürſnifſenunddem
Erforderniſſedes geſellſchaftlichen(d. h. öffentlichen)Zwe>es
herzuſtellen,zu erhaltenundzuergänzen.Rev.G.-Ed.$. 24.
Vgl. Döllinger a. a.O. Bd. XIV. S. 139.Note1.

4) Im VerhältniſſezuDrittenkanndieGemeindealleRechte
ausübenundVerbindlichkeiteneingehen,welchediebürgerlichen
Geſeße-denPrivatenüberhauptgeſtattenunddenGemeinden
inſonderheitnichtverſagen,Sie ſtehendabei unterderbeſon
derenCuratelundAuſſichtdesStaatesundgenießendieVor-
rete derMinderjährigen,Rev.G.-Ed. $$.20, 21,
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a) VeberdieArt desVerfahrensdabeigibtdasEdicta.a.O, unter
VerweiſungaufdieälterenVerordnungenumſtändlicheAnweiſung.
Vgl. (Moritz)NovellenzumbaieriſchenLandreht.S. 209—271.
Döllinger, Sammlung.Bd, XIV. S. 326—828, beſondersS.
378fffflg.u. S. 136—203eod,

$. 117.

Vondenkir<li<henVerhältniſſenderGemeinden
undihrer Glieder.

1) Die ReligionsübungnachdenVorſchriftenderimStaate
öffentlihanerkanntenKirchengehört,jenahderConfeſſionder
Gemeindeglieder,zu dennothwendigengeſellſchaftlichenZwe>en
- derGemeinden,Die Gliederderſelbenbildenjedochfür dieſen
Zweckda, wo dieerforderlichenVorausſezungendazugegeben
find(Beil, 11z. V.U. $. 88.), beſondereGenoſſenſchaften,Kir-
cengemeinden,undeshatdaherJedernurfürdenGottesdienſt
ſeinerKirchedieetwaerforderlichenBeiträgezuleiſten.Rev.
Gem.-Ed.$$.24, 27, 34. Vgl. $. 59eod, Beil. Ilz. V.U.
$$.82, 899).

2) JederReligionstheilbehältdaherauchſeinKirchenver-
mögenals abgeſondertesEigenthumunddaſſelbewirdbeſonders
verwaltet.Zu dieſemEndewird in jederGemeinde,dieein
eigenesKirchenvermögenbeſißt,in der Regeleinbeſonderer
Ausf\chußgebildet,derausdemPfarrer,auseinemAbgeordneten
derGemeinde- Behörde,wo möglichderſelbenConfeſſion,und
ausvierbisachtbeſondersgewähltenGemeindegliedernbeſtehtÞ).
Rev.G.-Ed.$. 59vgl.$94eod.V.U. T. IV. $. 9. Ab. Il

3) BeſondereVerträge,GewohnheitenundHerkommender
verſchiedenenReligionstheileeinergemiſchtenGemeindeüberdie
AbtheilungihresStiftungs8vermögensundandereGemeindever-
hältniſſegeltenzwar,jedo<nurunterdemVorbehalte,daßſie
unterden geſezlihenVorbedingungenüberhaupteingegangen
werdenund daß ſie namentlihniht der verfaſſungsmäßigen
GleichheitderConſeſſionenoderderallgemeinenGewiſſensfreiheit
widerſtreiten.Miniſt. Entſchl.v. 15.Juli 1835,vgl.Miniſt.
Entſchl.v. 29.Aug.1818su.3.Oktb.1821.Döllinger a.a.D.
A1.Bd, S. 1295,943,945u. fg.Ÿ. i
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| a) Es verſtehtſih vonſelb, daßaufdenFall beſtehenderprivatrecht-

licherVerbindlichkeitenzumBeitragfür kirhliheZwe>eundAn-
ſtaltendieſeVorbehaltekeineAnwendungfinden.

_b) In ſimultanenOrtenmit ungetheiltemVermögenbildetſichdie
Kirchenverwaltungbis zur erfolgendenAbtheilungdesCultus-Ver-
mögensausdenPfarreienbeiderConfeſſionen, aus deninnerhalb
der feſtgeſeßtenZahl von jedemGlaubensbekenntniſſezur Hälfte,
oderbeianderweitbeſtehendenVertrags- Verhältniſſen, rechtlichbe-
gründetemHerkommenoderunbeſtrittenemBeſißſtandenahMaaß-
gabedieſerPrämiſſegewähltenMitgliedernderKirchengemeinden
und aus einemvon der politiſhen Gemeindezur Wahrungihres
AufſichtsrehtesabgeordnetenMagiſtrats- oderAusſchußgliede.Jn
proteſtantiſchenGemeinden,wo mehrerePfarrer an einerKirche
ſind,wird einervon ihnenzur Kirchenverwaltunggewählt. Dieſen

| Kirchenverwaltungenſtehtdie bis zumJahre 1834von denGe-
j meindebehördengeführteVerwaltungſämmtlicherCultusſtiftungen

zu und zwar mit einzigerAusnahmedesan kirchlicheAemterge-
FfnüpftenPfründe- Vermögens, dann der nah $. 96 derVI. Ver-
faſſungs-Beilagevon denGutsherrnverwaltetenStiftungen,des
einerphyſiſchenoderjuriſtiſhenPerſonausbeſonderenRNechtstiteln
zuſtehendenVerwaltungsrechtesund dernach$. 7 derVerordnung
vom6. Mai 1817derCategoriederOrts- oderGemeindeſtiftungen

y niht angehörendenStiftungen. Döllinger, Sammlung2c,Bd,
3 ; XI. GS.157fg. Vgl. S. 1294Uu.1313eod.
|
\

c) BeiſpieleſolcherVerträgebietetdieStadt Kißingenin Unterfran-
fen. S,. ErörterungderRechtsfrage:Jn wieweithabendieHerren

| Proteſtantenzu KißingeneinenAnſpruchauf denMitgenußdes
y vomJ. 1631ausſhließendkatholiſchenSpitals daſelbſtzumachen?

vonP. Gg. Oſtenberger.Würzb.1803.Rechtliche“Ausführungfür
die katholiſhenBürger und Einwohnerder kurpfalzbayeriſchèn
StadtKibßingenwiderdie erneuertenReligions-undandernBe-
ſ{hwerdenderAugsburg.Confeſſions-Verwandtendaſelbſt.Bamberg
undWürzburg1804.

$. 118.
Von denpolitiſchen Verhältniſſen der Gemeinden

und ihrer Glieder als folcher.
D DerpolitiſcheVerbanderzeugta)Pflichten,welcheder

GemeindegegenihreGliederunddenGliederngegendieGe-
meinde,als Folgenihresbereitsbeſtehendengeſellſchaftlichen
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Verbandes,durchdieNückfſichtaufgewiſſeStaätsintereſſenauf-
erlegt,undb) AnſprücheundLaſten,welcheinAnſehungeben
folcherJuntereſſendenGemeindenals ſolchenimStaateeinge-
‘räumtoderzugemuthetwerden3). Rev.G.-Ed. $. 22.

2) Zu denVerhältniſſendererſtenArt gehören:dieHand-
habungderörtlichenPolizei, dieVermittlungderStreitigkeiten
unterdenGemeindegliedern,dieHerſtellungdernöthigenUnter-
richt8anſtalten,dieVerſorgungderArmen.Zu denVerhältniſſen
derzweitenArtgehören:dieTheilnahmederGemeindenander
allgemeinenLandeslaſten,wieauchdieTheilnahmederſelbenan
derBildungdesLandrathsundderStändeverſammlung.‘Nur
vondenVerhältniſſendererſtenArt kannhier dieRedeſein,
da die lezterenin beſonderenAbſchnittenzu behandelnſind.
AuchvonderPolizeikannnichthierimAllgemeinengehandelt
werdenwegenderVerſchiedenheit,diezwiſhendenStadt- und
Landgemeinden- in dieſerBeziehungPlaßtzgreift.

3) In Hinſichtder Unterrichts- Anſtaltenfommthierbloß
zuerwähnen:a) daßjedeGemeindefür dieSchulbedürfniſſe
ihrerAngehörigenzuforgenhat, imFallederUnzulänglichkeit
ihrerMittelaberausallgemeinenFondsUnterſtüßunganſprechen
fann,b) daßdieGemeindegliedernichtbloßihreKinderzur
Schulezuſenden,ſondernauh, in Ermanglunghinreichenden
Gemeindevermögens,für dieHerſtellungderSchulgebäudedurch
DienſteundUmlagenbeizutragenverpflichtetſind.Verord.v.
23. Dezb.1803u. 10.Mai 1810. Döllinger, Sammlung
IX. Bd. S. 1294fg.1303,1321fg. u. 1421ffffg.

4) NüefſichtlihderArmenverſorgunggenügtesebenfalls,
anzuführen,daßjedeGemeindediePflichthat,für denUnter-
haltderjenigenihrerAngehörigenzuſorgen,welchedienoth-
wendigenBedürfniſſedesLebens,d,h,Wohnung,Kleidungund
Nahrungentwedergar niht odernurzumTheileauseigenen
Mitteln, oderdurcheigeneKräfte, oderausMittelnvonAn-
verwandten,aufwelcheſiegeſeßlichenAnſpruchhaben,erwerben

- fönnenb). Verord.v. 17.Nov. 1816.Regsbl.1816.S. 771fg.
Art. 15,44 ffffg.Vgl. Verord.v. 22,Febr.1808.Regsbl.1808.
S. 593.Döllinger,Sammlung1c.X11.Bd.S. 275ffg.
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5) GurdieBeſtreitung.allerdieſeerBedürfniſſehaftettheilsdas

Gemeinde- Vermögen, theilswerdendafürdieGemeindeglieder
‘mit DienſtenundGeldbeiträgenin Anſpruchgenommen,Rev.
>G.-Ed, $. 23.Vgl. $. 35 eod.©).
a) WasdiegeſellſchaftlihenZweckeanbelangt,fürwelchedieGemein-

| denzuſorgenangehaltenwerdenkönnen; ſo verſtehtſich,daßihnen
neueZweckederArt, die ihnennichtbereitsnachdembeſtehenden
Rechtszuſtandeobliegen,nur durcheinGeſet,nichtaberdurchbloße
adminiſtrativeVerfügungwiderWillen auferlegtwerdenföonnen.
Rev.G.-Ed.{(.35.

b) Die Armenhaben\< dagegenauchderſittlichenundpolizeilichen
VormundſchaftderGemeindezu unterwerfen.Zur Erhaltungder-
jenigen,dieeinerGemeindenicht wirklih angehören,ſondernnurx
ihr obrigkeitlicheinsweilenzugewieſenſind, mußderganzeKreis
beitragen.

€) Zur HerſtellungundAusbeſſerungder nöthigenGemeinde-Gebäude,
Brunnen,Wege, Brücken,derUfer- undWaſſerbauten2c.,in o
ferne ſie der Gemeindeobliegen,zur Handhabungder offentlichen
, Sicherheit,ſo weitnichtauf andereWeiſehinreichenddafürgeſorgt
iſt, ſinddieGemeinde-GliederFrohnenoderGemeinde-Dienſtezu
leiſten{huldig. DiejenigenGemeindeglieder,welhemit Geſpann
verſehenſind, leiſtendieFrohnenmit Geſpann;die Uebrigenmit
Handarbeit.Wenn in einerGemeindeniht dur<Verträgeoder
beſondereOrtsrechteein andererMaaßſtabeingeführtiſt, ſo richtet
ſichdas Verhältnißder Geſpann-FrohnennachderZahl derGe-
ſpanne,womitein jedesMitglied ſeineLandwirthſchaftoderſein
Gewerbebeſtreitet/Das' VerhältnißderHand-Frohnenwird nach
derZahl derdazuverbundenenGemeindegliederbemeſſen.Gemeinude-
FrohnendürfenvondenVerpflichtetenauchdurchgeeigneteStell-
vertretergeleiſtetwerden.Die RegulirungundVertheilung'ders

pſlichtetendieBeſorgungihrereigenenLandwirthſchaftoderihres
Auchdie TragungderMilitär -Einquartirungengehörtzu!denGes
meinde-Frohnen.— Gemeinde-UmlagenoderBeiträgean Geldoder

Gemeinde-Zwec>kennur dannſtatt, wenndie BedürfniſſederGe-
meindewederdurchdenErtragdesſtandigenGemeinde-Vermögens,
nochdur<hZuſchüſſeaus demStaatsvermögen,no durchfreiwillige

nen;— ebenſo, wenndasBedürfnißderörtlichenStiftungen
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nichtaus demErtrageihresVermögensbeſtrittenwerdenkann.Die
Fälle únd dieZwecke,für welchedergleichenUmlagenin denGe-
meindengeſtattetſind,werdazuverpflichtetiſt, denMaaßſtab,nach
welchemdieſeGemeinde-Umlagenzuvertheilenſind, die Erhebungs-
art unddieVerwendungderſelbenbeſtimmendiebeſonderenGeſetze.
Rev.G.-Ed. $$.27—35.

$. 119.
RonderVerwaltungderGemeindenüberhaupt.
1) Die GemeindenbeſorgenihreAngelegenheitenin Ge-

meinde-VerſammlungendurchGemeinde-Beſchlüſſe,oderſiehan-
deln,nachdenBeſtimmungendesAGG A"2a thre
VertreterundBevollmächtigte.Rev.G.-Ed.$. 3

9) Zur FaſſungeinesGemeinde-Beſchlufſes,wo einſolcher
erforderlichiſ, müſſenzweiDrittheilederStimmberechtigtenge-
genwärtigſein. Der Beſchlußwird durchabſoluteMehrheit
derAnweſendenbeſtimmt2). Bei gleichenStimmenentſcheidet
derVorſteher.In Gegenſtändenvon Bedeutung,worausbe-
ſondereVerbindlichkeitenfür die Gemeindeerwachſenkönnen,
mußderBeſchlußſchriftli<aufgeſeßt,undvondemVorſtande
derVerſammlungundzweienMitgliederndurchUnterſchriftbe-

nur das beſondereJutereſſeeinesJndividuumsodereinerein-
zelnenKlaſſebetreffen,ſind ohneihreBeiſtimmungvonkeiner
Wirkung.Rev.G.-Ed.$$.37—41.Vgl.$. 87eod.

3) Die ordentlichenVertreterderGemeindenſinddieGe-
meinde-Aus\{hü}e.— ZurVertretungderGemeindenin beſon-
derenFälleniſt jedesmaleinebeſondereVollmachtnothwendig,
welchereingültigerRaths- oderGemeinde-Schluß-zumGrunde
liegenmußb).' Die FormderGemeinde- Verwaltungiſ ver-
ſchieden: 1) in denStädtenundgrößerenMärktenz 2) inden
Landgemeinden.Rev.G.-Ed.$$.42, 44.
a) AbweſendekönnenaußerdemFall, wo ein auswärtswohnendes
Gemeinde-Glieddur< einenBevollmächtigtenhandelt,nichtdur)
Anweſende\< vertretenlaſſen.Rev.G.-Ed.$.39. /

b) Die GemeindendürfenkeineDeputationenvonmehrals zwei-
höchſtensvier—Gemeindegliedernabordnen.Rev.G.-Ed,$.43.
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ſchaft eines Gemeindegliedes oder Gemeinde-
| Angehörigen. |
“N Da dieEigenſchafteinesaktivenGemeindegliedesin der

Regel-durchdieAnſäſſigkeit,d. h. denBeſizeineseigenen,auf
GrundeigenthumoderGewerbegegründetenſelbſtſtändigenHaus-
haltsbedingtiſt ($. 115oben),einſelbſtſtändigerHaushaltaber
einengeſichertenNahrungsſtandvorausſett,ſoerſcheintdieNach-
weiſungeinesſolchenNahrungsſtandesalsdieerſteBedingung
derAnſäſſigmachungin einerGemeinde. i

2) Der Grundbeſißwird für ſichalleinals einTitel zur
Anſäſſigmachungnur inſoferneanerkannt,als er eingeſetzlich
beſtimmtesMinimumderErtragsfähigkeiterreiht.DenMaaß-
ſtabderBeurtheilung.bildetdiedavonin simplozuentrichtende
Steuer-Quote, die je nah Umſtändenundje nachdemesſich
umEingeborenederſelben,odereineranderenGemeindedesKö-
nigreichs,oderumFremdedabeihandelt,von1 fl.»biszu3 fl.
30fr. derGrundſteuerundvon2 fl. 30kr.biszu6fl. der
HäuſerſteuerfeſtgeſeßtiſtY). DieſerGrundbeſißmußſchulden-
frei ſeinundaußerdem.gehörtauf demLandedazu-dernach-
gewieſeneſ{huldenfreieBeſißdernöthigenWohn- undWirth-
\chaftsräumeundWirthſchaftsgebäude,Anſäſſigmachungsgeſeßz
v. 1. Juli 1834.$. 2. Geſeßbl.1834.S. 133.
3) DieAnſäſſigmachungaufGewerbekannerfolgendurch

ErwerbungeinesrealenoderradicirtenGewerbesodermittels
einerperſönlichenGewerbsconceſſion.Das realeGewerbewird
hinſichtlichſeinerErtragsfähigkeit,wiederGrund-oderHäuſer-
beſiß,nah demSteuerfußebeurtheilt.Bei perſönlichenCon-
ceſſionenhängtdieAnnahmeeinesbegründetenNahrungsſtandes
vonderWürdigungderörtlichenVerhältniſſeab. Die in dieſer
VorausſezungabererlangteGewerbsconceſſionbegründetun-

1834.$.2.ITu.zuTL $.5eod.Gewerbsgeſeßv.11.Sep-
tember1825.Art.2. undVerordnungv. 1.Juli 1834.Nr. 2

26*
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nebſtderJuſtructionzumVollzugedieſerVerordg.Döllinger
a*a. O, X11.Bd. S. 148u. 150. Vgl. Verordnungüberdie
Gewerbeſteuerv. 15.April 1814in DöllingersRepertoriumder
“StaatsverfaſſungundVerwaltungdes:-Königr.B. IX. Dd.
S. 369fffflg. TSHR | |

4) AußerdembegründetenNahrungsftandehängtaberdie
Anſäſſigmachungnoh abvonderperſönlichenFähigkeitdesBe-
werbers, theilsimAllgemeinen,theilsin Hinſichtaufdenbe-
f\onderenTitel derAnſäſſigmachung.“Die Bedingungendieſer
Fähigkeitſind:A. imAllgemeinen,a) daßdemBewerberweder
civilrechtlicheVerhältniſſe,no< das Militärconſcriptionsgeſeß,
noch.beſondere,gegeneinzelneEinwohnerklafſengeltendeAus-
nahmsgeſeßze*) entgegenſtehen;b) daßer einengutenLeumund
beſize,und ‘c)niht nurdenvorſchriftsmäßigenSchulunterricht
vollendet,ſondérnauchdenReligionsunterrihtwährendderZeit
derSonntags- Schülpflichtigkeitfleißigbeſuchthabe©). B.-Die
AnſäſſigmachungaufeinGewerbeerfordertüberdießdienachzu-
weiſendeperſönlicheFähigkeitdesBewerberszumBetriebedes
fraglichenGewerbes..Anſäſſigmach.Gef.v. 1.-Juli 1834.$. 1.
Gewerb.Gef.v.11.Septb.1825.Art.4.Nr.3. xf
__- 5)NebſtdemBeweiſedesNahrungsſtandesundderper-
“ſönlichenFähigkeitvonSeitedesBewerbersiſ aberzurEr-
werbungdesvollenBürgerrechtesdurchAnſäſſigmachungnoch
fernererforderlich,daß a) vonSeite derGemeindeoderthres
Armenpflegſchaftsratheskeineerheblicheundgeſeßlichbegründete
Einwendunggemachtwerde(Anſäſſ,Geſ.-$. 9. Nr. 1. Lit. a)z
b) beigutsherrlihenGrund- ‘undGerichtsholden,daßderGuts-
herrſeineZuſtimmunggebe[Anſäſſ.Geſ.$.9. Nr.1. Lit.4d]9);
c) beiperſönlichenGewerbsconceſſionen,daßderNahrungsſtand
‘derbereitsaufdemſelbenGewerbeanſäſſigenGemeindeglieder

Inſtructiondazuv.23,Juli 1834.Nr.3. Döllinger, Samm-
lung.Bd. XII: S. 151]*).
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Gemeindezb)dur einenfürſi“ alleinzwarungenügenden,
aberin Verbindungmit ‘anderweitigemErwerbdasFortkommen
einerFamiliede>endenGrundbeſißzc) durchſichere,denBedarf

GewerbengezählteErwerbsart,wödur<ſichdieZukunfteiner
Familiegünſtiggeſtaltet;e) dur<Lohnerwerb,ſofernedieſer

derbereitsvorhandenenLohnarbeiteralsnahhaltigeNahrungs-
quellebetrachtetwerdenkann.Anſäſſ.Geſ.$$.274, 5. Den
betreffendenGemeindenſtehtjedochgegenderleiAnſäſſigmachungen,|
mitAusnahmederer,dieſichaufdefinitiveAnſtellunggründen,
einVetozu,welchesnurbeiderNiederlaſſungaufeingegen-
wärtig{honbeſtehendeshäuslichesAnweſen,oderwennes:ſich
umdie Verehelihungeinesno< nichtdefinitivangeſtellten
DienersdesStaates,derKircheoderderGemeindehandelt,in
einbloßesErinnerungsrechtſi verwändeltf). Ueberſiedelungen

urtheilt. ( Anſäſſ.Geſ. $. 6.) Eine nothwendigeFolgeder
Anſäſſigmachungiſt dasRechtderVerehelichung,vorbehaltlich
derfür dieöffentlihenBeamtengeltendenbeſonderenBeſtim-
mungen.(Anf.Gef.$.8.) | x! |
7)DasHeimathsre<tineinerGemeindewirdbegründet:

a) dur dieGeburtda, woderVater,undfürunehelicheKinder
oderwenn des Vaters Heimathnichtauszumittelniſt, da, wo
dieMutterdie lezteHeimathhatteoderno< hat; b) durch
VertragmitdèrGemeinde, -vorbehaltlichdesgrundherrlichen
Conſenſesin denGemeinden, welchegutsherrlichenGerichtey

im Falle einerbeiöffentlicherNothmit eigenerGefahrgeleiſte-
tenHülfe,wenneinedabeierlitteneBeſchädigungdieErwerbs-
unfähigkeitzurFolgegehabthat€). Heimathsgeſegv.11,Sep-
tember1825.$$.1, 3, 4.
8) JedemStaatsangehörigen-ſteht\rei, auchaußerfeiner

Heimathſi allenthalbenimKönigreichemitdenSeinigenauf-
zuhalten, inſoſerneer ſi<hmit ſeiner Familie auf erlaubte
WeiſeernährtundihmnichtſolcheRückſichtenentgegenſtehen,
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welcheaufGeſeßeundVerordnungengegründetſind.Heimaths-
geſe $. 6. Vgl. Döllinger, Sammlung,XII. Bd, S. 45ffffg.

9) DerAusländerkannin einerGemeindedesKönigreichs
dieHeimathaus denſelbenTiteln erwerben,wie derJnländer,
wennihmdiezuſtändigeBehördedieErlaubnißzurEinwanderung
ertheilthat. Heim.Geſ.$. 7. Döllinger a. a. D. S. 51fg.

10)Verlorengehta)dasvolleGemeindebürgerrechtmitdem
VerluſtederbeſteuertenGründeoderdesbeſteuertenGewerbes,
woraufſichdieAnſäſſigkeitgründete,undb) ebenſodieEigen-
ſchafteinesJnſaſſenoderBeiſaſſen.DergleichenPerſonenfallen
dann in-die Klaſſe derbloßenHeimathsberechtigten.[Rev.
Gem.-Ed.$. 13.Nr. 2]), e) Das bloßeHeimathsrechtwird
durchdieErwerbungeineranderenHeimathverloren,wennnicht
durchausdrü>licheErklärungoderUebereinkunſtetwasanderes
beſtimmtwirdi). Heim.Geſ.$.2.
a)DasgeſeßliheMinimumiſ A. inLandgemeindena) fürEingeborene
derſelbenGemeindeein Gruadſteuer-Simplumvon 1 fl.; b) für
EingeboreneandererGemeindendesKönigreichs,dannfür Ange-
hörigeandererStaaten, wit welchenauf denGrundderRecipro-
citätdeßfallsVerträgebeſtechen,einGrundſteuer-Simplumvon1fl.
30kr.,jedohmitderBeſchränkung,daßbeiEingeborenenanderer
GemeindendesKönigreichs,welchedasEigenthumbeiGant- oder
Executionskäufenerwerben,ebenfallsein Steuer-Simplumvon1fl.
hinreichendiſ; c) fürſonſtigeAusländereinGrundſteuer-Simplum
von2 fl. B. Jn Gemeindenmit magiſtratiſherVerfaſſungiſt -er-

“_forderlih:a) einGrundſteuer-Simplumvon1 fl. 30kr. oderein
Häuſerſteuer-Simplumvon 2 fl. 30 kr. für Eingebornederſelben
Gemeinde,b) für EingedoreneandererGemeindendesKönigreichs
oderandererStaaten,mitwelchenaufdenGrundderReciprocität
deßfallſigeVerträgeabgeſchloſſenſind, ein Grundſteuer-Simplum
von2 fl. odereínHâäuſerſteuer-Simplumvon4 fl., jedochmit der
Beſchränkung,daßfür EingeboreneandererGemeindendesKönig-
reis, welchedasEigenthumbeiGant- oderExecutionskäufener-
werben,ein Steuer-Simplumvon1 fl. 30 kx.undreſp.2fl.30kr.
hinreichendiſ; c)für ſonſtigeAusländereinGrundſteuer-Simplum
von3fl. 30kr.odereiùHäuſerſteuer- Simplumvon6 fl. Jn
StädtenwerdenbeigemiſchtemGrund-undHäuſerbeſiz4kr.Häus-
ſerſteueralsgleich1 kr.Grundſteuergerehnet.Da nach$. 84des
SrundſteuereGeſegesvom15.Augu| 1828undnach$F.7, 8 des
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Hâäuſerſteuer-GeſezesvomſelbenTagejedesAchtel-SchäffelKorn
oderjederKataſter-GuldeudesRuſtikal-Dominikal-und Zehent-
ErtragsderGrundſtückeundjederGuldendesſteuerbarenMieth-
ertragsderHäuſermit einemKreuzerals Steuer-Simplumbe-
legt wird; ſo ſeßt die Anſäſſigmachungauf Grundbeſitzallein in
LandgemeindeneinKapitalvon1200bis 1800fl., in Städtenein
Kapitalvon1800bis3000fl. fürdenEingeborenenvoraus.Jn
Unterfranken,wo einanderesBeſteuerungsſyſtemals in denübri-
genKreiſendießſeitsdesRheinesbeſteht,werdendieſeBeſtimmun-
genanalogangewendet.Die Rheinpfalzhat auchhierin ihre be-
ſonderenNormen.Döllinger, Sammlung2c.XII. Bd.S.,142.
Val. S. 122U. 125eod.

hb)SolcheGeſegebeſtehenz. B. gegendieJuden.
c) Der Schulunterrichtkanndur<die Nachweiſunganderweitiger:
worbenergehörigerBildungerſeßt,derReligionsunterrichtkann
nachgeholtwerden.

d) Der gutsherrlicheConſenskanngerichtlichſupplirtwerden.
e) Wenn das FortſchreitenderInduſtrie eserfordert,kanndieſeleßkere
Rückſichthintangeſeßtwerden.Bei perſönlichenGewerbsconceſſionen
wir&-dieAnſäſſigkeitdurh die Conceſſionsurkundeſelbſterworben.
Die übrigenArtenderAnſäſſigmachungſetzenabereineninRechts-
kraft erwachſenenBeſchlußder competentenBehördeüberdasVor-
handenſeinderallgemeinenundbeſonderenVorbedingungenvoraus.
Anf\.Geſ. $. 5.

f) Bei allendenerwähntenAnſäſſigmachungenmußalſoeininRechtê«
kraft erwachſenerBeſchlußder competentenBehördevorausgehen.
DendefinitivangeſtelltenDienerndesStaates,derKircheundder
Gemeinde,welchendieOfficiereunddieBeamtenderStandes-und
Gutsherrnhierin gleihgeahtetwerden, iſ dieAnſäſſigkeitdurch
‘dieAnſtellungsurkundeſelbſt-erworben.WenndagegenStaatsdiener
durchVerzichtauf denStaatsdienſtoderdurchgeſezwidrigesBetraz
gendenAnſpruchaufPenſionverlorenhabenundverarmen,fallen
ſiedennochnebſtihrenAngehörigenniht ihrerGemeinde,ſondern
demStaatezur Laſt.Anſ. Geſ. FF.4, 5, 9

£) DurchobrigkeitliheVerfügungkönnenproviſoriſheHeimathsrechte
erhalten1) Findelkinderin der Gemeinde,in derenMarkungſie
gefunden"wurden, 2) anderePerſonen der Art an dem Orte,

| wo ſieerzogenworden,oder, in Ermanglungder erwähntenZu-
| : weiſungsgründe,an demOrte, wo ſiebetretenwordenſind,wenn
| derenurſprünglicheHeimathſichniht ausmittelnläßt. Heimaths:

Geſ. a. a. O. Daſſelbetritt bei Ausländernein, die im König-
reichenirgendein'HeimathsrechterworbenhabenundderenZurück-

E

Eii
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__weiſungin ihreausländiſcheHeimathunausführbariſt, hinſichtlich
“ derGemeinde,in welcherſſe ſ<{<am längſtenaufgehaltenhaben.
_ Heim.Geſ.$.7. Vgl.Merker,UeberdieErwerbungderHeimath
unddie ſolidariſcheVerpflihtungderArmenpſlege.‘1833.

h) Dahin gehörenauh die ſogenanntenAuszügeroderAusträgler,
y ſelbſtwennſieſicheinzelneGrundſtückeeigenthümlichvorbehalten

haben. Kreis-Fntellig.Bl.f. d. Unter-Mainkr.1833.S. 778.1835.
S. 258Uu.285.

i) HieraufkommtesauchbeiderConcurrenzmehrererHeimathstitelan.

ä.-giGE

VV. Kapitel.
Von denRechtsverhältniſſenderStadtgemeinden

____ {nsbeſondere.
$. 121.

Bon demBegriffe undder Eintheilung der Stadt-
* gemeinden.

1) StädteſindaufHäuſerbeſißundGewerbevorzüglichge-
gründeteGemeinden,welcheihreAngelegenheitendur éineaus
denGemeindegliederngewählte,mitdemNamenMagiſtratbe-
zeichneteBehörde,unterControleundMitwirkungeinesdieGe-
ſammitgemeinderepräſentirendenAusſchuſſesvonGemeindebevoll- |
mächtigtenverwaltenlaſſen.Rev.Gem.Ed.$$.'8, 10.Vgl.
68. 45, 93. |

2) Die Städtetheilen|< na<derBevölkerungin drei
Klaſſen. Die erſteKlaſſebildendieStädtemiteinerEinwohner-
Zahlvon2000Familienunddarüber;diezweiteKlaſſejene
von500bis zu 2000, die dritteKlaſſejenevonwenigerals
500Familien. Rev. G.Ed. $. 9.

$. 122.
Von derEinrichtung der ſtädtiſchenVerwaltungs-
: Organe. L

N Der Magiſtratiſt der VorſteherderGemeindeundzu-
gleichder Beamtefür die Verwaltungihrer gemeinſchaftlichen
AngelegenheitenundihresVermögens,hm. ſindindengrößeren
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StädtenDiſtrikts-VorſteherzurBeihülfebeigegeben.Nev.G.Ed.
$: 46.Vgl. $$.45u. 89eod.

2) Der MagiſtratbeſtehtauseinemoderzweiBürgermeiſtern,

fürdieStädteder‘zweierſtenKlaſſenwenigſtenseinRechts-
tundigerfeinmuß,unddemerforderli<henKanzlei-undUnter-
perſonale5), Bei einemgroßenStadtvermögenkannauchein
eigenerStadtkämmerer,Rechnungsführer,ſo wiebeibedeutenden
örtlichenStiftungeneineigenerOekonomangeſtelltwerden.Die
ZahlderBürgermeiſterundder‘re<tskundigenſowohlals bür-
gerlichenMagiſtratsrätheiſt zwarfür jedeKlaſſe der Städte
geſeßlihbeſtimmt;es ſtehtaberdenStädtenfrei,ihr Perſonal
unterdiefeſtgéſeßteZahl zu vermindern,wennMagiſtratund
Gemeindebevollmächtigteſolches.mit je zweiDrittheilender
StimmenbeſchließenunddemBeſchluſſedieköniglicheGenehmi-
gungzu Theil wird. Die Zahl derDiſtrikts-Vorſteherin den
größerenStädtenhängtvonderZahlderStadt-Bezirkeab,die
derMagiſtratnachden- verſchiedenenStraſſenundPlätzenbe-
ſtimmt.Rev.G.Ed. $$.47,89.

3) DieZahlderGemeinde-Bevollmächtigtenſollimmerdas
DreifachederZahl derbeimMagiſtrateaus derBürgerklaſſe
angeſtelltenRäthebetragen.Sie-wählenſi<hihrenVorſteher
undeinenProtokoll-FührerſelbſtausihrereigenenMitte, Rev.
G.Ed. $$.79, 85.
a) Der Magiſtratbeſteht.LT.in denStädtendererſtenKlaſſea) aus
2 Bürgermeiſtern;bb)aus2 bis4 rehtskundigenRäthen;c) aus
einemtechniſchenBaurathe,wo dasBauweſenvonBedeutungiſt;
dd)aus 10 bis 12 Vürgern,vorzüglichvonder gewerbtreibenden

“__FKlaſſ)e;II. in denStädtenderzweitenKlaſſe, a) aus einemBür-
germeiſter;b) auseinemoderzweirehtskundigenRäthen;c) aus
einemStadtſchreiber;d) aus 8 bis 10Bürgern; III. in denStäd-
lenundMärktenderdrittenKlaſſe;a) auseinemBürgermeiſter;
_b)auseinemStadt- oderMarktſchreiber;c)aus6bis8Bürgern.
DieVerwaltungdesStadtvermögenswirdvondemMagiſtratein
denStädtenerſterKlaſſe einem-rechtskundigenRatheundeinem
Rathe aus der Zahl der Bürger übertragen.Jn gleicherArt ge-
ſchiehtdieUebertragungderVerwaltungdesLokal-Stiftungs- Ver-
mögens; eskönnenjedohdieeinzelnengrößerenStiftungenauh
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untermehrereRäthevertheiltwerden.Jn denStädtenundMärk-
fen zweiterund dritterKlaſſewird ebenſo dasGemeinde-wiedas
StiftungsvermögeneinemodermehrerenMitgliederndesMagiſtrats
übertragen.Das erforderlicheKanzleiperſonalebeſteht:in den
StädtendererſtenKlaſſenac)VerhältnißderBevölkerunga) aus
einemoderzweiSekretären,dannausdererforderlichenZählvon
Schreibern,Magiſtratsdienernund Boten. Jn denStädtenund
MärktenderzweitenunddrittenKlaſſewerdendieKanzlei-Geſchäfte
vondenStadt-undMarktſchreibern,mitBeigebungdesnöthigen
Schreiber- Perſonals,dererforderlichenDienerundBotenbeſorgt.
Hinſichtlihder Verminderungdes Perſonalsſtehtnamentlichden
StädtenerſterKlaſſefrei, ſtattzweier,einenBürgermeiſteraufzu-
Fftellen,oderſoferneſiezweiterKlaſſeſind, ſtatteinesre<htskundigen
RathseinenretskundigenBürgermeiſtermitStabilitätzuwählen.

$. 123:
Von dex Beſtellung der ſtädtiſchen Verwaltungs-

1) Die BeſeßzungderStellenimMagiſtratundfür das
GremiumderGemeindebevollmächtigtengeſchiehtdur<Wahl
unterLeitungköniglicherodergerichtsherrlicherCommiſſäre.a)Die
Gemeindebevollmächtigtenwerdendur<Wahlmännergewählt,
welchevonſämmtlichenwirklichenGemeindegliedern, die.das
volleStaatsbürgerrehthaben,zudieſemEndeerwähltworden
ſind2). Sie werdenauf neunJahregewähltzna<derenVer-
fluß tritt immerdas ältereDrittel aus undwirddur neue
Wahl erſeßtz— der erſte.undzweiteAustrittgeſchiehtaber
nachVerlaufdesdrittenund ſe<ſtenJahres dur<hdasLoos.

WahldesgeſammtenMagiſtratskommtdenGemeindebevoll-
mächtigtenzu. Sie geſchiehtnah abſoluterStimmenmehrheit.
Die von denGemeindebevollmächtigtengewähltenIndividuen
müſſenin denStädtenerſterKlaſſedemMiniſteriumdesInnern,
in denübrigenStädtenaberderKreis-RegierungzurBeſtätti-
gungangezeigtwerden.(Rev.G.Ed.$$.52,53u. 81.Nr. 1.)

giſtratsräthetretennachdreiJahren,wennſiedur eineneue
Wahlin ihrenStellenbeſtättigtwerden,analogindieVer-
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hältniſſederföniglihenAdminiſtrativ-Beamten.Dienichtrehts-
fundigenBürgermeiſterwerdenaufdieDauervonſe{<sJahren
gewählt,nah derenVerlaufſie ihr Amt niederzulegenhaben,
wennſienichtausbeſonderemVertrauenwiedergewähltwerden.
Die aus derBürgerſchafterwähltenMagiſtratsgliederverſehen
ihreStellenſehsJahrehindur<,jedohin derArt, daßalle
dreiJahre die Hälfte derſelbenna< der ſie treffendenReihe
(daserſteMal nachderBeſtimmungdesLooſes)austrittund
durhneueWahl erſeztwirddb),(Rev. G.Ed. $. 50.) c) Die
DiſtriktsvorſteherwerdenvondemMagiſtratunterGenehmigung

F. 99.) 4d)Die Stadt.- undMarktſchreiber,ſowiediehöheren
ſtädtiſchènBedienſtetenwerdenvon demMagiſtratebenehmlich
mit demGemeinde- Aus\huß, unter Beſtättigungder Kreis-
regierungen,gewähltundangeſtellt.DieAuſtellungdesKanzlei-
Perſonalsundder-DienerſchaftkommtdemMagiſtratzu.(Rev.
G.Ed.$. 58.) |

2) Für dieStelleeinesGemeindebevollmächtigtenſindnur
diejenigenwählbar, welchenebſtdemvollenStaatsbürgerrechte,
a) in denStädtenerſterKlaſſe im höchſtbeſteuertenDrittheile,

Hälfte, e) in StädtenundMärktenderdrittenKlaſſein den
höchſtbeſteuertenzweiDrittheilenſichbefinden€). Ausgeſchloſſen
ſind: a) PerſonenweiblichenGeſchlechts,b) Perſonen,welche

Special- oderHauptunterſuhungunterworfenund nichtvon
allerSchuldgerichtlichfreigeſprochenwordenſind,d) Perſonen,
diefreiwillig,gerichtlichoderaußergerichtlih,oderdurchrechts-
kräftigesErkenntnißfür inſolventerklärt,ihre Gläubigernicht
nachhervollſtändigbefriedigthaben.Rev.G.Ed. $$.76,78,

3) Zur Anſtellungals rechtskundigerBürgermeiſteroder
Magiſtratsrathiſt das vollendeteakademiſcheStudiumunddie
mitentſprehendemErfolgbeſtandeneConcurs- Prüfungfür den
StaatsdienſterforderlihundderBürgermeiſtermußüberdießin
demGemeinde-BezirkemiteinerRealitätanſäſſigſein. Die aus
denübrigenBürgerklaſſenzuwählendenGemeinde- Gliederrich-
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bevollmächtigtengegebenenBeſtimmungen.Sie ſollen,woes
geſchehenkann,nichtausſolchenGewerben,dieeinerbeſonderen
undununterbrochenenPolizei-Aufſichtunterworfenſind, genom-
menwerden.Das Amteineseigensundförmlichangeſtellten
_Stadt- oderMarktſchreibersſeztdenNachweisderfür dieſes
Amt erforderlichenKenntniſſedurh angemeſſenesBeſteheneiner
vonderKreisregierunganzuordnendenpraktiſchenPrüfungvoraus.
SämmtlicheGliederdesMagiſtratsdürfenwederin derauf-
oderabſteigendennochin der Seiten- nie erſtenGradesunter
einanderverwandtoderverſchwägertſein. Rev.G.Ed. $$.48,
49.Vgl.Döllinger,SammlungXI. Bd.S. 120u.346fg.

4) Die Diſtriktsvorſteherwerdenausdenindenbetreffenden
Bezirkenmit einemeigenenWohnhauſeanſäfſigenGemeinde-
gliedernernannt,undbeiihnenwerdendieſelbenEigenſchaften,
wiebeidenGemeindebevollmächtigtenerfordertD Rev.G.Ed.
$.90.

5) Nur erwieſenekörperlicheodergeiſtigeUnfähigkeitoder
einſechzigſährigesAlterſindgültigeEntſchuldigung8gründe,we-
genwelchereinGemeindeglieddieStelleeinesBevollmächtigten,
bürgerlichenMagiſtratsrathsoderDiſtriktsvorſtehersablehnen
fann.Auchdiejenigen,welchederbürgerlihenGemeindenur
rüdſichtlihihrer beſteuertenBeſizungenaugehören, ſind nicht
ſchuldig,dergleichenStellenanzunehmen.Rev.G.Ed.$.77. ,
Val.$$.48u. 90.Döllinger a. a,D. S. 167. |

a) Ueberdie Stimmfähigkeitſiehdie Gemeindewahlordnungvom15.-
Aug. 1818.Art. 2—10. Geſeßbl.1818.S. 477fg. Val. Miniſ:
Entſchl.v.5.Oktob.1818.Döllinger, SammlungXE.S. 844, |
Die Zahl der zu erwählendenWahlmänneriſ geſeßlih, bei den
Städten Ir Klaſſemit mehrals 4000Gemeindegliedernauf den
40ſten, bei jenenunter4000Gemeindegliedérnauf den30ſten,bei
denStädten IIr Klaſſe auf den 20ſen, bei jenender Eln Klaſſe |
auf den 10tenTheil der wahlfähigenGemeindegliederfeſtgeſeßt.
Die StädtewerdenzurVornahmedieſerWahlin verhältnißmäßige
Bezirkeabgetheilt,undauf jedenwird dieihn treffendeAnzahkder A
Wahlmännerausgeſchlagen.Die ſoerwähltenWahlmännerwählen
dieGemeindebevollmächtigtendurchrelativeStimmenmehrheit.Nach
-vollzogenerWahlhörtalleFunctionderWahlmännerauf.
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hh)Die wiederholteWahlfannvondemſelbenohneAngabevonGrün-
denabgelehntwerden. |

c) Bei BerechnungderBeſteuerungwirdnurderGeſammtbetragder
Haus-,Gewerb-undRuſtikal-Steuern,die in der Gemeinde-
Markung entrichtet werden, in Anſchlaggebracht.Rev.
G.Ed. $. 76.

“D AusnahmenvondieſenVorſchriftenkönnennur mitZuſtimmung
derKreis-Regierungundim Hinbli>aufdiebeſondereWürdigkeit
_undBefähigungeinesJadividuumsſtattfinden.

g. 124.
‘Von dem Wirkungskreiſe der Magiſtrate.

A. Hinſichtlich desbürgerlihen Verbandes.
1) Der Magiſtratübt als VorſteherdérGemeindealleder

bürgerlichenCorporationzuſtehendenRechteim ganzénUmfange
desGemeindebezirksaus, undſämmtliheGemeindegliederſind
ihmindieſerBeziehunguntergeben.Rev.G.Ed.$. 559.

2) Er hatdieAufnahmederBürgerundSchußverwandten
undertheiltdieGewerbsgerechtigkeitenimGemeindebezirke,infos
ferneſelbeniht derStaatsbehördeunmittelbarvorbehaltenſind,
unddieHeuraths-Bewilligungen.Rev.G.Ed.$$.62, 63.

3) Er verwaltetdasgeſammteCommunal- Vermögenund
das localeStiftungs-Vermögendurchdiein ſeinerMitte beſind-
lichenStadt- oderMarkts- KämmererundStiftungsverwalter,
oderwo dur dieStiftungsbriefebeſondere,mitdergegenwärti-
genGeſeßgebungnoh vereinbareVerwaltungenangeordnetſind,
durchdieſenachdenhierübergegebenenbeſonderenVorſchriftendb).
Er ſorgtfür dieErhaltungderGemeindegüterundfürdieEr-
füllungderGemeindeverbindlichkeiten.Rev.G.Ed. $$.59,60.
Bgl. $. 47 eod.
a)DiejenigenGemeindeglieder,welchederbürgerlichenGemeindenur
durchdenBeſitzeiner in der ſtädtiſhenMarkungliegendenRealis
tät angehören, ſind demMagiſtrat als Vorſteher der Ge-
meinde nur in Beziehungauf dieſeBeſizungen— in threnper-
ſönlichenVerhältniſſenaberderjenigenObrigkeituntergeben,unker
welcherſiegemäßihresSLAAOESoderihres EE ſtehen,
Rev. G.Ed, $, 56,

»
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b) DieRechnungüberdieVerwaltungdesGemeinde-undStiftungs-
Vermögensmußhiena<hvon denVerwaiternihmjährlichabgelegt

und ſchriftlihenErinnerungvorlegtund ſiemit dieſenderKreis-
RegierungzurReviſioneinſchickt.

| $. 125.
Von demWirkungskreiſe der Magiſtrate,

B. Hinſichtlich. des kir<li<hen Verbandes.

1) Der Magiſtrat übt în Anſehungder Verwaltungdes
firhlihenVermögensdas RechtderAufſichtdur<ein zur
Kirchen-VerwaltungabgeordnetesMitgliedausſeinerMitte2).
Rev.G.Ed. $. 59.

9) Er übt diederGemeindezuſtehendenPatronatsrechte
aus.Rev.G.Ed.$$.55u. 66.Döllinger a.a.D. VII. Bd.
618—630.XI. Bd.S.-753ffffl.g.

3) Die ausGemeindemittelnzu erhaltendengottesdienſt-
=ni:

iEy———ELALEEiiidiinlsnilFrEEA

ſeinerLeitungundAufſicht.Rev.G.Ed. $$.57,66.
a) Die Etats-Entwürfe,ſo wie dieRechnungenwerdenbeigehöriger
ZeitdemMagiſtratedur<dieKirchenverwaltungzurEinſichtund
Erinnerungzugeſendet,welcherſiemit ſeinenBemerkungenbeglei-
tet,deroberenCuratel-Behördezur Beſcheidungvorlegt.Dieſelbe
MittheilunggeſchiehtvonSeite desPfarrersan dasOrdinariat
oderConſiſtoriumzurEinſichtnahmeundErinnerungdur<Mit-
theilungan dieeinſchlägigeKreis-Regierung,KammerdesJnnern.
Vgl. Döllinger a, a.O. XI. Bd. S. 131fg. u. 637ffg.

$. 126.
Von demWitkungskreiſe der Magiſtrate.

C. Fn Hinſicht des politiſhen Verbandes.

1) AlleöffentlichenJnſtitute,diezurErreichungdesgeſell-

meinde-Mittelnerhaltenwerden,ſtchenmitdemdabeiangeſtellten

G.Ed. $. 57®),
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2) WennStreitigkeitenunterdenGemeindegliedernent-

ſtehen,ſo wirddur<hdenMagiſtratdasVermittlungsamtaus-
geübt.Rev.G.Ed.$.63®).Vgl.unten$.136.Nr. 2.

3)DerMagiſtratnimmtdur<denBürgermeiſterundeinen
ausſeinerMitteabgeordnetenRathanderdurcheinenbeſon-
derenArmenpflegſchaftsrathzubeſorgendenArmenpflegenachder
Verordnungvom17.November1816Antheil.Rev.G.Ed.$.66.
Vgl.Döllinger, SammlungBd.XI. S. 277u. 283ffffg.

4) Ebenſo nimmtderMagiſtratdur<hdenBürgermeiſter
odereinerwähltesMitgliedAntheilanderLocal-Schul-Jnſpec-
tion, derenGeſchäftskreisſi<hauf Alles -erſtre>t,was nah.
Local-VerhältniſſenzurVerbeſſerungderSchulenim Jnnernſo-
wohl,hinſichtlihderDisciplin,als imAeußerengeſchehenkann.
Rev.G.Ed.$. 66. Döllinger, SammlungIX. Bd. S. 1036,
1086u. fg. |

5) Er ordnetan undvertheiletdieUmlagen, ſo wiedie
übrigenGemeinde-LaſtenbeiMilitär-EinquartirungenundDurch-|
märſchenundſorgtfürdieErfüllungderdenGemeindenzu
öffentlichenZwe>enobliegendenVerbindlichkeiten.Rev.G.Ed.
8$.60,61. ,

I a) Dahin gehörennamentli<h1) das ſtädtiſheBauweſenüberhaupt,
p09! 2)dieLeih-Anſtalten,3) dieFeuerlöſh-Anſtalten,4)dieBeleuchtungs-
dd Anſtalten.DerMagiſtratſorgtfürdieHerſtellungderGemeinde-
i Wege,Brücken,derBrunnen-undWaſſerleitungen,in ſo weit
ÿ diéſeaus Gemeinde- Mitteln beſtrittenwerden.Rev. Gem.Ed.
od SF. 64, 65, :

H) Die GerichtedürfenkeineKlagevonGemeindegliederngegenein-
anderannehmen,außerauf denBeweishin, daßderVermittlungs-
VerſuchbeidemMagiſtratfruchtlosgemahtwordenſei,DenPar-
teieniſ vorbehalten,Männer ihres Vertrauensdabeizuzuziehen.
Vgl. Verordg.v. 31.Mai u. 20.Oktob.1810.(Regsbl.1810.S.
442u. 1091.)u. Döllinger a.a.O. Bd.X17.S. 162u. 749fffflg.
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| s. 127. Ein:
Von demWirkungskreiſederMagiſtrate.

D. Hinſichtlich der Polizei insbeſondere.

DemMagiſtratiſt in allenStädtenundMärkten,mitAus-
nahmeMünchens,als RNRegierungsbeamtendiegeſammte
Local-Polizeiübertragen.Jn denkleineren-Städtenundin den
Märkten,welcheeinemLand- odergutsherrlichenGerichteunter-
geordnetſind,übtderMagiſtratdieOrts-Polizeinachdenjenigen
Vorſchriftenaus, welchein demEdicteüberdiegutsherrliche
Gerichtsbarkfeitfür die polizeilichenVerrichtungengegebenſind,
Rev.G.Ed.$$.67, 68.Vgl.Bl, VI z. V.U. $$.88, 89, 99,
106.Döllinger, SammlungXI. Bd, S. 166,782ffg.und
beſondersS. 806ffg.®).
a) Auchin Münchenhat derMagiſtratAntheilanderPolizei- Ver-
waltungna<derVerordnungv. 15.Sept.1818.(Geſegbl.1818.
S. 573).Fn einigenanderenStädtenconcurrirtnachallerhöchſtemGults-
befindenmit demMagiſtrateinköniglicherCommiſſär.(Nev. G.Ed.
F. 70.) Zur Beſtreitungder Local-Polizei-Koſtenwird von dem
Staats-Aerarverhältnißmäßigein beſtimmterjährliherBeitragge-
leiſtet.(Rev. G.Ed. $. 71.) Die Einrichtungen,die derMagiſtrat
zur VerwaltungderPolizeizu trefffenhat, ſein Verhältnißzu den
FoniglihenCommiſſären,zu denLandgerichtenunddengutsherrlichen
Behördenin BetreffdereinzelnenVerwaltungszweige,‘dießallesge-
hörtnichthieher,ſondernindasVerwaltungsrecht.

$. 128,
Bon-demWirkungskreiſe der Diſtrikts-Vorſteher.
DasAmtderDiſtrikts-Vorſteherbeſteht1)inderBeſor-

gungallerGemeinde- AngelegenheitenihresDiſtrikts,dieihnen
von dem-Magiſtratübertragenwerden3), 2) Sie wirkenzur
AbſchaffungderBettler,ſorgenfür die ArmenihresDiſtrikts,
underhebendieGemeinde- Beiträgehiefür,Rev.G.Ed,$ 91,
Döllinger, Sammlunga. a,D. S, 171u,839, :
a) Sie führenhienachdie-AufſichtüberBrücken,Wege,Stege,Brun-
nenundWaſſerleitungen;ſiewachenfür dieErhaltungdervffent-
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lichenSicherheit,der NuheundOrduungin ihremBezirke,für
dieÄbwendungUnglückdrohenderGefahren;allepolizeilichenVor-
fälle,derenAbſtellungnöthigiſ}, oderdiéſonſtderPolizei-Behörde
zuwiſſenerforderlichſind,habenſiederſelbenſogleichanzuzeigen.

$: 129 |
Pon demWirfkungskreiſedér GeméindebevLoll:

mächtigten.
1) DieGemeindebevollmächtigtenconcurrirenmitdemMa-

giſtratezurErnenúungdesſtädtiſchenDienſtperſonalsundzwar
in derArt, dáßderMagiſtratihnendièvonihmausgewählten
Individuenfür die zu beſeßendenStellènbekänntmacht, undſié
mitihrenallenfallſigenErinnerungendarübérvernimmt,Auch
iſtderMagiſtratverpflichtet,in allenwichtigenGemeindeangele-
genheiténdie Gemeindebevollinächtigtenzu Rathe zu ziehen#9);
Rev.G.Ed. $. 81.Nr. 2. $. 82.Abf. I. Döllinger a, a. O;

2)Die Géêméindebevollmächtigtènvertretèndiè Gemeindè
beiAnſäſſigmachungs- undVerehelichungsfragèngegenüberdem
mitderpolizeilichenBeſcheidungderbetreffendenGeſuchebeklei-
detenMagiſtrateundwerdendahervondieſêmmitihrèrErz
innerungvernommen.Dieſelbenſindaußerdêmberechtigt,dêm
MagiſtrateeineſchriftliheErinnerungzu übergeben,o öft ſiêë
éinenbedéutendenNachtheilfür dàs Gemeinde-Wohl wahr-
nehmen, odereinèndas Géemeindé- BeßtefördérndenVorſchlag
machenzu müſſenglaubenz— auchſtéhtes ihnenfrei; Be-
ſchwerdenübérdieGémeinde-Verwaltung,wennſie vondeni
Magiſtratenichterlédigtwerdenſolltén,beidêrKreis-Regtierung
und reſp. bei demvorgeſeßtenLand- odergutsherrlihènGe-
richtédurchſchriftli<heVorſtellungènänzubringen:Rev.G.Ed:
SF. 82,84.

3) DexMagiſtratiſt ichuldig,dieBémerkungénundAb-
ſtimniungender Gemeindebevollmächtigtenmöglichſtzu berüd>-
ſichtigèn:AbweichendeAnſichtendesMagiſtratsundderGe-
ineindé-ſowohl,als derbeſondérenStiftungsbevollmächtigten
werdenîn gemeinſamenSißungendesMagiſtrats,mitdembe-
i reffffendenGremioderBevollmächtigtenmündlichberathenund
v,Moy,bayer.Staatsrecht.1 27
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ſo ferneauchaufdieſemWegediegeſondertzuzählendenStim-

tendarbieten,der vorgeſeßtenCuratelzur Entſcheidungvor-

viſorieniſt in ſolchenFällenaufdasVorhandenſeineinerabſoluten
Verzugsgefahrbeſchränkt.Rev.G.Ed.$.83.Döllinger a.a.O.
S. 170, 838.

4) Als gültigeErklärungenderGemeindebevollmächtigten
ſindnurdienah denErforderniſſeneinesgültigenGemeinde-
beſchluſſesgefaßtenBeſchlüſſederſelbenzubetrachten.Rev.G.Ed.
8. 87. Vgl. oben$. 119.Nr. 2. EEE

5) Die Gemeindebevollmächtigtenverſammelnſih immernur
im Gemeindehauſe.Jhre Verſammlungenfindenſtatt;a) ſo oft
ſie derMagiſtratdazuauffordert;bb)ſo oft ſie bei beſonderen
Veranlafſungen(\. obenNr. 2.) es fürnothwendigerachten,von
welchenaußerordentlihhenVerſammlungenſie jedo<hdemMa-
giſtratſowohlalsderin derStadtbefindlichenbeſonderenPo-
lizeibehördejederzeitdie vorläufigeAnzeigezu machenhaben:
Rev.G.Ed.$$.85, 86?®).

G.Ed. a. a. O. beiſpielsweiſe folgendean: a) Veräußerung
oder VerpfändungunbeweglicherGemeinde-oderStiftungsgüter
odernugbarerRechte;b) Erwerb von RealitätenoderRechten;
c) Neubauten;d) VerpachtungenoderGeldvorleihenanMagiſtrats-
gliederoderan ihre Verwandtein auf- oderabſteigenderLinie,
dannSeiten-VerwandteundVerſchwägerteim erſtenGrade;e)Ca-
pitals-AufnahmenfürdieGemeinde;f) Lieferungs-Contracte;2) Re-
gulirung unſtändigerGemeinde-Dienſteund Gemeinde-Umlagen;

tungsrehnungen.AußerdieſenFälleniſt derMagiſtrat befugt,wo

Gemeindebevollmächtigtenmit ihren Erinnerungenzu vernehmen.
Vgl.Döllinger, SammlungXI. 168,819ffg. G

b) Die GemeindebevollmächtigtenſindbeiGeldſtrafenund zuleßtbei
Strafe desAusſchluſſesverpflichtet,denSißungenihresGremiums
beizuwohnen. j

*
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$. 130.
Von den Verhältniſſen der Magiſtrate zu den

Curatel-Behörden.
_N Jn denStädtendererſtenKlaſſeiſt derMagiſtrat,als

eineſelbſtſtändigeBehörde,derKreisregierungunmittelbarunter-
geordnet.WennnebendemMagiſtratein einerStadtnoch
eineigenerCommiſſärangeordnetiſt,-ſo richtetſi< deſſelben
VerhältnißzudemMagiſtratenachder hierüberzuerlaſſenden
beſonderenJnſtruction.Städteder Il, Klaſſe, in welchenein
eigenerCommiſſäraufgeſtelltiſ , werdenim Verhältniſſezu
dieſemdenStädtenI. Klaſſegleihgeachtet,Außerdendurch
allgemeineund beſondereVorſchriftenbeſtimmtenFällen ſtehet
derMagiſtrat,als BeamterderGemeinde,rü>ſichtlihderVer-
waltungdesGemeinde-Local- und Stiftungs-Vermögensunter
dernäherenAufſichtderKreis- Regierung.Der Magiſtratiſt
daherverbunden, dieGenehmigungderſelbeneinzuholen: 1) bei
allenErwerbungen,VeränderungenundVeräußerungenvonRea-
litätenundRechtenüberdenWerihvon1000fl.; 2) beineuen
Fundationenund Fundations- Zuſchüſſen,wenndamit Laſten
verbundenſind; 3) beiVerwandlungderbisherigenSelbſtregie
bedeutenderOekonomie-GüterodernußbarerRechtein Verpach-
tungoderdieſerin Selbſtregiez4) beiallenVerpachtungenan
Magiſtrats-GliederundderenVerwandtein auf- undabſteigen-
derLinie,dannSeiten- VerwandteundVerſchwägerteim erſten
Gradeundan Solche,diean derVerwaltungTheil habenz
5) beibedeutendenNeubauten;6) beiAufnahmeeinesPaſſiv-
Kapitalsfür dieGemeindeüber2000fl.; 7) beiallenAusleihen
von Activ- Kapitalien,welcheden Betragvon1000fl. über-
ſteigen,oderauh ohneUnterſchiedderSumme,wenndasAus-
leihenaneinMagiſtratsgliedodereinesfolchenobenbemerkte
Verwandteoderan ſonſtigeTheilnehmeranderVerwaltungge-
ſchieht;8) beiVorſchüſſeneinérStiftungan dieandere,inſo-
ferneſieniht im nämlichenEtats- Jahre zurü>erſeztwerden;
9) überdieZuläſſigkeiteinesRechtsſtreits;10)beiAnordnung
neuerGemeinde-Dienſte,undbeineuenGemeinde-Umlagen,Die

RE



420ErſterTheil.I.Kuch.11.Abſchn.11.Abtheil.
Kreis-Regierungendlih, an welchejährlichdieGemeinde- und
Stiftungsrehnungenpünktliheingeſendetwerdenmüſſen,hat
ſolcheinnerhalbdeſſelbenJahresgenauzu prüfenunddasAb-
ſolutoriumdarüberzu ertheilen.Rev. G.Ed. $$. 122—124
und$. 126. | |

9) In denStädtender Il. undTl. Klaſſe,inwelchenkein
eigenerköniglicherCommiſſäraufgeſtelltiſt, undin denMärkten
iſt derMágiſtratzunächſtderAufſichtundLeitungdeseinſchlä-
gigenLand- odergutsherrlichenGerichtsuntergeordnet;— dieſe
Behördeiſ verbundenundermächtigt,demMagiſtrateüberſeine
AmtsführungErinnerungenzumachenund,wennſienichtbe-
folgtwerden,Anzeigedarüberan dieRegierungzuerſtatten;-
in dringendenFällenkanndieſelbeproviſoriſcheVerfügungen
ſelbſttreffen.In denFällen,wodieMagiſtratedergrößeren
Städtean dieEinwilligungderRegierunggebunden,\ind die
MagiſtratederkleinerenStädteundMärkteohneRückſichtauf
die GrößederSummeverpflichtet, die Genehmigungdesein-
{lägigenLand- odergutsherrlichenGerichtseinzuholen,welche
leßterejedochin allenwichtigenoderdieSummevon500fl.
überſteigendenFällendieBeſtättigungdereinſchlägigenKreis-
Regierungnachzuſuchenhaben*), Eine unmittelbareodermittel-
bareVerpachtung,ſo wie ein unmittelbaresodermittelbares
Anlehen.an denGutsherrnſelbſtaus demſeinemGerichteunter-
gebenenGemeinde-oderStiftungsvermögeniſ unterkeinem
Vorwandegeſtattetundbleibtſtrengverboten.Nebſtdemkönnen
dergleichenVerpachtungenundAnleihenan dieVerwandtender
Guts8herrnundihrerBeamtenundVerwalterin ab- undauf-
ſteigenderLinie,dannan derenSeitenverwandteundVerſchwä-
gerteim erſtenGrade,nur nachdenin den$$.82 Lit. d. 103
und123.Nr. 4 des’revidirtenGemeinde-EdictsenthaltenenBe-
ſtimmungengeſchehen.(Vgl. obenNr.-1 u. $. 129.Noteb.)
a) Die Curatelwirkſamkeittritt nah demBisherigenein: 1) in dem
Wegederzu erholendenGenehmigung,und zwar ohneRückſicht
aufdieUebereinſtimmungoderNichtübereinſtimmnngderMagiſtrate
und Bevollmächtigtenbezüglichaller dur< a"gemeineGeſeßeund
Verordnungenbezeihnetenund bezüglichaller im $. 123desGe-
meinde-EdictserwähntenGeſchäfte;2) im WegederEntſcheidung
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bezüglichaller jener unter Ziffer 1 niht ohnehinſubſummirten
wichtigerenGemeindeangelegenheiten, fallsMagiſtratundBevoll.
mächtigteſi<hin gemeinſamerSizung darüber-niht vereinigen
könnten;3) in demWegederReviſionundderRechnungserkennt-
niſſeaus Anlaßder Rechnungsvorlage,Döllinger, Sammlung
XI. Bd.187,892, |

8. 131.

Pon den perſönlichen Verhältniſſen der Mitglieder
des Magiſtrats und des Gremiums dexGemeinde-

bevollmächtigten.

1) Die MitgliederdesMagiſtratsunddieGemeindebevoll-
mächtigtenerhaltenBeſoldungenundRemunerationenundzwar:
a) erhaltendie rechtsfundigenBürgermeiſterſowohlals Ma-
giſtratsräthebeiihrerAnſtellungeineverhältnißmäßigefixeDe-
ſoldungundtretenim FalleihrerWiedererwählungnachdrei
Jahrèn in ein der definitivenAnſtellungim (adminiſtrativen)
StaatsdienſteanalogesVerhältnißzb) die Bürgermeiſterohne
Nechtskundeerhalteneinenauf die Dauer ihresAmtesbe-
ſchränktenFunctionsgehaltzc) dieausderBürgerſchaftgewähl-
tenMagiſtratsrätheempfangeneine‘verhältnißmäßigeEntſchädi-
gungzd) die Stadt- undMarktſchreiber, fo wiedertechniſche
Baurath (derenVerhältnißübrigens,ſo wie das des etwa
eigensangeſtelltenStadtkämmerersin derRegeleinwiderruſfli-
hes iſt), werdennachVerhältnißder GrößederStädteund
MärkteunddesErtragsdesGemeindevermögensaufeineihre
SubſiſtenzſicherndeWeiſebeſoldet;e) dieGemeindebevollmäch-
tigtenverſchenihreStellenunentgeltlich,und ſind von der
Theilnahme-an denGemeindelaſtennichtbefreit;— baareAus-
lagenundVerrichtungenaußerhalbdesGemeindebezirksfollen
ihnenjedo<ausdemGemeindevermögenvergütetwerden.f)Die
Diſtrictsvorſteherverſehenihre Stellendurchausunentgeltlich.
Rev.G.Ed. $$.50, 88,92. Döllinger a. a.D. S. 121,
353fffflg. | |

92)DieMitgliederdesMagiſtratsunddieGemeindebevol-
mächtigtengenießengewiſſeEhrenrechteundzwar:œæ)derMa-
giſtrateineAmtskleidung, welcheſchwarziſtundzuwelcherin

Y
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denStädtenerſterund zweiterKlaſſeeinDegengehört.Den
Bürgermeiſterniſt dabeigeſtattet,eineMedailleamHalſezu
tragen,welchein denStädtenerſterundzweiterKlaſſevon
Gold, in denenderdrittenKlaſſevonSilber iſt, undin den
StädtenerſterKlaſſean einergoldenenKette,indenender
zweitenunddrittenKlaſſeaneinemhellblauenBandegetragen
wird¿ $)die Gemeindebevollmächtigtenhabenbeiöffentlichen
FeierlichkeitenoderanderenbeſonderenGelegenheitendenVor-
rang nah demMagiſtrat vor denübrigenBürgern; 7) die
DiſtrictsvorſtehergenießendieVorzügederGemeindebevollmäch-
tigten.Rev.G.Ed. $$.57, 88, 92. Döllinger a. a. OD.
S. 128,401fg. 171. | | |

VI. Kapitel.
Von den Rechtsverhältniſſender Landgemeinden

insbeſondere*), | DEGA
$. 132.

Von denVerwaltungsorganenfür dieLandgemeinden.
1) DieVerwaltungderLandgemeindengeſchiehtdurchcinen

Gemeinde-Aus\{huß. |
2) DieſerAusſchußwirdgebildet:a) aus demGemeinde-

vorſteher;b) ausdemGemeindepfleger,undc) ausdemStif-
tungspfleger;d) aus dreibis fünf Gemeindebevollmächtigten.
DieunterLit. b undc benanntenPflegerkönnenbeinichtbe-
deutendemVermögenderGemeindeundderörtlichenStiftungen,
jedochmitabgeſonderterRechnungsführung,ineinerPerſon
“vereinigetwerden,Jn allenGegenſtändendesGemeinde-Stif-
tungs-undSchulweſens,dannderArmenpflegewohntderOrts-
pfarrerdemGemeinde-Ausſchuſſebei. DerOrtsſchullehrerführt
in derRegelals GemeindeſchreiberdieProtokolleund beſorgt
alleSchreibereien,fertigtauchdieGemeinde-undStiftungs-
rechnungen, wenndie Gemeinde- undStiftungspflegerdieß
förmlichzuthunnichtimStandeſind.Rev.G.Ed. $. 94.

3)DasHauptorgandesGemeinde-AusſchuſſesiſtderGe-
_ meindevorſteher.Er leitetundverſammeltdieGemeinde,erholet
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Beſchlüſſe,verkündetihr dieköniglichenBefehleundVer-

a) Sieh, außerden obenzumIV. KapitelangeführtenSchriften:
Schmelzing, Das Rural-Gemeinde-WeſenimKönigreicheBaiern.
Würzburg1817und18. 4 Hefte. Puchta, Unterrichtüberdie
Gemeinde-VerwaltungaufdemLandeimKönigr.Baiern.II. Aufl.
1825.Vgl. Rive, BeiträgezurdeutſhenRechtsgeſchihteundzum
deutſchenPrivatrechte.1827. Anton, Geſchichteder deutſchen

b)
Hagemann, Landwirthſchaftsreht.Hannover1807.S. 154fg.
Ihm liegt demnachob die Führungund Bewahrunga) desGe-
meindebuchesoderder Beſchreibungder Gemeinde-Grenzen,der
RechteundGerechtigkeitender liegendenGüter und Beſikungen
derſelben,b) desJnventariumsüberalle zurGemeindegehörigen
Geräthſchaften,Feuerlöſchrequiſitenu. dgl., e) derConcurrenzrolle
für die Anlagen,Frohnenu. \. w. nah demfeſtgeſeßtenFuße,
d) desLagerbuchesüber alle im GemeindebezirkeliegendenHäuſer
undBeſikungender Privat-Eigenthümer, -unterBemerkungder
darauf haftendenLaſten und Steuern. Er hat zu ſorgen, daß
Veränderungen, welchemit denBeſizungenin einerDorfsgemeinde
durh Kauf, Tauſchu. dgl.vorgehen,in demLagerbuchebemerkt
undnachgetragenwerden.Er hatdieAufbewahrungdesDuplicats
derbeidemPfarramtejährlichgeführtenTauf-, Trau- undSterb-.
Regiſter, unter vorgängliherBeglaubigungund Siegelungdes
Pfarramtszuübernehmen.Rev.G.Ed.a.a.D.

$. 133.

Landgemeinden.
1) Der -Gemeindevorſteherund diebeidenPfleger, ſo wie
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odergutsherrlichenGerichtes,gewähltundvon demLand- ‘oder
gutsherrlichenGerichtebeſtättigt/), Jn denLandgemeinden,
welcheeinemgutsherrlichenGerichteuntergebenſind, bleiben
demGutsherrnund deſſenBeamtendie Rechtevorbehalten,
welchein demEdicteüberdiegutsherrlicheGerichtsbarkeitden-
ſelbenübertragenſind. Rev.G.Ed, $$.96, 97.'Beil,YT z,
B.U. $. 101.
2)DerOrtsvorſteherunddieGemeinde- undStiftungs-

pflegertollenausdenhöchſtbeſteuertenzweiDrittheilenderGe-
meindegliedergenommenwerden.DiejenigenBeſtimmungen;
welcheim$,78desrevidirtenGemeinde-Edicts(vgl,oben$.123.
Nr. 2.) wegenAusſchließungeinigerJndividuenvonder ‘Stelle
“einesGemeindebevollmächtigtenenthaltenſind,findenauchauf
dieMitgliederdesGemeinde-AusſchuſſesAnwendung.Der Ge-
meindevorſteheroll nebſtdemſo vielmöglichnichtausſolchen
Gemeinde--Einwohnexngenommenwerden, dieoffeneWirthſchgft
treiben.Den Gewähltenfommenihrerſeitsdieim$.77 des
revidirtenGemeinde-EdictsangeführtenEntſchuldigungs-Urſachen
(vgl.oben$. 123.Nr. 5.) zu.
a) Dex bisherigeGemeindevorſteherfann nieMitglied des Wahl=
Ausſchuſſesſein. Statt deſſentritt ein anderesGemeindegliedund
zwareinzweiterAbgeordneterderGemeindebevollmächtigtenin den
Wahl- Aus\ſchuß.Der Vorſteherund die Pflegerwerdenauf die
treueErfüllungihrerObliegenheitenmittelsHandgelübdesanEides
Statt verpflichtet.Rev. G,Ed, a. a. O.

$.134.
VondemWirkungskreiſedesGemeinde-Ausſchuſſes.

A. Nü>kſihtlih der bürgerlihen Verhältniſſe.
1) Der Gemeinde-AusſchußvollziehtdieAufnahmederGe-

meindeglieder,ſo wiederSchußverwandtenmitEinwilligungdex
Gemeindenah MaßgabederGeſetzeüberAnſäſſigmachungund
Gewerbsweſen.Rev.G.Ed,$. 101.Nr. 1. Bgl.oben$. 120.
Al, 5,

2) Ein vorzüglicherGegenſtandderPflichtenundObſorge
desGemeinde-AusſchuſſesiſtdieVerwaltungdesGemeinde- und
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Local- Stiftung8vermögens,Dieſewirddur<dieaufgeſtellten
Gemeinde-undStiftungspfleger,als MitgliederdesGemeinde-
Ausſchuſſes,vollzogen,welchejedoh, gleih wie dieStadt-
KämmererundStiftungsverwalterbeidenMagiſtraten,in allen
wichtigenVerwaltungsangelegenheiten, bloßmitAusnahmeder
ſtändigenEinnahmenundAusgaben,an dienachderStimmen-
mehrheitzu faſſendenBeſchlüſſedesgeſammtenAusſchuſſesge-
bundenſind."DieRechnungüberdieVerwaltungdesGemeinde-
ſo wie des Stiftungsvermögenswird jährlih vondemPfleger

mitällen BelegenzurDur(hſichtundAbgabeſeinerErinnerung
ofenſtehenſoll; b) derverſammeltenganzen-Gemeindedurch
öffentlichesAbleſenimBeiſeindesGemeinde-Ausſchuſſes,worauf

allenBelegenunddarüberetwagemachtenErinnerungeneîn-
geſendetund bei dieſemrevidirtwird2). Rev.G.Ed. $$.102
und105,'Dôllinger a.a.O. 178,864.
a) Von dembetreffendenLand- odergutsherrlichenGerichteiſ nicht
[nur 1ährlicheine ſummariſcheUeberſiht der bei demſelbenzur RNe-
Í ‘viſiioneingekommenenundbereitsrevidirtenGemeinde- undStiftungs-
RechnungenderKreis- Regierungmit Berichtvorzulegen, ſondern
dieſehat auh innerhalbfünf Jahren wenigſtenseinmaleineſolche
RechnungeinerSuperreyviſionzu uuterwerfen.Rev. G.Ed. $,105.

$. 135.
Von demWirkungskreiſedesGemeinde-Ausſchuſſes.

B. Rü>ſichtlich des kir<hlihen Verbandes.
1) Die Voranſchläge,ſo wie dteRechnungenüberdas

Kirchenvermögenwerdendur<hdieKirchenverwaltung(\. oben
F. 117.Nr. 2.) zurgehörigenZeitdemGemeinde-Ausſchuſſezur
EinſichtundErinnerungeingeſendet,welcherſie,mitſeinenBe-
merkungenbegleitet,dervorgeſeztenCuratel-BehördezurPrüfung
undBeſcheidungvorlegt.Rev.G.Ed.$. 94.Bgl. Döllinger,
Sammlung2c.XI. Bd.S. 1312—1314®).

2)Er ſorgtfürdjevonderGemeindezuunterhaltendengottes-
dienſtlichenGebäudeundAnſtalten,Döllingera.a.O. RI.Bd,
S, 1371.
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3) Er übtdiederGemeindezuſtehendenPatrangiörechte

aus.Döllinger a. a.O. FIlI. Bd. S. 618.
* a) Die AbgeordnetenderGemeinde-BehördebeiderKirchenverwaltung

habenbloß ein Aufſichtsreht,aberkeinVeto, noh ein Rechtvor-
gängigerEinſicht, Sie könnenaberdenSißungenbeiwohnen,von
allenErlaſſenKenntnißnehmenundſollen,wennihneneineEin-
ſchreitungder Gemeindebehördeaus demStandpunktederAufſicht
nöthigerſcheint, bei dieſerAnzeigemachen.Miniſt. Entſchl,vom
29.Juli 1836.Döllinger a. a. O, XI. Bd. S. 134,

$. 136.
Von demWirkungskreiſedes Gemeinde-Aus\<uſſes.

C. Rü>ſichtlich des politiſhen Verbandes.
1) DemGemeinde-Ausſchußſtehtzu a) dieAufnahmeund

AnſtellungdesDorfwächters, desFlur- undNachtwächters;
b) dieBeſorgungdergeſammtenArmenpflegein demGemeinde-
bezirke;c) dieMitwirkungin derAufſichtüberdasSchulweſen
in derGemeindez4d)dasgeſammteGemeinde-Bauweſenunter
BeiziehungderSachverſtändigen; e) dieRegulirungundVer-
theilungderGemeinde- DienſteundUmlagen.Er übtferner
das Vermittlungsamtin StreitigkeitenderGemeinde- Glieder
untereinanderundhandhabtdieniedereLocal-Polizei.

2) ZumBehufederVermittlungihrerStreitigkeitenſind
Vide TheilevordemGemeinde- Ausſchuſſezuerſcheinenver-
pflichtet.Advokatenwerdendabeinichtzugelaſſen;eineGebühr
iſt dafürnichtzuentrichten*). Rev.G.Ed. $. 120.Dölling er
XI. Bd. S. 874ffffffflg.

3) Die HandhabungderDorfs- und“Feldpolizeiiſt in den
Orten,welchekeinemgutsherrlichenGerichteuntergebenſind,
demVorſtandedes Gemeinde- Ausſchuſſesausſchließendüber-
tragen,vorbehaltlichderdengutsherrlichenGerichtennah dem
EdicteÜberdiegutsherrliheGerichtsbarkeitdaraufzuſtehenden
EinwirkungundderdenſelbenübertragenenRechte.Rev.G.Ed.
g. 107.Vgl. Beil.VI ¿. V.U. $. 106.Döllinger a. a.D.
S. 866fg. |

4) Der GemeindevorſteherſorgthienachfürdieErhaltung
deröffentlichenRuhe,SicherheitundOrdnungin derGemeinde,
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dieErforſchung,EntfernungoderVerhaftungundBeſtrafung
derderſelbengefährlichenoderſchädlichenJndividuen,dieHand-
habungderGeſundheits-Polizei,VerhütungoderAbwendungder
Feuers- Gefahr, dieErhaltungoderHerſtellungderReinlichkeit
an öffentlichenOrtenundAnſtalten,Beobachtungdesgeſeßlichen
MaaßesundGewichtes,derMühl-Ordnung,derDienſtboten-
Ordnungunddie ‘Verhütungalles MißbrauchesundUnter-
ſchleifesbeiSterbefällenin derGemeinde.DieGemeindeglieder
ſindihmhierinGehorſamundUnterſtühung{huldig.Rev.G.Ed.
$$.108—115einſh<l.Döllinger a. a. O. 179fg.

5) Der VorſteherhatdieAuſſichtaufdierichtigeErhaltung
derFlur- undMarkungs- Grenzenundhat ſichdieBefolgung

Rev.G.Ed.$$.115,116db).
6) GeringeDorf - und FeldfrevelſtehendemGemeinde-

AusſchuſſezurBeſtrafungzu.Die Strafendürfennurin Geld-
bußenbeſtehenbiszueinemGulden,womitdieVerurtheilung
in Schadenserſaßbis zu drei“Guldeneinſchlüſſigverbunden
werdenkann.— KörperlicheoderArreſtſtrafenzu erkennen, iſt
demGemeinde-Ausſchuſſenichtgeſtattete). DieerkanntenGeld-
ſtrafenfließenin dieGemeinde- Kaſſe. Rev. G.Ed. $$. 117-
119einſchl.
a) Das Verfahrendabeirichtetſ< na< denoben$. 126.Nr. 2.

Note b bereitsangezogenenVerordnungenvom 31. Mai und
20.Oktober1810.

b) Jede Gemeindehat das Rechtzur AufſtellungverpflichteterFlur-
wächter.DieſedürfenPfändungenvornehmenundhabendenamt-
lihen GlaubenöffentliherDiener, wenn ſie gerihtli<hverpflichtet
ſind, Die Siebnereiſollin denGegenden,woſiebeſteht,erhalten
werden.Nev. G.Ed. $. 115.Döllinger, SammlungXI. Bd.
S. 873fg.und185eod.

c) Wenndie öffentlicheSicherheiterfordert,Jemandenin gefängliche
Verhaftungzu nehmen,ſo mußderErgriffeneſogleichan diecoms
petenteAmtsbehördeabgeführtwerden.Rev.G.Ed. $. 118.
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$. 137.
Non demVerhältniſſe desGemeinde-Ausſchuſſes

zu der Gemeinde.|
Da dieGemeindedurchihre„beſonderenBevollmächtigten

beidemGemeinde-Ausſchuſſevertretenwird,fo iſt ſienur a)über
Erwerbungen,VertheilungenoderVeräußerungenvonGemeinde-
Realitätenund- nußbarenRechten,hb)bei Regulirungneuer
Gemeinde-DienſteundderGemeinde-Umlagen,c) beiAufnähme
“einesPaſſiv-CapitalsfürdieGemeinde,a)beidexAufnahme
neuerAnſiedlerzurAbgabeihrerErklärungdurchdenGemeinde=
Poïrſteherzuverſammeln,DerſelbenſindjährlichdieRechnun-
genüberdie VerwaltungdesGemeinde-undStiftungsver-
mögensin allgemeinerVerſammlungdurchöffentlichesAbleſen
‘imBeiſeindesGemeinde- Ausſchuſſesbekanntzu machen.Rev.

G.Ed. $$.104u.105,Lit.b,Döllingera,a.O, S. 177fg.
863 eod,

$. 138.
Von dem Verhältniſſe der Gemeindebehördenauf

demLandezuden CCuratelbehörden.
N)DerGemeinde- Aus\{hußiſ demihmvorgeſeßtenLand-

odergutsherrlichenGerichtenachdenbeſtehendenVorſchriften
untergeordnetundverbunden,dieBefehleundAuſträgedeſſelben
zuvollziehen2). Rev. G.Ed. $. 129. Vgl. $. 106eod.Beil.
IV ;. V.U. $. 26ffff.g.$. 47. Beil.VI z. V.U. $. 96bis 111.
Döllinger a. a. O. S. 190u. 900.

2 Der Gemeinde-Aus\chußiſt in denſelbenwichtigenFällen
wiederMagiſtratdieGenehmigungdes-Land- odergutsherr-
lichenGerichtseinzuholenverbunden.Rev.G.Ed. $. 103.Vgl.
g.123eod.undoben$. 130.Nr. 1. Döllinger a, TRION,

- 863.Vgl. 187eod.
3) AußerdenbereitsbezeichnetenFällenhabendie Ge-

meinde-VorſteheramEndeeinesjedenVierteljahresbei dem
vorgeſeßtenUntergerichtezuerſcheinenunddemſelbenvorzulegen:
a) dieAnzeigeder vorgefallenenVeränderungenin demBeſiße
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Verordnungen;c) dasStrafbuch,in welchesdieViſitationen
undBeſtrafungeneingetragenſind;@)dieGemeinde-Beſchlüſſe.
Rev.G.Ed.$. 133).

4) DieUntergerichtehaben,wennſie wahrnehmen,daßdie
Gemeinde- AusſchüſſeundinsbeſonderedieVorſteherihrePflich-
tennichterfüllenundallenfalls.threStellenzuPrivat-Abſichtén
mißbrauchen,ſogleichdasGeeignetezuverfügenundvon.Amts
wegeneinzugreifen,Rev.G.Ed.$. 134.
a) So oft dievorgeſeßkteBehördedie perſönlicheVernehmungdesGe-
meinde- Ausſchuſſesnöthigfindet, hatim NamendeſſelbenderGe-'

meinde-Vorſteher, und în deſſenVerhinderungdasälteſteMitglied
desGemeinde-Ausſu}esbeimAmtezu erſheiuten.Rev.G.Ed.
$. 130.

b) Die Untergerichteſollenſichmit denGemeindevorſtehernin eine
ſolcheVerbindungſezen,daßſie ihneninallenvorkommendenFällen
leiht Rath undUnterſtüzunggebenkönnen;ſe ſollenöftersin den
Dorfsgemeindennachſehenund bei jederGelegenheitund Veran-
laſſungſh überzeugen, ob dieGemeinde-Ausſchüſſeund insbeſon-
deredieVorſteherihrePflichtenerfüllenund denihnenübertrage-
nenObliegenheitennachkommen,und nichtallenfallsihreStellen
zu Privat-Abſichtenmißbrauchen.Rev. G.Ed. $. 134.

H. 139.

Von den pérſönlichenVerhältniſſen der Mitglieder
des Gemeinde-Ausfchuſfes,

Die gewähltenGemeinde- Vorſteher, dieGemeinde-und
Stiftungspfleger,erhalteneinenah demMaaßſtabederGröße
desOrts, danndesGemeinde-undStiftungsvermögensfeſt-
zuſeßendejährlicheBelohnung.Sie. ſind dagegenwegenihrer
Stellenvon keinerArt der Gemeinde-Laſtenbefreit.Der Ge-
meinde-SchreibererhältgleichfallseineverhältnißmäßigeBeloh-
nung;— fürdieFertigungderRechnungen,wennerdieſezu
beſorgenhat,wirdihmeinebeſondereGebührbeſtimmt.Die
GemeindebevollmächtigtenverſehenihreStellenunentgeltlich;bei
Gängenjedo<haußerhalbdes Gemeinde- Bezirks,undwo ſie
rüdſichtlichderGemeinde- AngelegenheitenbeſondereAuslagen
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haben,ſindſieberechtigt,eineEntſchädigungzufordern.Die
MitgliederdesGemeinde-AusſchuſſesgehenbeiöffentlichenFeier-

fleinenSchildmitdembaieriſ{<{enWapypenauf derlinkenSeite
derBruſtals Auszeichnungzu tragen2). Rev.G.Ed.$. 99.
ERRE a. a.O. 173fg. u. 845fffffg. ¡

a) DieſerSchildwird aus Gemeinde-Mittelnangeſchafftund bleibt
EigenthumderGemeinde.

VIL. Kapitel. Ä
VondenbeſonderenVerhältniſſenderGemeindenin der

Pfalz amNheine*).
$. 140.

Von den Gemeindegliedernund ihren aus demGe-
_meindeverbandeentſpringenden Rechten und

Pflichten. D
1) Gemeindegliederſind nur diejenigenſelbſtſtändigen

Bürger, welcheinderGemeindedengeſeßzlichenWohnſizhaben
undîn denBürgerliſteneingetragenſind. JedeaufdemGebiete
derGemeindewohnendeundjededaſelbſtgeborenePerſoniſt
als Angehörigerder Gemeindezu betrachten, jedochmitver-
ſchiedenenFolgen, jenachdemdieſelbein der Gemeindeeinen
Wohnſizerworbenhat oderniht. Wer blóþßliegendeGründe
auf derGemeindemarkungbéſizt, abernichtin derGemeinde
denWohnſißhat, iſt Ausmärker.

2) Die RechteundPflichtenderGemeindegliederſindim
Ganzen-dieſelben,wiedießſeitsdesRheinsdb).
a) Siebenpfeiffer, HaudbuchderVerfaſſung,Gerichtsordnungund
geſammtenVerwaltungRheinbayerns.Zweibrücken1832,11.Bd,
Vgl. Daniels undBorſt, Sammlungderin Rheinpreußennoch
geltendenfranzöſiſchenGeſeze.VerhandlungenderKammerderAb-
geordnetenv. J. 1837.Protok.Bd. XII. S. 35. Beil. Bd. VII.
Blg.LI. S. 156—196. i

À

iii
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v.17.Nov.1837normirt.(Geſeßbl.1837.S. 145.)JederBür-
gerkannjederzeit(jedo<hohneNachtheilfür die Bewahrungder
Papiere)EinſichtallerGemeinderehnüngenfordernundgegendie
GemeindebehördenAnklageerheben,welchejedo<nur nah Befund
des LandrathsandieGerichtegelangt.

6. 141.
Vonden privatrehtlichen, kir<lihen und politiſchen
Befugniſſen derGemeindenauf ihremGebiete.

_1)Die fürdieMunicipalgewaltgeeignetenGeſchäfteſind:
a) dieVerwaltungdergemeinſchaftlihenGüterundEinkünfte-
derStädte,Fle>en,KirchſpieleundGemeinheiten;Þb)dieRe-
gulirungundBezahlungderjenigenörtlihenAusgaben,welche
vondengemeinenGeldernbeſtrittenwerdenmüſſen;c) dieLei-

zurLaſtfallen;d) dieVerwaltungderdenGemeindenzugehöri-
genInſtitute,welchevon ihrenGeldernunterhaltenwerdenoder
diebeſonderszumGebraucheihrerBürgerbeſtimmtſindze)die
Sorge, daßdieEinwohnerdieVortheileeinergutenPolizei
genießen, beſondersdaßdieSicherheit,Reinlichkeit,Ruheund
dergeſundeZuſtandderStraſſenundöffentlichenOrteundGe-
bäudeerhaltenwerde. |

2) AußerdemkönnendemMunicipalcorpsübertragenwerden:

die Gemeindeausmachen,undderenAblieferungan dieStaats-
faſſezb) dieunmittelbareLeitungder öffentlichenArbeitenin
ihremBezirke;c) die unmittelbareVerwaltungderöffentlichen
zumallgemeinenNugzenbeſtimmtenJnſtitute;4) dieerforderliche

Eigenthums,namentlichderWälderdaſelbſt.
3)- An denGeſeßzenundVerordnungendürfenſie nichts

ändern,no<auchderenVollzughemmen.Jn dievonderge-
richtlihenOrdnungabhängigenGeſchäftedürfen\e ſichnicht
miſchen,Indeſſenmuß.im Falle desZweifelsüberdenSinn
unddieVollziehungdermitdenUnternehmernöffentlicherAr-
beitengeſchloſſenenVerträge-undimFalledesStreitesüberdie
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RegulirungdésSchadenserſäßés,welchereinzelnenBürgernfür
dieFeldſtü>egehört,diezumBauderWege,Canäléundan-
dereröffentlihenWerkein Anſpruchgenommenwurden,beiden
MunicipalbehördenzuerſtdieSühneverſuchtwerden.

4) DenGemeindeniſt in Rüſicht derihnenübertragenen
offentlichenGeſchäftederzehnteTheil dernachihrerRolle jähr-
lih für denStaat eingehendenGewerbſteuérbewilligt.Zu
mildenZweckenkönnenauf AntragderGemeinderäthemitGe-
nehmigungdesMiniſtérsdesJunnerenvondenGeéenieindel
Octrois(Aufſchläge)eingeführtwerden.

volutiondieälterenStiftungen, mitAusnahmeéinigerFabrik-
gütér, MeßſtiftungenundBruderſchaftsgüterverzehrtunddie
daraushervorgegangenènPatronäts- undanderenVerhältniſſe
größtentheilsaufgehoben.Die Kirchengehören(vorbchaltlich
beſondererRechtstitel)denBiſchöfen.DieKirchenfabrikenſtehen
unterder VerwaltungeinesAusf\chuſſesvon 5 bis 9 Gliédern
derKirchengemeinde,diederBiſchofundderRegierungspräſident
nac einervomBürgermeiſteroderdeſſervirendenPfarrerprä-
ſentirtendoppeltenLiſtegemeinſchaftlichernénnen.DerPfarrer
undderMaireſindvonRéchtswegénMitgliederdesFabrik-
xaths.AusdieſemRathewirdeinBürèauvonKirhénpflegern
unterdemVorſißedesPfarrers durchdieRathsgliedergewählt;
Der FabrikrathhatauchdieAufſichtüberdieetwaigenPfarr-
wittumsgüter.Die PfarrèrwerdenvomStaatébeſoldet.Jn
größerenGemeindenkannihnenaberdur<hdenLändrathmit
Genehmigungdes MiniſtersdesJnnernvon denFeldgüterit
der GemeindeoderdemErtragedes Octroi eineZulagebé-
willigtwerden,DieKoſtendeskatholiſchenCultuswerdenaus
denMittelnderKirche,în derenErmanglungáusGenieinde-
einkünftenund, wénnauchdieſeunzureichendſind, dur<hAuf-
lagenaufdieKirchengenoſſenbeſtritten.DieGemeindehatdä-
herdieVerpflichtung:1) dasUnzulänglichederFabrikeinkünfte
zuergänzen2) demSeelſorgereinHausodereineWohnung
odereineWohnungsentſchädigungzu gewähren,3) für die
HauptreparaturenderzumGottesdienſtegewidmetenGebäudezu
ſorgen,Die proteſtantiſchenKirchengéhöréèn,nebſtdendazu
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gehörigenPfarrwittumsgüternundanderweitigemVermögenden
Gemeinden.Die Pfarrerſind vomStaatebeſoldet.Das ge-
\ammteKirchenvermögender lutheriſchenundreformirtenCon-
feſſioniſt eingemeinſchaftlichesGutderproteſtantiſch-evangeliſch-
chriſtlichenKirchegeworden,ohnedaßjedochhiedurchdieRechte
dereinzelnenKirchengemeindenſolltenverleßtwerden.

: $. | 142.

Von denOrganender Gemeindeverwaltungin der
Rheinpfalz undderenUnterordnungunter die könig-

lihen Behörden.

1) DieOrganefürdieVerwaltungderGemeindeangelegen-
heitenſindzunächſtdieBürgermeiſter,welchenin größerenGe-
meindeneinoderzweiAdjunctenbeigegebenſind, Jhnenſteht
zurSeiteeinGemeinderath,welcheraberordentlicherWeiſeſich
nurjährliheinmalzurBerathungdesBudgetsderGemeinde
verſammelt.Zu BeſchlüſſendesGemeinderathswird abſolute
Mehrheitbei Anweſenheit-vonzweiDrittheilenderGemeinde-
gliedererfordert. Für die Verwaltungder Polizei kann in
größerenGemeindenvonwenigſtens5000Seelenein eigener
aus derGemeindekaſſe.zubeſoldenderCommiſſäraufgeſtelltwerden.
Jn denOrtenunter5000Seeleniſt der AdjunctPolizeicom-

fünftehaben,wird ein eigenerGemeindeeinnehmerdurchdie
Kreisregierungernannt.

9) Der Bürgermeiſterund der Adjunctwerdenvon der
KreisregierungausdemGemeinderathe-auf fünfJahreernannt.
Der Gemeinderathſelbſtaberwird,nachAnalogiederGemeinde-
wahlordnungvom5. Mai 1818,zufolgeeinerVerordnungvom
95.November1818undeinesbeſonderenGeſeßesvom17.No-
vember1837(Geſeßbl.1837.S. 137.)ausdenHöchſtbeſteuerten,
undzwarin Gemeindenzu 10,000Seelenund darüberans
demhöchſtbeſteuertenDrittheile,in Gemeindenvon2500bis zu
10,000Seelenaus derhöchſtbeſteuertenHälfte, in Gemeinden

derOrtsbewohnergewähltundallefünf JahrezurHälfteer-
v.Moy,bayer.Staatsrecht.1. y 28
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vierundzwanzig,in Gemeindenüber5000Seelen.Vater.und
Sohn,BruderundBruder,SchwiegervaterundSchwiegerſohn
fönnennichtzugleicherZeitMitgliederdesGemeinderathesſein,

3) InnerhalbdesbereitsangedeutetenGeſchäftsfkreijesſind
dieBürgermeiſterder Aufſichtder Landcommifjariateund der
LeitungdesRegierungspräſidentenin jederBeziehungunterge-

werbungenno<Veräußerungenoderauh nurVerpachtungen
aufmehralsneunJahrevornchmen,nochirgendeinewichtige
Maaßregelergreifen,

TNT,Abtheilung.
Von denVerhältniſſenderbayeriſchenUnterthanen:mit

beſchränktenſtaatsbürgerlihenRechten.
VL.Kapitel,

Von denhiechergehörigenPerſonenüberhaupta),
$. 143.

1) DurchdenBeſtanddesStaates(vgl. oben$. 1.) wird
zwiſchendemSouverainunddenUnterthanen,mittelsderWech-
ſelſeitigkeitihrerRechteundPflichten,eineRechtsgenoſſenſchaft
begründet,welcheausnahmsweiſeauh nur vorübergehend,auf
beſtimmteoderunbeſtimmteZeit,undnur für gewiſſeZweckedes
offentlichengeſellſchaftlichenLebens,mitAusfchlußanderer, be-

anſtattdesvollenStaatsbürgerrechtes,nureinbeſchränkterUm-
fangvongeſellſchaftlichenRechtenundPflichten,welcherihnen
entwedergarkeineodernureinenah demMaaßeihrerBe-
theiligungbeſtimmtegeringereThätigkeitinöffentlichenAnge-
legenheitengeſtattet. |

2) NachderangegebenenRückſichtunterſcheidenſichWore
a) dieFremden,welchedurchAufenthaltoderRealitäten-Beſibß
imLandenur einvorübergehendesoder„willkürlichwiederlös-
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haresVerhältnißderUnterwerfungmitdemSouveraingeknüpft
haben,undb) unterdenEinheimiſchendiejenigen,welchendie
FähigkeitentwederzurErlangungdesStagatsbürgerrehtsüber-
hauptoderdochzurÆrwerbungderdaranſichknüpfendenvor-
züglichenRechtederTheilnahme-an perStändeverſammlungund
demLandratheabgeht. |

3) Die FähigkeitzurErlangungiúd Ausübungdeszuletzt
bezeichnetenhöherenStaatsbürgerrechts,deſſenBefugniſſeund
Bedingungenim $. 8 dexI. Beilagez, V.U, denbeſonderen
conſtitutionellenGeſezenvorbehaltenworden,hängtvon dem
Bekenntniſſeeinerder herrſchendenhriſtlihen Glaubenslehren
ab. (Vgl, oben$$.35, 36,37.) Die FähigkeitzurErlangung
undAusübung:desStaatsbürgerrechtesüberhaupt|aberhängt
vondemBekenntniſſeeinerîmStaateanerkanntenReligionab,
und‘jenachdemdieſezudenchriſtlichenBekenntniſſengehörtoder
nicht,umfaßtdannjeneFähigkeitalle gemeinen,ſogenannten
ſtäatsbürgerlichenRechte,odernur gewiſſein derAufnahms-
Urkundeausgedrüd>teſtaatsbürgerliheBefugniſſe.[Beil, Ix z.
VB.US035] |

4)Da die Einheimiſchen,welchezukeinerim Staatean-
erkanntenReligionſichbekennen(Separatiſten), nur aufdie
allen Bayern ohneUnterſchiedzukommendenRechteAnſpruch
habenundden ‘allgemeinenPflichtenderſelbénunterliegen,die
eigentlihenFremdenabernurin ſeltenen,durhdasBenehmen
thrèsSouverainsgegenbayeriſcheUnterthanenbedingtenFällen
einé von jener‘ der übrigenUnterthanenausnahmsweiſeahb-
weichendeBehandlungzu erfahrenhaben,ſo kommenhiernur
dieJudenunddieForenſen,welchenumihrerBeſißungenwillen
gewiſſeſtaäatsbürgerlicheRechteeingeräumtſind, in Betracht.
Vgl. Beil, T1z. V.U. $$.16,17,18, 19u, V.U. T, IVY.
a) Val. obenÇ. 34. Nr. 3.
b) Dieſe Darſtellungergibt ſh dur<h,Schlußfolgerungaus deneben
angeführtenStellen der V.U., dannaus $. 74 desGemeinde-Edicts
undArt. 3 derGemeindewahlordnungvom5. Auguſt1818,ſo wie
endlichaus-derbisherigenPraxis. (Dollinger, SammlungXI.
Bd.S. 944.)Wer außerdenMitgliedernderherrſchendenKirchen-
geneenſaten alsBekennerdeschriſtlichenGlaubenszuerkennen

y A8
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ſei, läßt ſh hiſtoriſ<hzwar, aberniht geſeßlihausderVerfaſs
ſungs-Urkundebeſtimmen.Vgl. Moſer, Von derdeutſchenNe-
ligionsverfaſſung.I. Thl. 3. Kap. Alethoketus, Ueberdieſtaat-
lihe BehandlungderSeparatiſten.Karlsruhe1826. WelcherAn-
ſpruchauf Duldungiſ Sectenzuzugeſtehen?Ein Verſuch zur Be-
antwortungdieſerFrageaus‘demGeſichtspunktederPolitik. Zürich
1825,Vgl.Klüber,Oeffentl.Necht.$.514.Notec-

VT. Kapitel. 329 | |
Von dendffentlichenRechtsverhältniſſenderJudenin

| Bayern n d

APID:EE $.144.
GeſchichtedieſerVerhältniſſe.

Die Judenwurdenim deutſchenReichevomAnfangan
als Fremdebetrachtetundſtandenals ſolcheunterkaiſerlichem
Schuße.Wennein ſolcherSchußnunüberhauptderFreiheit
desGeſchüßtennah germaniſcherAnſichtnachtheiligwar, ſo
mußtedießumſo vielmehrbeidenJudenderFall ſein,welche
hon zurZeitderRömerin einemgedrü>tenVerhältniſſeſich
befunden- hatten)). Sie wurdendaherals kaiſerliheKammer-
knechtebehandeltundals ſolchehäufigverpfändet,ſowiedas
Schutzrechtüberſie vielfältigverkauftodercedirtwurde.Auf
dieſeWeiſegalt der Judenſhußals ein Regaleundwar ſeit
dem13tenJahrhunderteinStü>kderLandeshoheit.Die Kreuz-
zügeunddieheimlichenFrevelundGrauſamkeiten,derenman
dieJudenbeſchuldigte, führtenumdieſeZeit großeJudenver-
folgungenherbei,in Folgederendie JudenvonvielenOrten
vertriebenund ſpäternur vermögebeſondererCapitulationen
wiederaufgenommenwurden,AufdieBedingungen,unterwel-
chendieſesgeſchehen, kambeïderBeurtheilungihrerVerhält-
niſſealles an, und dieſewarenſebrverſchieden,in Frankenund
Schwaben,in derPfalz,in denſulzbachiſchenLändern,endlich
in Bayernundinsbeſonderein derStadt München.Im Al-
gemeinenkonntenſienurvermögeeinesbeſonderenSchußpatents
undgegéènbeſtimmteAbgabenimLandeſichaufhalten,durften
dieZahlihrerFamiliennichtvermehren,nurbeſtimmteMärkte

Aii=
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beſuchenundwarenvomGrundbeſißeundvomBetriebezünſti-
gerGewerbeausgeſchloſſen.Dur< einEdictvom10.Juni
1813(Regsbl.1813.S. 921.),welchemverſchiedeneſpezielle
Verordnungenvorangegangenwaren,wurdendieVerhältniſſe
derJudenim ganzenKönigreicheauf einegleichförmigeWeiſe
geordnetunddieſemEdictiſt auchin denſeitdemJahre1813
erſterworbenenGebietstheilendur<beſonderePublicationGe-
ſezesfraftgegebenworden.Jn derRheinpfalzhabendieJuden
durchdie“franzöſiſheGeſezgebungdas Bürgerrecht-erhalten.
Jhre religiöſenVerhältniſſeſinddortdurcheinDecretvom17.
März1808geordnet.DieVerfaſſungsurkundeunddasReli-
gionsedicthabenihnen,voneinigenpolitiſchenBeſchränkungen
abgeſehen,dasfrüherErlangtebeſtättigt.EineVerordnungvom
8. Oftober1823hatdemEdictvom10.Juni 1813auchiinder
Pfalz analogeAurwoendbarkeitgegeben.
a) Chr. v. Aretin, GeſchichtederJuden in Baiern. Landshut1803.
- Beiträgezur GeſchichtederJuden in Baiernin derZeitſchrift: die
_geöffnetenArchive.Il. Jahrg. II. Heft.S. 260.Vgl. Cod. Max.
Civ. Thl. V. Kay. 20.$. 3. Siebenpfeiffer a. a. O. II. Thl.
S. 517ffg.Döllinger,Sammlung2c.Bd.VI. |

_b) Cod.Theodos.Lib.-XVI. Tit. 8. Nov.Theodos.L. II. T.VI.
(Tus Civ. Antejust.T. IL p. 4190u, 1229.)Cod. Justin,
Lib. I. T. 9. : Ñ

$. 145.
Von den Rechten und Pflichtêènder Juden in An-
| jehungderReligionsübung.
1)Wo eineAnzahlvonfünfzigJuden- Familienin einem

Landgerichtsbezirkevorhandeniſ , könnenſie einekirchlicheGe-
ineindemit Synagoge- Rabbinerund eigenerBegräbnißſtätte
bilden. |

2) Sie genießenals ſolchedieRechte,welchedieBeilage
[I z.V.U.denPrivatkirchengeſellſchafteneingeräumt.hat.

3) Wo ſie keinekirchlicheGemeindebilden,iſt ihnenbloß
dieeinfacheHausandachtgeſtattet.

4)DieAnſtellungundWirkſamkeitderRabbinerſtehtunter
derControlleundEinwirkungderKreisregiexung,
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5) Die Judendürfen,unterbeſtimmtenBedingungen,eigene

Sqhulen errichten,bräuchen‘aberzumStudiumderjüdiſchen
TheologieeineeigeneErlaubnißundmüſſendazuin denöffent-
lihen, königlichenSchulendiegehörigeVorbildungerhalten,
Ed,v.‘10.Juni1813.$$,23—34,Döllinger,Sammlung
VI. Bd. S, 141 fg. dt

C C $.146, | Á
“Von dé ftaatsbürgerxlihenRechtender Juden:
1)EigeneJudenzünfte,CorporationenoderbürgerlicheGe-

meindendürfennichtgebildetwerden.Jn denGemeinden,wo
ſie wohnen, genießendagegendie JudendieGemeinderechte
gleihdenübrigenGemeindegliedern*), Ed.y. 10,Juni1813,
$$.21,22.Döllinger a, a.O. S. 77fffflg.

2) BedingungdesGenuſſesderbürgerlichenRechteiſtüberall
die Eintragung:în die Juden- Matrikelund dazudie Annahmo
einesFamilien-NamensundAblegungdesUnterthanén- Eides.
Ed. cit. $.5. Döllinger a. a.O. S, 31fg.
3) DieZahlderaneinemOrtewohnendenJuden-Familien

darf nichtvermehrt,ſondernfoll vermindertwerden,es. ſei denn,
daßausbeſonderswichtigenUmſtändendurchallerhöchſteEnt=-
ſchließungeineAusnahmegemachtwerde.Ed.-cit. $$. 12, 13.
Döllinger a.a.O.

4) In jedemFallekanndie È anctbecidis denJuden
nur.auf denGrundeinesordentlichenErwerbs TEN werdet,
Œd.cit. $8. 13—21b),

5) WedergutshexrlicheRechtenoh,RechtedesDbereigen=-
thumskönnendie Juden erwerben,Häuſerund Grundſtü>e
durfenfie, FälledesConcurſesausgenommen,nurxzureigenen
BewohnungundBenüßungund,in derk.Reſidenzſtadt,über:
dießnurunterallerhöchſterErlaubnißan ſichbringen.Ed,cit.
9. 16©),
a) Die Juden, welchevon der Judengemeindeunddemgemeinſchaft-
lichenGottesdienſteihrerGlaubensgenoßenſih willkürlichtrennen,
könnenals Judenundreſp.als AnhängereinerimStaateaner-
kanntenReligionniht mehrbeträchtetwerden,alſo auc Fein
Stimmrechtmehr.in ihrenGemeindenüben,Vgl. Bl. 1xz. VU.



Von denVerhältniſſenD,bayer:Unterthanen2c.439
Í $5. 38 11.41. Ebenſo habendiedenNothhandeltreibendénJuden

keinStimmrechtin ihrenGemeindenundandenGemeindegründen
undderenNußungkeinenAntheil.Gemeindewahlordg.v.5, Aug,
1818.Art. 7, u. Edictcit. $, 220.

b) VonderAusübungderBräuereien,Schenk- undGaſtwirthſchaften
ſind die Juden ausgeſchloſſen.Ed. a. à. O. $. 18,

c) Die civilre<htli<henBeſchränkungender Juden gehörennichthieher;
weil ſie,wie diefranzöſiſcheGeſetzgebungbeweiſet, unabhängigvon
threr ſtaatsrechtlihhenStellungbeſtehènoderdoh beſtehenkönnen,
mithinnichtals bloßerAusflußdieſerletzterenzu betrachtenſind.

| ITT. Kapitel.
Von denRechtsverhältniſſenverForenſen.

$. 147.
1) VormalswarenFremdein Deutſchlanddurchausvott

demGrundbeſißeund denGewerbenausgeſchlofſen,wieauch
ſonſtprivatrechtlichvielfah zurü>geſeßt.Jene Ausſchließung
hataberlängſt,namentlihin Bayern,völligund dieſeZurü-
ſeßung,wiebereitsbemerktworden,größtentheilsaufgehört.Man
hatabervonSeitederbayeriſchenRegierunggegendieFremden,
diezur Anſäſſigmachungim Lande,ja ſogarzumBeſitzevon
Landfaſſengüternzugelaſſenwurden,von früherZeit herden
vollenLandſaſſiatgeltendgemacht,vermögedeſſenſiedenGe-
feen undGerichtendes Landesnichtbloßin Anſehungihrer
Güter, ſondernauh in perſönlihenVerhältniſſenunterworfen
waren*), Dergleichenim LandebegüterteodermitGewerben
angeſeſſene,aberim AuslandedomicilirendeFremdehat die
neuereGeſezgcbungmitdemWorte:„Forenſen“ bezeichnetund
ihreVerhältniſſeſindin BayerndurcheinbeſonderesEdictvom
12.Mârz 1812(Regsbl.1812.S. 548.),deſſenBeſtimmungen
in dieVerfaſſungvomJahre 1818übergingen,umſtändlichge-
ordnetworden.
2) HienachkönnenauswärtigeUnterthanenin demKönig-

reicheGrundeigenthumglei<hdenköniglichenUnterthanenbe-
ſizen, Als Vorenſenſindſie abergehalten:a) allenachden
GeſeßzendesKönigreichsaufihrenGüternhaftendenStaatslaſten
undVerbindlichkeitengenauzuerfüllenzb) inHinſichtaufdieſe



440ErſterTheil,I.Kuch,II.Abſchn,M
_VerbindlichkeiteneineStellvertretung,undinAnſchujun1gdeer
hengütereinenLehenträgerausbayeriſchenUnte E
ordnenzc) ſie könnenſowohlvon demFiscusa
königlichenUnterthanennichtnur in Real- ſond
Perſonal- Klagſachen, inſoweitdieinBayern ai
einenzureichendenExecutions-Gegenſtanddarbieteno
angenommenwerdenwollen,vordengeeigneten108
richtenbelangtwerden.Jn denübrigenVerhältnif
ForenſenalsFremdezubehandeln.DieHrembena
mitköniglicherErlaubnißimKönigreicheſih aufhalt
allebürgerlichenPrivatrechte,ſolangeſiealldazum
fahrenundjeneErlaubnißnichtdiba A
¿.V.U.$$.13,15,19.Vgl.Rev.G.Ed.$$.13.9 4
77. Abf.IT, Gemeindewahlordnungv. ‘5.Aug,1818.#41RA

' “f 1 >

à Wa

|P Ff

gets bK

daZI
rfa) Vgl.Moſer , Einleitung iu «dasurf. ayeriſhe
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